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Ede in Sicht. 


— 


dem langwierigen Marokko: 
ſchacher. 


zur Rahrungsnolhabhiſſe. 


erkaniſche Forellen für deutſche 
Ströme. 


hiferfönig Sranz Jojeph bejuht tm 


Oftober Budapeit. 


In Wien fterben no 2 Srawallopfer. 


Berlin, 23. Sept. Die Marofto- 
reitfrage fteht jegt glüclich unmittel- 
t vor der Beilequng! 
Man erwartet, und anjcheinend mit 
utem Grunde, daß Frantreichs neuejte 
ntwort auf die deutjchen Vorjchläge 
mwelhe am Samitag vom fran= 
öfifchen Kapinet und dem Präjiden- 
en gutgeheißen murbe und jegt nad) 
Deutichland unterwegs ift — höchſt 
jünitig lautet, und alles no) zu Er: 
edigende faſt nur noch eine Frage der 
edigirung des Wortlautes iſt. Selbſt 
bezüalih der einzelnen Puntte der 
Kongo: Abtretungsfrage erwartet man 
eine beträchtliche Schmwierigfeit mehr. 
55 wird in Berlin beftätigt, dah 
Deutichland die Nechte der fran- 
zöſiſchen Konzeſſionäre in dem ab⸗ 
kutretenden Theil von Franzöſiſch— 
Kongoland jedenfalls in vollem Um— 
fange reſpektiren wird. 
Und ſo dürfte man nächſtdem 
„Punktum, Streuſand!“ zu den gan— 
zen Verhandlungen ſagen. 


Milderung des Nothſtandes. 

Es iſt von der preußiſchen Regie— 
rung, im Einverſtändniß nicht den Re— 
gierungen anderer Bundesſtaaten, ſogut 
wie beſchloſſen, die Abgabe auf Ge— 
treide und auf Futter zu ermäßigen 
und die Ausfuhr von Kartoffeln 
jedenfalls zu ſperren. 

In vielen Kreiſen aber hält man 
dieſe Maßnahmen noch für unzuläng⸗ 
lich. Die Sozialif * * dieſe Frage 
auf das Stärkſte ihre Agitation 
hinein. 

Unſere Forellen werden eingebürgert. 

Die Behörden werden jetzt in den, 
an Fiſchen verarmten Strömen des 
Rheinlandes und der Eifelregion ame— 
rikaniſche Forellen einbürgern, und 
zwar von der „Sunbeam“-Gattung. 

Während der anhaltenden Dürre des 
verfloſſenen Sommers waren die 
Fiſche in dieſen Strömen meiſtens ein— 
gegangen. 

Es kommt zur Stichwahl. 

Viel beſprochen wird der Ausfall 
der Reichstagserſatzwahl im 4. Düſſel— 
dorfer Wahlkreis, welcher durch den 
Tod ſeines, dem Zentrum angehörigen 
Vertreters, Amtsgerichtsraths Theo— 
dor Kirſch, vakant wurde. Der ſozial— 
demokratiſche Kandidat Haberland er— 
hielt im erſten Wahlgang eine bedeu— 
tende Pluralität. Da noch drei andere 
Kandidaten im Felde waren, die zu— 
ſammen mehr Stimmen erhielten, ſo iſt 
eine Stichwahl erforderlich, bei welcher 
der Zentrumskandidat nur mit Hilfe 
der Nationalliberalen gewinnen kann, 
wenn er gewinnt. Als bedeutſam wird 
es jedenfalls hervorgehoben, daß ſeit 
der letzten Reichstagswahl das Votum 
der Sozialiſten in dieſem Kreiſe um 
nicht weniger, als 83000 Stimmen ge— 
ſtiegen iſt. 

Nordd. Lloyd beſtellt mehr Dampfer. 

Wie aus Bremen gemeldet, hat der 
Korddeutfhe Lloyd 4 neue Dampfer 
beitelt, die im arg 
Fahrdienſt herwender werden ſollen. 


Geldleute und Chinas Geſandter. 


New Yorker Bankiers, an deren 
Spitze Harry P. Davis von der Firma 

.». Morgan & En. fteht, traf in 
Berlin ein, um mit dem chinefifchen 
Gejandten Tungtichen eine Zufam- 
menfunft zu haben. 3 handelt fi 
um bie Anlegung neuen amerifanifchen 
nr in China, 

P. Morgan hat der Göttinger 
Uniperfität (an melcher er ftudirte) 
einen Fonds zur Unfchaffung der 
Merfe amerifanifcher und enalifcher 
Autoren geitiftet. 

Derzeit it auch der befannte frühere 
Stahltruftpräfivent Charles M. 
Schmab hier. 

Mehr Beachtung aber erregt die An- 
mwejenheit des meltbefannten amerifa- 
niſchen Elektrikers. 


Thomas Ediſon. 


Derſelbe traf geſtern mit einem 
Kraftwagen aus Dresden hier ein und 
bleibt bi3 zum 27. September in der 
Reihshauptitadt. Er hat alle Einla= 
dungen zu bloßen Ehrenzeugungen ab» 
gelehnt. Die deutichen Eleftrizitäts- 
merte haben Ertra = Infpeftionsaus- 
flüge für ihn organifirt. 

Kanadamwahl und Tait. 


Natürlich haben alle deutfchen Blät— 
ter Auslaffungen über das jenjatio- 
nelle Wahlergebniß in Kanada ge= 
bracht. Die Berliner Zeitungen glau- 
ben, daß deafelbe die ferneren politi- 
fchen Ausfichten des Präjidenten Taft 
bedeutend ſchwäche. Und die WVoſſi⸗ 
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Ihe Zeitung“ meint, Hr. Taft 
bon lauter TFiasto verfolat. 


ſen, 


tätsprofeſſor Groſſer, 


(16 Seiten) 


merde 


Diebitabl im Muieum. 


Aus Straßburg wird gemeldet: Ein, 


bis jetzt völlig aufgeklärter Diebſtahl 
iſt im Schöngauer-Muſeum zu Kol— 
mar, Elſaß, 
kunſthiſtoriſchen 
ſchwand ein ſehr werthvolles 
hemd, welches das reſpektable Gewicht 
von 30 Pfund hat und jedenfalls für 
den Dieb ſehr ſchwer 
ſein muß! 
im Gange. 


verübt worden. Aus der 
Sammlung ver— 
Panzer⸗ 


zu verwerthen 
Eine Unterſuchung iſt jetzt 

Sträfling macht große Erbſchaft. 

Der Mörder Oswald Groſſer, wel— 
cher im Zuchthaus zu Hoheneck, Sach— 
einen zehnjährigen Straftermin 
verbüßt, erhielt Nachricht, daß 
Bruder, der Bonner Univerſi— 
melcher 
fürzlih Selbjtmord beging, ihm eine 
Yrillion Mark hinterlafjen hat! 

(Am 16. November 1908 ericho 
Damald Grofjer in der Strafjenats- 
abtheilung des Reichagerichts zu Leip- 
tg den DOberfetretär Straßburg umd 
verwundete den Präfidenten Mämer, 
meil er glaubte, dah in einem Prozek, 
welchen er führte, willfürlich gegen ihn 
entichieden worden jet.) 

£uitpolds Zufiand jchlimmer, 


Die Sorge um den, fast Yljährigen, | 


Ichon längere Zeit fehr leidenden Prinz 
Baiern mädhlt.‘ 


regenten Yuitpold von 
Aus dem Schloß Hohenihmwangau, mo 
er jich jchon jeit Anfang des verflojie- 
nen Sommers befindet, wird eine neue 


Verichlimmerung feines Zultandes ae= | 
daß der | 


meldet, und man fürchtet, 
Neitor der deutichen Füriten nicht mehr 
feinen näcjten Geburtstag erleben, 
ja vielleicht noch im Herbit abjcheiden 
wird. 

Aus Kunitfreiien. 

„Ehriitoph Columbus“, neue Oper 
des berühmten Komponiften Dätar 9. 
Tsried, wird mahricheinlih nicht bor 
dem Jahre 1913 zur Darſtellung ge— 
langen. Sie wird von Reinhard büh 
nengerecht gemacht, und es iſt möglich, 
daß ſie ihre erſte Aufführung in New 
Yort erlebt. 

Der gefeierten Primadonna Scu- 
mann-Heint hat der Großherzog Lud- 
wig bon Helfen eine goldene Medaille 
verlieben. 


Uahwehen zu Theuerungsfrawallen. 


Noch Herricht in Wien, zumal im 
Stabttheil Dttafring und außenliegen- 
den Diitriften, aroße Aufregung über 
die jünaften Theuerungsframalle; doch 
glaubt man, dat diejelben endailiig 
unterdrüdt find, und die, endlich von 
Ungarn augelaffenen Wbhilfemaßnah- 
men der Renierung ziemlich beruhigend 
wirken werben. 

Es find in Wien noch zmei, bei den 
legten Unruhen Vermwundete geftorben. 

Franz 

Kaiſerkönig Franz Joſeph wird im 
nächſten Monat wieder die ungariſche 
Hauptſtadt Budapeſt beſuchen, und 
dort wird er auch — endlich — den 
König Peter von Serbien empfangen. 

Beirath verfchoben. 


Die Vermählung de3 Erzherzoas 
Karl Franz Nofeph, des Fünftigen 
öfterreihifchen Ihronerben, mit PBrin- 
eb Zita von Parma=Bourbon, ijt bis 
Ende Dftober verjchoben worden. 


Nuffiihe Terroriiten 
ihre 

eröffnetl — Stolypin 

neuere Attentatsopfer. 

St. PBeteräburg, 23. Sept. (Ueber 
Endttunnen, 24. Sept.) Op der rujfi- 
fche Premier Stolypin infolge eines 
echten Revolutionstomplottes, oder auf 
| Veranlaffung anderer Regierungsbe- 
| amten, die feine Rolitif haften, getöd- 
tet wurde, — jedenfalls ift nicht zu be— 
zweifeln, daß die Organiſation der ruſ— 
ſiſchen Schreckenspropagandiſten am 
—J einer neuen Thätigkeits— 
periode ſteht, — ja dieſe Thätigkeit hat 
7 beaonnen!! 

Stolnpin war feineämeas der erite 
Beamte, melcher neuerdings den Tod 
bon Mörder Hand gefunden hat; er 
nahm nur eine zu hervorragende GStel- 
lung ein, ala daß die Kunde von feinem 
ZIode unterdrüdt werden konnte. Da- 
gegen wurden Nachrichten über den 
Iod anderer, früherer Opfer, wirklich 
unterdrücdt, um das revolutionäre Ele- 
ment möglichit wenig zu ermuthigen. 

Schon vor ſechs Wochen begin— 
nend, kamen in raſcher Reihenfolge die 
Tödtungen des 
walts, des Zweiten Hilfs-Staatsan— 
walts und des Hilfspolizeichefs von 
Tombow, ſowie des 17jährigen Soh— 
nes von Kapt. Kuroſch, welcher das 
Kreuzerboot „Finn“ zu Helſingfors 
1906 befehligte, ferner die ſchwere Ver— 
wundung des Gouverneurs vom Zere— 
tuensk⸗Strafgefängniß (wo der Revo— 
lutionär Saſonow Selbſtmord began— 
gen hatte). 

In jedem Fall erhielt das Opfer 
kurz vorher einen Brief, mit der Kun— 
de, daß der Vollzugsausſchuß der ſo— 
zialrevolutionären Propaganda feine 
„Hinrichtung“ beichloffen habe. Alle, 
zur Volfftrefung des ITodesurtheiles 
in diefen Fällen ausgefuhten Mörder 
entfamen, ausgenommen der eine, mwel- 
her auf jenen Strafanftaltägoubver- 
neur fchoß und zu jchlecht zielte, 

Die Terroriften jollen jebt befler or- 
aanifirt fein, als feit langer Zeit, be- 
fonbers feit der Verrätherei Ugew’s. 


Jofeph und König Peter. 


Baben befannte Chätigfeit wieder 


nicht das erite 


fein | 


Hilf3-Dberftaatsane j 


Chicago, Sonntag, den 24. September 1911. 


Einigung völlig. 
Zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich! — So wird heute früh in 
Londan verkündet, aus Regie— 
rungskreiſen. 


London, Sonntag, 24. Sept. Alle 
Gefahr eines franzöſiſch- deutſchen 
Krieges über die neueſten Marokko— 
verwicklungen iſt endgiltig geſchwun— 
den. Aus britiſchen Regierungskreiſen, 
welche über jede Phaſe und jeden Punkt 
der Verhandlungen genau und prompt 
unterrichtet gehalten wurden, wird 
heute ‚ER mitgetkeilt, dat das Pariſer 
und das Berliner Kabinet ſich jetzt in 
völliger Uebereinſtimmung eriialich 
Marottos befinden. Dies geht aus der 
neueiten Ermwiderung Tsranfreidhs an 
Deutichland, melde dem britischen 
Ausmärtigen Amte ebenfalla betannt 
ift, obwohl auch von ihm der Anhalt 
nicht veröffentlicht wird, zur Genüze 
herver. 

Die zu treffenden Vereinbarungen 
über die Abtretung eines Theiles von 
Franzöſiſch-Kongoland an Deutſch— 
land ſind nur noch Formſache, und es 

| Befteht feine Möglichteit irgendmelcher 
| neuen Schmwierigteit mehr. 

E3 tit nicht anzunehmen, daıßrzrant- 
| reich, oder fein Verbünteter England, 
befonders über die Noth: mendigfeit ent 
| züct ilt, Zugeltändniffe anDeutichland 
ı zu machen. Dean alaubt aber hier, dat 
auch Deutichland nicht völlig zufrieden, 
!ı und daß es faft nur durch finanziellen 
Drud dazu gebracht worden jei, feine 
urfprünglichen Forderungen zu ermä- 
higen, nebenbei auch durch die Eriwä- 
| guna, dat die deutjche Flotte derzeit 
noch nicht in geeigneter Verfaffung zum 

Auftrumpfen gegen Enaland fei. 

Deutichland wird feine jo große 
Einflußfphäre in Maroffo erhalten, 
mie es mwiünjchte, und auch feinen jo 
aroßen Happen vom FFranzofiich-Kon- 
| aoland, wie es haben wollte. Aber was 
| Deutichland befommt, thut England 
| und ;zranfreih meh, England yühlte 
| fi) zwar, mie immer, auf der See 
| 
| 





überlegen, und hatte feine befondere 

Furcht vor einem deutfchen Angriff zu 

Lande; aber es fürchtete, daß ein Kriea 

feinen Verbündeten Franfreich vernich- 

ten würde, und britifche Antereffen find 

in enormem Mahe an Frankreich? 
| Mohlfahrt gebunden. 

Obwohl die jüngfte Maroffover- 
midlung nunmehr aus dem Wege ge⸗ 
räumt iſt, ſind die britiſchen Regie 
rungsbeamten keineswegs ſehr hoff— 
nungsſelig hinſichtlich der Zukunt. 
„Man“ glaubt, die Haltung Deutſch— 
lands in Sachen Marokko's laſſe kei— 
nen Zweifel darüber, daß die deutſche 
Regierung entſchloſſen ſei, das eng— 
liſch -Ffranzöſiſche Bündniß zu ſpren— 
gen, und zwar durch beharrliche Belä 
ſtigungen, denen, wie ſie erwarte, Eng— 
land keinen Halt werde gebieten kön— 
nen, bis Frankreich, angewidert von 
einem Partner, der nurForderungen an 
Frankreichs Wohlwollen ſtelle, aber nie 
eine Gegenleiſtung biete, dieſen Bund 
aufgebe — und am Ende gar ſich noch 
mit Deutſchland verbünde! 

Haus Irland rückt aus. 


Belfaſt, Irland, 23. Sept. Rund 
100,000 Unioniſten veranſtalteten hier 
heute einen Umzug und Maſſenver— 
ſammlungen. 

ee 


Die Bezwinger der Lüfte. 


Fowler nimmt Preisflug von Weit nah 
Oft wieder auf. — Seine Mlititreber. 


Colfar, Kal., 23. Sept. Durdaus 
nicht entmutbiat über den heutigen 
Miperfolg feiner FFlugmajchine, macht 
der Upiatifer Robert G. Fomler am 

| Sonntag, bei Sonnenaufgang, einen 
ameiten Verjudh, über die Gierra 
Nevada-Bergfette zu fommen, auf dem 
sluge nad dem Atlantifchen Ozean um 
den $50,000- Breis. 

Sein Weroplan wurde heute Nadı- 
mittag mit einer mächtigeren Trieb- 
mafchinerie ausgerüftet. Denn nur 
auf den Mangel an genügender Be- 
mequnasfraft führt er fein heutiges 
Tiasfo zurüd. Er flog von Colfar 75 
Meilen; aber ald er nur no 25 Mei» 
len vom höciten Kamm des Gebiraes 
entfernt mar, da fchleuderten die un 
gejtümen Bergminde feinen Gleitflieger 
wie ein Stüdcen Kork herum! 

Er —* eine Höhe von 2500 Fuß 
erreicht, als die Luft ruhiger war; aber 
die Maſchinenkraft war, wie gefagt, 
unzulänalid, ihn über den höchiten 
Kamm zu heben. Scharfe, jchroffe 
Klippen waren por ihm, gähnende 
Felsgründe hinter ibm, und er fam zu 
dem Schluß, dak ein Verfuch, diefen 
Kampf fortzufegen, fein Verhängnik 
werden könnte! Daher flog er nad 
Colfar zurüd. 

Elmira, N. 9., 23. Sept. Rodgers, 

der von der atlantifchen nah der Pa= 
zifitfüfte um den $50,000- Preis flie- 
gen will, fam furz nad 3 Uhr Nad- 
mittags über Corning dahin, 20 Mei- 
len von Elmira. 
- Minneapolis, 23. Sept. Der 2o- 
gelmenih Huah Robinfon, welcher, am 
11. Oftober beainnend, von Minneapo- 
i3 nach New Drleans zu fliegen fuchen 
will, verfündete heute Abend, dah er 
mwahrfcheinlih vom Calhounfee auf: 
fteigen merbe, ftatt, mie erit geplant, 
von den Uferbänften des Miffiffippi. 
Die Entfernung, die er zu bemältigen 
ermartet, ift 1917 Meilen, — fait 600 
Meilen länger, als die Gtrede des 
fürzlihen Atmood’ihen Fluges * 
St. au * —— 
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Taft in St. u — 


Migflang ın feinem Empfang. — Weil 
Gewerfihaitsmufifer nicht mit den 
„Späherjungen “ zufammen marfciren 
wollten. 


Et. Louis, 233. Sept. Eimas fehlte 
dem Empfang des Präjidenten Taft 
dahier, etwas, das fehr vermißt wur: 
de: und das war M uſik! Keine ein⸗ 
zige Muſikkappelle war in der ganzen 
Marſchli inie. 

Das kam daher, daß die Arbeiterge— 
werkſchaften ſich weigerten, Gewerk— 
ſchaftsmuſikern zu geſtatten, ſich in 
derſelben Parade mit „Späherjungen“ 
(„boy ſcouts“) zu zeigen, welche den 
Präſidenten heute eskortirten. 

Die Gewerkſchaftler weiſen darauf 
hin, daß die Späherjungen bei einem 
kürzlichen Schuhwichſerſtreik dahier die 
Plätze der Ausſtändigen eingenommen, 
und daß ſie auch bei dem kürzlichen 
Straßenbahnſtreik zu Des Moines, 
Ja., „Scab“-Dienſte angeboten hätten. 


Der Gattenvergiftung bezichtigt. 
5ejährige Frau ſoll z2zjährigem Mann ver— 
giftete „Pie“ gegeben haben. 


Jonia, Mich. 24. Sept. Mis. 
Amelia P. Jones, 58 Jahre alt, wurde 
geſtern Abend ins Countygefängniß 
unter der Anklage gebracht, ihrem Gat— 
ten Henry, der 26 Jahre jünger iſt, als 
ſie, vergiftete Paſteten gegeben zu ha— 
ben. Jones befindet ſich in kritiſchem 
EU 

Das Paar Heirathete vor 8 Jahren, 
trennte jich aber bald, und ones be- 
— ſeine Gattin ſei zu eiferſüch— 
tig wegen ſeiner Jugend. 

Wie er ſagt, wurde er kürzlich, wäh— 
rend er an der Farm ſeiner Gattin vor— 
beifuhr, von ihr angeſprochen, und ſie 
gab ihm die Paſtete. Er aß nur ein 
kleines Stück davon, wegen des bitte— 
ren Geſchmackes. 

Die Frau verſichert hoch und heilig, 
daß ſie die Paſtete nicht vergiftet habe. 
Von der Polizei wird behauptet, ſie 
habe unlängft eine große Quantität 
Strychnin in einer Apothete gekauft. 


Im fozialen Felde. 
Streifs in Bahnwerfjtätten verfchiedener 
Staaten. 


Sedalta, Mo., 24. Sept. 400 Wert: 
jtättenarbeiter der Miffouri, Kanjas 
& Ierasbahn jtellten bier geitern 
Abend die Arbeit ein, da die Gefell- 
fchaft fich meigerte, auf eine Konferenz 
mit Vertretern der Angeftellten an den 
zwei Shitemen diefer Bahn einzugehen. 

Der Streit dehnte ih rafch au auf 
andere MWerkjtätten diefer Bahn aus, 
und fon etwa 1500 Mann machen 
mit, 

Die Bahnbeamten begründeten ihre 
Vermweiderung der Konferenz damit, 
dab die Arbeitsverhältniffe am nörd- 
lihen und am füdlichen Syſtem dieſer 
Bahn zu verjchieben feien. 

Houfton, Ier., 24. Sept. In den 
teraniichen, fowie in Kanfafer MWerf- 
ftätten der Miffouri, Kanfas & Tera3- 
bahn jtreift aleichfall3 eine Anzahl 
Leute. 

Muscatine, Ya, 24. Sept. Mit 
Nurpanflagen gegen 4 herborragende 
Arbeiterführer und dem Ctreif von 
250 Mann in der Hamfeye-finopffa- 
brif, erreichte man geftern Abend eine 
Krife in der Streiflage. 

&3 mag nothwendiq werden, Staat3- 
truppen aufzubieen, um die 40 Chi- 
caaoer Privatdeteltivs zu befchügen, 
melche die MecKee’fche und die Bliven- 
ſche Knopffabrik bewachen. 

aMn erwartet nächſtdem einen Aus— 
ftand porı noch 1500 Mann. 


Razzia auf Maflergefhäft. 


Auch früherer Bundesfhatmeifter 
ein Pajftor in Haft. 


Nem Dort, 24. Sept. Bundespoli⸗ 
zei unternahm geſtern gegen Abend eine 
Ras; ia auf das Maflerbüro von Jared 
aaa, an W. 40, Straße, deffen Ope- 
rattonen, den Angaben der Boitbehör- 
den zufolge, WUehnlichfeit mit denjeni- 
gen des berüchtigten „520 Prozent: 
Miller“ aehabt haben follen. 

Acht Perfonen, lauter hervorragende 
„Selchäftsleute“, murden verhaftet, 
darunter auch der frühere Schamei- 
fter der Ber. Staaten Daniel M. Mor- 
gan und Ren. Names K. Sprod, Ba- 
ftor einer holländifchreformirten Kirche 
in Plainfield, N.X. Etma 20 Runden 
maren zur Zeit im Büro, darunter auch 


und 


6 Damen, von denen 3 in Khfteriiche | hätten fich auf $150,000 belaufen, was | 


Krämpfe fielen. 


E3 mird behauptet, die betrügeri- 


ı Ihen Machenschaften diefes Geſchäftes 


hätten bereits die Summe von einer 
Million Dollars erreicht. 


7 Todte 


Verunglücken eines kanadiſchen 
Viehzuges. 


Winnipeg, Man., 24. Sept. Ein 
ojtmärts fahrender Viehzug der „Ga- 
nadian Railway“ verunglüdte unmeit 
Dpaleau, öftlich bon Fort: William, 
Ont., und 7 Mann, welche nad dem 
Biebtransport zu fehen hatten, wur- 
den getöbdtet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: Kaiſerin Auguſta Vitltoria und Preto— 
ria von Hamburg; La Provence von Havre; blls⸗ 
delphia von Southampton; Keltie und Gampanta 
bon Liverpool; gemeldet und Sonntag erwartet; Ne 
dar von Bremen; Rohambrau von Hapre; Montag: 
Prinz Frievrid Wilhelm von Bremen; Riem Um- 
—— von Rotterdam; Vaderland von Antwerpen; 

inneapolis von London; Dienſtag: Kaiſer Withelm 
der Große von Bremen. 

Quebet: Virginian don Liverpool, 

Sambura: Amerifa von New Vorf. 


Adgegangen: 
Southampt Prejident Grant 
outham —* teſi mi A zes — 
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Selena wiſchen brit. 
Filenbainen undihre Leuten. 


Frößle FTollenkanonen. 


Mangel an Prieiterfandidaten in 
Franfreid. 


Hoffnung auf Bejjerung der Kage rujjı- 
fer Juden unter Kofowjom. 


Spaniens Wirren. 


London, 23. Sept. Die Audfagen, 
meldye der fönigl. linterfuhungstom= 
million unterbreitet wurden, die in 
London tagt, um Abhilfe für die Män- 
gel des, im Jahre 1907 angenomme: 
nen „Verföhnungs"-Planes für die 
Beilegung von Streitigkeiten zmifchen 
den britifchen Gifenbahnen und ihren 
Angeitellten zu finden — ein Plan, der, 
mie Yedermann heute zugibt, fich nicht 
bewährt hat — bemeifen jedenfalls, 
daß niemals industrieller Friede an 
den Bahniyitemen des PBereinigten 
Köntgreichd herrfchen wird, bis die 
Gefelichaften einwilligen, unmittelbar 
mit der Gemwerfjchaft bei der 
Schlidiung von Gtreitfällen zu ver: 
handeln. 

Ueber diejen Buntt find fich alle die 
Anageftellten und ihre Führer volltom- 
men einig. Und das ift gerade ber 
Bunft, welchen die Direktoren der Ge- 
ı fellfchaften bis jet niemals den Leuten 
haben zugeftehen wollen! 

Einer der Arbeiterführer fagte vor 
der Kommiffion: „Wenn die Diretto- 
ren jich meigern, mit den Gemert- 
Ihaftsbeamten zufammenzutreffen, fo 
it das gerade jo unvernünftia, wie es 
für irgend ‘emanden, der Gefchäfte 
mit der Bahngefellichaft hat, fein 
würde, fich zu weigern, mit dem Diref- 
tor zufammenzutreffen und darauf zu 
beitehen, mit ven Aftionären in Maife 
zu verhandeln. Wir vertreten die 
Leute genau ebenfo, wie der Direktor 
die Attionäre vertritt.“ 

Ein Eifenbabndirettor, der zugegen 
mar, mies derauß hin, daß nur 50 
Proz. der Eifenbahner Gemwertichafts- 
leute jeien. (Andere Angaben, wäh- 
rend des jüngſten Verkehrsſtreiks ge— 
macht, lauteten noch niedriger.) 

„Ganz richtig“, erwiderte der Arbei— 
terführer, „und wir vertreten eben dieſe 
fünfzig Prozent. Es ſteht Ihnen frei, 
ſich mit den Uebrigen abzufinden, wie 
es Ihnen beliebt. Wir ſind an den 
Nichtgewerkſchaftlern nicht intereſſirt.“ 

Wahrſcheinlich der wichtigſte Zeuge 

für die Angeſtellten war Sekretär J. 
E. Williams von der Amalgamirten 
Vereinigung der Eiſenbahnbedienſteten, 
welchem der Vorſitzende der Kommiſ— 
ſion, Sir David Harrel, nachher zu ſei— 
nen Ausführungen gratulirte. Williams 
Ichilderte in ollen Einzelheiten die Er- 
gebnijje der Mafchinerie, welche durch 
jenen Verfühnungsplan von 1907 ber: 
borgerufen wurde, und flagte über die 
Verzögerungen, die von den Gefell- 
Ichaften verurfacht worden jeien. Er 
zitirte das Beifpiel der Großbritanni- 
Ichen Eifenbabn, welche, wenn die An- 
geitellten eine Petition zur Beilegung 
einer Beſchwerde ſeitens des Verſöh— 

nungsrathes vorgebracht hätten, alle— 
mal eine Gegen petition vorgefcho- 
ben habe, melche die Erflärung ent- 
hielt, daß die Leute gar feine Be- 

Ihmwerde hätten, fondern zufrieden 
jeien; und viele Angeitellte hätten unr 
aus Furcht, ihre Stelle zu verlieren, 
eine folche Gegenpetition unterzeichnet. 

ferner erklärte er, das GSchiebs- 
tichtern unter dem bisherigen Berföh- 
nungäplan fei nicht nur zu langfa:n, 
jondern aud zu foftjpielig. Sein 
eigener Verband habe 11 Fälle zu 
fchted3gerichtlicher Entfcheibung unter: 
breitet, und obmohl fein einziger der- 
felben beigeleat worden jet, hätten ite 
feinem Verband $62,500 gefoftet, und | 
die Gefammtfoften für die Gefellfchaft | 


| lauter meagemorfenes Geld jet. 


Dann brachte er einen anderen Plan 
in Borfchlag, monadh jede Eifenbahn | 
einen Schlichtungsrath haben, und 
außerdem ein nationaler Schlichtungs— 
rath vorhanden ſein ſoll, um als Be— 
rufungsinſtanz gegen die Entſcheidun— 
gen des erſteren zu amtiren. Und falls 
in der nationalen Behörde eine Be— 
ſchlußſperre entſtehe, ſo ſolle eine un— 
abhängige Perſon zur endgiltigen Ent— 
ſcheidung berufen werden. Sowohl in 
den einzelnen Eiſenbahnbehörden, wie 
in der nationalen Schlichtungsbehörde 
ſollten die Angeſtellten durch Leute ver— 
treten ſein, welche von den Gewerk— 
ſchaftsvorſtänden gewählt ſind. 

Noch ſchärfer, als Williams, ſpra— 
chen ſich manche andere Führer über 
das Verhalten der Bahngeſellſchaften 
und die Mängel eo. Verföhnungs- 
planes aus. X. 3. White, Vertreter 
der Angeftellten der Midlandbahn 
unter diefem Plan, machte fein Hehl 
daraus, daß unter den Leuten ein zu— 
nehmendes Mißtrauen gegen das 


—— beftebe, wenn 
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Deutſchland, die Ver. Staaten 


Dreiundzwanzigſter Tahrgang. 


werde, allemal am ſchlechteſten dabei 
wegkämen. Er und noch manche andere 
andere Arbeitsvertreter belampfien 
auch den Schlußtheil des Williams'⸗ 
ſchen Vorſchlages, im Falle einer Be— 
ſchlußſperre eine „unabhängige“ Per— 
ſon zur Entſcheidung zu berufen, da 
eine ſolche erfahrungsgemäß ſtets aus 
den oberen Klaſſen genommen werde, 
die immer in Sympathie mit der Ar— 
beitgeberflaffe jeien. Und er jagte 
geradeheraus, daß die Angeſtellten 
niemal3 den Spruch eines jolchen 
Sciedsgerichts annehmen mürden. 

Welchen Plan ſchließlich die Kom— 
miſſion auch gutheißen mag, — ſoviel 
erſcheint ſicher, daß britiſche Eiſen— 
bahner, welche Beſchwerden haben, 
niemals wieder als ihre eigenen 
Sprecher vor Verſöhnungsräthen auf— 
treten werden. Denn, ihren Direkto— 
ren gegenüberſtehend, und ſtets von der 
Furcht vor ſpäteren Vergeltungsmaß— 
nahmen gepeinigt — keine unbegrün— 
dete Furcht, da gewöhnlich die Eiſen— 
bahnen nachher einen Vorwand fan— 
den, ſolche Beſchwerdeführer zu ent— 
laſſen — waren ſie meiſtens wie vor 
den Kopf geſchlagen und gaben am 
Schluß ihrer ſtammelnden Erklärun— 
gen zu, daß ſie eigentlich gar keine Be— 
ſchwerden hätten und nur an ihren 
alten Platz zu den alten Bedingungen 
zurückkehren wollten! 

Man hält es übrigens für nicht ge— 
rade unwahrſcheinlich, daß die neueſten 
Bahnſtreikwirren in Irland, in Ver— 
bindung mit den vorherigen in Eng— 
land, ſchließlich zum Regierungsbeſitz 
der Staatsbahnen im Vereinigten 
Königreich führen werden! Dies wäre 
natürlich ein Schritt nach dem Staats— 
ſozialismus zu; aber unverkennbar 
wird dieſer Plan jetzt in vielen Kreiſen 
begünſtigt, in denen er noch vor ein 
paar Jahren als gefährlich und phan— 
taſtiſch im höchſten Grade verſchrien 
wurde. Es ſind Anzeichen dafür vor— 
handen, daß, wenn die Asquith'ſche 
Adminiſtration in der nächſten Parla— 
mentstagung eine Vorlage einbringen 
ſollte, welche den Weg für die Erwer— 
bung einer oder mehrerer britiſcher 
Bahnen bahnen würde, nur eine ver— 
hältnißmäßig geringe Oppoſition da— 
gegen ſich geltend machen würde. 

Schatzkanzler Lloyd-George wurde 
darüber befragt, und erwiderte, ſeiner 
perſönlichen Meinung nach werde 
nichts dergleichen in der nächſten Par— 
lamentsſeſſion beantragt werden; aber 
man weiß, daß Lloyd-George ſehr ent— 
ſchieden eine Nationaliſirung der 
Eiſenbahnen begünſtigt, und ebenſo 
der Sekretär des Innern, Winſton 
Churchill. 

* * 

Es wird angekündigt, daß die bri— 
tiſche Kriegsflotte die 123ölligen Ge— 
ſchütze zugunſten einer noch viel mächti— 
geren Waffe aufaibt, die ein 133301. 
Geſchoß ſchleudert. 11 Schlachtſchiffe 
und Kreuzer — zwei ſchon nächſtdem 
in Dienſt zu ſtellen und die übrigen vor 
1913 zu vollenden — werden mit die— 
ſen Geſchützen zuerſt ausgerüſtet. 

Darob großer Jubel bei den An— 
hängern einer noch ſtärkeren britiſchen 
Flotte, welche triumphirend darauf 
hinweiſen, daß Englands furchtbarſte 
Nebenbuhler auf der See, nämlich 
und 
Japan, noch immer die alten 123öll. 
Geſchütztypen einſtellen. 

* * 

Die franzöſiſchen Frauen, welche den 
Krieg gegen die Lebensmitteltheuerung 
führen, begnügen ſich in vielen Gegen— 
den nicht damit, Läden und Märkte in 
den Städten anzugreifen, wenn die 
Händler nicht zu den, von Eriteren feit. 
gejebten Preijen verfaufen wollen, fon- 
dern fie ziehen auch in großen Schaa- 
ren, mitunter noch durch Männer ver- 
ftärft, unmittelbar nah den Land- 
gütern, ſoweit dieſelben bedeutende 
Quantitäten Nahrungsmittel verfau= 
fen, und veranlafjjen die Eigenthümer, 
Butter, Milh, Eier und auch Fleiſch 
zu niedrigeren Preifen, al3 gewöhnlich, 
abzugeben. Hier machen fie gemöhn- 
lich noch beifere Gefchäfte, ala in der 
Stadt, und erreichen allermeijtens 
ihren Zmed, chne daß e3 zu Kramwallen 
und Zerftörungen fommt. a, fie jind 
die Einzigen, welche bi3 jet überhaupt 
in Franfreich etwas in Diefer Sadıe 
erreicht haben: denn die Reaterung hat 
fajt noch) nicht3 gethan, ala ihre Unter- 
ruchungen fortgefeht! 

Eine Anzahl Ortsverwaltungen hat 
übrigens ganz neuerdings ko— operative 


* 


| leifchläden, zu billigeren Preifen, ein- 


zurichten begonnen. 

Mittlerweile lebt in gemifjen fran- 
zöfifhen Städten die ganze Bevölte- 
rung nur von Brot und Gemüfe, und 
ftreift einhellig gegen Szleifcher und 
Grocer. 

* * * 

Der Manael an Bewerbern für den 
geiitlihen Stand macht fi in Tranf- 
reich bei der fatholifchen Kirche jeit 
dem Beitehen de3 Trennungsgejehes 
immer fühlbarer. Bifhof Marty von 
Montauban ermahnt in einem neuer= 
lichen Aufruf die ihm unterftellte Getit- 
lichkeit. fie möge nur feine Mühfeliq- 
feiten fcheuen,um die Luft zum Priefter- 
ftand zu mweden. Sie folle unaufhörlich 
den Gläubigen vorhalten, welche Auf- 
faffung die Katholiten fich von diefem 
Stande, „Teiner Größe, feiner Auf: 
aabe, feinem fozialen Nuten, feiner 
übernatürlichen Nothmwendigfeit“ haben 
follen; fie jolle dem Bolte darlegen, 
daß e3 eine Ehre ohne gleichen für eine 


| 


plebejifche, Bes ablige, ja —* 
lie Familie ſei, det Kirche einen 


Prieſter zu geben. Furchtſame und 
Vorſichtige ſchwankten, weil „un⸗ 
gerechte Männer die Kirche beraubten 
und verfolgten, fie im Namen ihrer ans 
geblichen Gejete aushungerten und im 
Namen der Freiheit ihr die ihr zu=- 
ftehende Freiheit vermeigerten.“ Diele 
ängftlichen Gemüther feien zu beruhi- 
gen durch die Verficherung, 5 Gott, 
der mächtiger ſei, als alle Gejegeber 
der Welt, gebiete, dat e3 Priejter gebe 
und daß er jeine Priejter vertheidigen 
und ihnen den Unterhalt geben merbe. 

Schon furz nad) der Trennung der 
Kirche vom Staat wurde der Mangel 
an Seminariiten feitgeftellt; er rührt 
in erfter Linie daher, dab der Prie- 
fterftand gegenwärtig in TFrantreidh 
feine Verforgung mehr bildet. 
fennzeichnet andererfeits die Lage in 
Deutfhland, dak fürzlih auf dem 
Mainzer Katholitentage ein Prälat ge- 
rade im Gegentheil por einem „Hins 
einpreffen in ven geiftlichen Stand“ 
warnte. 


* 


Die, mit Gutheißung der ſpaniſchen 
Regierung veröffentlichten Meldungen 
aus Madrid, daß jetzt in ganz Spamen 
die Ordnung wiederhergeſtellt ſei, und 
auch die bloßen Streikbewegungen ſo— 
gut wie zu Ende ſeien, ſind mit gro⸗ 
her Vorficht aufzunehmen. Nicht amt: | 
lihe und den Zenforen entgegangene 
Meldungen, melche über die Grenze 
gelangt und nad) Paris und anderen! 
Städte weitertelegraphirt worden find, | 
Ichildern Die Lage vielmehr als fo/ 
bedrohlich, wie nur je! Yn Mabeib! 
jeldft follen Handel und Wandel —— 
ſtocken, und die ſchwerbewaffnete Po⸗ 
lizei und Truppen durch verödeleSira⸗ 
ßen patrouilliren, während faſt alle 
Arbeiter ſtreiken. Außerhalb Ma— 
drid's gar ſoll allgemeiner Kuddel⸗ 
muddel herrſchen, und die Revolu— 
tionsſtrömung ſich über jedes ſpaniſche 
Städtchen von irgendwelcher Bedeu⸗ 
tung erſtrecken. Dieſelbe iſt, wie ers 
klärt wird, nicht lediglich auf die Thä— 
tigkeit von Agitatoren zurückzuführen, 
ſondern vor Allem auf die vielen 
drückenden Steuern — direkte ſowohl 
wie indirekte — über welche in faſt 
allen Schichten der Bevölkerung auf 
das Bitterſte geklagt wird! 


* — 


Viele Juden in England und an— 
derwärts im Auslande, welche mit den 
Verhältniſſen in Rußland gut bekannt 
ſind, glauben jetzt, nach dem Tode des 
Miniſters Stolypin, daß der neue 
Premier Kokowſow die Ihren anſtän— 
diger behandeln werde, — wenn er 
lange genug im Amte bleibt, und 
wenn Zar Nitolaus ihm freie Hand 
gibt. 

Kokowſow iſt ein aufgeklärter, viel— 
gereiſter Weltmann, während Stolh— 
pin, unbeſchadet ſeiner bedeutenden 
Fähigkeiten, ein enggeiſtiger Stockruſſe 
war. Man weiß, daß über ein Jahr 
hindurch Scharfe Meinungsverfichieden- 
heiten zmwifchen ihm und Kolomfom,bem 
bisherigen Finangminifter, beftanben, 
und Lehterer den Premier bezichtigte, 
nur fo zu thun, al3 ob er fih um ben 
Schuß der Juden gegen die Handlun= 
gen der „Schwarzen Hundert” bemühe, 
KRofomfow wurde in feiner Haltung 
von dem berühmten Staatömann Ger- 
gius de Witte, früherem Premier und 
Ruflands Hauptvertreter auf derfzrie- 
denäfonferenz in Port3mouth, unters 
ſtützt. 

Daher ſetzen die Juden und alle 
Freunde einer liberalen Duldung 
große Hoffnung auf Kokowſow. 

RA 
Muthmaklihes Wetter 
Indianerfjommer hält feine lange Sreumds, 

ſchaft. 

Waſhington, D. K. 28. Sept. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet—⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Woltig am Sonntag. Kühler im 
nördlichen und mittleren Theile. 

Montag wahrfcheinlich [hön. Kühler 
im äußerften füdlichen Theil. 

Diefelbe Vorausfage gilt au für 
Indiana. Nieder- und Ober-Midhigan, 
ſowie auch Wistonfin follen moltigen 
und fühleren Sonntag, und am Mon= 
tag mahrfjcheinlich Regenfchauer umd 
noch fühleres Wetter haben. 

(Der Chicagoer MWetterontel pro= 
phegeit:) 

Regenihauer und fühle am 
Sonntag. Montag wahrjcheinlich Hei- 
ter und fühl. Winde fhlagen von müs 
Bigen zu lebhaften Nordwinden 
um. Der Sonntag wird die ride» 
tige Eröffnung des Herbites bezeichnen, 
der bereit3 in nörblicheren Gegenden, 
befonder3 auf der fanadifchen Seite, 
ftarf gefpürt wird. 

Als offizieller Herbitbeginn „ward 
Samftagabend 10.17 Uhr bezeichnet, 
ala die Stunde, da die Sonne ben 
Yequator überquerte. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmil- 
tag 2 Uhr 76 Grad, 3 Uhr 77, 4 Uhr 
76, 5 Uhr 75, 6 Uhr 75, 7 Uhr 74 und 
8 Uhr 72 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur des Ta= 
ae, 60 Grad, herrfchte um 7 Uhr 
Morgens, während 77 Grad, um 3 
Uhr Nachmittags, die höchfte war, Der 
Wind erreichte feine höchſte Sch 
feit, 21 Meilen pro Stunde, um 2% 
Uhr Nachmittags und fam vom a 
den. Der feuchtigfeitägehalt der 2 
betrug um 7 Uhr Mittags 83, um 
Uhr Abends nur 58 Prozent. 

&3 onb am Samitag faft im be 
gana nzen Ber. Staaten feinen Regen; 

— Niederichlag, | 
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Einige enhückende Ueberraſchungen 


Römiſches Wagen-Rennen — Szene 


aus den Luſtigen Weibern von 


Windſor — Barbaroſſa im Kyffhäuſer — Böhmiſche Ernte-Szene — 


Schweizer Alpen — Tropfſteinhöhle 


— Altengliſches Wirthöshaus — 


Wald-Szene aus der Urzeit — Juwelen-Grotte — Kloſterkeller — Die 
Geburt des Stahles — Die Rheintöchter. 

Die Brauereien von Samuel Adams und William Penn — Landung 
von Dubuque — Schlachtfeld von Lookout Mountain — Alte Kentucky 


Heimath — Berg Rainier. 


Lokalbericht. 


——— — ——— —— — — 


Schwierige Löſcharbeit. 


zwei Seuerswehrleute haben Brand» 


wunden erlitten. 


Am Keller unter der Anlage der 
Dri:Seal Prodüce Eo., Nr. 231 W. 
Superior Str., brach geitern Abend 
Teuer aus, das erjt gelöjcht werben 
fonnte- nahdem e3 etwa $10,000 
Schaden angerichtet hatte. 

Smei Teuermehrleute, Dtto Little 
vom MWagenzuge Nr. 3 und fein Ge- 
noffe, Michael Doorbang, haben mehr 
oder minder jchwere Brandimunden er=- 
fitten. Little mußte nach dem Paſſa— 
vant-Hofpital gefchafft werden. Sein 
Buftand mwirb für bedenklich gehalten. 

n ber Stallung hinter der Anlage 
en elf Pferde. Acht diefer Gäule 
imurben gerettet. 

Man muthmaht, daß das Teuer 
durch eine Gafolinerplofion verurfacht 
worden iſt. 


— — — —— 
Kaſſenſchrank geſprengt. 


Räuber ſtatten der Firma Hinkley 
Schmitt einen Beſuch ab. 

Kaſſenſprenger drangen geſtern 

Morgen in das Geſchäftslokal von 


& 


dindley & Schmitt, 420 W. Ontario 


Et. überfielen den Nachtwächter 
Frank Moran, banden und knebelten 
2 ‚Am unter Mikhandlungen und fpreng- 
sten bann den Kaffenjchrant der Firma, 
2 Sie haben gegen $500 erbeutet. Moran 


= Mmurbe [päter von Poliziften, melche das | 


offene Fenſter bemerkten, durch welches 


Die Räuber ihren Weg genommen, aus | 


= feiner üblen Lage befreit. 
— —— — 


In Haft genommen. 


Unter der Anklage, in feiner am 


Wuße der Datdale Ave. gelegenen Hütte | 
eine Ylüfterfneipe betrieben zu haben, | 


wurde gejtern ein gemijjer Alois An» 
breanfen von Detektives der Wache an 


Sheffield Ave. verhaftet. Die ihm un- | 
befannten Häfcher jprachen bei ihm vor | 


und bejtellten zwei Schnäpfe. Als er 


angeblih die Tlafhe Schnaps aus 


einem Faß hervorgeholt und nebft zwei 


Gläfern auf den Tifch geitellt hatte, | 
Die | 
Detektive fanden angeblich in der | 
Hütte mehrere Flafchen Schnaps. Die | 


wurde er für verhaftet erflärt. 


murben mit Beichlag beleat. 


— — 
Richt ihre Schuld. 


Die Koronersjury, die geitern den 
© Snquefit abhielt über den Iob des 
} er an Wilfon und Evanfton Une. 
= Überfahrenen achtjährigen Agar Me- 
e Borlle, Nr. 4512 Beacon Str., hat 


= Brau Edwin Bomes, Nr. 5733 Ken- | 


more Übe., die jenen Kraftwagen be= 
2 Biente, von jegliher Verantwortlichkeit 
 entlafte. Die Beweisaufnahme er: 
"gab angeblidh, daß der Unfall unver- 
meiblic war. Agars Vater ift An- 
malt, Frau — Gatte Grund- 


Gräßlicher Tod. 
Dem ıirjährigen $ranz Fried wurde der 
Schädel zermalmt. 


In der Unlage der Omaha Pading 
Gompany an ©. Haljted Straße und 
dem Fluffe benübte geitern Nachmittag 
der 17jährige Franz Fried, Nr. 2901 
Butler Straße, den Fradtfahrftuhl. 

| Als diefer den 2. Stod erreichte, lehnte 
| fich Franz angeblich zur Rücdjeite des 
Fahrſtuhls hinaus. Im ſelben Augen— 
blick wurde ſein Kopf zwiſchen Fahr— 


Leiche des Verunglückten befindet ſich 
im Beſtattungsgeſchäft Nr. 837 W. 
Taylor Straße. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal— 
ten. 


u — 


Verein „Deutſche Preſſe““. 


Am kommenden Dienſtag Nachmit— 
! taa findet im Vogelſang'ſchen Lokale 
ı die Monatsverfammlung des Bereins 
| Deutiche Brefje, Chicago, jtatt. Da 
dies die lehte Verfammlung de3 Ber: 
einsjahres tt und im Hinblid auf die 
| im nädhjiten Monat ftattfindende Gene- 
talverfjammlung michtige Gefchäfte der 
Erledigung barren, fo ift eine recht 
| zahlreiche Betheiligung der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 
Der Theater-Ausſchuß hat mit 
Direktor Haniſch vom Deutſchen Thea— 
ter die Verabredung getroffen, daß am 
Dienſtag Abend, dem 17. Oktober, im 
Deutſchen Theater die jährliche Thea— 
tervorſtellung des Vereins bei gewöhn— 
lichen Preiſen ſtattfinden ſoll. Zur 
Aufführung iſt Ludwig Anzengrubers 
packendes Volksſchauſpiel „Das vierte 
| Gebot“ beitimmt worden, und Diref- 
| tor Hantfch wird für eine muftergiltige 
| Wiedergabe forgen. 


— — —— ——— 


* In einer in der Nähe von der Woh— 
nung von R. F. Wilſon, 1055 Oſt 47. 
| Straße, gelegenen Stallung brad) ge- 
| ftern Abend ein Tyeuer aus, das, mie 
ı man glaubt, von einem Einbrecher an= 
gelegt wurde, der fich dann bie allge- 
| meine Verwirrung zu Nute madte und 
in die Wilfon’fche Wohnung eindrang. 
ı Er wurde aber gejehen und verfcheudht, 
ehe er Beute-machen konnte. 


Bom Bafeballfelde. 


„Rationalleague”. 
MWeitfeite Part, Chicago, 28. 
ı Sept. m heutigen Wettfpiel fchlu- 
| gen die Boftorer mit 14 zu 6 die C hi- 
cagoer („Eub3“). > 

St. Louis, 233. Sept. Die St. 
Louiſer (Cardinals“) ſiegten heute 
über die Philadelphiger („Phillies“) 
mit 3 zu 2. 

Gincinnati, 23. Sept. Mit 6 zu 2 
fchlugen die Nem Porker („Giants“) 
heute die Eincinnatier. 

„Americankeague”. 

New York, 23. Sept. Die Ehi- 





(i agoer („Whitefor”) fiegten heute 


mit 3 zu 2 über die New Porter 
(„Hantees"). - 


jtuhl und Schadhtmand zermalmt. Die | 


Te 


Jones' Kampagne. 


Er beendet erſte Hälfte ſeiner Tour 
mit Anſprache in Elmhurſt. 


Dates konferirt mit Emall. 


£incoln-£iga wird ihren Gouverneurs 
fandidaten jedenfalls noh vor der 
landwirtbichaftlihen Staatsausftellung 
auswählen. — Plant großen Konvent. 


Mit einer Anſprache in Elmhurſt 
in DuPage County brachte Staats- 
ſenator Walter Clyde Jones, der Gou— 
berneurstandidat der fortſchrittlichen 
republitaniſchen Liga, geſtern die erſte 
Hälfte ſeiner Kampagnetour durch den 
Staat zum Abſchluß. Er wird ſich 
bis zur Eröffnung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Staatsausſtellung in Spring— 
field am nächſten Freitag Ruhe gönnen, 
aber zur Eröffnung der Ausitellung, 
die feit Jahren den Sammelpuntt ber 
Polititer aus allen Theilen des Staa- 
te3 gebildet -hat und dies in biefem 
Xahre um fo mehr fein wird, als Die 
politifche Lage unficher und zerfahren 
ift, in der Staatshauptftabt eintreffen. 
Sein Hauptquartier wird er im Xe- 
land-Hotel haben. Someit bis jegt be- 
tannt, ift er der einzige republifantjche 
Gouverneursfandidat, der mährend ber 
Ausstellung ein Hauptquartier unter= 
halten wird. Die Ruhepaufe bi3 zum 
Freitag wird durch die Eröffnung ber 
Kampagne in Coot County unterbro- 
hen werden, die auf Dienftag feitgejegt 
ift. Der Kampf in Chicago und Coot 
County mird in einer Berfammlung 
im Grand Bazifit-Hotel eröffnet 
werben. 

Sprit in Elmhurft. 

In feiner Anfprädhe in Elmdurft, 
die eine anfehnlide Menge „Zuhörer 
anlodte, machte Senator ones :3 
flar, daß er jich nicht außerhalb ber 
Partei jtelle, jeinen Kampf um bie 
republikaniſche Gouverneursnomina— 
tion vielmehr innerhalb der Partei 
führe, aber gegen die „Boſſe“ der Par— 
tei Front mache. Das direkte Vorwah— 
lengeſetz gebe ihm dazu ein Mittel an 
die Hand. Wie erfolgreich die Bevöl— 
kerung dieſe Waffe zu handhaben wiſſe, 
habe der Kampf um die republikaniſche 
Mayorsnomination in Chicago im 
letzten Frühjahr gezeigt. Alles, was 
nöthig, ſei nur, die Wählerſchaft aufzu— 
rütteln. „Ich ſtehe,“ führte der Red— 
ner aus, „als Bewerber um die repu— 
blikaniſche Nomination für das Gou— 
verneursamt innerhalb der republika— 
niſchen Partei. Ich habe keine Faktion 
der republikaniſchen Partei hinter mir, 
teinen politiſchen „Voß“ und keine po— 
litiſche Maſchine. Ich wende mich in 
meinem Kampf im Einklang mit dem 
Buchſtaben und dem Geiſt des direkten 
Vorwahlengeſetzes direkt an die Wäh— 
lerſchaft. Wir hatten gegen die ver— 
bündeten „Boſſe“ beider Parteien zu 
kämpfen, um das direkte Vorwaäahlen— 
geſetz durchzubringen? Dann verſuch— 
ten dieſe „Boſſe“ das Geſetz zu Nichte 
zu machen, indem ſie Tickets mit ihren 
Leuten als Kandidaten aufſtellten und 
verſuchten, ſie der Wählerſchaft aufzu— 
zwingen und ihr dadurch die Möglich— 
keit zu nehmen, ihre eigenen Kandida— 
ten zu nominiren. Im letzten Früh— 
jahr führte Charles E. Merriam einen 
Kampf um die Nomination für das 
Mayorsamt in Chicago. Die politi— 
ſchen Maſchinen Deneens, Lorimers 
und Buſſes bekämpften ihn mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln. Er 
begann den Kampf thatſächlich als 
Heerführer ohne Heer. Ihm gegenüber 
ſtanden die regulären Truppen dieſer 
politiſchen Organiſationen, geſtützt auf 
Patronage und Beute. Von Tag zu 
Tag ſammelte ſich ein größeres Heer 
Freiwilliger um Merriam. Als die 
Vorwahl vorüber war, hatte Merriam 
54,000 Stimmen erhalten, während die 
Kandidaten Deneens, Lorimers und 
Buſſes zuſammen nur 52,000 Stim— 
men aufzuweiſen hatten. Dieſer Kampf 
hat für alle Zeiten bewieſen, daß das 
direkte Vorwahlengeſetz ſich bewährt, 
und daß ein Mann ſich in dieſem Staat 
um die Nomination für ein hohes Amt 
bewerben kann, ohne daß er die Zu— 
ftimmung oder Genehmigung der poli- 


„Boſſe“ und ihrer Mafchine 
at. 


„Diefe den Mafchinen feindlichen 
Republifaner, die Merriam unterftüß- 
ten, haben jich jeitvem mit fortjchritt- 
lichen Republifanern in anderen Coun- 
ties des Staats zufammengefcloffen 
und bie fortichrittliche republitanifche 
Liga von Yllinois gegründet, deren 
Ziel die Annahme von Gejeten ift, die 
der Wählerfchaft eine volksthümliche 
Regierung und die Ausübung aller 
Mahtbefuaniffe an der Wahlurne 
fichern follen. Die öffentliche Meinung 
muß aufgerüttelt und Gefege zur An- 
nahme gebracht werben, die e8 ebenfo 
ungefeglih und ftrafmwürdig machen, 
das Geld des Gteuerzahlers in Geftalt 
politifcher YUemter zum Stimmentauf 
und zur Beeinfluffung der Wähler zu 
verwenden, wie es ſtrafwürdig iſt, die 
Korruptionsfonds zu benutzen, welche 
en für diefen Zmed Iie- 
ern.“ 





Weitere Kampaagnepläne. 


sn ber eriten Hälfte feiner Kraft 
magentour durch den Staat hat Se- 
nator ones mehr al3 viedgig Countieg 
beſucht. Er hat den ganzen mittleren 
Theil des Staates bis zur alten Van— 
dalia-Linie im Süden bereiſt. Den 
Reſt des Staates, die Counties ent— 
lang der Grenze von Wiskonſin und 
den ganzen ſüdlichen, als Sgypten be— 
kannten Theil des Staates füdlich von 
der Vandalia-Linie, wird er nach der 
Ausſtellung in Springfield beſuchen. 
Die Dauer der zweiten Hälfie der 
Kampagnetour hängt vom Weiter ab. 
Die Kampagneleiter des Staatsſena— 
tors rechnen darauf, daß er ſeine Rede⸗ 
fampagne bis zum erſten Schneefall 


— — — — — 
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fortſehen wird. Auf ſeiner Tour 

der Kandidat ſoweit ungefähr 190 Re⸗ 
den in eben ſo vielen Ortſchaften ge⸗ 
halten. 20,000 Wähler im Staat ha⸗ 
ben ſich nach der Angabe der Leiter der 
Bermegung der fortjchrittlijen republi= 
tanifhen Liga angefchlofien, deren 
Mitgliederzahl damit ihren Angaben 
zufolge auf nahezu 60,000 geitiegen ift. 


Rührigfeit im £ager Zorimers. 


Eine Entjcheidung darüber, mer 
zum Gouverneursftandidaten der An— 
bänger Senator Zorimer3 und ber bon 
ihnen gegründeten Lincoln Protective 
League ausgewählt werden mwirb, ijt 
nad) der Anjicht von Polititern in den 
nächften Tagen, ficher vor der Eröff- 
nung der landwirthichaftlihen Staats» 
ausstellung in Springfield, zu etmwar: 
ten. Die Lincoln=Liga, wie die von 
den Mannen des „blonden Bofjes” ge: 
gründete Organifation allgemein kurz 
genannt imird, wird während der Aus: 
jtelung in der Staatshauptftabt ein 
Hauptquartier im Leland-Hotel un 
terhalten, und Bundesjenator Zorimer 
jelbjt wird fich drei Tage, pom 4. bis 
6. Dtober, in Sprinafield aufhalten, 
um die Berichte der Getreuen aus allen 
Theilen des Staates entgegenzuneh- 
men. Daß bei diefer Gelegenheit die 
Lojung für den Kampf um das Gou- 
bersteurgamt ausgegeben und den An— 
bängern der Liga unter der Hand iwe- 
nigjtens der Name des Bannerträgers 
ber aktion in dem bevorjtehenden bit- 
teren Kampfe mitgetheilt werden wird, 
darüber beiteht in politifchen Kreifen 
fein Zmeifel. In den lebten Tagen, 
geitern und borgeftern, haben hier ver» 
Ichiedene geheimnißpolle Konferenzen 
zrotfchen Männern ftattgefunden, bie 
wiederholt ala in Betracht fommende 
Kandidaten der Anhänger des „blon- 
den Bofjes” und der Lincoln-Liga ge: 
nannt worden find. So fand am FFrei- 
tag eine Konferenz zimifchen Andrew 
Ruffell von Jadfonville, dem gegen- 
mwärtigen Staatsfhameifter, und Len 
Small von Kantafee, dem Leiter des 
biefigen Unterfchagamtes, ftatt, der 
geitern eine weitere Konferenz zmifchen 
Small und dem früheren Gouverneur 
Richard Yates folgte. Small gilt fo- 
weit als der poraußfichtliche Gouver- 
neuräfandidat der Liga, aber aud 
Dates fommt in diefer Beziehung in 
Betraht, wenn auch feine Ausfichten 
nicht fo glänzend find wie die Smalls. 
Staatsjhagmeifter Ruffell endlich ift 
ebenfalls nicht abgeneigt, den Kampf 
um die Goupverneursnomination zu 
imagen, wenn er ber. Unterftükung einer 
einflußreichen Faktion ficher —* tann. 
Er Tiebäugelte eine Zeitlang mit den 
fortjchrittlichen NRepublifanern, ehe 
diefe Senator Jones als ihren Kandi- 
date auserforen hatten. 


Kiga plant Konvent. 

Dffiziel wird die Lincoln Protec- 
tive Xeaque einen Kandıdaten fur das 
Gouverneurdamt nicht vor dem 12. 
Februar nächſten Jahres indoſſiren. 
An dieſem Tag, dem Geburtstag des 
Märtyrerpräſidenten, deſſen Namen die 
Liga gewählt hat, wird im Coliſeum 
ein Konvent ihrer Anhänger ſtattfin— 
den, in dem für alle Aemter Kandida— 
ten indoſſirt werden ſollen, deren 
Grundſätze mit denen der Ligaim Ein— 
lang ftehen. Darauf, daß die Ver- 
einigung in allen Gounties des Staa- 
tes und für alle Aemter, für die an 
didaten in der Vorwahl im nächſten 
April nominitt iserden müffen, eigene 
Kandidaten im Feld haben wird, deu- 
ten zahlreiche Anzeichen hin. Sie madt 
außerordentliche Anjtrengungen in al= 
len Counties im Staat, ihre Anhänger 
um jich zu fchaaren und für den Vor: 
mahlenfampf im näcdhjften Frühjahr zu 
organiliren. 

Das hiefige Hauptquartier der Liga 
wird am Mittrooch in den Räumen an 
der Randolph Str. eröffnet werden, die 
lange Jahre die von „Bobby“ Burte 
geleitete County Democracy inne ge- 
habt hat. rn einer Verfammlung, die 
auf diefen Tag einberufen ift, mer: 
den Vorbereitungen für den Anjturm 
auf Springfield getroffen werden, den 
die Liga während der Staatsaugjtel- 
lung unternehmen wird. Ein Sonder: 
zug mit zehn Schlafwagen wird die 
biefigen Mitglieder am 4. Ditober nad 
Springfield bringen. Die Rücdreife 
wird am Wbend des nächiten Tages 
angetreten werben. Das hiefige Haupt- 
quartier wird von David ®. Fran und 
„Bus“ Nohe geleitet werden. 


Eine ungelöfte Srage. 


Die Frage, ob die Union Zraction 
Co. im Frühjahr des Jahres 1907 die 
Summe von $52,000 zum Kam— 
pagnefonds Fred A. Bufles beigetra- 
gen hat, wird jedenfalls unbeantwortet 
bleiben, jomeit Fred W. Upham, der 
Schagmeifter des Kampagneausjhuf- 
fe3 de3 früheren Bürgermeifters, in 
Betracht fommt. Herr Upham kann 
fi wohl erinnern, daß ihm viele und 
theilweiſe ſehr anjehnliche Beiträge 
zum Kampagnefonds des ehemaligen 
Mayors zugegangen ſind, aber auf die 
Namen der Beitragenden kann er ſich 
nicht beſinnen. Die Bücher des Kam— 
pagneausſchuſſes aber ſind nach Schluß 
der Kampagne vernichtet worden. Die 
Frage iſt in Verbindung mit den An— 
ſchuldigungen gegen Bundeskreisrichter 
Peter S. Großcup aufgeworfen wor— 
den. Lawrence Richey, ein früherer 
Angehöriger des Bundesgeheimdien— 
ſtes, der ſeit zwei Jahren das Privat— 
leben und die Amtshandlungen des 
Bundeskreisrichters unterſucht hat, be— 
hauptet, in den Büchern Marſhall E. 
Sampſells, des früheren Schreibers 
des Bundesrichters und Maſſeberwal— 
ter3 der Union Traction Eo., eine Zah- 
lungsanmweifung für $52,000, ausge- 
ftellt an „Fred WW. Upham, Schagmei- 
fter“, gefunden zu haben. Herr Upham 
gab geftern zu, daß ber ftampagne- 
fonds des früheren Bürgermeifters 
groß gemwefen fei, wollte aber nicht be- 
jaben oder in Abrebe ftellen, ba bie 
Union Iraction Co. dazu beigetragen 
are 4 a die Straßenbahn 
8 ungzmweifelhaft vi 
Gelb in dem Kampf gegen Verftabt« 


Unfer großer 


Herbfi-Eröffnungs-Berkauf 


7 
Mat 
A 


—8 
U, 
“2 


Ä 
x 


* 


ka 


beginnt Montag 


The Emporium 
Spezielle Eröffnung: 


9  Berlaujs-Bargains 


Garnirte Süte, 53.25 


o» Wir haben für diefen Verkauf 200 der be: 


liebten Adrien Facons garnirt. Es find die 
graziöjeften Hüte der Eaijon für junge Da: 
men. Sie haben breite hiübich gerolite 
Krempe, mit großen Schleifen von feidenem 
Sammet garniert, fie zu den gejchmadpot- 


» fen Hüten der Saijon ftem 
in allen Farben. Für dieſen Eröff— 
nungs-Verkauf, Montag zu 


pelnd. Kommen 


3.25 


Moderne garnirte Hüte, $5 


Unfere 85.00 garnirten Hüte find für 
entworfen. Wir haben 200 prachtvolle 


diefen Verkauf fpeziell 
Tam Bonnets, ſchwarz 


oder farbig; ebenſo 250 große ſchwarze ſeidene Velvet-Hüte, mit 


ſeidenem Velvet oder Federn garnirt; fer 


2 tefmäßige ſchwarze oder farbige Hüte für Damen 


An mittlerem Alter, ſpez. für unſere Erö 


ner 100 prachtvolle mit⸗ 


85.00 


ffnung... 


Ungarnirte Hüte und Bejat 


Dreß Shapes. 


400 feine Muſter Filz u 
Dreß Shapes, ungarnirt 
Waaren dieſer Saiſon. 
fektt, kommen in ſchwarz 
und farbig 


Süte · frei 


garnirt 


Jihung der Straßenbahnen ausgege- 
ben. doch fünne er fich nicht erinnern, 
ob fie auch zum Kampagnefonds Yuff:3 
beigetragen habe. 


Diel Lärm um Hits. 


Wurden durd; zwei Erplofionen in 
- Aufregung verjest. 


Dumme Streihe? 


Die Polizet nimmt die Sahe nit allzu 
tragifh. — Charles W. Allen nah An- 
ficht des Koroners einem Unfall erlegen. 
Wurde verbläut. 


Der Unternehmer von Studarbeiten 
Chriftopher McGurn meldete der Wa: 
he an Warren Ane., daß in ben leh- 
ien Tagen von rudhlofer Hand zmet 
Bomben in der Nähe feiner Wohnung, 
Kr. 21918 Fulton Straße, zur Ent: 
ladung gebracht morden feien. Die 
eritte Mittwoch zu früher Morgen 
ftunde, die zweite geftern früh. Beibe 
aber auf einer leeren Bauftelle neben 
der Stallung. Da in diefer Stallung 
auch Materialien lagern, die Eigen- 
thum feines Nr. 2820 Wafhington 
Blod. mohnhaften Sohnes „Chris“ 
feten, des politifchen Führers der An» 
hänger Harrifons in der 14. Ward, in 
der befanntlidy auch Harriſons politi— 
ſcher Gegner Roger C. Sullivan 
wohne, ſo glaube er annehmen zu dür— 
fen, daß beide Attentate dieſem Sohne 
gegolten haben. Daß böſe Menſchen 
gegen den Sohn etwas im Schilde 
führten, gehe ſchon daraus hervor, daß 
Mittwoch Abend ein Menſch in deſſen 
Wohnung habe eindringen wollen. 
Das von Chris beſchäftigte 15jährige 
Kindermädchen Jean Weber habe, als 
es ſich an jenem Tage zur Ruhe bege— 
ben wollte, deutlich geſehen, wie Je— 
mand eine Hand durchs offene Fenſter 
ſteckte. 


Als das erſchreckte Mädel gellend 
aufſchrie, ſei die Hand ſchnell zurück— 
gezogen worden. Die ſogleich benach— 
richtigte Polizei habe die ganze Nachbar— 
ſchaft abgeſucht, aber kein verdächtiges 
Subjekt gefunden. Das Haus ſei 
dann die ganze Nacht hindurch bewacht 
worden, aber Niemand habe ſich ihm 
in verdächtiger Weiſe genähert. Die 

Polizei hat nunmehr feſtgeſtellt, daß 
die angeblichen Bomben aus Blechbüch— 
ſen beſtanden, die mit Schießpulver ge— 
füllt waren. Die beiden Büchſen wur— 
den auf der Bauſtelle neben dem Stall 
gefunden. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives ſind 
angeblich zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß die Urheber der „Attentate“ halb— 
wüchſige Schlingel waren, denen 
wahrſcheinlich nur daran gelegen war, 
den Bewohnern der Nachbarſchaft ei— 
nen kleinen Schreck einzujagen. Denn 
Schaden hätten die Exploſionen nicht 
angerichtet, auch nicht anrichten kön— 
nen. Die Unterſuchung iſt aber noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Allens Cod. 


Koroner Hoffman erklärte geſtern, 
auf Grund einer perſönlich an Ort 
und Stelle vorgenommenen, eingehen: 
den Unterfuchung zu der Ueberzeugung 
gelangt zu fein, daß der Kapitalijt 
Charles MW. Allen aus Senofha, deifen 
Tod geftern berichtet murde, bucd 
einen Unfall um3 Leben gefommen jei. 
Seiner Anficht nach fei Allen enttmeber 
geftolpert, ald er in feinem Zimmer im, 
Valmer Houfe einen Stuhl ans yen- 
fter 30g, und bei diefer Gelegenheit aus 
dem TFenfter gefallen, oder aber er habe, 
al3 er am Fenfter fah, den Stuhl zu 
fehr „getippt“ und fei rüdlings zum 
Fenfter binausgeftürzt. Der Bim- 
merfellner Xofeph Hyde habe ihm, bem 
Koroner, erzählt, daß, ala er kurz vor 
dem tragifchen „Unfall“ eine Karaffe 
mit Eismwaffer in da Zimmer brachte, 
Allen, mit dem Rüden gegen die om- 
mode gelehnt, eine Depeiche gelefen 
und gelächelt habe. Während er, ver 
Koroner, unter der Leitung bes Ge- 
häftsführers des Hoteld das mer 


ift. Der habe ihm nun erzählt, daß 
Allen an Kopfichmerz und Schmindel- 
anfällen gelitten und ein jchmades 
Kreuz gehabt habe. Dak der Ber- 
wandte feiner rau, ein vielfacher 
Millionär, Selbitmord begangen ha= 
ben fönnte, jei ganz ausgejchloffen. 
Der Mann habe niemal3 mehr getrun- 
ten, ald er vertragen konnte. Das Te: 
legramm, da3 er furz vor feinem Tode 
erhielt, habe dad für Uneingemeihte 
räthjelhafte Wort „Keno“ enthalten. 
Diefes Wort, eine Abkürzung von 
Kenofha, habe die von dem Empfänger 
wohlverftandene Bedeutung „Alles 
mohl” gehabt. 

Gregier habe ihm, dem Koroner, ge: 
ftanden, daß er beinahe alaube, indi: 
reft den Unfall verfchuldet zu haben. 
Allen hätte ihn nämlich eingeladen, 
Freitag Nachmittag mit ihm zu fpei- 
fen. Diefe Einladung habe er leiber 
zu fpät erhalten. 

Er habe fich daher mit Allen? Sohn, 
R. W. Allen, nach dem Athletic-Klub 
begeben. Dort habe man ihnen Die 
Kunde von dem „Unfall” überbradt. 
Wäre nun die Einladung rechtzeitig in 
feine Hände gelangt und hätte er ihr 
Tolge geleiftet, fo märe Allen wahr: 
Icheinlich heute noch am Leben. 

Aus allen diefen Einzelheiten glaubt 
nun der Koroner nur den Schluß 
ziehen zu bürfen, daß zmeifellos ein 
Unfall vorliege. Da ein Verbrechen fo 
gut wie ausgejchloffen, Selbjtmord 
aber im vorliegenden Falle undenkbar 
fei, bleibe gar feine andere Annahme 
übrig. 

Eregier erklärte, daß der Verftor: 
bene morgen auf einem bei Kenoiha 
gelegenen Friedhof zur lekten Ruhe 
gebettet werden mird. Die Leichen: 
feier werde im ITrauerhaufe, Nr. 420 
Chicago AUpe., abgehalten werben. Al: 
fen Mutter lebe no. Sie jet 94 
Sahre alt. Der Verftorbene hinter: 
laffe außer zwei Söhnen eine Tochter, 
die vor Kurzem eine höhere Töchter- 
fchule in Wafhington durchgemadt 
habe. 

Erreichte ihren Zweck. 


Frau Louis Ramus, Nr. 1201 N. 
Lincoln Str., die Freitag Abend, wie‘ 
berichtet, in jelbjtmörderifcher Abficht 
in die Lagune ded Humboldt Parts 
fprang, aber von zwei Polizijten noch 
lebend herausgefiſcht wurde, tft geitern 
im &t. Elifabeth-Hofpital geftorben. 


| Die 7ljährige Frau foll in legter Zeit 


nicht im Wollbefig ihrer Geiltesfräfte 
gewejen fein. 


Bat feine Gemifiensbiffe. 
Unter der Anklage, hier drei von 


| ihm gefälfchte Ched3 über indgefammt 


| 


| 


| 


Cilt große Sefmerzen 
durch Suchen 


Und Brennen. Beulenartige Anfdhwel- 
lungen am ganzen Körper. ‘Theile des 
Wleiiches roh. Konnte kaum Kleidung 
anlegen. War ant Ende feiner Kräfte, 
ald er Guticura-Heilmittel veriudtr 
und Durd; jie geheilt wurde. 


„Bor etwa bier Jahren braden beulenartige 
Uniäwellungen an meinen Armen aud und nad 
us Monaten bededten folde meinen ganzen 

tper; fie verfmanden und lamen wieder. 

4 nnerhalb jeh3 Monaten ber» 
Swanden fie ganz, dagegen 

ad an meinen Armen, mei» 
nem Halfe und Aörper eine 
judende, brennendeHautlrant» 

t aus. CS brannte und 
—3 und traten ſchließlich 

tenlorngrotze Blaschen auf. 

s war ein furdtbarer Bus 
tand. lonnte weder ſchla⸗ 
en no& raften. Xbeile des 

erfleifhed Maren voll» 
itndig mw mad mir das 
tragen bon Kleidern gut Bein 
madie. In Leine ge Ionnte ih im Bett 
zaften, Nah ettva einem Yahr kan n2 diefe 
— — au nad meinen Fuben, ſchmers⸗ 
ha e8 Brennen und Juden berurfahend, ch 
onnte laum geben und lange Zeit Tonnte ich 
feine Strümpfe tragen.” 

„Während diefer ganzen Zeit berfuchte ich 
alled mobon id hörte, naddem ich erfolglos 
bon drei Meraten behandelt worden war. Diefe 

Doh dus war alles, 

I it. — I mar am Ende 
meiner Aräfte angelangt und batte jede Hoff- 
nung auf ng aufgegeben, al ih von 

auf Guticura emacht 

wurde I Taufte Tuticuxa Seife, Salbe und 
Auſio funasnitiei und gebrauchte dieſe Heil⸗ 
mittel genau nad Borfärift. Nah viermödent- 
Hhem Gebrauh der Euticura Heilmittel mar 
ih *— geheilt. Es ift feitdem ein gabe 
berfloffen e8 bat fi feine Epur bon Rüds- 
fann ben Quti» 


Slate "nun inein Höclies Rob 
Kam me 
ad @eite . 


ve Super emghnen Def | 


« r 
er Hr 


Ten Drau eine Bafe Ds Merarbeen. 


. Seide 


Ulle per: 


* >0c 
mpörıum 


Iwiihen Madifon und Monroe Str. 


Roll Brim Filz Facons, 

Wir haben die größte Partie 
ungarnirte Til3:Shapes mis 
großer gerollter Krempe im 


Chicago. -An allen 90 

Farben, marfirt zu.. c 
Fancy Federn. 

Eure Auswahl von 600 Bündeln von 

prachtvollen faney Federn. Eine ein—⸗ 

zelne Partie von einem großen Im— 


porteur für unſeren Er— 
öffnungsverkauf 


alles 


$158 umzuſetzen verſucht zu haben, 
wurde geſtern der 19jährige Elmer 
| Kellen aus Lo3 Angeles dem Stadis 9 
richter Walter vorgeführt. 
| Yn eigener Sache vernommen, er» 
Härte der Angeklagte: „Mein Vater tit 
%. T. Kelley, Präfident der Douglas 
Plumbers Supply Co. in 2o3 Ange— 
| led. Der alte Herr, der im Puntte der 
Moral rüdftändig ift, ermwirfte gegen 
mich einen VBerhaftäbefehl wegen Mein: 
eids und zwang mich dadurch zuı 
Flucht. Ich Hatte mich gegen feinen 
Willen verheirathet und nothaedrungen 
unter Eid ausgefagt, dak ich mündig 
fei. Hier angelangt, jah ich ein, daf 
meine Garderobe viel zu mwünfchen üb: 
tig laffe. ch brauchte Kleider. Da 
ih nun nicht Ueberfluß an Mammon 
hatte, mußte ich doch verfuchen, mir 
auf irgend eine Weije die fehlenden 
Moneten zu verfchaffen. Aus diefem 
Grunde habe ich die Ched3 aefälfcht 
und umzuſetzen verſucht.“ 

Der Richter muſterte prüfend den 
Jüngling, der hochfein gekleidet war 
und einen Diamantring und eine Dia— 
mantnadel trug. 


„Genügte denn dieſer Anzug Ihren 
Anſprüchen nicht?” fragte er den An 
geflagten. 

„Der Anzug ift ja ganz nett,” Jaus 
tete die Antwort, „aber nicht zeitges 
mäß. ch brauche Herbitanzüge.“ 

| Die Verhandlung ergab, daß er vers 
ı Jucht hatte, einen der aefälichten Ched3 
für einen $10-Hut und eine $3-fra= 
matte in Zahlung zu geben. 
| Aud fam an’3 Licht, dab eine 
| Freundin feiner Frau dem  hiefigen 
ı Polizeichef telegraphirt hat; daß die 
ı Junge Frau jchwer frant darnieber- 
| liege, aber ihrem Manne verziehen habe 
| und nicht8 fehnlicher wünfche, ala hier- 
berfommen und ihm zur Seite ftehen 
| zu dürfen. 

Auch der Vater des Yünglings hal 
an den Polizeichef depefchirt. Die De— 
Br lautete angeblich: „Beftrafen Sie 
ihn!” 

Der Angeklagte murde wegen vers 
fuchhten Betrugs zu 30 Tagen Arbeits» 
haus verurtheilt, 


polizei mußte einfcreiten. 


Während einer Geichäftsperfamm: 
lung der Anftreicher = Gemertichaft im 
zweiten Stod des Haufes Nr. 309 W. 
Randolph Straße geriethen geitern am 
Spätnahmittag mehrere Higtöpfe ans 
einander. Bald war die jchönfte Prüs 
gelei im Gange. Die Polizei mußte 
einfchreiten. Sie ftellte die Ruhe wies 
der her, nahm aber feine Berhaftungen 
bor. Schlimm verbläut war nur G, 
d. Snyder, Nr. 2335 N. Ridgemay 
Uoe., worden. Er mußte nach dem 
‚Sroquois Memorial = Hofpital ge- 
Ihafft werben. Wem er die Hiebe zu 
berbanfen hatte, wollte oder fonnte er 
nicht angeben. 


poliziften verunglüdt. 


Vor dem fchon vor zwei Kahren von 
Umtswegen für baufällig erklärten 
Haufe Nr. 2921 Arh Straße brad 
Freitag Ubend der morjche Bürgers 
fteig zufammen, und mit den Zrüms 
mern jauften Sergeant Thimothy 
D’Eonnor und Polizift Thomas Cody, 
acht Fuß tief hinab. D’Connor hal 
Beulen und mwahrfcheinlich auch mehs 
tere Rippenbrüche, Cody aber eine Hüf⸗ 
tenverfiauchung erlitten. Die Veruns 
glüdten befinden fich in ihren Wohs 
nungen in ärztlicher Behandlung. 
Ihnen war zu Ohren gelommen, daß 
das Haus mieder bezogen werden foll- 
te. Cie waren eben im Begriffe, fich 
au überzeugen, ob dad Gerücht auf 
Wahrheit berube, ala ihnen der Unfall 
‚zuftieß. 

Muß fi verantworten. 


Michael Geste, der angeblich fchon 
eine dreijährige Zuchthausftrafe in Jos 
liet verbüßt hat, wurde geftern vom 
Stadtrichter Williams megen angeb» 
lichen Einbruchdverfuchs unter $2500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Der 29jährige Angeklagte wurde an— 
geblich Donnerſtag bei einem Einbruch 
in bie Wohnung der Frau Alice Har⸗ 
tifon, Nr. 172 W. Erie Str., über» 
tafht und zur Flucht genöthigt. Po» 
lizift Edward Robin nahm feine Ber- 
folgung auf, fonnte ihn aber erft ver» _ 

nachdem er ihm eine Kugel in 


v 





nn nn — — — — — 


—E— 
Deutſches Thealer. 


or und Geſang in,„Der große 
Brophet‘‘ erobern das Hans. 


Etwas für Ladhluitige- 


e Aufführung und fhöne Austattung 
er Pofle. — Sie wird heute und am 
ienftag wiederholt. — Morgen literari- 


her Abend: „Wachtafyl‘“ von Gorki, 


J deutſche Publiklum von Chi> 
“ſagte geſtern Abend Direktor 

iſch zum Theaterreferenten 

onntagpoſt“, 


iedigt über das wohlgefüllte Haus 
veifen ließ, „hat in dieſer erſten 
che meine Erwartungen mehr als 
illt. 
von Vorſtellung zu Vorſtellung ge— 
gert, und die Stimmung der Zu— 
auer hat an jedem Abend gezeigt, 
ß man dem Deutſchen Theater herz— 
entgegenkommt und ſeine Bemü— 
gen auf das Freundlichſte auf— 
mt und anerkennt. Wenn der wei— 

e Verlauf der Spielzeit ſo bleibt, 

r vielmehr, wie ich hoffe, ſich noch 

er anläßt, dann iſt aller Grund zur 

ößten Zufriedenheit vorhanden.“ 

Herr Haniſch fügte noch hinzu, daß 

nächſter Zeit Vilma von Hohenau 

d ſpäterhin die berühmte Darſtelle— 
m Agathe Barjescu an feiner Bühne 

jtiren merden. 

„Der große Prophet” bereitete dem 

hlreichen Publikum ein paar fröh- 
be Stunden. Leichter Humor, ge= 

Mige Mufit, Gelfang und Tanz ver: 
nten fih mit zündender Darftellung 

Rahmen mwunderhübicher Defora- 
onen zu einer Unterhaltung, welche 

e Zujchauer in die heiterfte Stim- 

ung bverjebte und fie immer wieder 

raufchendem Beifall und frohem 
Belächter hinrit. Es handelt fich in 
em Stüd um die Vorgänge in einer 
pneipp-Ruranftalt und einem benad- 
arten Mädchenpenfionat; es tft ein Iu= 
ige3 Kunterbunt von allerlei Ver- 
pechslungen und Liebesangelegenhei- 
en, ein toller Unfinn, den man fich an= 
eben muß, wenn man jich aufheitern 
oil. 

Köftlich ift Herr Lömenfeld als der 
große Prophet”, nämlich der Aneipp- 
hen Kaltwafferlehre, Emilie Schön- 
eld fieht ala feine Tochter Erneitine 
jar berführerifh aus und finat und 
pielt reizend, Sie hat in Angelo 
Rippich einen ebenjo hübfch ausjehen- 
den mie gewandten Partner. Das 
Mädchentrio Ella, Bertha und Frieda 
irb bon den Damen Blante, Bender 
und Paula d. Jagemann mit dem gan 
gen Uebermuth ausgeftattet, den e3 er» 
heifcht. Mit großer Fertigkeit jpricht 
Herr Fafoli den fähfischen Dialett des 
Feodor Dudel, aus dem er eine fehr 
humoriftiih mirfende Fiaur macht, 
Lina Tiete als feine Frau erfreut 
durch nedifches Spiel und hübfchen 
Gefang. 

Die Penfionats - Vorfteherin, eine 
züchtige, verliebte alte Jungfrau, iit 
ein SKabinettitüf der Darftellungs- 
tunft von rau Emilie dv. Kageımann, 
die drei uftigen Chemänner aus Bege- 
lad, die Herren Wulf, Bend undWeif- 
gerber, find ein fideles Trio, und die 
Herren Koppee, Molter-Drema und 
Cchaff, jowie das gelungene Fattotum 
des Herrn ofeph Danner, der Me 
nagerie-Direftor des Herrn Unger und 
das Dienjtmädchen Hanne von Amalie 
Kudart tragen fämmtlich zu der fo- 
mifhen Wirkung der Pofje ihren vol- 
len Antheil bei. 


Neben der Lachluft wurde auch das | 


mufifaliihe Wohlgefallen der Zu 
Ichauer dur Soli, Duette, ein Sex— 
tett und andere hübfche Gefangsnum- 
mern erregt. Die Borftellung aing 
recht flott, und dieWechfelmirkung zmi:= 
ſchen — * und Publikum, hei— 
tere Anregung hinüber und herüber, 
war im vollſten Maße vorhanden. 


Die Poſſe, welche heute und am 
Dienſtag Abend wiederholt wird, iſt 
beſetzt wie nachſtehend: 


Auguſt Morchel, Inbaber einer Kneipp 
„(den Kur: Anftalt Heinr ich Römenfeid 


Bertha: defen Nichten Annie Bender 
Frieda. h ! Raulina d, Jagemann 
Nofine, Mordel’8 Echmeiter, Nor: 

iteberin eines Mädchenpeniionats, 

lie d. Sagemanr 

Seodor Dudel, in Firma: fyriedrich 

Wildelm felige Wittwe Paul Faſoli 
Thereſe BE erkenne gina Tiere 
Mar Ludwig Koppee 
Dr. Bruno Walter, Arzt....Iheo. Volter⸗D Bene 
Guſtav Amſee, Stubenmaler 
Geh. Sanitätsratd Dr. König.. 
Buddelmann, Morchel's Faltotum.. 
Batty, Menagerie-Direftor 
— 
Anob bel.. 


villy an 
of, Dann>r 
Robert Unger 
Friedrich Wuñ j 
.Heinrih Bend 


! 
x Vegeſack E 
Seint ———— er 


Ort der "Handlung: zn jeit: Gegenwart. 
Regi e: Heinrich Loemwenield. 


Dirigent: tapeimeifter Karl bon Wegern. 


Gor kis „Nachtaſyl“. 

Morgen, am erſten literariſchen 
Abend, wird „Nachtaſyl“, Szenen aus 
der Tiefe von Maxim Gorki, gegeben. 
Mit dieſer hochintereſſanten Vorſtel— 
lung verbindet ſich ein Gaſtſpiel des 
Herrn Wladimir Schamberg, der nicht 
nur den Ruf eines vorzüglichen Schau— 
fpieler3 hat, fondern auch hier in Chi- 
cago al? Maler in der Ausftellung mit 
feinem Bilde „Zu Tpät“ großes Auf- 
fehen erregte. Herr Schamberg mird 
in der Rolle des „Wasjta Pepel“ gajti- 
ten. Terner wird Direktor Hanifch in 
diefer Vorftellung zum erften Male 
auftreten, er fpielt den „Baron.“ 
„Nachtaſyl“ iſt kein Stück, das man 
erzählen kann, es hat keine Handlung, 
die ſich irgendwie fortſetzt; einige ol: 
gerungen vielleicht, aber nichts Zuſam— 
menhängendes. Gorki ſelbſt iſt nach 
Leo Tolſtoi der hervorragendſte Dich— 
ter Rußlands. Sein Naturalismus 
iſt von packender Wirkung. Er führt 
uns in den Raum einer elenden Nacht⸗ 
herberge, gehalten von dem alten geld⸗ 
gierigen Koſtylew, aber hauptſächlich 


aeführt von feiner Frau Wafftliffa. 


der | 
indem er jeinen Blid | 


ı Ichlieglih im Delirium erhängt. 


| Sorte, 


aushält, 


Das iſt ein durch und und durch berbreche= 
rifches, egoiftifches Weib. Sie Mebt 
mit großer Sinnlichkeit den jungen, 
fräftigen Pepel und haft ihre jüngere 
Schmefter Natafcha, weil diefe brav tft 
und von Pepel geliebt wird. Nataſcha 
mag Pepel vorläufig nicht, weil er ein 
Dieb iſt, doch wirkt ihre Bravbheit ſo 
auf den Burſchen ein, daß dieſer ihret— 
wegen ehrlich ſein will. Vergebens lockt 

Waſſiliſſa, und als das entſetzliche 
Weib ſieht, wie die Schweſter ihr im 
Wege ſteht, hetzt ſie ihren Mann auf 
den gereizten Pepel, und dieſer tödtet 
den Wirth im Jähzorn, während 
Waſſiliſſa ihre Schweſter zum Krüp— 
pel macht, indem ſie ihr beide Füße 
mit kochendem Waſſer verbrüht. 
Waſſiliſſa iſt nun ihren Mann los, 
aber auch Pepel, der in's Gefängniß 
muß. In dem Hauſe wohnen noch 
einige vertommene Menſchen: ein ehe— 
maliger Baron, der vom wohlhabenden 
Mann zum Zuchthäusler wurde und 


nun hier unter der Hefe des Volkes 
halbthieriſch dahinlebt, ohne eine Woh— 
nung zu haben. 
Der Beſuch hat ſich ſeit Mon- 


Ferner ein Schau— 
dem das Laſter des Trunkes 
Gedächtniß raubte, und der ſich 
Fer⸗ 
ner ein Schloſſer, Kleſchtſch, der ſeine 
Frau ſo ſchlecht behandelt hat, daß das 


ſpieler, 
das 


Weib halbtodt im Bette liegt und ſich 


langſam 
ſonſt 
Naſtja, 


Tode huſtet. Bubnow, 
fleißig, aber Quartalſäufer, 
eine Straßendirne niedrigſter 
die von ihrem ſchönen Grafen 
der aber nur in ihrer Ein— 


zu 


träumt, 


bildung beſteht, beſtändig Romane lieſt, 


ſich an den darin geſchilderten Situa— 
tionen berauſcht, gelegentlich den Baron 
aber aus der Sehnſucht nach 
dem Schönen immer wieder in ihr 
laſterhaftes Leben zurückfällt. Ein 
mohamedaniſcher Tartar, der nicht 
darauf verzichtet, zur vorgeſchriebenen 
Zeit ſeine Gebetsteppiche auszubreiten, 
und Satin, der wegen Todtſchlags ge— 
ſeſſen und nun als Falſchſpieler lebt; 
dann ein Poliziſt, der mit den Vaga— 
bonden Brüderſchaft trinkt und ſchließ— 
lich Waſſiliſſa heirathet. Eine ſelt— 
ſame Erſcheinung iſt der alte Pilger 
Luka, ein Menſch voll Güte und 
Freundlichkeit für Andere, der ſeine 
ſchwer erworbene Lebenserfahrung 
auffriſcht, aber doch nicht den Mord 
Koſtylews und andere Verbrechen ver— 
hindern kann, und ſchließlich von dan— 
nen zieht. Trotz der kraſſen, abſtoßen— 
den Handlung hat dieſes eigenartige 
Stück einen der größten Erfolge der 
letzten zehn Jahre auf der deutſchen 
Bühne davongetragen. 
dieſes Werk für alle Nationen unſterb— 
lich geworden. und „Nachtaſyl“ wird 
ſtets eine bedeutende Erſcheinung auf 
dem Gebiete der dramatiſchen Kunſt 
bleiben. 

Die Rollenbeſetzung folgt: 

Michail Iwanowitſch Koſtylew, 
Herbergswirth.............Heinrich Loewenfeld 
Watitltifa, feine Frau...... Violanda don Roiit 


Patalba ibre Schmweliter...... ‚Annie Pender 
Medmwediem, ibr Onfel, Roliaift, 

Ihev. Wolter-Drems 
..‚Aladimir Schamberg, al& Gait 
Sälofier.. FR Remy Marfane 
Emilie von Jagemann 

‚Emilie <chönfeln 


Wafifa Bepel. 
Kletſ at Ich, 
Anna, feine 
Yaftta, ein Miäpdd 
Kwaſchnja, ein Höfermweib.... Marie von Wegern 
Bubnow, Müttzenmacher..........Friedrich aan! 
Zatin. ..... .Willy ECchafi 
Ein © ha p ....@udii a Koppe 
C In Paro eftor Mar Dani {fch 
ufa, ein Pilger Noleph Danner 
de lijoſchla, ein Schi ee > + Faſoli 
—— opf, Xaf ura ae Robert Un gr 
Tartar äge = Heinrich U veißgerber 
x et der — MT ing: Eine aroße Zt tadt in Rd 
u jeit: Geaenmwart. 


Damit bei der Aufführuna auch in 
den ı Sioifchenpaufen die Stimmung ge- 
mwahrt bleibe, hat KRapellmetiter Bali 
mann ein durchimeg ruffifches Zwi 
ſchenaktsmuſik-Programm aufgeſtellt, 
und zwar ein fein ausgewähltes. Es 
folgt: 


Vorſpiel zum 1. Alt 
2? Atıy,+ ade 


Dar aor 11379 

ichaitem et 

v ruffiiche vi 
4, tt. 


Glinta 
del — Rubinſtein 
uf iiche vie. vulfiiche Lieder in 

Alaerform, a1 iasın mengefegt bon.. 


N ..Zoban: 
Der Spielolan der Woche 
n: 


lautet 


Heute und Dienftag: 
a ; morgen Abend und Sams— 
tag Sta ahmittag: „Nachtaſyl“; Mitt— 
— Donnerſtag und Freitag: „Der 
Siaeunerbaron“; ; Samftagq Abend: 
„Hrühlingsluft“, Operette nach Moti- 
pen von Kofeph Strauß. 

Die Kaffe ift täglich geöffnet vor 
9:30 Uhr Morgens an, au) an Sonn: 
und Feiertagen. 

Un die deutfchen Dereine. 

Den deutfchen Vereinen Chicagos 
aibt Direktor Hanifch, wie Thon mie- 
derholt betont worden tjt, Gelegenheit, 
mit der Unterftüßung der deutjchen 
Bühne einen eigenen direften Vortheil 
zu verbinden. Vereine fönnen — und 
mehrere haben das bereits gethfan — 
mit der Direktion Benefize vereinbaren. 
Es werden zu diefem Zweck Anweiſun— 
gen, melche dem betreffenden Verein 
53.50 foiten, gedrudt. Der Verein 
verfauft fodann von diefen Umtauid;- 
farten jo viele, wie er an feine Mit: 
alieder, deren Freunde und an das all: 
gemeine PBublitum abfegen kann, und 
die Käufer taufchen ihre Anmeifungen 
an der Iheaterfaffe für Eintrittäfarten 
um, entweder für eine Vorftellung an 
einem beitimmten Abend oder eine Vor— 
ftellunga an einem beliebigen Abend 
einer beitimmten Woche, je nach der 
Verabredung, melcdhe der Verein mit 
der Direktion getroffen haben mag. 
Auf Grund der an der Theaterfajje 
eingelaufenen Umtaufchlarten erfolgt 
ſodann die Abrechnung zwiſchen Ver— 
ein und Direktion, der erſtere erhält 25 
Prozent vom Erlös der von ihm ver—⸗ 
kauften und an der Theaterkaſſe ein— 
gelieferten Karten. 

Auf dieſe leichte, einfache Weiſe kön— 
nen die deutſchen Vereine einen drei⸗ 
fachen Zweck erreichen: einen Vortheil 
für ihre Kaffe, eine Unterftübung des 
deutichen Theater3 und vor Allem An 
regung de3 großen deutjchen Publi- 
fums zum dauernden Befuch der deut- 
Then Vorftellungen, fo daß die deutfche 
Bühne immer mehr zum Gemeingut 
des Deutfhthums von Chicago gemadht 
wird. Die Direktion ift jederzeit be- 
reit, mit Vereinen zum Abjchluß von 
Benefizen in Verbindung zu'treten. 


„Der grobe 


Gorki iſt durch 


des 


Benorflefende de Gergnügungen. | 


Heute umd bemnärhf ftattjindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Er feiert heute fein Stiftungsfejt. — feier 
des ſojährigen Beitebens 


Nord Chicago Licderfranz. | 
| 


des SKrauen- 
Carola und des £ily of the 


Weit:Dereins. 


vereins 


| 
5 Uhr Nach⸗ | 
(Chicago! 
allgemein beitebter 
hilbernes Aubiläum im 
Turnhalle, Diverſey Boul. und 
Das reichhaltige Progt amn nt 
stonzert und Bell, uud 2 
hat durch 


ı 
Beamten beftehe nDde — 2 — 
umfajiende Vorichrungen da ‚fie 
gejorat, Dat in ciner der el 


Um heutigen Senntag, vor 
mittags au, feiert vor Nord= 
YViederfran;, ein 
Gejangverein, je 
der Lincoln 

Sheffield Ave. 
umfaßt u a. 
aus allen 


daß die Feier 
heit ent pree chenden, wu rdigen und ım —8 r⸗ 
haltenden Weiſe verlaufen wird. Selbſtver— 
ſtändlich iſt auf den muſitaliſchen Theil ſei— 
tens der Sänger gleichfalls 
verwendet worden. Daß 
Jubiläums ein 
geht ſchon aus 
ſich zehn Ver 
haben. 


viel Sorgfalt 
der Beſuch 

ſehr großer werden 
dem Umſtande hervor. 
eine als Gäſte angemeldet 
Eintrittstarten koſten im B 
tauf 2e, an der Kaſſe He. Außer Chören, 
wie Feſtchor von Otto, Am Rhein“ Tas 
deutſche Lied“ uſw. werden ſich als Sohſten 
hören lajien die Geſchwiſter Moeſe und Fri. 
Mary nhahn auf dem Piano, Frau 
Yıcd —F geſanglich und Herr Theo— 
dor Ruumen n, der auch als Mon jertmaler 
auftreten wird, in etiter hiſtoriſchen Koſtüm— 
ſzene. Die Turnvereine Vorwärts, La Salle 
und Lincoln iverden tunen, und derSchluß: 
hor, „Yandfennung“, bon Grieg, wird vom 
Nord: Khtcaao Yiederfranz, dem Nordweſt— 
Männerchor und dem Grof; Tarf 
franz gemeinſam geſungen. Vräſident Bal— 
duin Hergenhahn wird die Feſtrede halten. 

Die Liedertafel Freiheit feiert 
heute in Vondorf's Halle von 4 Uhr Nach— 
mittaas an ihr Irjähriaes Stiftunnsteft.. 
ven Unfana macht ein Konzert mit jchönem 
Programı, nachher wird getanzt. Die Ans: 
jichten auf genukreiche Stunden find jchr 
gut. Fintrittsfarten folten im Nornerfauf 
250 für Herrn und Dame, an der Haile 3506 
die Perjon. 

Um heutigen Zonntag findet 
Norwärts:Inrnhalle, 2431 WW. 12 tr, 
nahe Weftern Ave, das yehnjährige tif: 
tungsfeit des grauen = Vereins Sa: 
rola, jowie des Lily of the Weſt 
rauen = Kranfen = Unterjtübungspereing, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball, ftatt. 
Peide Vereine wetteifern mit einander, um 
ihren Freunden einen genußreichen und ge— 
miüthlichen Nachmittag und Abend zu ver: 
Ichaffen. Mehrere Sejangvereine haben ihre 
Mitwirfung zugejagt, ıumd die fomiichen 
Vorträge und Ausführungen haben »ie auf 
der MWeitjeite wohlbefannten Damen Zidonie 
Hepner, Yinda Schmidt, Katie Auftin, Fm- 
ma Schmidt und Yina Lemfuhl, Mitalieder 
Tonalas Tomencors, übernomnten. 
Dies wird jicher dazu beitragen, die Ztum: 
den zu vderfürzen, Die Herzen zı erfreuen 
und die Halle bis anf den festen JMak zu 
füllen. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tiders 
25 die Rerjon. 

Die Immergrün Loge Nr 9 
veranftaltet ihr 7. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit Unterhaltung und Ball, am beu- 
tigen Sonntag in der Erzeliior - Halle, 
Irving Part Boulevard, abe Eliten 
Ave Der Anfang ift auf drei llhr feitge- 
feßt. Gin umjfichtiaers Komite ift an Der 
Arbeit, um dieje TFeftlichkeit zu einem fra: 
milienfeft zır jtempeln, und bietet daher 
alles auf, den Göften und den Mitgliedern 
einige vergmügte Stunden zu verichaffen. 

Gin Herbitfonzert veranitaltet der Frauen: 
Kranken = Unterftürungs =» Verein Rort: 
Iihritt am fommenden Zonntaa in Von: 
dorfs Halle. Das Fyeitvrogramm jtellt recht 
genußreiche Stunden im Aussicht. Das Kot: 
zert nimmt ım 3 Ihr Nachnt. jeinen An— 
fang, Fintrittsfarten foften im Borverfauf 
en. an Der Kaſſe 35 Cts. 

Ein großes Herbſtfeſt veranſtaltet am 
nächſten Sonntag, dem 1. Oktober, be— 
ginnend um 4 Uhr Nachmittags, der 
„Sozialiſtiſche Sänger bund“ 
in der Nordjeite Turnhalle. Es sit ein 
ungemein reichhaltiges Programm fiir die 
seitlichfeit aufaejtellt worden, Deren 
mitmttfaliicher Iheil unter der Leitung de3 
"ereinsdirtgenten, Herrn os. Menmmes- 
heimer, iteben wird. Den Dritten und 
leßten Theil des PBroaramms bildet cin 
einaftiges Luitiptel, mit deilen Auffüh— 
rung Die Dramatifche Sektion des Vereins 
Ehre einzulegen hofft. Ginige Niuunmern 
des Brogramms bat Die beanbte junge 
Geigerin Frl. Nofe Vitto übernommen. 
Eintrittsfarten jind im Vorverfauf bon 
Rereinsmitgliedern zu 2d5c das Etüd er- 
bältlih, an der Kalle werden ſie 50c 
folten. 

Um fommenden Zonntag, win 3 Uhr 
Nahmittags beginnend, gibt der Fffaß- 
Sothringer Sängerbund in 
Gount'3 Seile, 1502 Sedawid Str, Ede 
Blackhawt Str., jein SHerbitfeft, verbunden 
mit Konzert und Pal und aiderer Unter: 
baftuna. Die Eljaß-Lothringer und Deren 
freunde follten nicht verfehlen, Diejfe Gele: 
genheit zu bemühen, um im Sreile ber 
Yandzleute eljäiter Getang und Mufik zu 
hören. SHeimathsflänge mit echter Gemüth- 
Kichteit Sollen den Tag verichönern. Daß für 
Küche und Kelier beftenz gejorgt ift, braucht 
faum erwähnt zu werden. Dus Aomite hat 
es jih zur Aufgabe gemacht, diejes Feſt ge— 
nußreich zu veranftalten. Wiuch einige ans 
dere Sefangpereine haben ihre Mitwirkung 
zugefagt. In der furzen Zeit feines Beite: 
hens hat der Elſaß-Lothringer Sängerbund 
großen Grfolg zu verzeichnen gehabt, feine 
Mitgliederichaft hat fich itarf vergrößert 
und unter der Zeitung des Dirigenten Ed. 
Holl auch in geſanglicher Hinſicht Tüchti— 
ges geleiſtet. Alle guten Elſag⸗ Lothrin— 
ger Chicagos ſollten durch Theilnahme 
und Mitwirkung an dieſem Feſte ihre An— 
hänglichfeit an Elſaß beweijen und Die 
Sache fördern heifen. 

Fin großes Herbitlonzert mit Ball ver: 
anftaltet der Südungariidhe Ta: 
mencdhor am fommenden Sonntag in der 
La Salle = Turnhalle, Nr. 2048 Larrabee 
Str., zwiichen Garfield Ave. und Genter 
Str. Die Damen haben ein fchönes Pro- 
gramm aufgeftelit, und da ihr Nerein gro— 
ken Anhang unter ihren zahlreichen Xands- 
leuten bejigt, fo wird der Saal jetenfalle 
bis auf den legten Plat; gefüllt jein Der 
Anfang de3 Konzertes ift auf 3 Uhr Rad: 
mittags feſtgeſegt. Eintrittstarten koſten 
25e im Vorverkauf und 356 an der Kaſſe. 


Am kommenden Sonntag, um 4 Uhr 
Nachmittags beginnend, feiert der Inter— 
nationale Männerchor, der äl— 
teſte fortſchrittlich geſinnte Geſangverein der 
Weſtſeite, in Hoerbers Halle, Blue Island 
Ave. und 21. Place, das Feſt ſeines 25jäh— 
rigen Beſtehens durch ein großes Konzert 
mit darauffolgendem Ball. Der Interna— 
tionale Männerchor hat ſich in den 25 Jah— 
ren ſeines Beſtehens wohl genügend Freun 
de und Gönner erworben, um am genann— 
ten Tage, ſeinem Ehrentage, Hoerbers ge— 
räumige Halle bis auf den letzten Platz be— 
ſett zu ſehen. Das Feſtkomite hat alle An- 
ſtrengungen gemacht, um den Bejuchern ge: 
nußreiche - Stunden in Ausjicht zu ftellen. 
Sieben Gefangvereine, darunter der deutiche 
Männergefangverein „Liederfranz“ von He- 
noſha, Wis., haben bereitwilligft ihre Mit- 
twirfung zugefagt. Der feitgebende Berein 
felbft wird unter der Leitung feines Diri- 
‚genten Ludwig Rauch folgende Lieder vor: 
tragen: „Des Liedes freiheit“, „Die Thrä- 
ne“ und zum Schluß „Am Altar der Wahr: 
'heit« im Maffendor von 6. Vereinen. Dieje 
lurze Undeutung allein follte genügen, ‚um 
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vieder⸗ 


in der 


der vervollſtändigten Sektion in unſe— 


rem neuen State Str. 


Gebände. 


Ueumodiſche Suits für Damen zu 515 Muflter-Strümpfe für Damen, Paar 18c | 


Clegante 
garantirtes © 


S 


atinfutter; 


Effekte; einfach gefchneiderte und fein befeßte Mufter; 
alle Größen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


 Umwendbare Mäntel für Damen, $15 


Großer Matrojen= oder 
Aufſchläge; 


Shawlkragen, breite Manſchetten, große 
andere in hohen Taillen-Effekten. 


Baſement. 


2.30-Schuhe für Damen zu nur 1.45 


Aufgegebene Partien von patent- und mattledernen Schuhen in 


Knöpf- und Schnür-Muſtern. 


85c Rlufelin - 


Spariamfeit3-Bafement. 


Hadjtkleider für 68c 


Vorn offen ;einzelne mit edigem bejtidten Mole und Reihen von 


Spitzen-Einſätzen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Garnirte 7.50 Hüte für Damen zu $5 


Sie find aus Seidefammi gemacht und garnirt mit Straußen- 


federband. 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Hene acfhneiderte Waifts für nur Si 


Mit fpibenverziertem großem 
tem Kragen und Manjcetten. 


Accordion-Falten-Frill, 


Sparſamkeits— 


gebügel⸗ 
Baſement. 


Rorfels in Einzelpartien für nur 9Sr 


Finzel-Mufier und Größen von den regulären Partien; 
leiht beihmuht; waren bis 3.50, 


bei allen aejangliebenden Teutjchen Das 
regite Anterefie zu eriweden, und vas Ko— 
mite hoff:, jeine Bemühungen am fommen- 
den Sonntag durd ein volles Haus belohnt 
zu jchen. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia 
wird? am Tninmenden Sonntag jeine 
fürzlich fo erfolgreich begonnene Saifon in 
der Schillerhalle an Wells Str. fortienen. 
Am Feſtausſchuß find diesmal Die Mitglie- 
der Henry SHollmann, Präjident; Marie 
Kticchner, ranzisfa Ranfoni, Anna Triicher, 
Kath. Der, Marie Galowis, Ernſt Miller, 
oe Qurger ıumd Wilhelm Sauer, welche 
wieder ein großartiges Feitprogramm auf: 
geitellt haben. Breiswalzer, Sejana, komi— 
ſche 
werden in Ausſicht geſtellt, ſo daß 
zweite Feſt, das wie üblich um 4 Uhr Nach— 
mittags beginnt, ſich dem erſten jedenfalls 
würdig anreihen wird. 

Die zweite Sektion des Gegenſeiti— 
gen Unterſtützungs Vereins 
veranftaltet am kommenden Sonntag 
in Schönhofens großer Halle, Aſhland und 
Milmwaufee Ave., eine Herbitfeter, verbunden 
mit Theater, Geianasvorträprn und Ball, 
Das Anordnunassfomite trifft die umfafs 
fendften Norbereitungen, um dieje Weitlich- 
feit zu einem großen Grfolge zu machen. 
Gintrittöfarten jind bei den Mitgliedern 
der Sektion, fowie an der Kaije zu haben. 

Sein viertes Stiftungsfeit feiert Der 
Hefien =» Naffauer Damenper: 
ein am Samftag, dem 7. Oftober, in der 
Sozialen Turnhalle an VBelmont Upe. und 
Parflina Strafe. Die thatkräftige Präfi- 
dentin des Vereins, Fratı Karoline Prets 
hauer, leitet die vom Feitausfchuß eifrig be- 
triebenen Rorfehrungen, welche Tanz und 
überhaupt ein jchönes, gefelliges Vergnügen 
in Aussicht Stellen. Als beiondere Attrat: 
tion wird die Terloofung einer goldeiten lihr 
angefündigt. Tas Feft beginnt um 8 Uhr 
Abende, Fintrittsfarten kofien 25 Cents Die 
Verſon. 

Die beliebte Sozytale Ziedertafe 
aibt am Sonntag, dem 8. Tftober, in der 
Sozialen Turnhalle, Pelmont Ave. und 
Raulina Straße, im Verein mit dem Har- 
monie- OCrhefter, ein großes fon: 
zert mit darauf folgendem Ball. Der 
Name des Vereins, der Umftand, tap 
ein 30 Mann ftartes Orchefter mitwirft, u. 
das Programm. das mehrere Sofonumnern 
aufweift, bürgen für eine ſehr gediegene mu— 
ſikaliſche Unterhaltung. Das Konzert be— 
ginnt um 8 Uhr Abends, Fintrittskarten 
foiten im Norverfauf 25c, an der Kaffe 50 
Cents. 

Wenn die Vorkehrungen des Feſtausſchuſ⸗ 
ſes zum Silbernen Jubiläum des Arion 
Männerchors, Sonntag, dem 8. Okt., 
in beiden Sälen der Lincoln-Turnhalle 
Schlüſſe ziehen laſſen, ſo wird das Feſt ei— 
nes der beſten und genußreichſten werden, 
das Freunden von Geſang u. Muſik hier je 
geboten wurde. Die Hallen werden im jchöns 
ften Schmud erftrahlen, der Arion Männer: 
chor, beitehend aus 65 Sängern, wird unter 
der Leitung feines fangjährigen Dirigenten 
9. U. Nehberg auf die Pihne treten, um 
alfes von ihm bisher Gebotene zu übertref- 
fen. Die Leitung des Orcheters liegt in 
Händen des befannten Tirigenten M. Ball: 
mann, der mit feinen 20 Mann es ohne 
Zweifel verftehen wird, jelbft dem berwöhn- 
teften Publitum einen großen Genuß zı ver= 
schaffen. Alg Softften jind der allhefannte 
Bariton Herrn of. Keller und die jugend- 
liche Sopraniftin Frl. Yofepha Ahen gewon- 
nen worden. Auf das Konzert folgt Wall. 
Die Zivischenpaufen werden durch humori— 
ftifche Vorträge mehrerer Sänger ausgefüllt 
werden. Von 5 Uhr an wird in der unteren 
Halfe zum Tanze aufgefpielt. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. Tidets 50c die Perfon. Kin— 
der haben mährend de3 SKonzertes feinen 
Zutritt zu der Halle. 

Sein drittes Stiftungsfeft feiert der 
Dentfhe Militär-Gefangper:- 
ein am Sonntag, dem 8. Oftober, im Fflei- 
nen Saale der Wider Park Halle. Die 
Sänger werden mehrere Proben ihrer San: 
aesfunft ablegen, es wird getanzt werden. 
und auch mas die Berwirthung anlangt, ift 


Alles gethan worden, um die Theilnehmer 


Norträge und allerlei Leberrajchungen | 
dieſes 


einige 
Sparſamkeits-Baſement. 
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5 Hr Nachmittags. intrittäfarten toften 
im Norverfauf 25c, an der Kaffe 3ic. 

Am Sonntag, 8. Cftbr., veranftaltet die 
Großloge vom Irven der Her: 
mannsſchweſtern das 15jähr. Stif— 
tungsfeſt des Ordens. Die Feier wird in 
der Nordſeite-Turnhalle von 3 Uhr Nach— 
mittags an begangen und ſoll aus einem 
Ball nebſt anderer Unterhaltung beſtehen. 
Die Großloge beabſichtigt, den Tag 
einem denkwürdigen in der Geſchichte des 
räftig aufblühenden Ordens zu machen, 
und hat durch einen erfahrenen und raſtlos 
thätigen Feſtausſchuß große Vorkehrungen 
treffen laſſen. Dieſe verbürgen einen Nach— 
mittag und Abend, reich an der Gefelligteit, 
für welche der Orden ſo wohlbekannt iſt, 
und an Abwechslung in Bezug auf gedie— 
gene Unterhaltung. Der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Am Sonntag, dem 8. Oktober, feiert die 
Plattdeutſche Gilde NordChi— 
cago Nr. 9 in Nondorf'3 Halle von 3 Uhr 
Nachmittags an ihr 21. Stiftungsfeft. Da: 
aus Konzert, Theateraufführung und Tanz 
befiehende Programm jichert den Beiuchern 
viel Vergnügen. m Vorverkauf foiten 
Fintrittstarten 25, an der Safle 50 Cents. 

Grope Vorbereitungen trifft der Nord 
Chicago Männerdhor für fein 
13. Stiftungöfeit, da3 er amı Sonntag, 
dem 15. ftober, Nachmittags 3 llhr be 
ginnend, in der Sozialen Turnhalle an 
Belmont Ave. und Paulina Str. feiern 
wird. Gintrittäfarten für Herrn und Tame 
fojten im Vorverfauf 25 Cents, an der 
Kaffe 25 Tent3 die Perjon. 

Am Sonntag, dem 15. Oftober, feiert 
der Banner s Wohlthätigfeits- 
Freuenverein in Schlik’ Halle, Fde 
Aſhland Ave. und Dipifion Str., fein 15. 
Stiftungsfeft. Das arbeitiame Komite hat 
ein abmwechslungsreices Programm ausge: 
arbeitet, und es wird einem jeden PBeiucher 
ein vergnügter Tag in Ausjicht geftellt. Das 
Teit beginnt nm 3 Uhr, Cintrittsfarten fo- 
ften im Vorverlauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 
Kinder zahlen 15 Gent2. 

Der Deutiden Kriegerfame: 
radihaft ift es vergönnt, am Sonntag, 
dem 15. Oftober, ihr 25jähriges VBeftehen zu 
feiern. Ter Verein und jein erfahrener 
Teftausfchuß haben Vorkehrungen getroffen, 
welche dieſe Feier zu einer umvergeklichen 
zu machen beitimmt iind, denn e8 wird dabei 
auf finanziellen Gewinn nicht gerechnet. Die 
Veranitalter des Jubiläums wünjcen nur, 
dak alle Freunde ji einfinden, um mit: 
feiern zu helfen. 3 werden mehrere Ge: 
jangvereine und ein vollftändiges Orccheiter 
mitwirfen, aud fomifche Vorträge undüh- 
nen-Aufführungen wird es geben, furz, es 
ftehen den Befuchern föftliche Stunden be- 
bor. Militärvereine oder einzelne Mitglie- 
der folcher haben freien Fintritt. Das TFeft 
beginnt um 4 Uhr Nachmittagd. Der Ver: 
ein fann mit Befriedigung auf feine Ver— 
gangenheit zurüdbliden, denn namentlich 
in den lekten Jahren hat feine Mitglieder: 
zahl jich verdreifacht, und feine Geldver— 
hältnijje haben jelbftredend gleichen Schritt 
gehalten. 

Der Südſeite Schwäbiſch-Ba— 
diſche Frauen-Unterftützungs— 
verein hält ſein 4. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit Konzert und Ball, am Sonntag, 
dem 15. Oktober, von 3 Uhr Nachmittags an 
in der Walhalla-Halle, 37. Str. und Went- 
worth Uve., ab. Das Tyeftfomite, beftehend 
aus den Damen: Präfidentin, Marie Stei: 
dinger. Gottliebin Boehm, Käthe Fran, 
Emilie Hilger, Henriette Krone, Tilly Gob- 
firfh, Barbara fsremberg, Rofa Aohnion 
und Käthe Herr, ift fchon jeit geraumer Feit 
beichäftigt, um den Freunden und Gönnern 
diejes heliebten Vereins einige echt ichtwäs 
biich-badifh gemüthlihe und fröhliche 
Stunden zu bereiten. für ein feines Eſſen 
und gute Getränle iſt beſtens geſorgt. Ein— 
tritt 25 Cents. 

Der Deutſche Kriegerverein 
von Lhieago begeht ſein 37. Stiftungs feſt 
am Sonntag, dem 15. Oltober, im großzen 
Saale der Nordſeite-Turnhalle. Großes Ge— 
ſangs- und Inſtrumental⸗Konzert unter 
Mitwirkung von Ballmann's Orcheſter wird 
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' Kathe Hergenhahn, 


einer 


nung 


Mode - AunsIage, welde 


ein Haupt - Greinniß der Sailon ift, 


Amportirte Lisle- und baummollene Strümpfe, 


farbige; bis zu 3öc werth. 


Ihmarze und || 


Sparjamtfeit3-Bafement. 


Echte $1 „‚Mirage‘‘ Seide u. Serge, 40r' 


Die „Mirage“ ift 24 Zoll breit; der Serge ijt 27 Zoll breit; in 


den beiten Farben. 
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Sparſamkeits-Baſement. * 


Engliſche 650 Storm vSerges für 48c 


Reinwollene engliſche Storm Serges; 


moderne Stirts und Suits. 


mittelſchwer; paſſend für 
Sparſamkeits-Baſement. 


36;Öll. weißer Gardinen: Swik zu Tat 


Fabrit-Refter von figurirtem und punttirtem Siwiß; die Quali- 


Bafement. 


Schottiſcher Gardinen-Madras zur Hälfte 


Direkt von Schottlands größter Fabrik; 36- bis 543öll. Breiten; 


25c bi3 50c Qualitäten zu 15c und 25c die Yard. 


Bafement. J 


ähzöllige Saiwere Delvet Bugs, $1 


Händler, die nur geringe Gefchäfte machen, können diefe Rugs 


nicht unter $1 faufen. 


Sparjamfeit3-Bafement, 


Baumwollene Challis, die Yard zu Arzc 


Perfifche und geblümte Muiter, 
Eomforters; lauter wafchbare, 
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seit besinnt um 5 Uhr, Fintrittsfarten fo- 
fte n bei Mitgliedern 25, an der Raife 35c. 

Ter Hamburger Klub. feiert jein 
9gjähriges Veftehen am Samitag Ybend, 
dem 21. Tftober, im großen Saale der 
Wider Part Halle. Ter Kiub, dejien FFeit 
fichfeiten fich bei den näheren 7 ne Der 
Mitgliedſchaft längſt eines 
Rufes erfreuen, will bei dieſer Gelegenheit 
aus ſeiner Fremden gegenüber bisher beob— 
achteten Zurüc ckhaltung etwas herausgehen. 
Er theilt mit, daß anſtändige Leute, 
wenn ſie keine Einladungskarten von 
gliedern vorzeigen, gegen Zahlung von 
Cents Zutritt erhalten werden. 

Ein ausgeſucht fleißiger Ausſchuß iſt am 
Werle, um das am Samſtag, dem 21. 
tober, ſtattfindende 14. Stiftungsfeſt 
Pfälzer Frauen Vereins 
zubereiten und diesmal etwas 
ders Gutes zu bieten. Bühnen-Aufführun— 
gen, Ball, vorzitgliche Speijen und Wetränfe 
uf. werden veriprochen, md da die Damen 
Anna Bromanı, Meräfidentin: Babette 
Ghriftmann, Wizepräjidentin: 
Kocdhim, Mary Moosmann, 
Glije Foly, Lena Bırrthardt, 


Mit: 


des 
vor⸗ 
ganz beſon— 


Eliſe Wigger, 
Lena Hutter, 
Hulda Weber, Hedwig 
Becker, Eliſabeth Giebel, Jakobine Kienel, 
Louiſe Kreiling und Suſanne Ruker es ſa— 
gen, jo darf ohne Weiteres gegloubt werden, 
daß mirffih ein aukergetwöhnlicher Genuf 
bevorfteht. Das FFeft beginnt um 8 1lhr 
Abends; Fintrittsfarten often im Vorver— 
fauf 25, an der Kajie 50 Gent. Tas Felt 
findet in Mondorfs Halle ftatt. 

Um das dritte Jahr feines Peftchens in 
würdiger Weiſe abzuſchließen, wird der Ge— 
genſeitige Unterſtüßungs-Verein Deut— 
ſche Wacht am Samſtag Abend, dem 28. 
Oktober, in der LaSalle Turnhalle ſein 4. 
Stiftungsfeſt feiern. Wer je Feſte dieſes 
blühenden und beliebten Vereins mitge— 
macht, weiß, wie gemüthlich und gefungen 
ſie ſtets verliefen. So wird auch diesmal 
ein gut vorbereitetes Programm zur Durch— 
führung kommen, und zwar ein komiſches 
Theaterſtück und verſchiedene Vorträge, de— 
nen ſich ein gemüthlicher Tanz anſchließen 
wird. Den Vorbereitungen nach zu urthei— 
len, wird auch dieſes Feſt erfolgreich und 
für die Theilnehmer ebenſo unterhaltend 
wie urgemüthlich werden. 

Sein 15. Stiftungsfeſt begeht mit einem 
Ball der Humboldt ParkFrauen— 
verein am Samſtag Abend, dem 4. No— 
vember, im kleinen Saale der erneuerten 
Schönhofen'ſchen Halle. Der Feſtausſchuß 
trifft Vorkehrungen, die vergnügte Stunden 
verbürgen. Eintrittstarten im Vorverkauf 
25e, an der Kaſſe 35e. 

— —ñ— — — 


Die Brauerei⸗Ausſtellung. 


Wird am 12. Oktober eröffnet und zehn 
Tage lang währen. 


In Verbindung mit dem Zweiten 
Internationalen Brauerkongreß, der 
hier im kommenden Monat zuſam— 
mentritt, wird am 12. Oktober eine 
große Brauerei-Ausſtellung eröffnet 
werden. Beſchickt werden wird dieſe 
Ausſtellung nicht nur von zahlreichen 
großen Brauereifirmen des In- und 
des Auslandes, ſondern auch von ver— 
ſchiedenen großen landwirthſchaft— 
lichen Verſuchs-Stationen ſowohl der 
Vereinigten Staaten, wie europäiſcher 
Länder. Dieſe ſind an dem Unter— 
nehmen intereffirt megen der engen Be- 
jiehungen, melche zmwifchen der Bierin- 
duftrie und dem Gerfte- und Hopfen- 
bau bejtehen. Der Aderbauminifter 
ber Vereinigten Staaten, Herr®Wilfon, 
bat die Ehren-Präfidentfchaft desfon- 
greffes übernommen. 

Die Vorkehrungen für die Ausitel- 
lung find von langer Hand auf das 
Sorgfältigfte gen worden. Die 
Entwidelung der Bierinbuftrie, von 


paffend 


wohterworbenen | 


ı Ttellung nachgebildet werden, befinden ! 


zuch ſiedereien. 


50 | 
| Schmüdung 
I. 4 
5beſorgen. 
genannten Künſtler für dieſe Gelegen— 


Magdalene ! 
| Schlaht über den Wolfen auf bem 
| Loofaut Mountain, Mt. Rainier, eine 


zum WUeberziehen bon 
Sparjamfeit3-Bafement 


frühefter Zeit bi3 in die Gegenmart, 
mird in überfichtlichiter Weife gezeigt 
werden. Brauereien äliejten und neues 
ften Stils werden in voller Thätigkeit 
gezeigt werden. Unter hiſtoriſchen 
Brauereibetrieben, welche für die Aus⸗ 


ſich die von William Penn und die von 
Samuel Adams gegründeten Biere) 


In geſchmackvoller und künſtleriſcher 
Weiſe wird Herr Heinz Meixner die 
der Ausſtellungsräume 
Unter den großen, von dem]. 


heit entworfenen QTableaur befinden. 
ih u. U. „Barbarofjfa im Kyffhäufer“, 
eine alt=englifhe Schantitube, eine 
Ernte-Szene, eine allegorifche Darftel- 
fung der Geburt des Gtahled, bie 


alte Heimitätte in Kentudy, eine Szene 
aus Shafefpeares Lujtipiel „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Minbfor” ufm. | 

Meder im Eolifeum, noch in bem 
Zeuahaufe des Erften Regiments — 
beide Gebäude find für die Ausftellung | 
gemiethet — werben irgendivo- in. Ver | 
bindung mit den Ausftellungen ein= 
zelner Firmen Bier oder fonjtige geiz! 
ftige Getränfe zum Ausſchank gelan— 
gen. Der jfonft in der Regel ala 


Schanfzimmer Dienst thuende Keller; y 


raum unter dem Eolifeum wird bie» 
mal zu einem eleganten Raftort für 
Damen hergerichtet. Aber ratürli 7 
wird ed an einer Gelegenheit, bie Er» | — 
zeugniſſe der Braukunſt praktiſch zu 
erproben, nicht fehlen. Der Annex“ 
zum Coliſeum wird, in gebiegenfter ; 
und präctigiter Weife, theils als | 
„Bierftube” eingerichtet, thetls in einen | 
„Biergarten“ umgewandelt imerben, | 
und die Ausftellungsleitung mirb e8| 
fi angelegen fein laffen, Hier nicht 
nur in Bezug auf die Einrichtung, | 
fondern auch, mas den Betrieb ande» 
trifft, Vorbildliches zu leiften. 


— — — 


Das Sängerfeſt in Milwaukee. 


Bei der Schlußabrechnung ſtellte ſich ein 
Ueberſchuß von 82,523. 30 heraus. 

Die Feſtbehörde des verfloſſenen 
großen Sängerfeſtes in Milwaukee 
hielt unter dem Vorſitze ihres Präſi—⸗ 
denten, Prof. Leo Stern, ihre Schluß⸗ 
ſitzung ab, in der alle Einnahmen und 
Ausgaben beglichen wurden. Die Ge— 
ſammteinnahmen des Sängerfeſtes 
betrugen $51,062 und bie Gefammt» 
ausgaben $48,537.45, e3 verbleibt da⸗ 
her ein Ueberichuß von $2523.30, Von 
diefem Ueberfchuffe wurden 10 Proz 
an die Zeichner des baaren Garantie 
fonds zurüdbezahlt. 


— — — — —— 
White City. 


Heute iſt der Schlußtag der Saiſon 
White City. Im Kaſino-Gebäude wird die 
White City Opera Company no einmal 
den - „Mifado“ aufführen, ohne befonberes 
Fintrittsgeld. und im Ballfaale findet am 
Abend der Schluß der großen Preismastes ° 
tade ftatt. E3 werden heute Abend i 
Abichied 50,000 Rojen umtar, 
vertheilt. 
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um Frühftüdstiih. 


„S iſt doch wirtlich eine fehr gute 
Sache, daß ich keinen hohlen Zahn 
habe.“ Mit diejen Worten legt ber 
Papa Meffer und Gabel auf feinen 
Seller und blidt dann „rund ring3= 
um“. „Was gibt’ noch?“ 
ma, ihm gegenüber, blidt auf: 
find no jhöne Cierfuchen,“ jagt fie 


Da 


nd 


merfwürbig janft, und dann, einen . 
Schatten jehärfer, „aber — mas millit | 


hohlen , zur Mama bin. „Ya,“ fagt die, etwas 


ı troßig. 


Du damit jagen, mit bem 
Bahn?" „OD, nichts befonderes,” lacht 
ber Papa, „nur daß — wenn ich einen 
hätte — dein Steat fi vielleicht d'rin 
verſteckt und der Magen gar nichts be— 


tommen hätte — klein genug war's ja, lernte (ſprechen kann ſie's kaum), da | Gelbitfhätung befitt, der fann ganz 


X) 


Gottfeidant!“ „Sooo!” ° 
ſchon ganz bebeutend jchärfer, 
gleih darauf wieder milde, in ent= 


Das klingt 


nicht, wie theuer qutes Stea tit, und 
benf’ doc an Deinen Rheumatismus 
— piel GSteat ift Dir gar nicht qut.“ 
Ya, „effen mir Eierfuchen.“ „Eier: 
Zuchen ohne Eier,” jagt der 
halblaut vor ji hin. „Was tit das?“ 
fährt die Mama auf, „was fagft Du, 
Shlingel?" „Nichte, Mama.“ „Na, 
unterfteh’ Dig! Nicht fo viel Zuder, 
Mary! Nimm doch Traubengelee zum 
Eierfuchen, und fieh’, daß der Karl 
ſich nicht vollſchmiert!“ 

Das klingt recht ſtreng, und viel— 


„Wo bleibt denn die Anna?“ „Ih 


Die Mas | 


aber ! 


: — habaha! 
„Sa, ja, ich weiß Schon,“ lacht der Paz ı 


* 


ſie ja ſchauderhaft aus; alt und — na 
ja, ſie können nichts dafür. Aber Du 
— abgeſehen davon, daß Du ein bis— 
chen molliger biſt, kann Dich jeder für 
die ältere Schweiter der Mädchen bal- 
ten und bei Dir heißt’3 wirklich, je ein- 
facher, befto beffer. Die Natur ift doch 
eben immer da8 Beite, und für eine 
wirklich bübfche, gut gewachfene Frau 
ift der Buß und Staat nicht nur über- 
flüffig, fondern oft geradezu von Uebel. 
Aber — ma? red’ ich, mir alaubft Du 
ja doch nicht!” 

Damit rüdt er vom Tifch zurüd und 
etwas jfeitlich, langt in die line We- 
ftentafhe nad der Sonntagdzigarre, 
fegt jie umftänbli in Brand. „Das 
jollte doch ziehen,” denkt er, und dann 

| laut, in leichtem Qione, mie beiläufig: 
| „Ra, Willie, wie geht’3 denn in der 
Schule? Lernit Du auch mas?“ 
: ja, am Freitag hab’ ich 100 gekriegt 
ı im Rechnen.“ 
und fonft? U propos, wie ift’3 mit 
| dem deutfchen Unterricht, haft Du noch 
ı feinen Fragebogen gekriegt?“ „O ja.“ 
„Run, mo ift er?“ „Die Mama bat 
ihn unterzeichnet.“ Der Papa blidt 


„Ih hab’ mir das erlaubt. 


| 
| 


“ 


Beweis det Minderwerthigteit des be- 
treffenden Imbividuums finden. Noch 
mebr: in 99 aus 100 Fällen, mo es 
verfucht wird (duch Benußung der 
fremden Sprache uf.) wird es nicht 
gelingen und der Verfuh nur bazu 
führen, daß der „Amerifaner“ oder fon- 
ftige Nitchdeutfche, dem gegenüber 
man fich de3 Deutſchthums ſchämte, 
feitftellt, daß er e3 mit einem karakter— 
Iojen oder ganz bejonder® dummen 
Deutfchen zu thun hat. Wenn Deutfche 
unter fich gelegentlich englifch |prechen 
— mie beifpm. neulich im beutjchen 
Iheater — ihre engliihen Sprad: 
fenntniffe zu zeigen — na, da3 tft nicht 
ſchön, fehabet aber auch nicht biel. 
Vielleicht fann man fogar einem „grü- 
nen“ Deutjchen damit imponiren. Wenn 
aber Deutfche untereinander in Gegen- 


„> ; wart oder Hörmeite von Anglo-Ame- 


rifanern, Iren ufto. geflifjentlich eng- 


„Sp, das freut mich — ! Tifch fprechen, fo tft da3 nicht nur „une 


Thon“, fondern jehr chädlich, denn ber 
Trembfprachige wird die Abficht mer: 
ten, und da8 muß den enalijch, mehr 
oder weniger, radebrechenden oder doch 
mit einem berrätherifchen Accent ſpre— 
chenden Deutfchen in feinen Augen lä- 
erlich machen — einfältig und im 


; Deine Freundin, die Schulzen, prahlt ! nationaliftifchen Sinne faratterlos er- 


immer jo damit, 


daß ihre einfältige | fcheinen laffen. 


Wer nicht felbit auf 


Liefe auf der Hochfchule Deutfch Iefen i fich hält, nicht erkennen läßt, daß er 


Iol’s der Willie auch lernen.” „Haha“, 
lacht der Papa, „da hat meine Freun- 


ı din, die Schulzen, doch mal mas Ge- 
ſchuldigendem Tone: „Du glaubft gar | 


Icheidtes fertig gebracht, hätt’ ihr 
faum zugetraut.“ „Die Schulzen?“ 
fragt fie. „Ausgerechnet die Schulzen 
* Er lat ein dröhnendes, 
herzliches Lachen, ala fei ihm fo mad 


tet= , Komifches noch gar nicht porgefommen, 
Willie | dabei fchielt er aus den Augenmwinteln 


| zu ihr Hin und jieht, wie's um ihrem 
| Munde zudt, ald molle fie einftimmen, 
; und e& ihr einige Mühe fojtet, ruhigen 
ı Zones zu fragen: „Die Schulzen, twie- 
| fo denn?” „Ra, fagteft Du nicht eben, 
: daß Du nur ihretwegen fchriebit „Ya“, 
ı der Junge jolle Deutfch lernen?“ Und 


er lacht mieder, jo daß fie einjtimmen 
leicht um abzulenten fragt der Papa: 


glaube, die ift im Garten, Blumen zu | 


pflüden,“ erflärt der Willie. „Ruf 
fie doch einmal!“ „OD Annie!” jchreit 
der Junge mit voller Qungenfraft, nur 


ben Kopf zum ?TFeniter drehend, „oh 


Hennitie!” Die Mama fährt entjebt 
mit beiden Händen an die Ohren. Der 
Papa aber donnert den Willie an: 
„Still, wirft Du wohl ftill fein, Bengel! 
Gröhlen fann ic) au.“ „Das Tyeniter 
it Doch auf, die fann’3 fchon hören,” 
pertheibigt fich der Junge. „Hinaus!” 
Mie Willie die Ihür öffnet, tritt die 
Schmefter herein. Strahlend mie der 
junge Morgen draußen und blumenbe- 
laden: bunte Witern, rothleuchtende 
Salvia und Zinnia, farbenprächtige 
Georginen ufm. Und hell und froh 
Hingt ihr ruf: „Guten Morgen, alle- 
fammt!“ Deutlich fpiegeln fih das 
Mohlaefallen an dem frifchen Mädchen, 
bie herzliche Freude in den Augen und 
Mienen der Eltern. 
Anna, mo jtedjt Du denn fo lange?“ 
„Blumen pflüden, Bapa, das fiehit Du 
bob, und ’3 ift ja jo herrlich fchön 
draußen heute Morgen. Wie das blüht 
und leuchtet und alänzt im Sonnen: 
Ihein — jeder Grashalm diamanten- 
bejegt — einfach wunder, munber- 
Icon.“ „Na ja,“ mahnt die Mama, 
„aber nun mad’ zu und ih, daß mır 
fertig werben; die Blumen fannit Du 
nachher ordnen.“ „Namohl, Mama, 
gleih — hier, Papa, ein befonders Elei- 
ned Sträußchen für Did, Alyfum, 
blaue Kornblumen und Reieda — tit 
bas nicht hübich ... .“ 
ih Dir!” 

Alle frühere Milde ift aus der Ma- 
ma Stimme verfhmunden. Gie är- 
gert fih. Sie ift ftarf eiferfüchtig ber- 
anlagt, und es mill jcheinen, ala fühle 
fie fi zurüdgefegt, wenn die Kinder 
einmal dem Papa gegenüber befonders 


aufmerkjam find; und auf der anderen | 


Ceite, al3 fürchte fie, daß die Kinder 
‚ fie in der Liebe ihres Gatten ausftechen 
Zönnten. Das behauptet menigjtens 
‚ber Bapa, und wenn er Anzeichen fol: 
: ber Stimmung bemerkt, dann fucht er 
immer, ſich möglichiter Ruhe und Vor: 


ficht zu befleihigen, denn dann „kanır | 


; man niemals mwiflen, wa3 für Sprünge 
t fie mat“. Auch die Kinder fennen 
‘ Daß, und fo etwas wie Gemitterichwüle 
breitet fich über den fleinen Kreis. Und 
richtig, das Gemitter bricht Io. „Willie 
— mirft Du wohl?! MWillit Du das 
Gelee alles allein effen, Du unver: 


Ihämter Bengel.“ „Zucder fol ich doch | 


nicht nehmen..." „Samohl, aber das 
ganze Gelee aud nicht! Gib der 


Marh ab und dem Karl; hörft Du?“ ı 


„Ra,“ jagt der Papa beruhigend, „da 
er’8 einmal auf dem Teller hat, fo lah 
ihn doh...“ „Laß ihn doh — fo 
bift Du immer! Der Zuder it fo 
theuer, daß ich nicht? mehr einmachen 


Kann — ich weiß überhaupt nicht mehr, | 
pie ausfommen. Alles, alles ijt theuer | 


und jteigt im Preife, aber die Kinder 
müffen natürlich haben, mas fie wollen, 
und wenn fie jich franf effen, nur ih 
fol fparen, nur für mich ift alles zu 
biel und zu theuer; ih... .“ 

„Aber Schab,“ fällt der Papa ihr 
in's Wort, wie fie furz paufirt, um 
Athen zu holen, „mie fannit Du nur 
mieber jo reden? Du ahnit ja gar 
nicht, wie fchleht Dir das fteht und 
wie fomifch Du redeit. Wer nicht, wie 
ih, meiß, dab Du Dich in geradezu 
unverantmwortliher Meife aufopferit 
für die Kinder, der könnte Dich für 
eine Rabenmutter halten, oder für fo 
mas mie die Maiern oder die Leh- 
mann, ober Deine beite Freundin, 
bie Schulzen. Meift Du“ 
in eindbringlifem Ion — „die 
find wirtlih fo. Wenn 
bie ebe, habe ich mir jchon oft ge- 
badht: bie armen Kinder. Die Alte 
bebängt fi mit Put und Schmud und 
bie Mäbchen müflen fich mit armfeligen 

nden begnügen. Freilih, man 
nicht zu hart urtheilen über fie, 
Gie haben’3 halt ſehr nöthig, ſich 


3  möglichft aufgupugen. Denn fonft fehn 


| 


muß; ihr „ad, jo war das nicht ge= 
meint“ in Qachen ausklingt. 

Das Gemitter hat fich gänglich ver- 
zogen, die Mädchen freuen fich deilen 


| und befunden das durch il;re lachenden 


Gefichter. Der kleine Karl träht por 
Vergnügen, denn er ift eine heitere Na= 
tur, lacht immer mit, wenn andere la= 


ı ben und freut ih, daß er fich jo un= 
‚ geitört an dem füßen Gelee gütlich thun 


ı gezogen und löffelt eifrig. 


| mein Junge?“ 
ı men?” 
| lid — marum denn etwa nicht?“ „Ich 
ı hab’ doch fchon fo viel zu lernen und 


fann — er hat die Schüffel zu fich hin- 
Nur der 


Mille lacht nicht. Sein Geficht tft im 


ı Gegentheil recht lang geworden, und 
| mie fih Papas Heiterfeit endlich gelegt 
' bat, fragt er fehr eindringlich: „Ia, 


muß ic denn?" „Mubt Du, mas, 
„Deutiche Stunde neh: 
„Ra, natürlich, felbitverftänd- 


| ich weiß nicht, ob ich mitfommen fann 


und — und — mer Deutih nimmt, 


ı den rufen die Kinder „Dutchy“ — und 


„Buten Morgen, | 


fie Sachen, wenn man deutfch Tpricht.” 
„Sp — na, dann lachen fie über ihre 
eigene Dummheit. Du bilt doch nad)- 
gerade alt genug, dad felbit einfehen zu 
fünnen, daß e3 allemal rühmlich fein 
muß, mehr al3 eben nureine Sprade 
Iprechen zu fünnen, und polizeimwidrig 
dumm ift, mer darüber fpotten will. 
U Du ein ganz kleiner Junge warit, 
hab’ ich Dir das fehon gejagt, und da=- 


ı mal? halt Du mir’3 gealaubt — meißt 


' Roy? 


Du nod, wie Du einmal zu mir famft 
und fagteit: ‚Papa, Du fennit doch den 
‚a,' ermwiderte ih. Dann du: 


' ‚Dem fein Bapa tft aber dvumm — der 


„sebt ib, faq’ | 
| chen.’ 


ich | 


fann aud gar fein Wort Deutfch fpre- 
Deiien erinnerft Du Dich viel» 
leicht nicht mehr; aber das meiht Du 


| doch jedenfalls noch, mie por ein paar 


Sahren Mr. William!’ Dienftmädchen 

ganz früh des Morgens, alö wir beim 

Frübitüd jaßen, fam und fagte, ‚ber 
| Willie joll doch gleich einmal zu Herrn 
Wiliams fommen. Ych dahie, Du 
; hättejt irgend eine Dummheit gemacht, 
aber da Du jagtelt, ‚ic hab nichts ge= 
‚ than’, ließ ich Dich mit dem Mädchen 
ı gehen — und mas mwar’3? Mie Du 
| zurüdfamjt, warft Du um ungefähr 6 
Zoll gewachſen vor lauter Stolz, denn 
der große, reihe Mr. William mar 
| ebenfo dumm mie der Bater Roys, 

fonnte fein Wort Deutih und hatte 

Dich kleinen Stift holen laffen müffen, 
ı den Dolmetich zu jpielen zwifchen ihm 
| und dem deutjchen Gärtner, der Arbeit 
ı fuchte und den er gerade jehr gut braus 
chen fonnte.“ 

„a, das weiß ich noch — aber jegt 
| Braucht mich der Mr. Williamd nicht 
medr; feine Tochter ftudirt Deutich 
auf der Hochichule, und der Clarence, 
‚ fein Sohn, fol au; Deutich nehmen 
 — Sprechen kann er fchon ein Bischen; 

ich hab’3 ihm gelehrt.“ „Na ja, Jiehit 

Du, und nun willft Du nicht Deutich 
I nehmen?“ „OD, ich will fon..." „Er 
ftudirt nur nicht ger, der Schlingel, 
richt wahr?“ ruft die Mama. „Du 
frielft lieber, nicht wahr, Karl?” fügi 
die Anna hinzu. Ein ehrliches, lachen 
des „Sa“, dann: „DO, mic laden die 
Kinder au nicht aus — ich Taf fie 
nicht. Ich zeig’s jchon, wer der Dum- 
me ift; ich hab feine Angft. Aber viele 
andere Kinder wollen deshalb nicht 
Deutfch nehmen.” „So, na, bann fag’ 
Du ihnen, daß fie feige jind.“ „Und 
viele mollen nicht deutjch fein, mweil die 
Deutfchen dumm find und nicht fein, 
mie fie jagen.“ „So — dann fag’ Du 
denen, daß nur die Deutfchen — Fin» 
der und- Erwacdhfene — dumm find, die 
fuchen, ihre deutfche Abftammung zu 
verleugnen, und daß nur Die von den 
Nichtdeutfchen ald mindermwerthig an- 
gefehen und veracdhtet werben. Mit 
: Recht! Denn wer feine eigene Nationa- 
Iität zu verleugnen fucht, jagt damit, 
daß er die Nationalität, al deren An 
gehöriger er gelten möchte, höher jtellt, 
als die eigene und damit, daß er felbft 
fih (hier dem Anglo-Amerilaner ge- 
genüber) ald mindermerthig erachtet. 
Mehr: in der —2 bezw. ver⸗ 
ſuchten Verleugnung der Nationalität 
wird jeder Fremde den vollwerthigen 


gewiß nicht erwarten, daß Andere ihm 
Achtung und Reſpekt entgegenbringen. 
Je mehr man auf ſeine Eigenart hält, 
deſto mehr werden andere davon hal— 
BR an 

Der Bapa hat fi in Eifer geredet 
und muß einen Augenblid inehalten in 
feiner Rebe, Athen zu ſchöpfen. Die 
Gelegenheit benußt die Mama zu der 
betonten Frage: „Biit— Du—jeht— 
fertig?“ Er tjt’3 eigentlich noch nicht, 
er fönnte noch lange und viel reden 
über da& Ihema, aber in der Mama 
Blif und Mienen liegt etwas Schel— 
mijches, Spitbübifches und Uebermü- 
thiges, das er nicht zu deuten meiß, 
und ihn etmad3 ftußig madt. So 
gibt er ein zögernded „Na“ zur Ant- 
wort. Darauf die Mama: „Alfo, 
Willie, Kinder, ihr habt das gehört, 
mas der Papa fagte. Es iſt ſo wahr! 
Lauteres Wahrheit3-Gold! Alfo richtet 
euch danadı und ja nicht nach feinen 
— Thaten, denn wenn er einmal mit 
Deutfchen enalifch Tpricht in der Hör: 
weite bon Anglo-Amerifanern oder 
Jonftigen Fremden, fo ift das nicht 
Dummheit — jo mas gibt’3 ja gar 
nicht bei ihm! — und Charatterlofig: 
feit, der Verfuch, feine Nationalität zu 
verleugnen, ettwa meil er, was deutjch 
ift, ala mindermerthig erachtete, natür- 
lich erjt recht nicht. Denn er ift ja mwirf- 
ih jo ferndeutfch mwie.... („Sauer- 
fraut“, ruft der Willie halblaut) 
Williel!....» mie, wie nur möglich, 
und in Wahrheit ftol3 auf fein 
Deutſchthum. Bei ihm ift das höch- 
tens Gedantenlofigteit, die leicht zu 
entjcehuldigen ift bei einem Manne, der 
tagsüber im Gejchäft in ftetigem 
Durcheinander beide Sprachen Sprechen 
muß. Aber, Kinder, auch davor müßt 
ihr euch hüten, und der Papa mird 
fich gewiß freuen, daß ich euch darauf 
aufmerffam machte. Nicht wahr, Pa- 
pa? Habe ich recht?“ „Xamohl, na- 
türlich — allemal. Uber — fag mal 
— rauß damit: monad jteht Dein 
Sinn — mad fojtet’3?" „Mas to- 
ſtet's? Ich verſteh' Dich nicht... .” 
„O, doch, Spiegelbergerin, Du biſt er— 
kannt, lange ſchon — alſo neue Gar— 
dinen, ein Herbſthut, oder gar Pelz— 
waare? — mach's gnädig, Liebſte, 
gnädig; das Geld iſt knapp.“ „Na, 
weil Du ſo ſchön flehſt und ſo ſehr 
für' Deutſche ſchwärmſt:in's Deutſche 
Theater möcht ich gern, und die Kin— 
der mit — die Schulzen hat geſtern 
damit geprahlt, daß ihr Mann abon— 
nirt hat und ſie und ihre Lieſe minde— 
ſtens zweimal die Woche, oder ſo oft 
ein neues Stück gegeben wird, hingehen 
werden. Was die können, das kön— 
nen wir doch auch. Was?“ „Was? 
Na ja, was denn ſonſt — gehen wir.“ 


Mutter und „Sohn“, 


Ein deutfches Lied — jedem Lefer 
mwird e3 befannt fein — erzählt von 
dem heimtehrenden Wanderer, den bie 
alten Freunde nicht mehr erfennen, 
ben jelbit die Geliebte feiner Jugend 
nicht mehr erfennt — „doch mie fehr 
auch die Sonne fein Antlit verbrannt, 
das Mütterlein hat fogleih ihn er- 
fannt“, 

Anders der Fall in dem Michiganer 
Landſtädtchen Niles, der feit einigen 
Tagen die öffentliche Aufmerffamteit 
beichäftigt. Hier ift der nach dreizehn: 
jähriger Abweſenheit zurücdgefehrte 
angebliche „verlorene Sohn“ von alten 
Freunden und Gpielgenoffen erfannt 
worden und ijt von entfernteren Ber- 
wandten erfannt morben, nur bie 
eigene Mutter erfennt ihn nidt — 
oder, mie viele behaupten — mill ihn 
nicht erfennen. 

E3 tft ein räthfelhafter Fall, mie 
man ihn auch betrachte, und e3 ift fehr 
fraglich, ob da3 ihn umgebende Duntel 
jemals völlig aufgeflärt werden mird, 
Als George U. Kimmel vor dreizehn 
Sahren aus Niles verfhmand, war er 
32 Nahre, ftand alfo in einem Alter, 
in welchem ein Jahrzehnt mehr oder 
weniger im Ausfehen menig Unter: 
Ihied zu machen pflegt. Ein Kind 
mag in zehn oder fünfzehn Jahren fich 
fo verändern, daß e3 nicht mehr mie- 
derzuerfennen ift. Auch in höheren 
Jahren, menn das Wlter feine Ber- 
müftungen beginnt, mögen fich Yende- 
rungen bollziehen, bie e3 zmeifelhaft 
machen, ob der Betreffende der ift, den 
man einft gefannt bat, ober nicht. 
Daß ſolche Uenderungen innerhalb 
des frühen Mannesalter3 eintreten, 
ber Dreihiger fich fo verändern kann, 
daß ihn als PVierziger bie eigene 
Mutter, der er ald Sohn fih naht, 
nicht wieder zu erfennen vermag, bei 
feinem Anblid, bei feinen Worten feine 
innere Stimme, ja nicht einmal bie 
Stimme be3 für ihn ſpricht 
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Daun 24. 
ur fein mag, Teicht zu glauben ift es 
nicht. 


Stellt fih dann noch heraus, daß 
die Wiederkehr des bereits Todtge— 
ſagten und Todtgeglaubten für die 
Mutter den Verluſt eines Vermögens 
bedeust, dieſes Vermögen gerettet 
werden kann dadurch, daß der Rück— 
kehrende verleugnet, daß er als Be— 
trüger hingeſtellt wird, ſo iſt es be— 
greiflich, wenn die Verleugnung mit 
Mißtrauen und Verdacht aufgenom— 
men wird. 

Starb George Kimmel, ſo waren 
ſeine Mutter und ſeine Schweſter die 
Erben feiner fich auf $25,000 belau= 
fenden Lebenäperfiherung. Als er 
fieben Jahre verfchollen mar, ber= 
langten Mutter und Schmweiter feine 
gerichtliche Todeserflärung und ber- 
tlagten die betreffenden Verficherungs» 
Gefellichaften auf Zahlung der Po- 
lien, von denen die eine auf $5000, 
die andere auf $20,000 lautete. Eine 
Yurpn entfchied zu Gunften der Kläger 
und die $5000-Polize wurde bezahlt. 
Die andere Gejellichaft jeboch legte 
Berufung ein gegen da3 Urtheil, be- 
hauptete, Kimmel fei noch am Leben, 
ließ im ganzen Lande nad) ihm for- 
Ihen und verfündete fchließlich, daß 
ber Gefuchte al3 Sträfling im Zudt- 
haufe zu Auburn, im Staate New 
Mor, ermittelt worden fei. 


Der angebliche Kimmel, ala Sträf- | 


ling unter dem Namen White einge- 


tragen, beftätigte die Behauptung der | 


Gejelfhaft. Als er im Xahre 1898 
Niles verlaffen, hatte er die Abficht — 
fo erzählt er — in Xrkanfas Eity, im 
Staat Miffouri, ein Gefhäft anzu— 
fangen. Yn St. Louis jedoch fei er in 
die Hände von MWegelagerern gefallen, 
fei niebergefchlagen worden und habe 
infolge der erlittenen Mifhandlungen 
auch Einbuße an feinen geiftigen 
Kräften erlitten, fo daß er von feinen 
Wanderungen und feinem Thun und 
Treiben während ber näcjiten Jahre 
nur fehr dunfle und unvollftändige 
Erinnerungen babe. Genug, er jei 
längere Zeit nicht ganz zurechnungs- 
fähig gewejen, und in biefem Zuſtande 
fei er in den „Trubel“ gerathen, um 
bes millen er fich im Gefängniffe be- 
finde. Was jedoch fein Vorleben be- 
treffe, jo jei fein Gebäcdhtnig unge- 
trübt. Sobald er feine Strafe ver- 
büßt habe, werde er zurüdgehen nad 


Niles und mwerbe bort leicht bemeifen, ! 


— 
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ein Räthſel, das einem Romanſchreiber 
Stoff für mehrere dicke Bände geben 
könnte. 


Lokalbericht. 
Rachträgliche genehmigung. 


Die Ingenieurslommiſſion für den 
Bau von Tiefbahnen. 


Herrn Wheelocks Erhebungen. 


Sind angeblich ebenſo umfaſſend wie 
wichtig. — Freie Straßenbahn ⸗ Befoörde⸗ 
rung für ſtädtiſche Krankenpflegerinnen. 
— Aus dem Geſundheitsamt. 


| Dem Stadtrath wird morgen u. a. 
| der Entwurf zu einer Verordnung zu> 
| gehen, deren Zmed e3 ift, den Mayor 
nachträglich in aller Form zur Ein» 
ı Tegung der von ihm bereit3 ernannten 
| Iingenieursfommiffion zu ermächtigen, 
melche die Vorarbeiten für den Bau ber 
| Untergrundbahnen beforgen und diefen 
| Bau jelbft in die Wege leiten joll. 
Auch werden in der Verordnung Be- 
ftimmungen in Bezug auf die Bezah- 
lung getroffen, welche die Mitglieder 
der Kommiflion für ihre Dienjte erhal: 
ten follen. 
Das Bertillonfyftem. 
Die Zivildienftlommiffion hat fürz- 
lih eine Anjtelungsprüfung vorge— 
ı nommen zmwed3 Bejegung einer Affi- 
ftentenftelle in dem dentifizirungs- 
| büro, Der betreffende Affiftent muß 
| ich befonder8 auf das Bertillon’fche 
| Spftem zur Unterfcheidung von ins 
ı gerabdrüden verftehen. Um beiten, 
| mit 92.29 au3 möglichen 100 Bunt» 
ten, hat die Prüfung der junge Wm. 
%. Evans, ein Sohn des Büroporfte- 
bers, bejtanden, am zmeitbeiten, aber 
nur mit 72.82 Buntten, der Nr. 1508 
| Wieland Strafe mohnende Wm. U. 


! 
i 


daß er wirklich der Verfchtwundene fei. | 


Was feine Mutter betreffe, jo unter- 


liege e8 gar feinem Zmeifel: fie müffe | 


ihn erkennen. 
* * * 

Vor einigen Tagen nun wurde der 
angebliche Kimmel ein freier Mann. 
Ohne Verzug fuhr er nach Niles, wo 
die geſammte Bevölkerung des Oert— 
chens mit Spannung ſeiner harrte, 
und als er eingetroffen war, dauerte 
es nur wenige Minuten, daß ſich alte 
Freunde und Kameraden des Ver— 
lorenen um ihn ſammelten, ſeine 


Hände faßten, ihm ins Geſicht ſchau— 


ten, nach Narben und anderen Kenn— 
zeichen ſuchten und dieſe auch fanden 
und in offenbar aufrichtiger, von kei— 
nem Zweifel getrübter Ueberzeugung 
erklärten: Er iſt's! Eine Frage 
drängte die andere: Weißt Du, erin— 
nerſt Du Dich, was wir da und was 
wir dort gethan, welche gemeinſamen 
Streiche wir vollführt haben? Und 
der Zurückgekehrte erinnerte ſich, 
nannte viele der ihn Begrüßenden bei 
ihren Namen, zeigte ne bertraut mit 
ben Straßen, Häufern und alten 
Merkzeichen der Ortfchafl. Aller 
Zweifel ſchien geſchwunden: Er war's! 

Unbegreiflich fand man es, daß die 
„eigene Mutter“ trotz alledem dabei 
blieb, ihn für einen Betrüger zu hal— 
ten. Oder begreiflich nur dadurch, 
daß die Sucht nach dem auf dem 
Spiele ſtehenden Mammon die Mut— 
terliebe in ihr erſtickee. Auch nad 
einer mehrſtündigen Unterredung, in 
der der Sohn Alles aufbot, ſie zu 
überzeugen, und ihr Herz an— 
rief, blieb fie bei ihrer Meinung, ja, 
erklärte fi darin noch beftärtt. Am 
eigenen Elternhaufe, in dem er bis zu 
feinem Yortgange gelebt, habe er 
Dinge nicht erfannt, die ihm hätten 
befannt fein müffen; einen alten Ofen 
3. ®B., den der Sohn felber gefauft 
hatte, habe er für einen neuen anges 
fehen, u. dal. m. 

Auch unter der Bemohnerfchaft von 
Niles begannen allmählich Zmeifel 
laut zu werben. 
nad) wie vor an ihn glauben, meil er 
ihren Namen zu nennen mußte, und 
fih an allerhand gemeinfame Erleb- 
niffe erinnerte, glauben Andere nicht 
mehr an ihn, meil er fie nicht auch er» 
fannt hat, obgleich ‚er, mie fie meinen, 
fie hätte erfennen müffen ober wenig— 
ftend ihrer Namen fich hätte erinnern 
müffen, wenn er wirklich der wäre, für 
den er fich ausgibt. Auch die fonfti- 
gen Gedächtnifproben, je mehr ihrer 
geftellt murben, fielen öfter unbefriebi- 
gend aus. So bildeten fich zwei Par» 
teten, felbjt unter ber eigenen Ver⸗ 
wandtſchaft Kimmels. Von unver⸗ 
kennbarer Aehnlichkeit ſprechen die 
Einen; mit gleicher Beſtimmtheit be— 
haupten die Andern, der Ankömmling 
ſei durchaus verſchieden von dem Ver» 
ſchwundenen. Er weiß Dinge, die ein 
Betrüger nicht wiſſen könnte, ſagen die 
Einen. Worauf die Andern entgeg⸗ 
nen: Er weiß nichts von Dingen, die 
er willen müßte, märe er fein Be 
trüger. 

Bemiefen ift mit allevem Nichts, 
Das Gedächtniß iſt ein munberlich 
Ding. Oft bleiben Nichtigkeiten haf— 
ten, mo viel Wichtigeres in Vergeſſen⸗ 
heit geräth. Aber wenn der Zurückge⸗ 
kehrte ein Betrüger iſt: — was veran⸗ 
laßt ihn zu dem Betruge, welchen 
Zweck verfolgt er damit? Die einzige 
Erklärung iſt die, daß er von der 
Verſicherungsgeſellſchaft, die mit den 
820,000 nicht herausrücken will, be⸗ 
ga fmirb für ben Betrug. Unb wenn 

nicht ber Hal ift, dann richtet 


ahl 

8 der 
Verdacht. fi, unde bie 
Suter, dp fe wie befir Men 


Mährend die Einen | 


Unmwalt Wheelods Erhebungen. 


Anwalt W. W. Wheelod hofft, daß 
| e8 morgen nicht wieder zu einem Auf- 
| fchub der Verhandlungen in der Un— 
terfuhung fommen merbe, welche bie 
Zivildienſtkommiſſion vornehmen will, 
| um momöglich feitzuftellen, melche Be- 
ziehungen zmwifchen der Polizei und den 
| Spielhaltern beftehen. Anflagen lie 
gen in diefer Verbindung bekanntlich 
zunädhft nur gegen Lt. Wm. Walfh, 
den ftellvertretenden Befehlahaber der 
Bezirkswache an der 35. Straße, und 
gegen ben Schugmann Chad. Me— 
| Clelan vor. Herr Wheelod, melcher 
der Kommiffion bet diefer Unterfu= 
hung ald Sonderanwalt zur Seite 
' fteht, Hat norgeblich aber bereit eine 
ı Menge fchmer miegenden Materials 
ı auch gegen zahlreiche andere Polizei- 
| beamte gefammelt. Unter anderem 
| follen 3. 8. ein Polizeiinfpeftor und 
ein Polizeifapitän befragt werden, mie 
| Leute, die für Spielhalter gelten, dazu 
gekommen ſind, ihnen kürzlich werth— 
volle Kraftwagen zum Geſchenk zu ma— 
ı hen. Geſtern hatte Herr Wheelock in 
ſeiner Privatkanzlei längere geheime 
Unterredungen mit Benjamin Hyman 
und Thomas Coſtello. Hyman ſoll 
von früher her auf ſehr gutem Fuße 
mit Polizeichef MeWeeny ſtehen, wäh— 
rend Coſtello angeblich der Vertrauens— 
mann eines Polizeiinſpektors iſt, deſ— 
ſen Name in Verbindung mit der jetzi— 
gen Unterſuchung ſchon des öfteren ge— 
nannt worden iſt. Es iſt angeblich 
Herrn Wheelock nahegelegt worden, als 
Beiſtand zu der Unterſuchung einen 
bekannten Anwalt heranzuziehen, der 
ſeine Geſchäftsſtelle im Gebäude der 
Erſten Nationalbank hat. Herr Whee— 
lock hatte auch bereits die Abſicht, dem 
betreffenden Herrn ein entſprechendes 
Anerbieten zu machen, doch gab er dieſe 
Abſicht wieder auf, als er erfuhr, daß 
| Eoftello in jüngfter Zeit bei jenem 
| Herrn viel ein- und ausgegangen tft. 
Keine Bedeutung in Bezug auf bie 
Unterfuhung bat angeblich die geftern 
' Abend vom Polizeihef angeordnete 
DVerfehung von zwei Polizeileutnantz, 
| dreißig Sergeanten und bierunbfieb- 
zig Schutleuten. Lt. Thomas 7. 
Meagher, von der Bezirkswache an der 
W. 13. Straße, und Lt. Michael Mad— 
| den, bon der Bezirfämache an der De3- 
plained Straße, haben die Pläbe mech- 
! feln müffen. Für Lt. Madden ift das 
| eine Art Beförderung, denn er erhält 
ı jebt ein beinahe unabhängige® Kom— 
| mando. *Zu Gergeanten beförbert 
| morben find die Schugleute Henry €. 
Hoppe und James P. Eoe. 
Merito als Dorbild, 


Zu dem Landitraßentongreß im La 
Salle Hotel fand ſich geitern auch 
| DOberft Pebro de Ia Gerda ein, ber 
| Militärattache der meritanifchen Ge- 
| fandtihaft in Wafhington. Da ber 
Dberft der englifchen Sprache nur in 
ı fehr befchränttem Maße mächtig tft, 
| verbolmetfchte Herr Robert %. Kerr, 
ber Anwalt des hiefigen englifchen 
Konfulats, wa3 der Herr zu jagen 
hatte. DOberft de Ia Cerba berichtete, 
| e3 fei eine alte Gepflogenheit der meri- 
| fanifchen Regierung, Strafgefangene 
bei öffentlichen Arbeiten, befonbers bei 
| Wege: und Eifenbahnbauten, zu be- 
| fhäftigen. E3 mwürbe ihnen für jeden 
AUrbeitätag eine Kleinigkeit gutgefchrie- 
ben, und bei ihrer Entlaffung aus der 
Gefangenfhaft mürbe ihnen biejer 
Verbienft haar ausgezahlt. Lanbftra- 
Ben gun hätten bereitö bie Aztelen 
in Merito, doch feien fpäter von ben 
Spaniern die vorgefundenen Straßen 
bedeutend verlängert und nerbeflert 
morben, neuerer Zeit feien in 
Stäbten fo ziemlih alle 


| 





ben Sohn verleugne behufs Erlan⸗ 
gung jenes Gelbe. Wo die Wahrheit 
liegt, ober ob e8 wirklich möglich tit, 
daß eine Mutter ihrem eigenen Yleifch 
und Blut fo völlig fremd werden fann 
; fo furger Zeit, bleibt einjtweilen 


babe man ba8 erforderliche Material 
im Lande felbft gewonnen. Als 
Hauptpuntie jeiner Ausführungen 
wiederholte Oberft de Ia Gerda zum 
Schluß, daß mit der Beichäftigung der 
Strafgefangenen bei Wegebauten zmei 
wichtige Probleme ihm gleichzeitig auf 
das zwedmäßigfte gelöft zu fein jchie- 


nen. 

Auf Antrag des Kongrek-Abgeord- 
neten Borland von Miffouri murde 
beihloffen, den Bundestongreh zu er: 
fuchen, er möge, ftatt $2,000,000 für 
ein in MWafhington zu errichtendes 
Lincoln-Dentmal auszumerfen, zur 
Erinnerung an den Märtyrer-Präfis 
benten eine quite Landjtraße von ber 
Bundeshauptitadt nad Gettyaburg 
bauen, dorthin, wo Lincoln feine be- 
rühmtejte Rede gehalten hat. 

Freie Beförderung zugeftanden. 

Nachdem das Gefundheit3amt jeht 
für Die in feinem Dienfte jtehenden 
Krantenpflegerinnen eine Tracht ein- 
geführt hat, durch melche fie fich von 
allen übrigen Pflegerinnen unterjchei- 
den, bat die Chicago City Railway 
Co. jegt auch diefer Klaſſe ftädtijcher 
Ungeftellten freie Beförderung auf 
ihren Linien zugeftanden. Die Chis 
cago Railmayd Co. wird diefem Bei- 
jpiele voraussichtlich folgen. 

Sterblichfeits»Statiftif, 


Nah dem Ausweis ded Gefund-. 


heit3amtes war die Zahl der Todes- 
fälle hier in voriger Woche um 29 
niedriger, al3 in der Woche vorher, 
und um 21 niedriger, ala in der Ber: 
gleihöwocde vorigen Jahres. Die ver- 
gleichende Tabelle mit näheren Anga:= 
ben über die Gefammtzahl der Todes 
fälle und deren Vertheilung folgt: 


23. 16. 24. 
ur Sept. Eept. 
8 1911 191) 
Sefammtzahl der Tobesfäle..544 573 565 
Yährlihe Eterblichteitärate, 
auf je 1000 d. Bevölferung..12.63 13,3 13.5 
Todesurſachen: 
Thyphus 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten. - 
TEEN 
Gentdjtarre 
Zuberfulofe 
Lungenentzündung sereunesene« 47 
Diarrhoeale Arantheiten bei 
Kindern unter 2 Sahren.. 84 
Geburtsfehler und Unfalle.... 33 
Nach dem Ulter: 
DEE asaninenreaege 
1 bi3 0 Jahre 
5 BIS 10 JaDER. ..o000n00e nee 
15 20 Jahr 
) bis 
bis 
bis 


30 3 
40 | 
50 N 
bi 60 ; 
bis 70 
bis 80 | 
Ueber &0 
Neue Tälle von anjtedenden, bezm. 
übertragbaren Krankheiten wurden in 
boriger Woche der Behörde 465 gemel» 
bet, 53 meniger, al3 in der Vormoche. 
Diphtheriefälle wurden 127 gemeldet, 
14 weniger, ala in der Woche vorher. 
Die Zahl der gemeldeten neuen alle 
pon Scharlachfieber, 55, blieb um 17 
hinter der entjprechenden Zahl für bie 
Vorwoche zurüd. Abnahmen find au 
in den Rubriten „Inphuäfieber (von 
68 auf 63) und „Xuberkulojfe“ (von 
188 auf 157) zu bemerten. 
In dem Bulletin des Gefundheitd- 
amte3 wird mit Genugthuung feitge- 
ftellt, daf die Veranfchaulichung der 
Drganifation und der Thätigfeit unfes 
res Gefundheit3amtes, melche kürzlich 


in Montreal ausgeitellt war, dort ge: | 


radezu Auffehen erregt hat. Der Ges 
neralgouverneur von Kanada erjuchte 


das hiefige Gefundheitsamt, e3 möge | 


diefe Austellung aud in anderen fa= 
nadifchen Städten zeigen. Das wird 
geichehen. 
der fragliche Aufbau Hier auf der 
Städteausftelung im Kolifeum. 
Mährend des vergangenen Monat3 


murden im Laboratorium de Gefund= | 


heitsamtes 3,450 bafteriologifche Un- 


terfuchungen vorgenommen und 4,265 | 


chemiſche Analyſen. 

Aus Baltimore lief in voriger Woche 
beim Geſundheitsamt eine Anfrage ein, 
was man hier zur Bekämpfung übler 
Dünſte thue, die aus dem Hafen auf— 
ſteigen. In Baltimore ſei das Uebel 
nachgerade ſo ſtark geworden, daß man 
auf Grund davon ernſtliche Beſorgniſſe 
für die öffentliche Geſundheit zu hegen 
beginne. Man hat nach Baltimore ge— 
antwortet, daß infolge der Anlegung 
des Abwaſſerkanals der Hafengeſtank 
für Chicago ein überwundener Stand— 
punkt ſei. 
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Die Ruhe nach dem Sturm. 


Preiſe an der Produktenbörſe etwas ge— 
ſtiegen. 

Der Umſatz an Weizen war geſtern 
an der Börſe gexing, und die Preiſe 
waren etwas niedriger. In den letzten 
Börſenſtunden ſtieg der Preis imNord⸗ 
weſten um zwei Cents, was hier eine 
gleiche Wirkung hatte. Dezember: 
Weizen wurde zu 982 bi3 984 Cents, 
Tpäter zu 99% Gent3 notirt, Mai-MWeis 
zen zu $1.04% bi3 $1.053; Dezember» 
Weizen ſchloß zu 993 bis 998. 

Mais auf fünftige Lieferung fiel 
auf 94 Gent3 für Dezember und 653 
für Mai; die Schlußnotirung für le: 
teren war 64% und 66% Cents. Mai- 
Hafer wurde zu 497 bis 494 Gent3 
verfauft und fchloß zu 492 bis 50 
Cents. 

An der Aktienbörſe herrſchte geſtern 
Ruhe nach dem Sturm am Freitag. 
Gewöhnliche Antheilſcheine der United 
States Steel Korporation, welche das 
Zentrum des Sturmes gebildet hatten, 
wurden bei Eröffnung der Börſe um 
14 Cents höher, zu 573, verfauft, und 
zwar in zwei Poften von 3500 und 
4500. Die bevorzugten Stahltruft: 
Altien, deren Schlußprei3 am rreitag 
1054, mar, murden bei der Eröff: 
nung der Börje geftern zu 106% ver- 
fauft, fpäter um einen Cent mehr. 
Der Markt hat fich geflern etwas er= 
bolt, obwohl in der Sachlage nicht die 
geringste Veränderung eingetreten mar. 


— Zu gefährlich. — U: „Wohin fo 
eilig?" — 2.: „Zum Profeffor Müller 
in 4 xX⸗Straße, mein kleiner Junge 
hat ein Geldſtück verſchluckt!“ — —* 
„Aber da würde ich doch zum erſten 

Arzt laufen!“ — B.: iſt 


Gegenwärtig befindet ſich 
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— — 


Ey 


s < 
57 2 
N t Kind 
55 
0 
35 
Durch Metropol 
| / 4 
| ) 





tiches Theate 
eition: Mag Sand, 
Sonntag, 24. Sept, 8:15 Abbe. Zum 2. 


Der grosse Prophet 

Große Poffe mit 7 und Xana in 4 
bon 8. Treptom. 

—** 25, Sept.: Erſter literarifher 9 
und Gaftiplel don Wiadimit Egambers 
erite3 Auftreten bon Pireltor Mar Ha 
Nadhtainl“ Szenen aus ber Fiefe 
dften von Marim Gorfi— Dienstag. 2. © 
„er große Prophet”. — Mitimod, 
nerätag und Freitag, 27., 28. und 29. & 
„Der Zigeunerbaron“, Große Op 
bon Etrauß.— Samstag, 30. Sept, Mat. 2 
(niedrige Preife): „Nahtainl“.— Sam 
und Eonntag Abends, 30. September und 1. 
tober (zum eriten Male in Cbicago 
„Brühlingsluft”, Operette nad Mot 
bon Iofjepdb Straub. 


Herrlider Wandſchmu 


Hochfeine Kunſtorucke in eleganten R 
VPhotogravüren, Vortraits von Bismarck, Ka 
Wilhelm der Großze, Wilhelm I. Scht 
Goethe, Heine und andere, in feinen Rahme 
beſonders herabgeſetzten Breifen. 


A. KROCH & CO 


Deutſche Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe St 


(Bwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Ned 
richt, dab meine geliebte Gattin, unfere I 
Tochter und Schtveher 

Katharina EChmidt aeb. Alam 
im Alter von 28 Sahren felig im Herren 
fchlafen tit. Beerdigung findet ftatt am Bi 

8, den 26. September, um 10 Uhr Morge 

\ der Eltern, 4958 Laflin € 
der St. Auguſtinuskirche, wo Requi 
Hochamt abgehalten wird, von da nach d 
Grand Trunk Deyot und mit der Bahn nd 
dem St. Marien⸗Gottesacker. Um ſtille Th 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebene 
Louis Schmidt, Gatte. 

eter und Sinne Nlomes, Eltern. 
nna, Nikolaus, Peter, John, Witt 

und Midael Klomes, Brüder. 


Zur Erinnerung 


an unfere geliebte Mutter 
Margaret Drug aeb. Schmetier 


welde bor einem Sabre, am 24. Septemb 
1910, geitorben ift. 


Schon ift ein Jahr borüber 

An Trauer und in Schmerz, 

Wir fönnen es kaum faffen, 

Cd web tit’3 und um’3 Hera. 
Gibt's noch ein größeres Unglüd 
Uls diefes, das uns traf, 

Als du, geliebte Mutter, 
siunsinge zum ewigen Schlaf. 
Kein Wort von deinen Lippen, 
Kein Blid aus deinem Aug’ 
Konnte und mehr beglüden, 
Auf einmal war e3 aus. 

Bivet einfame Herzen werben immer 


malen 
Un’ Grab der lieben Mutter bork, 
tum rube fanft, geliebt bon allen, 
Du liebe Mutter, in Gottes Hort! 


Bertöa Krebs aeb. Mug und Marl 
ug, Kinder. 


Waldheim. 


Einziger beutfer a Re 


tcago. Dur - 

= srreigen, Billige Begräßnigpläge find 1 

tefem önen isriedhof auf Ubı 

an au haben. — Beneral-Offices: 

Lu, id Phone: Uuftin 798. Xol Bu 

oreft Part 757. 

Breb I. Buttermeiiter, Prüf. Fred Maas, 
DIatod Schwad, Suverintendent. 


Metropolitan» 


act art 


—— Imterefannte Ariminalprozeiie —— 
Herausgegeben bon Hugo Friedländer, Bericht 
erftatter. Cleg. gebunden. $1.25 poitfrei. 


Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung 


N reibmaterlalien, Sportartifel, 


€ 
0 @. Adams Straße, 


Glänzender Schluß -» Tag dom 
unferer Sommer » Sation 


F Letter Tag uniered 


Feſt-Karnevals 


Schließt Euch den Luſtigen an 
Prachtvolle Floats! 
Konfetti » Werfen! 

Seht die hübſchen Jap. Mädchen 


« MIKADO 
Site frei! Site freil 


———— ——————— — 
50,000 Roſen und Nelken werden den 
Damen zum Geſchenk gemacht. 


19. Stiftungs⸗Feſt 


beſtehend in Konzert, Theater und Ball, 
veranſtaltet vom 


Sozialiſtiſchen Zängerhund 
Sonntag, den 1. Olotober 1911. Anfang 4 Ubr 
Nahm., in der Nordieite Turnhalle, 820—828 
N. Clark Str. Xidet3 im PVorberfauf 2dc für 
Herr und Dame, an der Kaffe 50c die PBerfon. 

fep24,23 

Große Theater : Borftellung 


— de! — 
Dramatischen Verein Harmonie 


Sonntag, 15. Dt. 1911, in ber Schiffer üe, 
Wels Ctr., nahe North Ude. Bor und nad) der 
Boritelung: Ball. 


The Rienzi 


Chicagos populürſter Yamilten » Mefort. 
Gde N. Gar! tr, und Diverfen Dvd, 


Gonzert Sonnicg Nahm. von 3 Bid 7 Uhr 
jeden Abeub von 8 His 12 the, 


Neſtauration erſttlaffig. 


Guzzardi Pietro. 


10ot.miffon® 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Lineoin Part. 


Kohn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT jeden Ubend nnd 


Sonntag Nadhmittag 


Otto Seifert's Orchester, 
didofa® 


Chas. Lueneburg’s 
Elegantes Büffet verbunden mit erfl- 
Haifigem Reftaurant. 


15-17 W. Division Str,, Ay. 


Ule 1 xt. Getränfe. Aufmerliame Bedienun 
at uns nner freundlichft eingeladen, 
San, dofafondg 


Tiroler Heimath, 
729 North Avenue. 


Samftag und Sonntag, Nachmittag und 
Abend, Molter8 Streihorchefter und Ti» 
roler Alpenfänger. fafon 


Et Kretiow’s Tanzschule, 
N 635-837 Wehiter Ave. 


A —— 
A 


meiden gefe 


us 





’IANO-V 
FREI 


ezahlt nidjts 
iskirt nidjts 


Busyzj; 


ay3 


u ee 


[SE 


Wir iind im Stande, dieje wirklich Liberale 
dingungen anzubieten. Offerten wie die u 
werden von feinem anderen Piano-Laden gel 


Nene Stark Piano, 8350 


MM ganz neue Pianos, etwas 
aufwärts bi3 zu KW) — 845 bi zu 
50) ganz neue Pianos—350 bis KU 
berabgefegt auf 

30 Piano: g 
in gutem Zuftande, 


n Bes 
nfrige 


bis 
Seht einige unierer wundervollen Bargains 
beihädigt—koiteten von 


mbraudt und am Gehäufe beihädigt, jonft aber 
von WEB Bid..»nrsnunennns. 


$50,000 
Lager von 


Seukiuspen: ——— Sonntag, den 24. Septsinber 1911. 


ERKAUF 


PIAN 


Nur aus Slandard Fabrikaten beftehend, unterm Koflenpreis. 


Bezahlt nichts an 


Woche 


Großer September Räumungs-Verkauf 
$50,000 Lager von hochfeinen Pianos ohne Rückſicht auf Koſtenbreis oder 


deren Werth auf den Markt geworfen. 


Wir müflen Raum jchaffen für meh- 


rere Wagenladungen neuer facons, die don unjererjabrif anlangen. Bianos, 
die früber für $300, $350 $500 u. $700 verfauft wurden, heruntermarlirt 
auf $75, $125, $160 und $195. Jebt iit die Zeit ein hochfeines Piano zur 
Hälfte des reg. Preifes zu faufen, und ohne eineBaar-Anzahlung zu machen. 
Um Euch zu überzeugen, dak dies ein bona fidelerfauf ijt, geitatten wir&uc, 
irgend ein Biano in unjeren Lagerräumen au wählen,dann fchiden wir e8 nad 
Curem Heim und geitatten Euch, e3 einer längeren Probe zu unterwerfen, u. 
fall3 e3 jich al3 befriedigend ermwetit, macht Eure eigenenBedingungen u. zahlt 
nad) eigenem Ermejjen. Dies tft die größte und liberalite Biano-Offerte, die 
je bon Biano-abrifanten gemacht wurde. Belier fommt fofort nach unferem 
Laden und jichert Euch eine aute Auswahl. Wir jegen eines diefer Piano in 
Euer Heim auf abfolut freie Brobe; Ahr könnt e3 fo lange mie Ahr wollt, be=\ 


halten. Wenn befriedigend, madt 


denkbar medrigite Anzahlung 
- Vracht 
8750. digt 


Se 


50 S 1 25 


S165 


volle? Innerer Plaver-Piano— Mahogany—etmas beichä: 


Woche 
8285 


die 81 per 


— in gebrauchten Vianos 


her 


Tafelfinviere, SI0—$15. 


Shr dürft dieje Gelegenheit zur Eriwerbung eined feinen Vianos nicht verfäunen,. Auswärtige Nänfer find eingeladen jih diefe Yargains 
zu Nuse zu maden. Jrgend ein Piano nad irgend einem Play in den Vereinigten Staaten geiandt, unter unferem freien ®rodepfan. 


Schreibt um uniere Bargaintiite. 


P.A.STARC 


Für Piufitfreunde, 


ne Over MReingartnerd. — Walzerpreisfompo- 
niit Gläner fhuf eine Operette. — Das Berli: 
ner Mlüthner-Ordeiter in Dresden. — 
tor Gregor bat feine liebe Noth. — Neubele- 
bung der Dperette. Der Komponiſt von 
„Sad ein Knab’ ein Rößlein fteb'n“. — Er— 
innerungen eines alten BZüricher Muſilers. 

Herr Arthur van Eweyk, einer der 
erdorragendſten Lieder- und Orato— 
ienſänger Deutſchlands. wird den 
ommenden Winter in Chicago ver— 
ringen und ein Studio im Fine Arts 
Ruilding haben, mo er Gejangunter 
icht zu ertheilen beabfichtigt ‚mährend 
der Zeit, welche nicht durch eine Kon= 
ertreife in Anfpruch genommen fein 
pird. Herr Ban Ement ift in Mil- 
vaufee geboren, aber jchon feit 20 
sahren in Berlin anfällig und em 
Schüler von Prof. Felir Schmidt. 
Sein vorzügliches Stimmaterial (Ba= 
kiton) hat ihm eine Menge Auszeich- 
mungen eingetragen, und ihn in ganz 
eutfchland zu einem der gefuchteiten 
Sänger gemacht. Herrn Yan Emenfs 
Aufenthalt in Amerika wird nur ein 
borübergehender ſein. 

* : 


Der Chicago Mendelsfohn-Klub 
zeigt in feiner Voranfündigung für bie 
Saifon an, daß fein erjtes Konzert am 
Donnerjtag Abend, dem 7. Dezember, 
in der Drchefter-Halle jtattfinden 
wird. Auf dem Programm 
Bantocks „Marching Along“, „Give a 
Route” und „Boot and Sabbdle”, 1o= 
wie Dudley Bud „König Dlafs 
Weihnacht“, 
den Prairien“ von Nuffner und Ar— 
thur Dunham „His Mammy’3 
Dream”. Im zmeiten Konzert, 
15. Februar, jol Dr. Gunfaulus’ Ge- 
dicht „Sajtilla“, vertont von Protheroe, 
borgetragen iverben. if 
in diefem Konzert der befannte Ieno> 
lijtin des dritten Konzert3 am 25. 
April ift Nina Dimitrieff. 


* * * 


gen an Balfes Oper „Die Zigeunerin“ 
aufführen. Den Thaddäus wird der 
wohlbekannte deutſche Tenoriſt Fritz N. 


als Gaſt engagirt worden iſt. 


* i 3 

Felix Weingartn 
nes in St. Sulpice verbrachten Som— 
meraufenthaltes die Kompoſition einer 
einaktigen Oper „Kain und Abel“ be— 


gonnen, zu der er jelbft den Tert ges ' 
werfen 
; wollen, um die man fi zur Hebung 
Der Breslauer Komponiit Siegfried | und ? 

ernitlich zu 


Ichrieben hat. 
* 


* * 


Elsner, der bei dem Walzerwettbewerb 


der „Woche“ im Januar dieſes Jahres | 


unter 4222 Bewerbern den erſten Preis 


von 3000 Mark davontrug, hat eine 
perette, „Der fchlaue Steuermann“, ı 


O 


u 


Iert von MXlders, vollendet. Die 


Dperette ift vom Liegniker Stadt: 


theater zur Uraufführung angenom- 
men worden. 


* * * 


des Berliner Blüthner-Drcheiters unter 


der Leitung Nojeph Stranstys einen | 
Pla im Dresdener Mufitleben ges | 


+ 
4, 


Ihaffen. Der ausgezeichnete Dirigen 
wurde jebt al& Nachfolger Mahler 


für Die 


2 


Abend, 4. Ditober, Dirigent Yojeph 
Stransky, Soliſt Profeffor Henry 


Abend, 15. November, Dirigent Hof: 
fapellmeifter €. v. Strauß bon ver 
Königlichen Hofoper in Berlin, Solift 


Mar Pauer (Klavier); dritter Sinfo- | 


nie-Abend, 24. Januar 1912, Dirigent 
Alerander v. Fielitz aus Berlin, Solift 
Dr. Ludwig Wüllner (Sprechgefang); 
vierter Einfonie-Abend, 28. Februar 
1912, Dirigent Hoftapellmeifter Leo 
Blech von der Königlichen Hofoper in 
Berlin. 
* * * 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, 
daß Direktor Hans Gregor von der 
Wiener Hofoper abermals einen Kon— 
flikt mit einer Sängerin gehabt hat. 
Diesmal handelte es ſich um einen 
Streit zwiſchen Gregor und Fräulein 
Grete Forſt. Gegenüber den verjchie- 
denen Nachrichten, die über biefe An- 
Bee far hie —— ge⸗ 
drungen ‚ hat nun Direftor Gregor 
feldft das Wort ergriffen. Er erflärte 


KPIANOCO,., 


Fabrifanten von Stark Sianoz und Stark Sprieler-Rianos 


Diret⸗ 


ſtehen 


ferner vier „Lieder aus 
am 


Als Soliſt wird 
vornehm und muſikaliſch werthvollen 
riſt Elliſon van Hooſe auftreten. So— 
Auch Direktor Palfi wollte ſich dieſem 
Zuge einer erfriſchenden Neubelebung 
der älteren, wenn man ſo will, klaſſi— 
ne — — — ſchen Operetten 
Im Angelus Opera Houſe wird die 
Thompſon Opera Company von mor⸗ 
Helena“ auf den Plan. 
meiſtens geht: 
keit der Gegenwart zieht die Vergan— 
Huttmann ſingen, der für dieſe Woche 


er hat während ſei- 
den 


Philharmoniſchen Konzerte 
nach New York berufen. Die Lifte der | 
Mitwirkenden lautet: Erfter Sinfonie- | 


5 Ar, e 
Be 0er 


Sängerin ebenfo fügen müjfe tie jeder 
Kuliffenichieber und Pofauniit aud. 
Direftor Gregor fuhr dann fort: 
„zräulein Forit hat fich eine Pilicht- 
verleuna zu Schulden fommen lafien. 
Auf meinen an fie gerichteten Brief er- 
Ichien fie in der Kanzlei und fragte: 
Mas foll ich mit dem Wifh? Vom 
eriten Tage an hat Fräulein Korft mir 
Unbequemlichfeiten- zu bereiten ber: 
Tut. Bei den Proben zu ‚Don Pas 
quale erklärte fie: ‚Ih fann fein i 
lingen.“ Gie hat ferner behauptet, ich 
hätte verlanat, daß fie auf dem Baud 
ltegend finge. Die Nheintöcter fingen 
auh auf dem Bauch liegend, und 
Fräulein Forst hatte nur elf Takte auf 
einem bequemen, ihr angepaßten Divan 
zu fingen. Bevor diefe Angelegenheit 
nicht erledigt tft, lehne ich es ab, mit 
Fräulein Grete Forft Proben ab: 
zuhalten.“ 
* * * 

Anläßlich der Aufführung der 
„Schönen Helena“ in Berlin wird ne- 
Ihrieben: E3 gibt faum ein beut- 
licheres Zeichen für den Niedergang der 


i Operette, al3 die Thatfache, daß man 


mit den älteren Werfen diefes Genres 
auf alle mögliche Weife zu erperimen- 
tieren anfängt und dadurch das Vubit- 
fum wieder für fie zu gewinnen fucht. 
Reinhardt hat, wie wir lejen, feinem 
Geſchick und ſeiner Vorliebe für Mai- 
fenwirfungen folgend, Dffenbachs 
„Srpheus“ in der Münchener FFeithrile 
in ein ftillofe3 Ausjtattunasftüd halb 
enaltichen, Ib antifen Charafters 
berivandelt, und das Dresdener Hor- 
theater bewies den nachahmensmwerthen 
Muth, Suppe’3 „Boccacio“ in einem 


2 


an 
ha 


Gewande zu neıtem Leben zu ermweden. 


icht entziehen, und trat 
geitern mit einer wohlgelungenen Neu- 
einjtudierung von Offenbadha „Schöner 
Wie das To 
aus der Unzulänalidy- 


genheit dDoppeltes Kapital. Wir geben 


| in unferem neuerding3 üppig empor- 


no 
x 


'priekenden Offenbachkultus ſicherlich 
etwas zu weit, und dem geiſtſprühen— 

franzöſiſchen Kompaniſten von 
deutſcher Abſtammung hat es ſelbſt 
ſicherlich am fernſten gelegen, mit ſei— 
nen burlesk-parodiſtiſchen Bühnen— 
Kulturfaktoren ſchaffen 


241 
zu 


und Läuterung des Kunſtgeſchmackes 
bemühen hätte. Sie ſtellen 
damals wie heute nicht mehr als leicht— 
gewogene, dem bequemen Genuſſe ſtets 
willkommene Unterhaltungsobjekte dar, 
die mit ſtrupelloſem Behagen genoſſen 
werden wollen. Der Umſtand aber, 
daß ſich der Frivolität des Textbuches 
Grazie und Anmuth und der Leicht— 
fertigkeit der Muſik lebendig quellende 
Erfindung, Originalität, Eſprit, kurz, 


Raſch Haben ſich die Darbietungen die geniale Hand zugeſellt, erheben dieſe 


Operetten weit über das leichte Niveau 
unſerer heutigen Muſikburlesken und 
rechtfertigen ihre Neugewinnung für 
unſer modernes Operettenrepertoire. 


* * x 


Eine mohl fait in allen Gauen Yes | 


deutichen Vaterlandes befannte Lieder- 
perle bejigen mir in Verbindung mit 
dem Goethe’ihen Gedicht: „Sah ein 


/ | Anab’ ein Röslein fteh’n.“ ft wohl 
Marteau (Geige); zmeiter Sinfonie: | 


auch Kedem der Dichter diefer Strophen 
befannt, jo fennen doch wahrscheinlich 


nur mwenige den Meijter, der uns die | 


Töne zu unferem lieben Volfzliede ge- 
Ichentt hat. 
Goethe verfaßte Gedicht 


fomponirt morben. 


Zunge klingt. 


gelegenen Dörfhen Kirhohmfeld im 


Kreife Worbis al Sohn des damaligen | 
Kantor®? und Drganiften , 


Lehrers, 
Johann Simon Werner geboren 
murbe. Seine Geburt3ftätte war das 
ehemalige alte, einftödige Schulhaus, 
in dem fein Bater feit vielen Jahren 
die Augend heranbildete. Gleich die- 
fem widmete ich der junge Werner bem 


\ — — ee, 

Vertretern der Prefie, dah e8 nothiwen. 
| dig jet, eine jftrammere Disziplin in ver 
| Hofoper einzuführen, der fich die erite 


Das im Jahre 1773 von | 
„Sah ein | 
Knab’ ein Röslein fteh'n“ ift vielfach, | 
u. U. aud von Schubert und Kücden, | 
Die Werner'ſche 
Melodie iſt aber hauptſächlich in's 
Volk eingedrungen, und ſie wird heute 
überall geſungen, ſo weit die deutſche 
Es iſt der Lehrer Hein- 
rich Werner, der am 2. Oktober 1800 
in dem auf der Höhe des Ohmgebirges 


Reue fr. 210-212 Wabash Av, 


nahe Adarns Str. 


CHITAGD. 


Er 


Lehrerberufe. Da aber zu damaliger 
Heit die Lehrerbildungsanftalten, die 
Seminare, noch nicht fo verbreitet 
waren, wie jet, jo bejuchte Heinrid) 
Werner Anfongs das Gymnafium 
Martino = Katarineum zu Braun 
Ichmeig. Nachdem er im ‘ahre 1822 
zu Erfurt als Freiwilliger feiner 
ı Milttärpflicht genügt hatte, machte er 
im Herbit d. %. por der dortigen 
Schulprüfungs-Kommiffion das Leh: 
tereramen. Die außergewöhnlich muli- 
falifche Begabung Werner’s, ein Erb— 
ftüd jeines Vaters, des „Kantors Ohm, 
felds“, reifte in ihm allmählich den 
Entihluß, sich ganz der Mufit zu 
widmen. Am 10, September 1826 
legte er in Braunfchmweig die Mufit- 
(ehrerprüfung ab und nahm fortan 
dort dauernd feinen Wohnfig. Als 
Nufit- und Gefangslehrer verjchaffte 
er jeinem Namen bald einen quten 
Klang, und verfchiedene feiner Kom: 
poitttonen trugen ihm nicht nur äußere 
Ehren, jondern auch ein fchönes Stüd 
Geld ein. So fchrieb er damals meh- 
tere Mejjen für Sinaftimmen und gab 
feine Liederfammlung, von ihm feldft 
verfaßt, heraus. In dieſe Zeit (1827) 
fallt ‚auch feine volfsbefannte Kom- 
pofttion von „Sah’ ein Anab’ ein 
Röslein ſteh'n.“ 

Leider ließ ſein Geſundheitszuſtand 
viel zu wünſchen übrig. Er fing an 
zu kränkeln, und im Jahre 1832 trat 
die Krankheit ſo heftig auf, daß er ſei— 
nen Beruf nicht mehr ausüben konnte. 
Am 3. Mai 1833 ſtarb Werner in 
Braunſchweig im kaum begonnenen 
Mannesalter. Auf dem dortigen Petri— 
Friedhofe hat der Komponift des 
ſchönen Voltsliedes vom „Haiderös— 
lein“ ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 
Der Gedanke, ihm in ſeinem Geburis— 
ort Kirchohmſeld ein Denkmal zu er— 
richten, wird in nächſter Zeit zur Aus— 
führung gelangen. Ein ſchlichier Stein 
mit dem Relief-Bild des Komponiſten 
ſoll geſetzt werden; rings um den Ge— 
denkſtein kommt eine einfache gärtne— 
riſche Anlage. Die Mittel für das 
Denkmal wurden hauptſächlich von 
der deutſchen Lehrerſchaft zuſammen— 
getragen. 


* * * 


sn Zürich Tebt in ftiller Abgefchie- 
denheit ein Mufifer, der auch heute 
noch bei der Geigermelt in Rang und 
Anſehen ſteht, obwohl er ſeit einem 
Jahrzehnt nicht mehr öffentlich wirkt: 
Oskar Kahl. Von Johannes Brahms 
weiß er, wie Joachim Moſer in den 
„Süddeutſchen Monatsheften“ ſchreibt, 
manchen bezeichnenden Zug zu erzäh— 


Räumungs-VYerkauf 


von der großen Lotten-Subdiviſion 
an 47 Str. und 48. Ave. 


Heute, Sonntag, 
den 24. September. 


Dieſes war einer der erfolgreichſten te aßge- 
baltenen PVerfäufe, troß der ungünitigen Mit; 
terung&verbältniffe an beiden früheren 
faufstagen. 


Bis beute wurden über dreiviertel diefer 
Zanditüde berfauft, aber wir haben nod immer 
eine Anzahl der beiten und größten übrig. 


Drei bis ſechs Stadt-Lotten zu 
dem Preis von einer. 


Stücke, 155x1 
3 Stücke, 138x125 
; Etüde, 132x125 
B Etücde, 130x125, 
Stüde, 120x125, ung. 
; @tüde, P6x125, ung. 
3 Etüde, 230x 80, ung, 


Der- 


5, über 


‚ über 


z 


DOM Oro Cı 


Stadtbauftellen 
Stadtbauiteller 
Stadtbauitellen 
Stadtbauftellen 
Stadtbauftellen 
Stadtbauftellen 
Stadtdaufteller 


Der Preis & 2 95 für Eure 


tit nur Auswahl 
Eine Anzahl feiner Edarunditüde noh zu 

baben. Einige Etüde an 47. Str., andere ax 

48, Ube., beides volle Section Line Straßen. 


25 
9 


x 


über 
über 


, Jedes Etüd innerhalb 2 Blod3 von ber pro» 
jeftirten Straßenbahnlinie an 48. Ade., melrte 
ohne Ymweifel gebaut werden wird ehe die zır 
Bezablung diejer Lotten bewilligte Zeit ver 
itrichen ifl. 


26 Monate Zeit zum Be: 


zahlen, ohne Zinfen. 


Hinfichtlih diefes Grundeigentbums bat fig 
wunderbares Antereffe gezeiat, und aus guten 
Gründen, denn mir aeben Eud mehr für Euer 
Geld als je zubor Au erhalten war, und mehr 
als Ihr wahrſcheinlich ije wieder erhalten mer- 
det. Habt Ihr dieſe Lotten Ion nefehen? Wenn 
nicht, verſäumt nicht ſofort zu kommen, bern 

ſollte Sonntag gutes Wetter herrſchen, ſo wird 
leine mehr übrig ſein. 


| Wie man -bahin gelangt: 


Nehmt Archer Une. Limitd Card bis 48, Upe,, 
wo Automobile Bereit ıteben um Alle nad dem 
lage zu bringen, Bringt die Frauen mit. Alle 
| find eingeladen. 


FRED’K H. BARTLETT & C0, 


| 


len: imie er mit fchlecht gefehnittenem 
Haar und anfechtbarer Kramatte durch 
die Züricher Gegend geſtreift ſei; wie 
er wohl auch in Kapellmeiſters Hegar 
Zimmer ſich der Länge nach unter den 
Flügel gelegt habe, um in dieſer Stel— 
lung hamburgiſche Schnurren zu er—⸗ 
zählen; wie er gegen Theodor Kirch— 
ner, dem Meiſter der Klavierminiatur, 
unliebenswürdig werden konnte, wenn 
dieſer nicht mit genügendem Reſpekt 
über Richard Wagner ſprach — und 
gerade darin mochte Kahl dem Schöpfer 
des Deutfchen Requiems mohl am leb» 
bafteiten beiftimmen, hatte er doch an 
ſo manchem Tag ſelbſt erfahren, wie es 
in Wahrheit um den Meiſter von 
Triebſchen beſtellt war. 

Es war im Sommer 1870. Wag⸗ 
ner bewohnte ſeit vier Jahren das 
Landhaus Triebſchen bei Luzern, um 
fern von dem Münchener Hexen— 
ſabbath die „Meiſterſinger“ zu voll— 
enden. Hans Richter, der bei ihm 
wohnte, hatte Kahl kennen gelernt und 
ihm vorgeſchlagen, jede Woche regel— 
mäßig bei Wagner Quartett zu ſpie— 
len. Es wurden noch Kahls Schwa— 
ger, Georg Rauchenecker, und der Celliſt 
Ruhoff gewonnen. An den langen 
Abenden fpielte man oft nur ein Quar— 
tett, ſo genau nahm es Wagner mit 
Allem. Wenn dann aber zum Schluß 
die ausgefeilten Stücke nochmals im 
Zuſammenhang geſpielt wurden, dann 
ſtand Alles wie aus Erz gefügt da, 
und die unfcheinbarfte Phrafe hatte 
Leben und Bedeutung gewonnen. Mit 
furzen Schlagworten veritand er 
Schwieriges auszudrücken. Als er 
zum Beiſpiel recht gegenſätzliche Klang— 
farben in dem „heiligen Dankgeſang 
eines Geneſenen an die Gottheit, in der 
lydiſchen Tonart“ aus dem A-Moll⸗ 
Quartett, Opus 132, verlangte, rief 
er: „Meine Herren, Gemeindegeſang 
—Orgelzwiſchenſpiel, Gemeindegeſang 
— Orgelzwiſchenſpiel!“ Und ſogleich 
war der rechte Ausdruck gefunden. Auf 
dieſe Weiſe nahm er die mittleren und 
letzten Quartette von Beethoven durch, 
und jene geiſtvollen Bemerkungen, die 
wir darüber in ſeinen Schriften „Beet— 
hoven“ und „Ueber das Dirigieren“ 
finden, ſind an dieſen Abenden wohl 
zum erſten Mal praktiſch erwrobt wor— 
den. So erinnert ſich Kahl noch leb— 
haft, mit welcher Beharrlichkeit im 
Cis-Moll-Quartett der allmähliche 
Uebergang vom Adagio zum Allegro 
geübt wurde, den Wagner aus der 
motiviſchen Fortſetzung errieth, obwohl 
die originelle Tempobezeichnung auf 
nichts Derartiges hindeutet. Das eben 
genannte Werk ſcheint überhaupt im 
Mittelpunkt der Kammermuſiken ge— 
ſtanden zu haben, denn Kahls Exem— 
plar der bald darauf erſchienenen 
Beethoven-Schrift trägt die Widmung: 
„Herrn Konzertmeiſter Kahl zum An— 
denken an Cis-Moll — Richard Wag— 
ner.“ 

War man nach gethaner Arbeit in 
das Speiſezimmer getreten, wo Frau 
Coſima die liebenswürdige Wirthin 
machte, ſo konnte Wagner bis in die 
zweite Morgenſtunde hinein lachen und 
ſchwätzen. Mit Vorliebe erzählte er 
aus ſeiner eigenen Jugend, und die 
Heiterkeit erreichte ihren Höhepunkt, 
wenn er den alten Thomaskantor 
Weinlig, ſeinen verehrten Leipziger 
Lehrer, kopierte, der ihm eine Pro— 
grammſymphonie eigener Kompoſition 
analyſierte: „Nu gommt aber een ganz 
unerheerter Tonnerſchlach!“ und dann 
war's ein höchſt harmloſes Tremolo 
in den Celli. 

Einmol, als er mit den Quartett— 
leiſtungen beſonders zufrieden war, 
wollte Wagner die Gäſte durch die 
Vorführung des ſoeben vollendeten 
„Kaiſermarſches“ belohnen und ſetzte 
mit vollen Aktkorden ein. Aber ſchon 
nach wenigen Takten ſprang er auf 
und ſchob Hans Richter mit den Wor— 
ten an's Klavier: „Nein, nein, Kla— 
vierſpielen kann ich immer noch nicht 
— der macht das viel beſſer!“ Nach 
ſolchen Abenden fuhren die jungen 
Leute mit heißem Kopf und über— 
vollem Herzen nach Zürich zurück. 


Lokalbericht. 


Papier wird theurer. 


Wirkung der Ablehnung des Reziproz i⸗ 
täts-Abkommens mit Kanada. 

Die unabhängigen Papiermüller des 
Mittelweſtens beriethen geſtern Nach— 
mittag im Congreß Hotel hinter ver—⸗ 
ſchloſſenen Thüren über die Preiſe. 
Später ſagte einer der Theilnehmer, 
daß die Ablehnung des Reziprozitäts— 
Abkommens Seitens der kanadiſchen 
Bepölkerung die Papierinduſtrie in 
den Ver. Staaten neu belebt habe, 
denn märe das Abkommen zu Stande 
gefommen, jo hätten die kanadischen 
Papiermüller die „amerifantichen“ aus 
dem ?yelde Schlagen fünnen, jebt fünn- 
ten fie leßteren auf dem „ameritani- 
ſchen“ Markt nur Mitbewerb machen. 
Die Papierpreife, welche bislang zu 
niedrig und fchmanfend gemeien feien, 
dürften fteigen und feft werben. 


—{ — 
Die Wageniteuer., 


Die Polizei will abermals gegen die 
Drüdeberger voraeben. 

E3 find in diefem Jahre 3000 Was 
genlizenfen weniger erwirkt worden, ala 
im Vorjahre, hat der Stabtjchreiber 
geftern dem olizeichef mitgetheilt. 
Ylugs hat diefer abermals den Befehl 
gegeben, jeden Wagen anzuhalten und 
zu unterfuchen, ob eine Lizensmarfe 
an dem Fuhrmerf angebracht ift. Sit 
das nicht der Fall, jo foll der Fahrer, 
wenn er ber Befiger des Gefpanns ift, 
nach der Poltzeimache gebracht werden, 
andernfall3 haben die Polizisten den 
Namen des Befigerd und deifen Woh- 
nung zu ermitteln und ihm mitzuthei- 
len. € foll dann Strafantrag ge- 
ftellt werden. 


Mancder kann nicht zehn Kilo- 
meter en, ohne zwanzig Seiten 
Darüber zu (een. -. 


— — — — — — —— — — — — — — 
— ———— — — — 


— — —— — — — — — — — 


Die Sheidungsmühle. 


Geo. H. Daly von jeiner Gattin 
ſchwer beſchuldigt. 


Die Ehe eines Zuchthäuslers. 


Brennt nach der Hochzeit Frau mit ihrem 
Geld und Schmuck durch. — Mit 18 
Jahren Frau. — Suchte Gatten ver 
gebens über'm Meer. 


George H. Daly verſuchte eines 
Abends in der Trunkenheit, wie ſeine 


Gattin Margaret gelegentlich der Ver- 


handlung ihrer Klage auf Scheidung 
geſtern vor Richter MeDonald aus— 
fagte, ſie an einem Gasarm aufzuhän— 
gen. Bei einer anderen Gelegenheit 
ſoll er ſie geſchlagen haben. 

Ein Xump. 


Robert W. Graham, melcher zur 
Zeit im Zuchthaufe zu Jefferfon City, 
No., eine fünfjährige Freiheitsitrare 
wegen Fälſchung verbüßt, verſchwand 
am Tage nach der Hochzeit mit 81300 
und dem werthvollen Schmuck ſeiner 
Gattin, wie dieſe geſtern Richter Me— 
Donald mittheilte. Das Paar hatte 
am 4. September 1908 geheirathet. 
Später wurde der Kerl dann in Miſ— 
ſouri wegen Fälſchung verhaftet. Die 
Frau erſuchte den Richter um Löſung 
der Ehe. 

heirathete mit dreizehn Jahren. 


Am 6. Ottober 1905 heirathete He— 
lena M. Grant, damals ein dreizehn— 
jähriges Mädchen, Sedor Grant, einen 
Budenbeſitzer in einem Vergnügungs— 
platze auf der Nordſeite. Vier Tage 
ſpäter ermittelten ihre Eltern ihren 
Aufenthaltsort und holten ſie heim. 
Geſtern wurde über das Scheidungsge— 
ſuch der Frau verhandelt. 


Die Schwiegermutter. 


„Meine Schwiegermutter miſchte ſich 
beſtändig in unſere Angelegenheiten 
und gab mir zu verſtehen, daß das 
Haus, in dem wir wohnten, ihr Eigen— 
thum ſei. Und mein Gatte hielt mir 
ſtets vor, daß ſeine Mutter ihm näher 
ſtehe als ich. Am 25. Dezember 1908 
hat er mich verlaſſen. Wir waren da— 
mals ſechs Jahre verheirathet.“ Alſo 
ſchilderte Frau Anna Gertrude Hart 
geſtern vor Richter MeDonald ihre 
Erfahrungen in der Ehe mit Leone H. 
Hart, von dem ſie jetzt geſchieden ſein 
will. 

Bezweifeltes. 

James MeDonald, 2854 Warren 
Ave., bezichtiate vor Kreisrichter Petit 
feine Gattin Wuaufte wiederholter 
Graufamteit. Ginmal habe fie einen 
Ieller nach ihm gemorfen und ihn im 
Geficht verlegt, aus Nerger darüber, 
meil er etwas [pät von der Arbeit heim- 
gekehrt war. Der Kläger wiegt 170 
Pfund, die Beflaate 130. Daher be- 
amweifelte der Richter die Wahrheit der 
Angaben McDonalds, daß diefer, ein 
ftarfer Mann, fi von einer f£leinen, 
Thwädhlichen Frau ungeftraft mißhan- 
deln laffen würde. McDonalds An- 
malt erbot fich, Durch Zeugen die Wahr- 
heit der Angaben zu beftätigen, der 
Richter theilte ihm aber mit, daß die 
Klageichrift umgearbeitet werden müß- 
te, ehe er ich wieder damit befaffen 
werde, 

Am 24.Nuquft 1903 Hatten die Ehe- 
leute John und Wdletia on Liew den 
Bund für’ Leben geichloffen. Sechs 
Sabre fpäter verlieh die Frau den Gat- 
ten und fchrieb ihm, daß fie nicht zu— 
rückkehren werde. 
geſtern bei der Verhandlung über ſei— 
nen Scheidungsantrag von Richter 
Petit vernommen wurde, ſagte er aus, 
daß er ſein Familienglück daheim ge— 
ſucht habe, ſeine Gattin aber ſehr ver— 


Laßt mich beweiſen, daß ich 
Eure Krankheit heilen fann. 


mittelſt einer angenehmeren Methode, 

Zeit und zu geringeren Koſten, als Ihr 

wo in Chicago geheilt werden könnt. 

Ich garantire Alles, was ich übernehme, mittelſt 
bindiger Garantie. 

Ach babe dies jeit zwansia Nabren in Chicago ges 
tbar. Ih kann Fuhb an viele der bervorragenpditen 
Pürger in der Stadt verwhien, die ich wegen ver: 
fhiedener Arten von bartnädinen, chroniſchen Krank— 
heiren, einſchließlich Blutvergiftung. Drüſenanſchwel— 
lung, Fallſucht. Aſthma, Bronchitis. Rippenfell-Ent— 
zündung, Rheumatismus, Herzleiden, Nervenleiden, 
Nervoſitat, Droguen Gewohnheit. Malaria, Kropf, 
Grippe, Katarıh, Doevepiia, Verftopfiung, Hämor 
rboiden, Geihwüre, Gallenfterne, Yeberleiven, Nieren 
und Blaſen-Beſchwerden, Manner⸗Krankheiten, 
venzerrüttung. Kraftverluſt. weibliche Leiden, 
Hautfarbe, Finnen, Eczema, Gehirnnebel, Beſch 
den infolge von Lebenswechſel, Entzündunged Ma 
gens, Lähmung, Hyſterie, Kopfweh, Rüdenmarkent⸗ 
zündung ete. behandelt habe. 

Ih taun Euch wieder jung machen. 

Meine Bebandiungs:Metbode bringt nicht nur & 
fundbeit u. Kraft wieder, fondern auch die Mar 
trait. Ich befreie nicht nurMann oder freu von j 
oder ihren Leiden, jondern wälse Nabhre von 
und Eiiwähen von ihren Schultern. be fönnt 
nicht nur wieder ftarf umd geund iverden, jondern 
ud die Kraft und sreifche der Nugend wieder er: 
langen. Jeder jollte flare Auaen uno flare Haut ba 
ben, frei von Finnen, Raihes umd entitellendem Au!s 
ichlag. Fettleibigkeit kann durch eine hübſche Figur 
erſent werden und eine ſchlechte Hautfarbe durch die 
jriſche Röthe der Geſundheit. 
Kommt und ſprecht vor. —Konſultation iſt frei 
und vertraulich. Ich garantire alles zu thun, 

was Ih übernehme. 

Habt hr die Glaftizität und (fnergie der Jugend 
verloren? Seid Jhr ein junger alter Mann oder Frau? 
Seid Ahr franf, Ihwah und obne Hoffnung? Kommt 
und Sonjultirt mich umd ich fange Euch, was id für 
Guh zu thun vermaa — und mas ich jage was ich 
thun fann, garantire ich zu thun, Erlangt Eure alte 
Strajt wieder, Eure frühere Stärke, Fure Jugend 
(nergle. Männer, die ibre Manneskraft in Aus— 
Ichmweifungen eingebükt babın, mögen den folgen 
entgehen, rauen Die alauben. da% die Tage ihrer 
Gejundbeit vorüber jind, werden wieder jo jtark wie 
ie aubor, 

Ich gebrauche keine Droguen oder Meſſer 

Meine Behandlungs-Methode iſt angenehm, wenig 
loſtſpielig, und erzeugat bald Reſultatä Ihr fühlt 
bald die Geſundheit wiederkehren. Kommt und ſeht 
mih und ich erkläre Euch die Soche. Empfshlen von 
Verzten. Advokaten, Geiſtlicen. BVankiers, Geſchäftt— 
leuten, von reichen und ugen Frauen und hunder— 
ten von Verſoner ieden Standes. Ich habe einen 
eigenen Fahrſtuhl nach meinet Office und alle Kon— 
fultıtionen jind vertraulich und koftenfrei. 
Wenn Ihr nicht voriprechen fünnt, beichreibt mir 

Euren Fail und ich ſchige Euch toiten- 

frei ein Buch mit Rathſchlägen. 


Paſtor 


sJineipps 
7, Matur: 
Knzirr Heil-Anftalt 


214 ©. State Straüe. 
. Marcus Rothigii, Lt. D., 9. D. Direltor, 


in fürzerer 
irgend ſonſt 


— — — —— 


lückliches Leben führen? 
Wollen —— Weib haben? 
Sie ein | Kind richtig erziehen? 


Offene Vollsſprache und geſunder Menſchenverſtand 


| bon Dr. E. B. FOOTE, (Neue vergößerte Auflage.) * 
920 Seiten, 280 Illuſtrationen (68 in Farben), 230 Rezepte. 


Sie ſparen 50 Cents, 


ind⸗e Sie jetzt kaufen. 


Diefes, das größte und vopulärite Buch f 
enthält Alles, was Nedermann über fi 206 o ar 
Bezug auf Gefundbeit, Krankheit und Yamı n⸗ 
nelegenheiten. &8 ift Alles „von Herzen au Herzen” 
gehende, y Volläfprade bon einem einfah und 
aufrichtig Tpredenden alten Arzt mit einer mehr 

Eine Million derſelben 


— Ei Hi vertauft 
eu und Eu verfauit. ö 
Abtheilung — und II. Geiundheit und Krankheiten 
behandeind, nebit Nezepten, entbält alles, was 55 
mann wiffen ſolne über den wahren und — W 
zu leben, die Urſachen von Krantkheit, deren Ten 
und Heilung; die Sumptome und Erfdeinungen vo® 
ewöhnlien cdronifhen Krantheiten- und derem eu— 
adite vrattiſche Heilmethode, einihliehlib dei 
„Cpriftian Ecience* und alen bugientihen Hilfömittelm 
\ Ueber 200 „veriudte und wohlbewährte” zepte fire 
| — ale Arten von aewöhnliden Weihwerden find aflei 
den Preis des Bıches wert. Der Text ift praditbo 
iNuftriet mit 280 feingefchnittenen Bildern, darum 
Diefe3 beriihmte mebiziniihe Buch wirft 


das Licht der Erfendtung anf alle dunt« 43_ farbige Jünftrationen auf 14 Pia 


len Flecen des menſchlichen Unverſtands. zeſchteibdend das Blut und die Nerven, dad Yuge, DI 
bauptfähliditen Organe und beren Beetung zu anderen Körvertbeilen, Haut, Schmaropers 
benerifhe und Hald-Krantheiten, Arampfaderbrudh etc. Cie mülfen diejelben fehen, um 

| richtig zu würdigen, e3 find die beiten, welche je ifl-einem populären Wert geboten wurden. 
Vergelfen Cie ferner nidt. daß dies ein wolftändiges und Mar beihreidendes uch it. — 
überfiedt feinen Theil, Neiqungen, Lafter oder Jugendfünden, wirft das Licht der Wahrheit au 

| ale dunfien Vorgänge und fegt den Lefer in Stand, fi dur und durch feldit fennen zu lernen 
und dadurch den Fallen der linwifienbeit zu entgehen. Die Kapitel über Broftitution, ei 

| fhlehtlide Irennung, unglüdlide Seirath, anftedende Arcntbeit, Impotenz, Unfruchtbazfeit 
find originell, überrafhend ‚und beiehrend, unibäkbar im Inertb und berechnet, die Seſe ide 
neu zu beleben. Neder Leidende wird in einem Xheil dieled unbergleihligen NRabtgeberd HH 

en, und »Bielen wird eö leicht fein von 10 bi8 100 Dollars jährlihd an Doltorrednungen 31 

Sriparen. 

Abtheitung III und IV ift „Dffene Boltdiprade” don Dr. Diefes tft das Bu 
für jeden Verebelichten und Colde, die ed werben mollen. &8 bebandelt in Turzer umb le 
veritändlicher Sprahe die geihlehtlihen Beziehungen der Menfhen zu einander, die Ehe unb 
ihren Urfprung, fonderbare Gebräuche und Berfude, ehler, Neuerungen und Berbeferungen 
der Ehe. Tie Kapitel über das aeihlechtlide Enitem enthalten eine ausführlide Serie von 


25 farbigen Jllujtrationen auf 4 Platten. 
— —— — — —— ——— — 
a Werte 
und 


Foote. 


befchreibend den „Urfprung ded Lebens”, 

Lebens bor der Seburt und die „Bruftzeihen der Schmangerfchaft“ ! N | 

boll). Der Gebrauh und Mibbraub der ergeugenden funktionen imerden vollitändig 'b 

uffen behandelt, um Diejenigen zu belehren, „wie man alitlich jei fann, obwohl _berbeirathet”, 
Entbaltfamteit, 

de3 Slinderz 


den Menfhen dom Embryo an, Entwige 
(enberordentli 


Ken der Echmangerfhaft und Nahrung mährend derfelben, die Bbilofophie 
nens, Uıfruchtbarfeit, übermäkigen Kinberfegen, frübe Ehe, Beſtiinmungen des Geſglechts u. 
f. w. Alte Diejenigen, welche zögern, ihren Sansarst über belitate ragen zu koniuliicen, wen 


Als der Gatte nun | 


En — — — — 
— — — —ñ— — — — 


ben dieſelben in dieſem Werk heantwortet finden. 
— —— — 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer Koupon ſetzt den Leſer dieſer Zeitung in die Ba 


Dieſer Koupon 
Werth 50 Cents 


„Chicago Sonntagpoſt 
24. September 1911. 


gnügungsſüchtig und faſt immer un— 
terwegs geweſen ſei. 
„Nur wer die Sehnſucht kennt.“ 

Frau Sadie Newland reiſte vor zwei 
Jahren nach England zurück, wo ſie 
vor dreißig Jahren, in 
Harry Newland geheirathet hatte, in 
der Hoffnung, ihn, der ſie nach ſo lan— 
ger Zeit verlaſſen hatte, dort aufzufin— 
den. Aber nicht eine Spur hat ſie ge— 
funden, und geſtern wurde vor Richter 
Walker über ihr Scheidungsgeſuch ver— 
handelt. 
Des Ehelebens müde. 


Evanſton, wurde, laut ihrer Ausſage 
vor Richter Walker, von ihrem Gatten 
Edward L. Major kaum ein Jahr nach 
der Hochzeit verlaſſen. Er ſei ehemüde, 
ſoll er als Grund angegeben haben. 
Der Richter entſprach dem Scheidungs— 
geſuch der Frau. 
Die Andere. 


Mit Treuloſigkeit und Mißhandlun— 
gen begründete geſtern Frau Thereſe 
Lach ihr Geſuch um Scheidung von 
dem Wirthe Kaſimir Lach, 999 Mil— 
waukee Ave. Die Ehe war am 18. Mai 
1909 geſchloſſen worden, und am 27. 
letzten Monats hatte das Paar ſich ge— 
trennt. 

Frau Margaret Anderſon, eine 530 
Oſt 45. Straße wohnende Mulattin, 
entdeckte, laut ihrer Ausſage vor Rich— 
ter Fitch geſtern, durch einen an ihren 

Gatten, den Advokaten William G. 
Anderſon, gerichteten Brief, daß dieſer 
mit Beulah Mantes ein vertrauliches 
Verhältniß unterhalte, was er weder 
zugegeben noch geleugnet habe. Das 
Verhältniß wurde angeblich ſo offen— 
kundig, daß die Nachbarn ſich darüber 
aufhielten, und J. H. Porter, welcher 
in Anderſons Kanzlei arbeitete, beſtä— 
tigte die Angaben der Frau, fügte auch 
hinzu, daß er Beulah einmal aus der 
Kanzlei hinausgeworfen habe. Das 
Weib habe das Verhältniß zugegeben. 
Frau Anderſon erſuchte um Löſung der 
Ehe. Der Mann iſt ein Neger. 

Der Kampf der Federhelden. 


Stadtanwalt W. L. Pietrowski, 
Präſident der Geſellſchaft, welche das 
polniſche Tageblatt „Nachrichten“ her— 
ausgibt, hat im Superiorgericht ge— 
ſtern Kaſimir Klos, Geſchäftsführer 
des Konkurrenzblattes „Polniſche Na— 


tung und Einſperrung verklagt. In 
den „Nachrichten“ war am 14. Februar 
ein Artikel erſchienen, den Klos als 


Blattes auffaßte, worauf er Pietrowski 

einſtecken ließ. Dieſer wurde vom 

Stadtrichter Newcomer freigeſprochen 

und hat jetzt den Spieß umgedreht. 
Aus dem Kriminalgericht. 


Richter Honore wies geſtern Abend 
die Geſchworenen 
richtshof an, falls ſie ſich auf 
einen Wahrſpruch einigen ſollten, ihm 
das morgen früh zu berichten. 


ſitzen über Joſeph Le Clair, Beſitzer 


der ſich an der 12jährigen Mildred 
a 


— 


aber leuanet. 
Morgen wird der Richter in die Ver: 


Carmelo Nicoloft, Frau Anaelina Ni- 


colofi, Cologero Contandino und Leo: 
fuca Macalufa, eintreten. Der finabe 
murbe behufs Erpreffung von Löfegeld 
am 5. Auquft Abends vor der Eltern- 
mohnung entführt und drei Tage pä- 
ter an der MWeft Daf Straße und dem 
Gault Court, nad; Zahlung von $500, 
freigelaffen.. Giufeppe Nicolofi und 
Domenico Mangianele werben bezich- 
tigt, an den Vater des indes, Anto- 
nio Marino, Drohbriefe gefandt zu ha- 
ben. Sie werben ig progeffirt 


diefed werthvolle mediziniſche Familienbüch 
bon nur $1.00 au a 
enaliiden Ausgabe $2.00, 


I 
| 
| 
| @chlafen, Uebergenuß, Mäßigkeit, Eiferfucht, geichlehtlihe Gleichgiltigtelt 
| Beſtellt jett! Sie werden dieje *8* vielleicht 


| 


Sheffield, ı 


u dem fe 
‚ regulärer Prei3 $1.50. Preis ber 
mit Roubon $1.00. 
t wieder 


ni eben. 


Cendet nur $1.00 in Ehe oder Roltal Order, und Ihe em 
baltet da8 nenefte und befte Buch portofrei zugefchidt. 
BE Meine Bücher E 


. ©. D. berfandt. 


ze Ihr Geld zurüd, wenn das Buch nicht genau fo tit, wie Dargeitellt. 
Man jende alle Beitellungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 


Berathung über Großfleifcher- Prozeß. 

Bundesfenator Kenyon von oma, 
welcher in den auf den 20, November 
zur Verhandlung angejegten Prozeffen 
der Großfleifcher unter dem Antitrufts 
gejeg die Regierung vertreten wird, 
meilt feit geitern bier zur Berathung 
mit dem Bundesdiitriftsanwalt Wil: 
ferfon, dem Sonder-Hilfsbundesgenes 
ralanwalt Godman und dem Sonders 
anmwalt Gorneau. Die Prozekverhands 
lung ift vor Bundespiftriftsrichter Cars 


! penter angejegt worden. 


Mary Major, 1823 Monroe Str., | 


tionalzeitung“, auf $10,000 Schaden: | 
erfat wegen ungerechtfertigter Verhaf: | 


eine Aufforderung zum Bonfott feines | 


in feinem Ge: | 


Sie | 


eines Nideltheater8 an der Rincoln Ave. | 
und dem Diverfey Blod. zu Gericht, ı 


amm bergangen haben foll, was er | Yıanen. 08 Waveland Une 


! ftrede Meifegeld vor; fommt heute, YAutchers, 


' fhube zu machen, ebenfalls 


handlung be3 Prozeffes der angeblichen 
Räuber des fünfjährigen Angelo Ma= | - 
rino, 816 Gault Court, Giufeppe und | u i 
| Woche, muß 16 oder älter fein. MI NR, Kalle Sim 

colofi, Gattin de3 Iekteren, Frau Bia= | 
gia Cudroma, Mutter von Frau Nis ı 


a ee | 
Haben praftiihen Werth. 

Herr Burton Holmes, der befannte 
Reifefchilverer, wird auch in biefem. 
Herbit hier wieder drei Serien von je 
fünf illuftrirten Vorträgen halten, und 
zwar hat er fich diesmal Süd-Amerifa 
zum Hauptthema gewählt. Die Vor— 
träge finden, am 11., bezw. 13. und 
14, Dftober beginnend, in der Orches 
fterhalle, am Diittmoch und am Frei— 
taq Abend und Samitag Nachmittag 
statt. Die Ankündigung, daß Herr 
Holmes Süd-Amerita jchildern wird, 
hat verjchiedene aroße Geichäftshäufer 
veranlaßt, fich mit ihm in Verbindung 
zu jegen, damit er über diefen Gegen» 
itand bejondere Vorträge por den Anz 
geftellten ihrer Erport:Abtheilungen 
halte, 


— —— — — 


Die Bäckermeiſter. 

Der Bäckermeiſter-Verein von Nord 
Chicago hat geſtern Abend in Yondorfs 
Halle an der North Ave. ſeinen zwei— 
ten Jahresball abgehalten, deſſen Be— 
ſuch namentlich in den ſpäteren Stun⸗ 
den, nach Ladenſchluß, ein recht guter 
war. Der Bäckermeiſter-Geſangverein 
trug in den Tanzpauſen unter der Leis 
tung ſeines Dirigenten, Herrn Franz 
Beutel, mehrere deutſche Volkslieder 
recht anſprechend vor, und gegen Mit— 
ternacht wurde ein ſchmackhaftes Eſſen 
eingenommen. Danach trat der Tanz 
wieder in ſeine Rechte. Den Feſtaus— 
ſchuß bildeten die Herren J. Pfeuffer, 
Ch. Keefer, P. Frankenhauſer, E. Pen⸗ 
ner, G. Stecher, Fr. Koppenhoefer, Alb. 
Eckſtein, P. Nedli, R. Jaeckel, Fr. Wen⸗ 


nenger, Wm. Adelheim und J. Geiger. 


— —0 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Geitbte Arbeiter und Meifter auf Augels 
lagern, Griabrung in Deutihland erwünict, jeb 


ı nicht unbedingt nöthig. Man tmende fich jcherftl 
I mit Angabe 
| Lohnaniprü 

B 


jegiger früherer WUrbeitsftellen, 
den etc. an 

utler, 190 Diamond Sir, 
Bhilavelpbia, Ba. 


und 


2ijpimi 


Verlangt: Sofort ein Gnginceer mit Lizens, Hußer 
Lohn. Yonis Bour, ChefsEngineer, 6565 Yale ide, 


ſo modi 
Verlangt: Painter. 3523 Fullerton Wnenue, 


Verlangt: 100 Arbeiter, verbeiratbete und lebige 
Männer, nah Alabama in Eiſen- und Stahlwerien; 
orters, 
SHausleute u. Lunchmen für Stadt. Lucas’ Employe 
ment Agency, 363 Welt Madijon Straße, 


Verlangt: Fin junger Mann an Brot und Rois, 
1135 Ruſh Straße. 


Verlangt; Fuhrmann für Einſpännerwagen, eine 
der mabe Center umd Larrabee Str. wohnt, muß 
english fprechen. Unzufragen: Mil Larrabee Str. 
we Auen — 
Verlangt: in erfahrener Draht: Ürbeiter am 
Stirtsfgormen. 1117 W. Yale Str. ſo mo 
Verlangt: Guter Zeichner für photograpbiihe Au 
nahmen nah dem rt. Rorzufprehen Abends mit 


Verlangt: Männer für handgeivendete Damens 
J für Schube mit — 
nähten Sohlen zu machen. Aiſton Shoe Go 

N. Clark Straße. 

Verlangt: 


Starker Junge, um das Hohzarbeller⸗ 


Geſchäft ju erlernen: Lohn zum Anfang 


Verlangt: Calciminer. 20 Wisconfjin Ste, 
Verlangt: Verbeiratbeter Mann, einjpännigen 
Wagen au fahren, einer melher nahe Center und 


Larraber Sir. wohnt, Muß englii fprechen. SOLL 
Larrabee Str. 


Verlangt: 3 Jungen in Bappfchachtelfaheil, 18 
YJabre alt. WMI1 Yarrabee Str. 


— — 0020202212121 gun: 
Verlangt: Aunae, in Gandys Departement zu beis 

fen. — Moeller Bros., 1272 Milmanlee ne. 

Berlangt: Painter. Gera Si 


—ñ — r — w 
ttag or uſpre⸗ —* 
chen. 2454 Southport Ave., at, ri — 


nn VVV— 
Verlangt: Y ‚vos Piano: 2 
nen. adyuftagen: Open Fra Hau, dein 
tt. = = 
fangt: Deuti Schleifer i 
Verlano eutſcher Sch a für iem-ff 


melden. R. U. Boget, [88 ®. Glart Ei 





Bergnügungs- Wegweiier. 


utsjhes Theater.—,Der große Prophet.“ 
Ilege — „The Chorus Lady.“ 

F— 1d, — re 

cdg0 Opera o u ſe. — 
ebel.* 

lontal. — „Bienfeld’s Srollies.” 
DBerial. — „Rod of Ages.“ 

zT — ‚Un Gvervdan Man.” 

I 


„he Little 


Bensn 


N. — „Ihree Tiving.“ 
mbie. — Burleif:Komödie. 

House — Konzert jeden Abend und 
8 

i. 


m 
o 
t 
o 
€ 
S 


0 
I 
o 
e 
& 


t 

u 

n Rachmittag. 

n 31. — Koniert jeden 
mittag. 

mard Garten. 


iv 
ic 
Sonnte 
3 Abend und Sonntag 
m 


€ 
’ 
i 


1 


— MWintergarten-Ronzert. 


(Sortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Senaden. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Schneider, erfahrene Män- 
ner. Nadjzufragen beim Superintenden- 
ten, 9. For, jüdlidyes Ende. 

Garion Birie Scott & Co, 


fondido 





Verlangt: Bradley Tripbammer Mann, Univerial 
Grinder, Holzarbeit-Majhinengebilfen, Stripers, Kü- 
fer, Wiremen, Holz: zinifhers, Bunt Holzarbeiter, 
Trug Bader, Shop, Zbip und DfficerJungen. 
Hand ScremMajchinengehilfen, Bill Glert, Stenos 
geaphiit. impl, Yurcau, 3. 18, 110 S. Dearborn. 

Berlangt: Uhrmacher, erfahrene Männer, bau: 
ernde Stellung; mülien Empfehlungen baben. Zu 
erfragen von 8 bis 11 Uhr Morgens bei Dir. 
Mepenberg, 24iplmX 

Sears, Roebud& Co. 

Berlangt: Berkäufer; wir können 3 oder 4 gute 
Männer gebraudhen, Männer, die von 0 bis $75 
die Woche verdienen; leichte Stellung und feine 
Geldanlage; gute Stellung mit Bank Referenzen, die 
jeder Mann bedarf. Ahr fünnt troßdem Gure regu= 
läre Beihäftigung meiter führen. Kommt und uns 
terfuht. Zimmer 78-9, 115 ©. Dearborn Str. 

friafon 


Berlangt: ZTinner; Union; muß Tin Roofing 
und Outter-Arbeit verftehen. Adr.: 5. 571, Abend: 
poft, fafomo 


Wrärberei, 
0843 Halfte 


Berlangt: Ein Butcher als Driver und Shopten- 
dee. 648 Wells Str. ſaſo 


Verlangt: Drei Männer für ſchwere Arbeit in 
Buchbinderei. Müſſen juverläfſig, willig ſein und 
ute Gewohnheiten haben, ftetige Arbeit, $12, müj- 
en englifh iprechen. Nachzufragen iofort 
RM. Donnelley & Sons Go., 731 Piymouth PVlare. 

\ fafomo 


Berlangt: Erfahrener fyärber in 
wood Dyeing & Gleaning Works, 


Adr.: 2. 
fajon 
BDerlangt: Yunger eingewanderter Mann für alls 
gemeine Dffice-Urbeiten, Adr.: &. 329 — 
aſomo 


Berlangt: Polſterer, 
93, Abendpoſt. 


— 


für Hotelarbeit. 


Berlangt: Lining Baſter, Männer 


an Weſten. 
2947 Gortland Str. 


friajon 


Berlangt: Erfter Kaffe fachkundige Baſters an 
Euftom Üeften, 1007 &. Centre de. nahe Taylot. 
frjafo 

Berlangt: Seidenweber, Leinwand- 
weber oder Bandweber. Nacızufragen bei 
A. B. Fiedler & Sons, Eugenie unddam- 
mond Str., nahe Scdgwid St., Rorbieite. 
20jplm} 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Cbepaar für PVorftadt - Beim, für 
allgemeine Urbeit im Kaus und Garten, einidhlieh- 
ih Saunden, fein fancy Kochen oder (Frtraß ver: 
langt, einfacher, ehrlicher Dien gute3 Heim und 
Kohn. Adr.: D. 584, Abendpoit. fajon 


——— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Gefuht: Yutcher für allgemeine Arbeit, 1. Klaffe 
Salzer und Wurftmacer, fjucht Stelle. Nnzufras 
gen: 18 S. Canal Et: 


Gefuht: Mann jucht beftändige Stellung füd all- 
emeine Arbeit in Saloon. Mr: DO. M. 927 
Kbendpott. 

Gefuht: Eingewanderter, gebtlpeter Junger nr 
fort — ireibt deutich, franzöfiich, — ® 
eujfiih, polniih und ein wenig engliſch, wunſcht 
irgend melde Stelle; habe fleine. Kaution, 
nöthie. Adr.: 9. 543 Abenppoft. 


wenn 


Geiuht: Gewandter Bartender, 27 Jahre alt, 
uter Mirer, verrichtet auch Porterarbeit, jucht guten 
faf. Ave Xobias, 1432 CElybourn Ave. 


Gefuht: Carpenter jucht Arbeit, nimmt aud Ja⸗ 
nitoritelle. 1478 Giybourn Une. 


_ Befugt: Friich eingemanderter, gebildeter Deut: 
{her Sucht irgendwelche Beichäftigung, fann etwas 
englifh. Adr.: 9. 584 Abendpoft. 

Gefuht: Ein Mann Sucht Arbeit im Meinfeller. 
1478 Elybourn Avenue. 


Geſucht: Guter eriter Klafie Painter, Calctminer, 
Sartholz:Finiiher, Grainer, jelbftftänpiger Urbeiter, 
fuht Arbeit, privat oder Real Citate; gute Arbeit 
gerantirt. Franf Schmidt, 3525 Lincoln Ade 


Gejuht: Erfahrener Deutfher mittleren Se: 
uhr Hausarbeit in Privatfamilie oder RoomMings 
aus für 4 Stunden täglih. Adr.: 9. 52 Abdpoft. 


Gefuht: Ein taubitummer, gut geihulter Mann 
wünfht eine Stelle als Stuplflehter (Ganeing 
Ghairs); feige Arbeit ermünfht. Apr.: ©. 585 
Abenbpoft. 

Gefuät: Ein junger Mann fuht irgend eine Ar: 
beit im Store oder Saloon alE Porter, jpricht 
beutfh und polniih. Reinhold Kumte, 3710 Eüpd 
Sonsre Strake. fomo 


Geiuht: Deuticher, % Yahre alt, fudt ftetige 
Stellung, fiheut feine Arbeit. Adr.: U. 95 Ubpdpoft. 
dofrjon 


zu: Küchenmann, fang gut Dinner und Short 
Order mahen, fuht Stelle. Majer, 186 Penn 
Straße, ſaſo 


Geſucht: Gewiſſermahßen als Seelenmedizin wird 
Garten⸗ oder Landarbeit von einem Manne gelust, 
Der Has „Verbrechen begeht, ideal felbftändig“ zu 
denten. Cr. Ernft, 921 N. Kalfted Str. fafo 

Hr Hunger Deuticher, verfteht etiwaß engliich, 

at m Morterarbeit verrichtet, judht Stelle als 
m Store, fann aub Elevator bedienen. — 

lois8 Shante, 57 — 3. Place. fafon 


ut: sis eingeiwanderter Schneider fucht 
Stelle. Hofel Stibermit, WIE Ahroop Str. falo 


* Erſter Klaſſe Cakes- und Rolls-Bader, 
auch ſe —— an Brot, wüunſcht ſtetige Stelle. — 
Doedele, 2904 Ürcher Une. fafon 

Gefuht: 2. und 3. Sand Bäcer ſucht 
Bias, vorläufig no in Urberr, gut an Brot, Rolls 
und VBiscuits, Adr.: &. 27 Übendpoft. fafomo 


Geſucht; tier Chauffeur-Mechaniter, 6-jährige 
— — —— alt, große, Win. Grihe . 
nung, juht Stellung. Nobah, 1726 NONE Str. 

t—ımo 


Gefuchtr Bäder fucht Stelle als yiweite oder dritte 
nd an Brest und Rolls. %. Koubel, Mi 21. 
traße. frfajon 


ucht: noer Mann, fpridt ni 
ie de pafjende Stelle in Office oder Ge: 


X t.: 8. 958 Abendpoft. 2ipimXt 
— — — — 


Geſucht: Bartender, verläßlich, mit guten Em— 
—— en, verrichtet auch Porterarbeit, ſucht Stel⸗ 
ung. ©. Broot, 72 Norih Ave. 18iplm& 

Gefuht: Junger Mann, 19 Jahre, mit etwa3 Er: 
fahrung in Grocerpgeicäft, fpriht gut deutih und 
englifd, fuhr ftetige Stellung. Gefl. Unfragen an 
G. Bil Usenppoft. 2l1ipim& 


Geſucht; riſch eingewanderter Deutſcher, groß 
und Eräftie, fuht Stellung al8 Automobil-Wafcher, 
oder jonftige Arbeit. Nobadh, 178 Humboldt Str. 

friafonmo 


ftetigen 


t deutih und 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif - Gent das Wort.) 
—— [000000 


Läden und Fabriken. 

VBerlangt: Mädchen, 16 bi8 18 Jahre 
alt, für wünihenswerthe Office- und La- 
den-Stellungen; Grfahrung nicht noth- 
wendig. Gute Gelegenheit für Kluge, 
ehrgeizige Mädchen, eine gute. Gejchäfts- 
Erziehung zu erhalten. Fertig zur Arbeit 
nadhzufragen im Gmplonment - Bureau, 
5. Bloor, jüdliches Ende, um 8:30 Uhr 
Bormittags. 


Rothbihild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave, 


Berlangt: Durchaus zuverläffiges Da- 
men al Gewand-Arbeiterinnen in unie- 
rem Umänderungs-Zimmer. Nadzufra- 
gen beim Superintendenten, 9. Floor. 


GCarion Firie Scott& Ga, 
» _— fondido 


erfahren an Waifts und 
ute, ftetige Arbeit in heller und fauberer 
Sory & Sehe, 28 ©. tet Str, frijefo 


Berlangt: Operators 
— 


Berlangt: Frauen und Vtedchen. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabrifen. 

Berlangt: 5 erfahrene Berfänferinnen 
für Bledh-, Emaille: und Holzwanren-Ab- 
theilungen; permanente Stellen; liberaler 
Lohn, wenn kompetent; ausgezeichneteGe⸗ 
legenheit, ji emporzuarbeiten; kommt 
bereit zur Arbeit. Zu erfragen imEmploy- 
ment-Bureau, 5. Floor, 8:30 Borm. 

Rothbihild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabaih Ave. 

Berlangt: Waiſt⸗-Finiſhers und feine Hand⸗Nähe— 

rinnen. Vaugban, 6 S. Michigan PBlpr. fefomo 





Berlangt: Zwei Mädchen, gute Mafchinen-Dpera: 
tord, für merke Dud:GCoatt. Marcus Ruben, 650 
State Str. dofrjajo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Yunges®s Mädchen, bei 
beifen. Zu Saufe jchlafen. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit in fleiner Familie. 916 Wihland Wiod, 
yomo 


Hausarbeit zu 
441 N. Baulina Str. 


Berlangt: Ein Mädchen, no nicht lange einge: 
wandert, für Hausarbeit. Adr.: 9. 578 Abendpoft. 
modi 


Verlangt: Mädchen, das kochen Tann. 2521 Eiys 
bourn Avenue. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie; guter Lohn. 4327 Drexel Blod. 
Telephon: Oakland 1560. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes, erfahrenes deut— 
ſches Madchen, das einfach Kochen verſteht, jwei in 
der Familie, 8.0. 5014 Grand Blod., 2. Apart. 

ſomo 

Verlangt: Cine 
mittleren Alters, 
wit drei Kindern. 
Perſon. Adt.: ©. 





engliſch ſprechende deutſche Frau 
al8 Haushälterin fir MWittiwer 
Tauernde Stelle für die richtige 
583 Abendpoft. 


Verlangt: Meinliches, junges Mädchen für Hauts 
erbeit, braucht nicht fodhen. Mrs. Walter Kirf, 5014 
erie Str., Auftin-Chioago. "Phone: Auftin 12292. 
fo—do 
allgemeine 
Anyufragen 
frijafon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für 
Naht: nah Kaufe gehen. 


Sausarbeit, 

ım Stere, 221 Ch bi. Str. 
Verlengt: Gin Mädchen oder Brau filr allgemeine 

Sausarbeit. 2142 Welt Divifton Str., 3. Flat. friaro 





Be Frau oder 
eim wünſcht und jolches 
56 Meilen von Chicago. Apr. 

2lipimX& 
Verlangt: Gin gebildete® deutfches Mädchen, für 


Kind, daS Laufen kann; gutes Heim. Anzufragen: 
4343 Vincennes Apenue. do ⸗ſon 


Verlangt: Von Wittwer eine ältere 
Mädchen, die ein gutes 
hohem Lohn vorzieht. 
G. 206 Abendpoſt. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
%.W; muß englifd verftehen. 1300 Hood Xpe., 2. 
Glat, Edgewater. "Phone: Ravenswood 1967. 

21ſpuwæ 


Verlangt: Erfahrene deutſche Köchin, guter Lohn, 
Gmpfeblungen. Nachyufragen Dappels, 1016 Wilfon 
Avbenue. dofr ſaſo 


Verlangt: Deutſches Mädchen fürt allgemeine 
Hausarbeit, muß einfach kdochen können und engliſch 
ſprechen; keine Waſche. 4715 Sheridan Road. Tel.: 
Ravensmood 2979. 21fplmX& 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gute Köchin fein, $7 die Woche. 90 Maple Ave., 
Evanfton. Nehmt Nortbmweitern Hochbahn, fteigt ab 
an Main Str., Epaniten. fufon 

Verlangt: Startet Mädchen fir Saundry- und 
allgemeine Urbeit im Baufe. 90 Maple Xpe., 
Evanfton. fajon 

Verlangt: Ein tüdhtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub Beugnifie liefern. Wadyufra- 
gen Samftag und Sonntag; 53% Michigan Ave., 


2. Apartment. fajon 


— 


z Verlangt: frifch eingemanderte deutfche frau bei 2 
Seuten, + Simmer und Wäjhe. Hinterbaus oben. 
Montag Morgen 328 Fyullerton Ape. ſa ſo 


Verlangt: Sofort, junges, williges Maädchen, zum 
Reinhalten eines : Ladens und für leichte Arbeit: 
8.50 die Woche zum Anfang. 1157 R. Glarf Str. 

fafon 

Berlangt: Mädchen für agemeine Sausarbeit ın 
einem lat. 2 erwachene PVerjonen; gutes Heim, 
mit gutem lit Indiana Übe., 2. 


Lohn Fiat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Peiner amilte; muß tochen fönnen. Friedman, 
5323 Calumet Ave, fafon 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
Sausarbeit, die mit Kindern umgeben lan. Gu: 
te8 Heim für die rechte Verfon. Nahzufragen 741 
Kedzie Ave. fafon 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. in Yamilie; gu Haufe fchlafen. 4535 
Calumet Ane., 3. flat. faion 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4645 Michigan Ave, 2%, Apartment, jaion 
Verlangt: Ein Kindermädchen, das millens ift 
RahtE nah Haufe zu geben. 5025 Michigan Ane., 
1, Aptrtment. jafon 


Verlangt: Ein Mädchen für Teihte Hausarbeit und 
am Tiih aufzumwarten in einem Heim von XArbeiters 
Mädchen. 434 Pomen bpe., wiſchen 41. und 42. 
Straße, nahe Grand Blod. friajon 
— — ñ — — —— — — 
EEE 
Stellungen fuhen: Frauen und Möddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Geſucht: 


men. 2258 


Gejuht: Erfahrene deutfche Fran, 
Stelle al Haudbälterin. Adr.: W. 


Wälhe und Bügeln in’s Haus zu neh: 

Weit Adams Str., Bafenment. 

87 Zahre, fucht 

2 Abendpoit. 
fonno 


Qufinehlundföhtn wunſch 


Geſucht; Erfahrene 
Stelle. 1756 Wells Str. 

Geſucht: Intelligentes deutfches Mädchen wünfcht 
als zmeite® Mäpden oder bei einer Tame Etelle. 
2190-54 N. Clartk Str. Ausfunft: Mrs. Schacter. 
Geſucht: Deutſches Kinderfräulein, tüchti in 
Tilege und Erziehung, wünfht Stelle. Louife Moſer, 
2127 fyremont Etraße. 


Gefuht: Eine Frau mittleren Alter münfht eine 
Stelle al® Hausbälterin in Mittwersheim: ift aute 
Köhin und feine Haushälterin N. ®., 1524 Otto 
Etraße. 


Gefuht: Dame, niht lange Im Gamde, wünſcht 
Stellung als Saußhälterin bei Wittmann, 1-2 fin: 
der nicht ausgeihloffen. Adr.: P. 418 Abendpoft. 


Geſucht; Deu tſche Frau ſucht Stelle für Hausarbeit 
von 8 bi3 3 Ubr. Bitte perſönllch vorzuſprechen: 
2119 Biſſell Str., 2. Flat. Mrs. Giſſak. 

Geſucht: Dame, mit 1Jahrigem wohlerzogenem 
Knaben, wunſcht Stelle als en oder Stüge 
der Hausfrau. Kann gut kochen. Blag, wo Knabe in 
der Yamilie bleiben fann, vorgegogen. Adr.: &. 570 
Abenpdpoft. 


Geſucht: Junge Frau jest Mafd: unnd Rein 
macpläge von & Bid 5 Uhr, 81.50. BER. Marib: 
field Apenue. fajo 


fajo 


PER DOefterreihifche Köchin in mittleren Nab- 
ren fuhrt Stellung als Köchin oder Maushälterin; 
in Allem febr erfahren. Mrs. Roubinet, 9752 Ghi 
cago pe, mifafon 
Gefuht: Damenfhnetderin aus Mien fucht Urbeit: 
nur der deutihen Sprache mädtig: praftiihe Gr: 
ahrung als Werkführerin, im Anprobiren, haupt: 
\chlih von Aaden, Mänteln, Pelzarbeit; geht aud 
als Mäberin int Haus. Frau Toman, 2034 
Evanfton Une. Xelepbon: Wellington 14R. fafon 


Gefudht: Junge Frau wünjht Mafche und Bigel- 
für Dienstag und Mittwodh. 1327 Mohamt 
., Xena Schmidt ſaſo 


Stellungen ſuchen: Ghelenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Gejuht: Deutfches, reinlihes Ghepaar. 5 Jahre 
im Sand, fuhrt Janitorftelle. Anr.: H. 5%0 Ad'poit. 


— — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — 


Nichard A. Koch, 
Dentſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap®x 


®. 8. R. Cummerow, deuticher Advofat. 

Braftizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Banf-Gehbäude, Gie 
Monroe und Dearborn Str. Telephon 
Randolph 759. — Wohnung: 3213 Se- 
minary Ave. Telephon Lafe View 1500. 


Sred Blotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfahen prompt beforgt. Pratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitteriweet FI. nahe Clarendon Ave. 

—X 


John Wagner, deutſcher Motat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307. 

£ o*ı 
Wenn Ihr mittellos feid und tüchtigen Rechiäbels 


Hand gebraudt, feht Brandes, 1313 Fort Dearbern 
Gebäude, Sidmwehele Clarf und Monroe. 1fp*2 


P. Huzmann, Advotat, 522 Reaper Blda. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spottbillige Gelegenheit: Muß berlaufen: 
Gute Möbel, 7 Zimmer Einrichtung, pradtvo! 
les Leder Barlor Set, Schautelftubl, Cous, 
Piano, Rug, Meffingbetten, Dreffer, Ebiffonier, 
2ilder, Gpiegel, Ausziebtifh, Stühle, „66“ 
Singer Nähmafcine, eleganter Kücenofen, Bar 
lor:Ofen uw. Berjchleudere alles einzeln. 53% 
Velden Avde., nahe Nord Clarf Ztr., 1. Y 


gu verfaubfen: Gas Range für Saloon oder Wis 
ftaurant, fjowie Privat-Küchenofen mit Waiferfront, 
eventuell Tuaufch mit Heizofen. 1462 Elybourn Xpe., 
Store. 

eines Nager don StoragesArtiteln, wie Dreſ⸗ 
jers, Chiffomers, Drefſer-Bücherſchrant, Tiſche und 
Stühle, Stahl-Range, Kochöfen und Heizöfen. — 
6205 57 Wentworth Ave. öfp,jondido* 


Zu verfaufen: Spottbillig, 6 Zimmer Ginrid: 
tung, wegen Wbreife fotort zu verfaufen. 2147 N. 
Clark Str., 1. Floor, jalon 
Zu verkaufen: Seizofen, Kinderwagen. 1730 Sedg: 
wid Str. ſaſo 
Verkaufe den ganzen Inhalt meines prächtig und 
elegant eingerichteten flat, 3 Monate gebraudt, vers 
faufe einzeln oder zufammen. 2047 Yugufta Str. 


Udhtung! — Große Auswahl von neuen Möbeln, 
Teppichen, Betten, Drejiers, allen Sorten Tijchen 
ujw. Alles muß verfauft werden, um Raum zu ma— 
hen. Niedrige PBreiie. Ale Käufer von $10 oder 
mebr befommen ein mwertbvolles und pracdtvolles Ge: 
ihenf, Jeder, der uns bejucht, erbält etwas. Abends 
orfen. — Diejel Storage and Lan Go., 1633 Nord 
Kalfted Straße. Aſplwæx 
Dreſſer 
2046 
fajon 


Zu verkaufen: Billig, einfHläfriges Bett, 
und Pleiner Ziih; Preis ‚ wegen Wbreije. 
Evpler Uve., hinten, oben. 


PBianos, muiifaliihe Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


50,00 Auih & Gert3 PBianos im Gebrauh. Das 
einzige Viano mit einem linion-Label, Beiter Werth 
in bochfeiner PBianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diefen hübjchen 
Inftrumenten ftet3 auf unierem Waarenlagersjzloor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten ın neuen Uprigbts, varıirend von 5150 bis 
8250. Bedingungen: $ie — $15 — 825 Unzahlung 
und dann don 85 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Wliethe erlaubt, wenn gelauft. 
Zub & Gerts Piano Co., VBuſh Temple, Clark 
Str. und Chicago Ave., Chicago. Yajajodido* 


Zu verfaufen: Piano und Möbel für Isgimmers 
Flat. 2221 Glybourn Ave. 
= nen — — 

Zu verkaufen: Hohnert's dreireihige Konzert⸗ 
Handharmonita. Nächzufragen im Muſeum, 526 ©. 


State Str 


850 laufen 83400 Uprioht Piano, 85. 1956 Larrabee 
Etrabe 2iplwX 
850 kaufen $400 Upright Piano, $ monatlich. 
1956 Sarrabee Str. 22jep, lımX 


Prahtvolles Tat Piano, imie neu, verkaufe es 
fpottbillig, da ich fein Gebrauch mehr dafür habe 


2440 Lincoln 21iplmX& 


Verlaffe die Stadt, muß mein elegantes 800 
Piano, nur 6 Monate gebraudt, für 8150 verkaufen, 
Dr. Montes, 505 Fullerton Blod., nahe Clark Str. 

2lipimXt 


Avenue. 


Spottbillig zu verkaufen; Mein prachtvolles 
neues — Mahagoni Piano, lommt ſofort, 
überzeugt Euch ſelbſt. Seltenheit. 537 Belden 
Ave. nähe N. Clart Str. erſier Floor. 

pri 30x 


Nur 845 fur ein ſchönes imbortirtes Upright Biano 
bei Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 
3lanimX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. mw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: eine einipännige Rutiche 
und ein Buggy okrie Verded, beide in gutem Zu— 
ftaude, mit Gummireifen. 2426 N. Glarf Str. 
23jep, 1wX 
Zu verkaufen: Doppelfigige® Bugey, Billig. ARIl 
Urmitage Avenue. ſaſo 





Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Land⸗Arbeit, wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
reife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege— 
ben. 1258 N. Baulina Str.. nabe Milwautee Ave., 
genenüber Wieboldt’3 und Moeller's Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24jn*X 


Zu verkaufen: & Pferde, von $35 aufwärts. Auf 
> gegeben. Waggonladung Pferde trifft jeden 
onntag ein. 1944 Auguftea Str., nahe Robey. 

Wilex 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ude brifate von Drop Head Nähmafchinen, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Une. 4of®! 


Kaufs- und Verfaufs3-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


— Storesirtures — Store-Firturegs— 
Wenn Sie StoresfFirtures gebrauchen für 
Zigarren- und Delilateſſen-Läden 
Schneider- und Putzwaaren-Läden 
Reftaurants und Yuncdrooms 
furzum, irtures für irgend ein Geihäft, besabit 
es Sich jebr gut für Fu bei uns vorzujprehen. 
Pilliger als irgend ein anderes Geichäftsbau? in 
Chicago. Baar oder auf Abzahlung. 
3. Mansbad, 
RB Eid Halftev Straße. 
Zu verfaufen. Cine gute Gelegenheit für einen 
Ecneider, ein fhöner Arbeitstiih 3x5 Fuß, _nebit 
Roard und Wügeleifen, billig. 1158 Gaalt Court, 
uberes3 Flat. 





Bu verfaufen: Ein eleganter Gefellfhaftsanzug und 
Turedo Rod, fait neu, Mab 40 Zoll. Berger, 2014 
Howe Straße. fomifa 


Stores Ginrihtungen-— 
Neue und gebraugdte 

Sept ift die Zeit, irgend eine Urt Store: „der 
Office-Einrihtung au 50 Cent3 am Dollar zu faus 
fen. Ih babe ein zu großes Lager und mus Plah 
madhen. Kann Euch auf eintägige Notiz außitatzen. 

Spezielle Beahtung wird Country-Beſtellungen 

geſchenkt. 
Udolphb Bender, 

509-511 Milmaulee Ude, Ede Halfted Str. 
Baar oder Ubzahlungen. zei. Dionroe 2177. 
Tagmomifafon* 


Euren Bein 

bie 

einer 
oder 


Macht 


—Teht ii 
Trauben in irgend 
Basket, in Bull 


Koyne Bros — 
—119) We South Water Strahße — 
— Chicago, Illinois. 
Große Uhr über der Thür. —— 
29ag,didofonim 


Rauft Eure LadeneEinrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madtfon und PBeoria Gtraße. 
Hier fünnt Ybhr etwa 4) Gt3. am Dollar an allen 
Euren Etore-fFigtures eriparen. 
Neueundgebraudte, 
Vreife die abiolut niedriaiten in Chicago, 
1 bis 911 


Zufriedenheit garantirt. 
Zelepben: Monroe 1712. 


jelbf! 


Beit— 
Quantität. 


Beim Waggonladungen. 


Welt Madifon Straße. 
111*% 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner in rentables, reelles Geſchäft, mit klei— 
ner Ginlage und großem PVerdienft. Adr.: ®. 417 
Abendpoit. frjaion 


Beriönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 3 Mädchen, welche fingen fönnen, und 
ein Tenor. UÜbr.: ©. 8. SO Abenppoft. 


Geiuht: Erfahrener deuticher Techniker übernimmt 
die Ausführung von tehniichen Zeihnungen uf. 
gegen geringe Kntihädigung ald Mebenarbeit. Of: 
ferten an Yeo Yaubmepyer, 700 North Upe., erbeten. 

fonmo 

Wolt Yhr ein Bungalow, Cottage oder fylat- 
gebäude errihten? Wir haben 5000 Stod Blans von 
8 aufwärts. 2Wjeitiger Katalog IK. U. 2. zylegel, 
Achitett, @5 Security Building. 


Aus Euren RKammbaaren, reelle Zöpfe: Frifiren 
für Hochzeiten, auch Shampoo u. Schwigbäder. Frau 
Uhl, 5957 S. Halfted Str. "Phone: MWentworth 6343. 

j924,27,20011,4,8 


R. 2. CC. — Ste find einzig In Yhrer Offenheit, 
deshalb möchte ih gerne mit hnen in Briefmechiel 
treten, um Sie von Ihrem Jrrthum zu überzeugen. 
Bitte, geben Sie mir eine Wprefle an. Ach denke, 
Sie werden auch Bergnügen an unfern loje Wlätter 
finden. Serglihen Gruß. Adr.: 9. 586 Abendpoft. 

Das Pühlein_der Tanbenzuht, 10 Et8. Old Dutch 
Pigeon Lofts, La Bergne, Zi. 


Bettfedern gereiniat mit den beften Mafdinen; 
pur gute und reelle Arbeit. Giderdaun-Steppdeden 
cuf Reitellung gemacht. 3341 Lincoln Ave. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Bip,friondi* 

Deutfhe Bücher, Zeitfchriften und Kalender, 
Billia zu berfaufen. 1714 N. 40. Court, nahe 
Nortb Ude. 


Bezablt keine Miethe! Wir bceuen Eu ein Saus 
von $750 aufwärts; fonit übernehmen mir jede 
Garpenter- und Gabinet - Arbeiten. Kontraftoren, 
8419 Arving Park Poulevard. faion 


Beglaubigungen, Vollmasbten. Teftamente, Uebers 
fegungen, Briefihreiben und fonftige ichrifttihe und 
nmotariele Arbeiten prompt und zuberläflig beforgt. 
Gertorius, 101 S. Fiftb Une. Abends u. Sonntags 
1938 Mohawt Str., nabe enter Str. *x 


—— are nt nt Di, ag 
englr un ,‚_ aut un ..n ze 
Mbends; 1108 Etr., 1. Blat, seht. 


lag*2 


(UAngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 31213135 Irvinng Part Boules 
bard, Gde Troy; neues Gebäude, drei elegante 70 
Fuß Stores und PBajements, jchr heil. Eingang zu 
den Bajement3 don innen. 65 fönnen zwei ' oder 
mebr Stores zujammen genommen erden, wenn 
gewünjht. Zwei wenfter für jeden Laden. Rahbars 
Ihaft für „Dome Trade”. Gute Lage für allgemeis 
nen Geihäftsladen, Stiefel und Schube, PBusiwaas 
ten, und Saloon. Mäbige Miethe. Pr erfragen bei 
Scharf & Haddock, 3555 Irving Park Blod. 


Zu vermiethen: Modernes Flat, 4 Zimmer, alle 
heil. $13. 8348 . Weitern Ave., nahe Roscoe Str. 
Fine" Scht, HN. Dearborn Str. Tel. Gentral 


Zu_vermietben: 6 Zimmer, 1. Blat. 811.0. — 
912 Sedgwid Str. 
„Yu vermietben: 4 belle reine Zimmer. $13, nahe 
Hochbahn. 1815 Biſſell Str. 


Zu vermiethen: Cottage, Furnaceheizung. 820 NR. 
Whipple Straße. 


‚gu vermiethen: Sichen Zimmer, Ed-fylat, nicd: 
tige Miethe. 2657 Roscoe Wiod. jajon 
Zu dermietben: 6 Bimmer Flat, modern, gut und 
bequem gelegen. Mietbe $l8 den Monat. 1051 Cor: 
nelia Wpe., nabe N. Clart Str. fafo 
Bu vermiethen: 4 fhöne Zimmer mit Bad. 2353 
Elybourn Ave., nabe Fullerton. jajon 


Zu vermietben: Moderner doppelter Briditore und 
Bajemens, 2555 Sincoln Wve., nahe Wrightwood „X* 
Station. Möäßige Mietbe, Dirts, 1166 Diverſey. 

jafon 

Nur 40 den Monat für einen jhönen aroken Store 
mit Dampfbeizung, paifend für Schuberichäft, an 
Evanfton Ave. und Winona Str. 21ip210% 


u a a 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Zu vermiethen; Schönes rontzimmer, feparater 
Eingang. 150 Sedowick Stt., 2. Fi. 


— 


Zu vermietben: Wittive vermietet möblirte Küche 
nebjft Schlafzimmer an 1 oder 2 Männer. 1713 
Varrabee Str., nabe Eugenie, Hinterhaus. Eingang 
von der WUllen. 

Zu vermiethen: Schöne z. Simmer an Her: 
ten, warme Waſſer. Mrs. Diete, 1254 Dearborn 
Avenue. 

Bu vermiethen: Unftändige Dame findet Zimmer 
mit oder obne Board, nahe Humboldt Part, bei 
Dirs. Ulrih, 1724 Ballou Str. 

Vermtethe jauberee Zimmer mit Dampfbeizung, 
preiswertb. 22 Wisconfin Str. 23ipX” 

Schönes, helles Zimmer. 1945 
Floor. 


Zu vermiethen: 
Dayton Etr., 3. 
Zu vermieten: Zwei ſchöne, ſaubere — mit 
Bad» und Parlor:Benugung, bei deutſcher Vrivat⸗ 
familie. 519 Belden Wpe,, oberes fylat. fomifon 
Mann mit Kinder findet Board. 1983 Howe Str. 
jajo 


Bu_vermietben: Möblirte Küche mit Bett an 1 
oder 2 Herren bei Wittwe. 1713 Larrabee Str., nahe 
Gugenie, Hinterhaus, Gingang von Alley. jafo 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer an junges 
Fbepaar oder Mädchen. 506 North Upe., flat 2. 


ein= 

ſa ſon 

Steam 
aſon 


gu vermiethen: 2. Frontzimmer, an 
zeine Perjon. 318 RN. Seeley Uve., 2. Flat. 
Zu vermiethen: 
22.25. 


Schöne Frontzimmer; 
Ylat D., 757 North pe. 


gu vermictben: Helles Zinmer, pafiend jür zwei. 
Dampfheizung. 23617 Sherfielo Uve., 2. Flat, nahe 
Lincoln Ape. fajo 

Zu vermiethen: Front: und Schlafzimmer an ein 
oder zwei Herren, Bad, Dampfbeizung, Yoard wenn 
gewünfcht, bei deuntich-ungurifcher yamilie. Manberg, 
223 N. Halfted Str. jafon 


Bront:Schlafzimmer, 


Zu _vermiethen: Schönes 
Bad, Privatfamilie. Mı3. SHohnes, 1446 Wells Str., 
flat 2. fajon 


gu vermiethen: Bimmer und ausqezeichnete Koit, 
an ze. Herren. 1812 N. Glart Str., Yincoln 
Barf. fajon 


Zu vermiethen: Gut möblirtes yrontzimmer, mit 
allen Requemlichkeiten; billie. 2241 Burling Str., 
nahe Sincoln und PBelden Ave. ſa ſon 


Gaſſenſeitiges Zimmer, Dampfheizung, Bad, ges 
genüber Union Bart, 31.2 die Woche. 1449 Ogden 
Avenue. ſaſon 
Zu vermiethen: Schöner, möbllrter Front Parlor, 
in feinfter Nahbarichaft; jehr gut geeignet für eine 
Schneiderin; einen Wo voig Lincoln Park. 522 
Fullerton Boul. frſaſon 

Zu vermiethen; Schöne, möblirte Zimmer; einen 
Pod dom Lincoln Bart; paffend für mehrere Her— 
ren oder Ehepaar. 522 Fullerton Boul. friafon 

Neu möblirte Zimmer zu vermiethen, mit Soft, 
5.50 die Woche. 2162 Lincoln Ave. 19fp1mt 


m —ñ — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu miethen geiubt: 4 
fleine rubige Yamilie. 
Zu miethen gefuht: Junger Arbeit3mann jucht 
Simmer und Koft bei alleinftcehender Frau oder fin- 
derlofem Ghepaar. Bitte um Preisangabe. Wor.: 
P. 403 Abendpoft. 


oder 5 fjchöne Zimmer; 
Adr.: U. S. 215 Abenppoft. 


Nunger Mann fucht Board bei deuticher oder un: 
garifcher Familie, Süpfeite %. U, 4 Welt 55. 
Str. jonmo 


Binanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Baurıjegtnah Eurem Belieben! 
Wir liefern die Pläne und Abihägungen frei. 
Wir verleihen Geld auf Ubzablung ohne Kommiifion. 
Wir garantiren gegen ErtrasUusgaben. hr Liefert 
nur die Bauftelle. Weshalb nicht unterfjuhen? 3 
toftet Eudy garnichts. 
Sallmann & Rod, 
127 NR. Dearborn Str, Zimmer 501. 
ip16—24% 
Zu verfaufen: Erfte Hybotheken auf bebautes 
Grundeigenthum— 
$1200, 6 Prog. Zinſen; Gegenwerth 2800. 
20, 52 Prog. Yinfen; „Gegenwerth 8500. 
400%, 5 Pro.z Binfen; Gegenmwertk $10,000. 
4450), 5% Proz. Zinſen; Osgenwerth $11,000. 
John U. Schmidt & Co. 9 S. LaSalle Str. 
Aiyınk 
Zu verleihen: $1500 auf erfte Sppothel, von Bris 
vatperfon. Adr.: ®. 219 Ubendpoft. lafon 


Habe 85000 zu verleihen auf 5 38 auf einträgs 
lihes Grundeigenhum, nur an Privatleute. Adr.: 
G. 22 Ubendpoft. friajo 


Unleipen auf bebautes Grundeigentfpum. — — 
Wm. U Narten, 308 Xome Une. 


21p*% 


Anleihen ohne Kommifjlon. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Yhr wüniht und mir bauen «8. Wir 
fagen Euch was es foftet und verlangen nicht3. Pläne 
eliefert. Sprecht vor oder ſchreibt? Newhouſe Go., 
N. Dearborn, Tel. Central 728 16fepX* 


J eine 

Privatmann verleiht Geld auf Gehalt und Pianos 
an Männer und rauen. Mr. Reiß, 316 &. State 
Etr., Hotel, Zimmer 8, 2. floor, 19fpIm& 


Company 
verleiht Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedrigſter Zins fuß. 
Sichere Erſte Hybothelen in beliebigen Summen, 
auj bebautes Chicayoer Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Rordoftete Clarf u. Randolph Str, Silex 


— Erſte Hypothelen 
—Auf bebautes Chicaao Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 25 Nord Zearborn EStr., 7, 
Üdends: 555 North Ave., Ede Larrabee. 


Den EEE ch 

Geld zum Bebauen: feine Kommijfion; feine Ads 
potatengetichren; feine Verzögerung. Anfeihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftätten; ver: 
beiiert und angebaut. 20 Telephone, Rınyolph 300, 
8. D. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str, 38 


Zweite Hppothelen auf Grundeigenthum prompt 
beforgt, balde reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eftate Mortgage Co., ZN. Clart Etr,, 3. 594. 

l4ot*X 


— — ———— 
Anleihen auf Chiegao Gtundeigenthum gemacht 
zu den niebrigften, vorherrſchenden Raten. Seine 
Verzögerung. BausDarleben erwünfht. Bringt Eure 
Pläne mit. Phone: Gentral 1730. 
John PB Boerftier& Go, 15 ©. LaSalle Str. 
25ja*t 
Geld auf zweite Sopotbet gu leiten Bedingun- 
gen. GE. Chmald, 115 Dearborn EStr., Zimmer %: 
Abends 555 Nortb Upe., Ede Larrabee Etr. j6j1*% 


GE. &. Bauling, 19 Sa Sale Str. Erfte SH: 
potbeten zu verfaufen. Geld zu verleihen yum mies 
drigften Binsfuß. Telepbon: Main 250. lmai*% 


Geld zu verleiben ohne Rommilfton von Privat: 
mann auf Grundeigenthum auf der Rorbiveftfeite, 
Nieder. infen. 9. Bid, 348 Hayes Str., Se au. 

v2 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen zu_niedrigften Binien. Offen Montag und 
Gamftag Abend bi3 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant, 
1341 Milmaufee Ave.. nabe Baulina Str. 10jia*2 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Englifde Sprade, nur privat, deshalb 
Erfolg garantirt, Billiger, beiier wie ey offerirt, 
beginnt jegt! Stellungen, Engineer-Lizens durch G.⸗ 
.:2.:Union. Näheres: Jlinoid Gebäude, 715 Rortp 
ve., nahe Halfte Str. Stets geöffnet, auh Sonnt. 


Lehrerin, BDeutih- Amerikanerin, ertbeilt Heften 


Privatunterriht im Engli ‚ Anfängern, Borge: 
ER * — —8* nn Kitig, Mr: 
80 Ubenppoft 4 > 1X 


(Ungeigen unter biefer Rubeit 2 Gents das Wort.) 

Yu verkaufen: Fmei Gd»Saloons mit eigener Lis 
sens, 5 Jahre Leaje; Miethe 875 den Monat einz 
Ihliehlih 5 Zimmer Wohnung; tägliche Einnahme 
0 bis $45; Preife KITW. 5 i 

Ferner: Ein Saloon gegenüber der Brauerei, mit 
banger Xeaje, viel Waare, tägliche Ginnabme S— 
re 86) den Monat mit Wohnung; Preis 


. Ferner: Gin 18 Zimmer botet (Gehdiftanz) Nord» 
leite, für $1200, auf AUbzablung. , 
Berner: Eine Saloonstizens, fajon 
Chas. Eclote, 23 Biel Str. 


Zu verkaufen: Schön möblirtes 25 Zimmer Haus, 
vajjend für SHotel, gute Lage; billig. Mublenfeid, 
GW, Ontario Str. 


- ——— — 


gu verlaufen: Gin gutgebendes 14-Bimmer: 
Roominghaus, billige Mente, gute Yage. Krantheitss 
halber billig. 1606 Indiana ve. 

Zu verfaufen: Schönes möblirte& 10-Jimmers 
Haus, Dampfheizung, billige Miethe, gute Straßen« 
babnverbindung. Offerten unter Abr.: 89. 516 
Abendpoſt. 

u vertaufen: Saloon in der Rachbarſchaft von 2 
Bahnſtationen und wo die neue Voſtoffice hin— 
tommt. Gut für einen Deutſchen. Albert Mayer, 
130 R. Claremont Ave. 

33235 oder befte Dfferte kaufen meinen feinen 
gigarren:, Gonfectionery:, Yaumdry: und Schul⸗ 
materialien:Store, 4 jhöne Wohnzimmer und Bad. 
Wiethe bezapit bis 13. Lttober. * Radhzujragen 
Sonntag, von 10 bi8 5. 9% Milwautee Ave. 


Ein Delitatefien:Store auf 


Zu taufen gefudt: i 
adr.: W. 80 Ubenppoft. fomo 


der Norwjeite. 
Zu kaufen gefuht: Gin guter Delilatejienitore. 
AUdr.: D. 583 Abenppoft. jonmo 
Zu verkaufen: Barberfpop nabe Transfer-Ece, 
mit oder ohn: Wohnzimmer. 2752 Chicago Ne. 
gu verfaufen: Bäderei mit Wohnung und Bad: 
ftube nah Vorjchrtit. Billige Miethe. Nachzufragen 
bei Charley Meuthen, Ave. 
jonmomi 


1457 Eiybourn 


Zu verfaufen: Gin altes, gutgehendes Grocerp« 
Geichäft, billie. 1702 Belmont pe. 


Zu verkaufen: Gandyftore, Tabat, Zigarren; beiter 
Store der Nordjeite. 2449 Elnbourn Ave. ſ3224314 


Zu verkaufen: Gutes Ddeutjches Reftaurant, ein 
Bargain, wenn jofort genommen; muß raſch ders 
faufen wegen anderem Geihäft. Apr: H. 536 Abdpoſt. 


3350 kaufen Schubladen und MRepuraturmwerfitatt, 
wegen Krankheit, 18 Jahre etablirt. Adr.: ©, 203 
Abendpoſi. 

Ein ſchöner Saloon ſofort jehr preißmwerth zu ver= 
faufen. 1868 N. Halſted Str. 


gu verlaufen: Roomer bejegtes lat, im Gans 
zen oder ftüdiweife. 2031 Lincoln Ave., 2. frlat. 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Haus, halb_bejegt mit 
Noomers umd Wocrders, $250, verlafie Stadt. 2238 
Orhard Straße. 


Zu verfaufen: Zigarren:, Stationery-, Gandießs, 
Notionss und Delifatejjenslapden, wegen Krantbeit 
zu verlaufen. Gigentbümer 6 Jahre iın Play. Nach— 
Jufragen im Store, 507 Dearborn Ape mifrjon 


Zu verfaufen: Brand Daundey und Sigarren- 
Store,; gute Sage. 809 North Ave. faion 


Zu verfaufen: Meftaurant, verbunden mit Bar; 
wegen Hyamiliene Ungelegenpeiten; in gejchäftiger 
Fabrifitadt; 3 Stunden von Chicago. Leichte Be: 
dingungen. Wdr.: 9. 566 Abenppoit. jaro 

Verkaufe 15 Zimmer Roominghaus; Mietbe 8445; 
Gintommen $l3V und Wohnung; jauber; gute 
Lage; Gebhpiftanz; fpottbillig; nur 600. Man ne 
andere. Xange, 704 Dearborn Xpe,, jajon 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Boardinghaus; Profit 
31200 jährlih; Preis 3600; Piano; Goldgrube; vers 
vast dies nicht. Nange, 704 Dearborun pe. ſa ſo 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Roominghaus; ſchön 
gelegen; alles vermiethet; weit unter Preis. xange, 
«04 Dearborn Ave. 23ip, 1X 
Zu verfaufen: Saloon, eine gute Gelegenheit für 
Mann und Frau, yrau mus Bujineb:-lund kochen 
tönnen. Nur etwa $800 dazu nöthig denjelben zu 
übernehmen, gelegen an Wadijon Str., zmwiichen 
KHamlin und 40. Ave. Wdr.: 9. 568, AUbenppoit. 
ſa ſomo 
Zu verlaufen: 7_ Simmer möblirte® lat, billig 
gegen Baar. 112 Superior Str. jajodı 
Zu verkaufen: Eine gute Büderet, altes Geichäft; 
nur SLabdengefhäft. Nachzufragen: 269 Weit 24. 
Place. fafon 
Grocery:Store muß frantheitshalber verkauft wer: 
den. 1616 Blue Asland pe. jajon 


Zu vertaufen: $Y00, beiter Gd-Grocerp:, Delilat: 
eſſen-Store, nebſt Badwaaren, Laundry, Ice Cream 
und Eonfeetionery; Einnahme 8200 wöchentlich; mit 
Wohnzimmer. Agenten brauchen nicht vor zuſpt echen. 
1048 R. Franklin Str. ſaſon 

er verfaufen: Gutes Cleanings und Dyeing-Ge- 
fhäft, fofort billig zw verfaufen, Ausfunft: 447 Ya 


Salle Avenue. jaſomo 


Bu berfaufen oder vermiethen: Saloon, Ede, eigene 
Lizens, 14 Zimmer, mit Seißwaiferheizung,; ver: 


tauie +5 bit3 M) BarrelS Bier. Wor. H. 553, Abdpoſt. 
WiplmX 


Bu verkaufen: Belt gelegene Schuhreparaturwerk⸗ 
ftätte auf der Nordſeite, *550 bis 800 wöchentlich. 
Guter Verkaufsgrund. 1828 Montroſe Blivd. nahe 
Hochbabhnſtation. ſaſon 


Nordweſtſeite; 
ſchäftslage; wegen baldiger Abreiſe nach 
Adr.: %. 3. 529, Abenppoft. 


gu verlaufen: Saloon, gute Ge: 
eutſchland. 
frſaſon 


Zu verkaufen: Billig, eine 4 Kannen Milch⸗Route, 
in guter Nahbarichaft. 650 Nord 52. Uve. Agenten 
ausgeichlofien. frjafon 

Zu verfaufen: 12:3immer NRoominghaus, möblirt, 
Mlethe 325. 2011 Xane Place, nahe Genter. Ya 
Blod vom YXincoln Bart. dofajo 


Zu verkaufen: Eine erfter Klafje VBüderei mit der 
neueften Ginrihtunn; 200 täglicher Verlauf, im ei- 
ner Stadt von 35,000 Ginwohnern, 24 Meilen von 
Chicago, zum Koftenpreis. Adr.: U. 87 Ubenppoft. 





Hür Medaniter! Schöner Store und Werfftatt bils 
fig zu verfaufen. Apr: K. 664 Abendpoſt. 
Aſplwe 


NRoominghäuſer, Hotels zu verkaufen, Nord⸗, Süd— 
und Wetleite, Fiſchhelmer, 8 N. — a 
Tip, 2m 


Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Ungeige unter einem Dollar.) 
Seirsthögefuh: Deutfder, Wittmer (jedoch frei in 
eder Beziehung), mit Kenntnijfen und praftifhen 
Urfeteaneen fowohl im Stadtgeihäft ald aud in 
der Sandiwirthichaft, würde eines oder da8 andere 
eufnehmen oder weiterführen; In mittleren Jahren, 
beinittelt, nühtern, fleißig, in perfefter Gejunds 
und ohne üble mohnheiten, wünjcht die Be- 
anntfhaft einer häuslihen Dame (0-40), zimıds 
Heiratb; etwas Vermögen erwünſcht. Witiwe (mit 
ra ne Familie) richt ausgeiloiien, da ich 
Kinverliebhaber Sin; kann prima Referenzen liefern, 
Religion gegenfeitige Fr Keine Photogra⸗ 
vhie oder Agenten eine Abiichten jind abiolut 
ebrlih und ernftgemeint. Gehen Sie volle Antwort 
und Adreſſe. Berſchwiegenheit zugeſichert. Adreſſe: 
Henry H. Neubter, 299 Evanſton Avbe., Chicago, 

Allinoi, 


Heirathsgefuh: Uelterer alleinſtehender Wittwer, 
mit ſchönem Heim in einem der ſchönſten Theile der 
Stadt und einigen tauſend Dollars Baargeld, 
wünſcht gute chavaktervolle Lebensgefährtin. Nur 
aus fuhrliche Briefe mit Angabe der — und 
Adreſſe werden berückſichtigt. Adr.: H. 57 Abend⸗ 
poſt. 


Heirathsgeſuch: Intelligenter, — junger 
Mann, den an Damenbetanntfhaft fehlt, fucht auf 
diefem Wege die freundfhaftlice Belanntihaft mit 
einer jungen bübjihen Dame aus beiferer Yumtlie, 
18-292 Yahre alt, zu mahen. Photographie ers 
mwünjcht, wird fofort retour gefandt. Verichiviegens 
heit erbeten. Adr.: &. 572 Ubenppoft. 


Heiraths geſuch. — Fleibiger, nuchter ner *5 
mann, ſpricht deutſch und polniſch, ſucht Die Be—⸗ 
lanntſchaft eines Mädchens cder Wittwe mit etwas 
Vermogen, zweckz Heirath und GeſchaftsUbernahme. 
Ver ſchwbegen he it hrenſache. Photographle und 
deutlihe reelle Austunft gerne gellefert. Ur.: 
H. 581 Abenidpoft. 


Seiratpsgefuß: Ich fühle jo et ‚ bin Wittie, 
46 Yahre alt, ve das Start einem guten 
Mann die jorgende Stirne zu glätten und Ihm glüd⸗ 
fi zu madhen; er muß Vermögen haben. Ach jelbft 
bin eine nette rau, wie gefhaffen zu einem glüd: 
lichen Seim. Nur intelligente jollen ji melden. — 
Adr.: 9. 575 Übendpoft. 


Helratbsgefuh: Mann von 28 Yahren, der früher 
Reufmann mar, münfdht ein Mädchen aus bejjerer 
familie, MO bis 35 Nabre alt, Fann au junge 

ittwe fein, yu beirathen; die Sauptiahe if, daß 
fie ein gutes den hat. 1968 Lincoln Une, Yanitor, 


— ne — — — 


Batent-Anmwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Tents das Mort.) 


Michael }. Start & Sons, z 

Baten = nm 9 te : Ins 3. ni 

tente, ugmarfen u... eu deſprochen. 
en Ronjultetion. Medaniihe Zeihnungen. 


Zimmer 81 Monadnod Blod, Chicage, 
Ofbſondidoe 


Nobt. Rlog & Eo, 
oo. Patentanwälte... ».» 
fchr wien —— freie Auskunft, ein kleinen 
R f en. 
er „ Airimer 911 Schiller Gebäude, 
Nr. 64 Welt Randolpb Strabe. l6apfon* 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
E N d Frau, DOefterreichsllngarn, bebans 
Be Ey — unterribien En na 


und nehmen 
1756 Divi 
9. 


tbin an in und außer 
Et. de Mo Om. 


(Anzeigen unter diefee Mubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— —————— — — 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Viano, PVferd und Wagen, 
Beieinigungen etc. Abe Lönnt fleine 
oder monatlide Abzahlungen, je nah Be 
hen. Wir berablen Eure Schulden. 

Bengt nah Mer. Spiger, 
Standard Gredit Gompany 
gi zen, —* — & ©.) — 
immer tifor 9, 3 S. Dearp 
Süpmweits@de Madtion. "Ühone: Randeiıs ser” 
27mai*2 


Lagerhanss 
wöchentliche 
lieben, m&s 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Tarl:hen 
25 für 756 monatlih; 80 für $1.50 monatlich: $75 
ür $2.00 monatlich: $10 für $2.25 monatlich. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, dis 
Undere offeriren. Telepbon: 5403 Gentraf 

Mutual ESecuritv Ei, 
143 N. Tearborn Str., Che Nanpdoiph Etr,, 3. 44 
E. ffred. Reller, Moı ifs*2 


———e —— — — —— — — — 

— — — — — 
Grundeigenthum und Häuſer. 

(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Norvieite. 
gu vertaufchen: $3800, jchönes zwei 6 Zimmer 
Flatgebaude. Flether Straße, Bad, Ga$, wüniche 
2 oder 3 Hlat-Gebäude und übernehme Schilden, 
oder bezable den Interichied in Baar. 

Zu vertaufhen: 10,50, großes u SFlat PBridae: 
bäude, drei 4 und drei 6 Zimmer jylats, Bad, Gas, 
mit 7 Bimmer Cottage binten auf Gd-Lot: Miethe 
$1380 das Jahr. Nabe Wellington Str. Northieit. 
Hohdahnftatioen.. MWüniche fleineres Gebäude oder 
nehme Nordjeite Vauftelle. 

Yu bertauihen: 2 fchuidenfreie Pauftellen, nahe 
N. Robey Str., an Fullerton Ave. Kann von KIM 
bi? 5000 daranfzablen für Norpdieite 2 oder 3 Flat 
Gebäude. Finzelbeiten bei fajon 

John Heim, IR N. 


Abland Une, 


Zu verkaufen: BVierftödiges Baditeinhaus, Xaden 
und fieben Flat3 mit Bad, hinten GKottage u. Stall, 
DTfenbeizung; Miethe 1835 das Jahr. An autem 
yuftande. Gute Geihäftsgegend; immer vermiethet. 
Preis 14,00. Apr.: 8. 665 Abendpoft. — 


Zu verkaufen: Vierſtöckiges Badſteinhaus, act 
Flats, je 4 Zimmer und Bao Ofenheizung, Stall, 
in gutem Yufande; Mietbe $112 den Monat, immer 
vermietbet. Gute deutihe Gegend. Nur KZUWO Baar: 
geld nöthig. Preis $10,50%0. Aor.: 0. 557 Abdpoi. 

. 


Bu verlaufen: mei 6-Zinmer Pridgcbäude, an 
Shrfiteld MApe., nahe Center Str.: 4300. 

Auguft Torpe, N North Ave. 
jafonmo 
u berfaufen: Modernes zweiftöck. Brickgebäude, 
nebit Cottage; nahe Irhard und Millow Str; 
5500. Aug. Torpe, LM Mortb Une. 


Biep, im 
Zu verfaufen: Saloongeihäft, Brid Gdachäupe, 


nabe Genter md Biffell Str., Diiethe Fl, Mreis 
80800. Auguft Torpe, 820 North Ave. tajon 


Zwei Pargains. 
5 und 6 Bımmer fFlats Frame, Concrete Funda⸗ 
ment, Hartholz⸗-Böden und Trim, bohes Baſement 
und Attei, alles modern, nahe Strabenbahn, Schule 
und Kirche, Preis nur MO, fjeht dDiefe an ob Ahr 
alte Häufer Fauft für dem gleichen Preis. Näheres 
bet I. U. Trren, RB Lincoln Une. ſa ſo 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: ſſice Gebaud⸗ 
mit Grocery. BI N. Halſted Str. fafon 


Zu verkaufen: 5, 6 Zimmer, moderne Prid Flats, 
37% Wuß Sot, nahe „Y* und Lincoln Ave. Gars.— 
85600. Dirks, 1168 Diverfey. fajon 


u verfaufen: Auf Abzablung, SM Baar, 2:ftöd. 
7 Zimmer:Refidenz, Pridbaiement, fyurnace, I. AI. 
Zuftand. 166 Tiperien. 
faion 


Feine Gegend. Tirts, 


Zu verfaufen: 85600, Steinfront, 2 lat, durchiveg 
modern, 5-8 Bimmer, 50 Fuh Lot, feine Rejidenz: 
Gegend. Dirt, 1166 Diverien. fajo 

Zu verkaufen: 7 Bimmer Refideny in Ravenss 
wood, Taf iyinifh, neu deforirt, vrei Biods zur 
Hochbahn. 8200. 8500 Baaranzablung, Reit monats 
th. Eigentümer. Aber: M. ©. 411 Aberpnpoft. 

Bipfon® 
Nordweitieite. 

DVertauihe neues zmwet 6- Zimmer Bridgebäude, Nr. 
3237 Cortez Sitr., einen Plod vom Humboldt Bart, 
gegen YXotten. WUug. Torpe, A) Worth Ave. 

fajon 

Wegen AUbreiie verkaufe lleine Cottage fehr billig. 
5939 Nrving Park Pop. 


84000 — nur SI000 Paargeld faufen 2-6 Zim- 
mer moderne Brid fylats, Heißwaſſer⸗Heizung, ein 
Bargain, um es ſchnell zu verkaufen. 

—S chae fer s, 854 Rorth Ave. — 


810,000 — nur $2000 Baar, fauien + Flat mo: 
derne Brid_ Ede, 25 und 2-4 Zimmer Flat? 
—Shaef.er:, 354 North Ave. — 
jejon 
9150 kaufen North Ave. Gefchäfts-Tot, nahe Gen: 
tral Park Nor. 
—Shaejfers, 3554 North Ave — 


83400 — nur KOM Baar, 

nes Prid, 6 und 4 Sum, 

Stadt, muh verfaufen. 
—Sharfers, 354 Nortd Ave. — 


faufen 11s-ftöd. moder: 
Eigenthbüm:r verläßt di: 


fajon 


Zu verlaufen: 2=jtöd. Steinfront-Gebäude, gegin: 
über Humboldt Part, enthaltend 15 Zimmer, Srih- 
mwaiferheigung, modern im jeder Beziehung, Xot 50 
bei 150. Kann al3 Roomingbaus oder Privat:Hofpi 
tal benugt werden. Adr.: 3. 980 Abenppoft. safe 


Nur 8320, leichte Zahlungen, 2 lat Prid. 5095 
Welt Yoron Str. Interjudt e. jajon 


Pargain in modernem, elegantem zimweiftöfigem 
und Bafement Brid und Steingebäude, 4 Zimmer 
Flats, 2046 N. NRodwell Sır., Tienhetzung, Mierbe 
6516. Zu erfragen: 2. Kandlif, 2361 Milwaufse Ave. 
ip23—of1X 
—$5,300 Brid und Stein 2 Flats, 83,390 — 

300 baar — Weit leichte Abzaplungen. —— 

Wir haben mehrere neue 5 und 6 Zimmer 2- Flat 
Pridhaufer, HartholzeTrimmings umd durchaus mo— 
dern, im unjerer neue Subdiptjion übrir Pracht— 
volle 30 Fuß Lamns. - Breite Lotten. VBerjäumt 
nit, dieje feinen Gebäude zu bejeben. 

23. % EB Moore, 
Irving Park Boulevard und Sevzie 


Avenue. 
ipsX* 
Zu verlaufen: Eehs:Fimmer Wohnhaus, brilıg; 
8100 Anzahlung; Diejes Haus tft erit ein Jahr als 
und bat Konfret:fgundanınt, Zement: Fußboden 
Saundey; für urnace eingerichtet; breite Los. 
oore, 


Irbing Bart Boulevard und Kedzrie 


Avenut. 
1Yaug,X® 


Zu verkaufen: Newes elegantes Drei-Flat Apart: 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, vor 
und hinten Privat Vorced, halber Plot von Kate; 
Targain für 18,500. Nur 88500 Anzahlung. 8. U. 
Vrobaste, 10653 Milwaufee Ape. Tel. Monroe 1577. 

l2agfajon* 


Zu verlaufen: Nr. 1684 N. 41. Court, nahe Norty 
Uve., auf leichte Abzahlungen, zweiftödiges Ge: 
bäude, drei Ylatd; Miethe 43 monatlich; ein Bar: 
ain. Gigenthlümer: Rebemann, 16930 N. 41. Abe., 
. Floor. 16,17,20,23,24,271ep 


Zu verfaufen: 4 und 6 Zimmer Gottages; leichte 
Bedingungen mie Mietbe. 

Diether & HYarnede, 4761 Milwaukee Avenue. 

fpimX 
Wegen gt berfaufe ih ’ofort mein 3-jylat 
— je ſechs Zimmer; Kontret-Fundament; 
Niethe $46; Preis 4000; 2800 Baar. C. Koebel, 
1839 NR. Albany Abe. friefon 
Zu pirfaufen: Für $10,500, großes "reiftödiges 
Brid-Store-Eigentyum, mit neun 4:Jimmer Flars, 
Gebäude ift etwa 100 uk lang; nahe Biadhawf ud 
N. Halfted Str. gelegen; nur SMOO Baar und Reſt 
Ki leichten Beningungen; Miete $1374 jähriid); 
‚Fenheigung. 
Fobn Hetm, 3148 RN. Albland Une. 


Zu verkaufen ober vertaufhen: Mehrere feine 
neue Stores und darüber befindliche Flat3 an Glart 
Str. mahe Wilfon Upe.:; Preis 87500; $I000 Unzab-: 
fung; ferner 40 Fuß Bauſtelle an Clark nahe Le— 
fand; feine Gejchäftslage. Meyer, 154 Randolph Str. 


u verkaufen: — — 

Folgende moderne Brick- und Stein⸗Flathäuſer; 
Maple Square Ave. drei 6 Gimmer........410,500 
Sheffield Ave., ſechs 4 Zimmer 10,300 
Winona Üpe., drei 5 Simmer... . 7 
Eurling Straße, drei 6 -Bimmer...... —— 
Clifton Avenue, drei 6 Zimmer... ....000.00...87500 
Nahe Lincoln Part, drei 8 Zimmer...... R 
Bırling Straße, feh3 4 Zimmer.......... 

Auguft Zorpe, ZU North Avenue. 


Folgende Nordfeite Refidenzen, sche billig; — 
4 Zimmer, 359 Nord Seelen Ave...........81900 
Neue 6 Zimmer, N. Irving Uve. nahe Irving 
Park Voulevard; große Lot.......... .... 
7 Zimmer Brick, große Lot, Nord Hoyne Ave. 
I, EEE 
8 Bimmer Brid, Seminaryg Uve., nahe Gate 
nn... ER 
10 Bimmer Brid, Eenter Str.............. 
Auguit Torpe, &20 North Avenue. 
Zu verlaufen oder zu verpahten: Eine 50 Fuß 
Lot an Belmont, nahe Soutbport Une. Gute Lage, 
um ein 5 Gent3 Theater anzufangen. Nachzufragen: 
3213 Seminarp Ape., 2. Flat. fonmo 
1eberzeugt Euh! Verkaufe u8 mit Saloon, 
Regelbabn, um die Hälfte bes ethes, für 84500, 
Urjade: Hamiltenzmwift. Sowie eine fhöne ee e 
Rejidenz mit Yurrnaccheizung, Hppotbet $2300, nabe 
Grace Hohbahfftation; muB verfauft werden. fragt 
70 Wilton Avenue. fajon 


Zu verkaufen: Fin 2itöd. Srame-Gebäude, zwei 3: 
und zwei 4:3immer:fFlats, in deuticher Nachbarſchaft 
an Ordhard Str, Dieles Haus bringt $30 Rente per 
Monat. 300 baat und $25 per Monat. Chas. 
Schlote, 2023 Biffell Str. dojajo 


Zu verlaufen oder vertaufhen: Biwei 5egimmer 

ramehaus, binten e 4 Zimmer Brid; Miethe 

5; Breis 33700. edel, 602 North Avenue. 
ipimxt 


verta it zwei 4 mmee | Lats, 
ertauſchen gm ’ gi 8 


& t h 
TE Ta 


.. 86500 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das 


Nor dweſt ſe ite. 
8* fertiggeftellt: 
Vier der kunftvolliten Cottages, die jemals In 
cagd gebaut wurden. Diejelben haben 5 Bin 
auf dem erften Floor, mit unausgeftattetem zw 
Floor, wo zwei oder drei große hohe Zimmer 
gerichtet werden fünnen. Die Häujer haben Eid 
oder Ahorn: Bekleidung, Sideboards, Medizi 
nets, WBlate Rails und fkombinirte zz 
Gas-Fixtures. Alle Spiegel jind aus gefchliff 
Glas. Das Bafement it 7 uk bob, durd 
plaftered und concreted zum Schute gegen das 
Wetter. Die Seitenwege, Sewer, Gas und Wa 
jind bezahlt, jodah nie ein Wflchment auf 
Grundeigentum erhoben werden wird. feine g 
Schattenbäume. Gemwöhnliher Preis mürde 
fein. Mein Preis it SO — nur 300 
zablung, der Reit zu leichten Bedingungen. 
Häuier jind an 48. Court gelegen, zwiihen Su 
fide und Montrofe Upe., nur 19 Minuten bis 
Stadt mit der GC. & MR. W. Pahn und mit 
C. M. St. Paul Bahn (Mayfair-Station 
Blods davon), oder ſie können mit der Milwa 
Avenue, Elſton Avenue, Montroſe Boulevard 
Irving Park Boulevard Straßenbahn erreicht w 
den, alfe innerhalb > Minuten Gebentfernung. 
werde Sonntag Nachmittag zwiichen 3 und 6 
am Plage jein. 
Naltph Dillendbed, 
Gigenthümer, 
1020 Merhants Yoan & Truft Building. 
Telephon: Gentral 0474. 


Zu verfaufen: Cottage mit Yaden vorn, 
dber der Schule. 2212 Zube Str. 


Vargain!—2 Flat PBridhaus, 6 und 6 Zimm 
nahe Ghicago Ave. Br 


ent 0x1, aute Laae 
FEW oder beite Offerte, theifweife Baar. Mario 


2752 Chicago Are. 


gu verfaufen: Ein Traft don 10 Xotten, eind 
jwei Gden, ein Blood von Pelmont Une. und ne 
0. Ave. Gars. PBajfend für Hübnerfarm. Werd 
ih innerhalb eines Jahres verdoppeln. Preis $9 
für alle oder IMG für fünf. Abzahlung. 
Haensge & Wheeler IR Milmaufe Au 


gu verfaufen: PBargain, modernes 7 Zimme 
Haus auf 3 Lots, ſchöne Schattenbäume, großer @ 
wmüſegarten, 2 Hühnerhäuſer, 50 Hühner, nahe 
Straßenbabnlinien in Irving Vart. Preig 80 
auf Abzahlung. Näheres 4566 North 42. Court. 
mif 


Weſtſelte. 


Zu verkaufen: — Cottages — — — — —— 
— RNur noch etliche übrig — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nich 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für 8850. B 
gebt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Rau 
ft für weitere Bimmer. $150 Anzahlung und Mel 
Ubzahlungen. Die Yage, Größe der Lot, dauerhaf 
Eıruftur, heil, Iuftig, und Alles zuiammen made 
ein Propertv, das 
abiolut if, wie e8 fein yoll, 
Nehmt Garfield Park Zweiglinie der großen um 
——— Metropol. bis 52. Ave. Gehtei 
Block füdlich; Agent am Platze. 


Storeteeders, leſet dies— 
SemibuiinekProperty 
Echt 737 & 32. Uve.; Strakenbahnlinie; FÜRDIN 
von Hohbahnitation; 4 Zimmer Miıttelfloor, obere 
Floor 1 Zimmer Finiibed, Raum für 2 weitere; 
Fuß Bafement; mit wenig Unfoften im einen vade 
umjumandeln mie derjenige nebenan; $2950 au 
leihte Abzahlungen digen Guh ein 
Deim und cine Beihäftigung. 
Murray Woldad, 175 Dearbors Str. 
Wipſon 
Yu verkaufen: Bmeiitöd. Gebäude, mit Waaren 
lager von Zigarren, Tabak, Notions, Schreibmateria 
lien und netten fFirtures; verichleudere Alles fü 
3. 3. Shuflitomsti, 2826 Weit 22. Str. 
23fep, Im} 


Eüpieite. 

Miüffen verkauft werden: Hänfer, Cot« 
tages und Lotten; jpottbillig, wenn biefe 
Woche genommen. 9%. Folger, 3510 
Wentworth Ave. 


Zu verlaufen: Ziweisfylat Haus, nahe 50. Str. und 
Maribfiel® Ape., billig auf leichte Abzahlung, wenn 
—— bei Wm. Krueger, 539 S. Marfbtield 
Avenue. 





40. M. tleine Baaranzahlung:; iſt nirgends flt 
den vierfachen Preis zu haben; Unterſuchung wird 
dieſe Angabe beweiſen; prachtvolles 9 Zimmer Stein⸗ 
haus, innere Einrichtung vom ſeltenſten Bauholz wie 
Mahagoni, Curley Bitke, VBirds:Gye Maple und 
Walnuß; Wände von importirter Tapeſtry und 
Lineruſta Walton; H.W.H., zwei prächtige Babes 
Einrichtungen. Offen zur Anſicht am Sonntag und 
Monty ST Ch MR. Wace, nahe Grand Biod, 

—31%5 Princeton Une. 

Zu verfeufen: Bargain! 2-ylat auf Steinfundes 
ment und Etaf, in beftem Yuftand, Lot 30/125; 
Iniethe $564, 1 Mod zur Hochbahn. Kleine Baar— 
anzablung,. Gigenth. N. Bertha, 55935 Michigan Abe, 

2BiplmXt 


Zu verkaufen: 8150 Baar faufen Unihell an 
einem 4-fplat framehaus, an 38. Str., nabe Pau 
lina Str.: Lot 50 bei 10 Fuß; Miethe 480. Irdin 
x. Nesnid, 420 Aſhland Block. Telephon: Centra 
5210. rafon 


Roritädte, 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
— — Aere Voten 
ed — 
Bedingungen: 325.00 Baar — $10.00 monatlt 
—Reicher, ſchwarzer Voden — 
Gerade vafiend filr eine Hühner- oder Gemilfesarm 
Nur 19 Minuten zu geben zw WBahnziügen oder 
Streßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; 
übrig zu dem obigen Vreis 
ng Mt ıhraeid 
Nehmt Yurlington Tabnzitae ım Unten Depot, 
fteigt ab an der vad Statior 
Coden 3 don & Go, 
Adams, Waent. Berwyn, 


nur noch einige 


u 2. 


m, 
pion® 
—— — — 
Terwpn 
- Hühner und Gemüle = armen 
Se ıroß wie zehn Stadt Lotten 
— Zum Preife von BO der Lot, $2 per Au. 
t 


—Nu 
von Etate und Madifon Straße 
TYac Fyahrgelp. 
Kedingungen: $25 Yaar, 810 monatlich, pr V vots 
Nehrt Qurlington Etienbahn tim Union Bahnhof 
nah Ta Vergne Station (W Minuten Yahrt). 
Soden Sheldon & Go, 
u. A. Udams, Ugent. La Bergne, A. 
2Dmzion® 


Neun Meilen 


Farmländereien. 

Bu verkaufen: Feine Gelegenheit! 54 Aexres 
Farm, ganz kultivirt, reicher Lehmboden, hoch gele⸗ 
gen, gut drainirt; gutes zweiſtöciges Wohnhaus mit 
7 Simmern, in dseftem Zuftend; neuer Stall "8x8 
geb: feiner fanttärer Himentitall von Dderfelben 
Gröke; große Wagen- und Heuihuppen; arobet Grd- 
beeren=zBect, das jährlih $100 einbringt; Wepfel: 
bäume: FarmsGerätbichaiten: neues Buggy, neuer 
Gutter; 2 übe, 1 Pierd, 1 Acre Corn, 1 Xere 
Serfte, %2 Ucre Kartoffeln, 1% Ueres Rothrüben, 
alle »rtragreih; aroßer Gemüfegarten; 4 Tonnen 
Ximothnheu, jegt im Stall, merth $72; autes Wafr 
fer, innerhalb der Stadtgrenze von Lxorto, Wide 
conjin: 10 Minuten zu qaeben zur Hohichule und 
tem Gourthaus. An der beiten Wohndiſirikt-Straße 
in der Stadt gelegen. 

Oconto, Wisconiin ift der County-Sig. Grohe 
Bauholz: Induftrien: 3 Piarrichulen, eine der beiten 
KHohihulen im Staate. Die Bırndesregierung vers 
ausgabt jekt $1M,000 File feinen Hafen. Dies ift 
eine feine Gelegenheit zur Wearbeitung einer groben 
Gemüfegartenform und zugleih zur Wusbildung 
Eurer Kinder. Gutes Abfaggebiet für Gemiljegartens 
und Yormprodufte. Preis 8240, Hälfte Anzahlung, 
Reit zu 5 Prozent. Adreſſirt: 8. F. Lone, 
Counthrichtet. Oconto, Wisconſin. 

Nah Mihigan. 

Spizielle Pullman Gar Erkurfion am 3. Oftos 
ber nab dem Swigart Traft, dem Zentrum 
de3 CHft-Gürtels; $6.M für Die Rundfahrt; zurüd 
in ein oder zwei Taaen. wie Sie wünidhen. Ein 
taufend 40 Wcres umd diere arößere und Tleinexe 
Farmen, voryiglih für Chft, Getreide, Gras, "Ges 
mitfe, Victse und Geflügelgucht, Molterei und alls 
gemeine jrarmerei., Einige reine Trafte neufih zu 
meinem Gigentbum hinzugefügt; Preije 810 bis 
der Ucre, Beringungen jo niedrig wie 810 bis 50 
Unzablung und 85 bis &10 monatlih auf vierzig 
Aered: in der Nahbarichaft vun jFarmen, Schulen, 
Tomns, bübiben NRefort:Tafes und Forellen Strds 
men. Gute WAbjaggebiete und fFahrgelegenbeitn; 5 
und 10 Xcres Trakte nabe Towns; Reſort votten 
am CEryſtal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gro⸗ 
Ber Karte, verbeſſerter irre alles frei. — 
W. G. Smwigart, tgenthbümer 1230 
Fir Mational Bank Buildina.. 33 S. Dearborn 
Str., Chicaao. 1055, jondide* 
Zu verkaufen oder zu vdertaufhen: Cine 80 Uder 
Farm, 3 Pferde, 3 Kühe, 2 Rinder, 3 Schweine und 
Majhinen, fir Chicagoee Grundeigentbum,. NRähes 
res zu erfahren durch den Eigenthümer, Balentien 
Moeler, Nunica, Mich. Ottowa County, Route & 


Zu verkaufen: Hübſche 50 Ader Michigan Farm 


— 


mſt Gebäuden, jaͤmmtlichem Inventar chonem 
Wiskonſin Land, u für Korn, Kartoffeln, Roggen 
u. j. io. $10 per Uder. Brodjuchrer, 118 N. DaSalle 

Zu vermietben: arm, 0 bis 40 Urres, mit Ges 
bäuden. Gemitfegarten, Devon und Kedjie Ave, 

Au verfaufen: 51 Ucre® Farm in einem — 
ner und a ten; Preis 42500. ıh 
E. Griebahn, Fennville, Michigan. 

Mabama Farmen mit neuem Haus, au 
feichte Abzahlungen. Continental Realty Co., 9 

Legt Euer Geld in Sud Dakota Land an. 
in, South Dalota. 

ärt; 3 Meilen von Stadt mit 000 Einwohnern; 
von wohlhabenden Farmern umgeben; maladamijirte 
Apfelbäume; Preis $3500. Sanning & Underfon, 
542 S. Dearborn Str. mtjafon 
gen. Vieh, Mafchinierie, Fliekendes Waffer, Wein, 

Id, Wien, am 2io3 8500 Anzahlung, — 


Obitgarten. Theil Baar, Meft lange Beit. Ader 
Str., Zimmer 50. ſonmodi 
City. Adt.: G. 93 Ubendpoft. 
einfchliehßlich Geſpann Merde, Kuh, Schweine, 
Fiſcher Bldo. 
Ba 
ains. Schreibt an Wehrfrig & Gilbert, Bedanopı 
ſpoo 
Bu verfaufen: 1 Wcres in Wisconfin; 50 Ucres 
geti 
Straßen; ausgezeichnetes Waſſer: ſchönes Haus; 80 
Bu verlaufen: Dartie 4 Uder Obft: u. Getreides 
3. War, Route 1, Grand Gaben, ne 


teere | _BWierzig Weres 





Spezielle Bargains 


für 


Mit 


| Zür müßige Shinden. 


Preiß- Aufgaben 


Zufammenjeskaufgabe (3891). 
Non 9. Hand, Chicago. 

Eins vom „Kater“, 

Zwei von „Hader“, 

Drei von der „Rah“, 

Vier von der „Haß“, 

3 Ende vom „Tage“, 

Anfang der „Nacht“, 

„Mieges+ Köpfchen, 

Von „Ruhe* ein Tröpfchen, 

Vom „Schlaf der Anfang, 

Tom „Schrei" der Ausgang, 

Dann Ende vom „Spufe., 

At Die Löjung dir gelungen — dann 

Nennt’8 dir was, was Stein ermeichen 

Und Menichen rajend madhen fann; 

Oder doch jo was dergleichen. 


Wehfelräthpiel (389). 
Yon Mathias Strafa, Chicago. 
„D“ es böſe Menijchen jind, 


In der Stadt ſo auf dem Land; 

Mit „HD in Thaten ift es unangenehm, 
In Morten auch oft ungalant: 

Mit „Q“ erfreut’ des Menichen Serz, 

Dei Rindern, Nung und Ult; 

Mit „S” der Päder es haben muß, 

Hat e8 die Köchin nicht, macht'S ihrlterdruß; 


Fin 


ı Charm - Selbftfüllöfen — 
folange da8 warme Wetter 


16.50 


Gelbitfüllöfen — 


aber - Kochöfen, mie Abs 

dung, für 9.79 
Mit hohem Shelf, 3.75 ertra. 

pome Light = Hochöfen, 


Home - Kocöfen, 
tantirt, offerirt 


vollſtändig ga— 


Home = 
offerirt 


“ 


Stewart - Kochöfen — die altbe- 


bemährte Sorte, 27 so 
” 


ee ee 


Diefe Defen haben alle doppeltes Roft, 
d ehr‘ jhon mit Nidel verziert und ga- 
antirt gute Badöfen. 2,30 


V — 


KA N 


Stewart 
die beiten 
im Marft. 


Selbſtfüllöfen, 


— — 


—2 


(X 
ALL 


Eu 


Parlor-Tifche, mie Abbildung, ame- 


rifanifches Eichen- oder 
Mahaaoniholz, mth. 25. 8Sc 
6 Fuß Ausziehtiſche, — 

werth 8.75, für D. > 
Stühle mit hoher Lehne 


ine Partie Bett-Dapvenports, wie Abbildung zetat, mit einem Behälter un- 
en, um das Bettzeug mährend des Tages aufzubemah- 
en, werth 27.50, da mir den Plaß brauchen, für 


> Stüd Polftermöbel, mit Plüfch oder Velour über: 
Bogen, mwerth 26.00, für 


Baar oder leichte Abzahlungen zu Den liberaliten Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie frank find oder nicht arbeiten. 


NORTH AvE, FURNITURE GO, 


A. Botfchen, Eigenthiimer. 


123-125-727 NORTH AVENUE, nahe Halsted Strasse. 


Offen Abends bis 9 Uhr. — Mittwodh und Freitag bis 6 Uhr. 





Lut® Abram: 


Heiraths-Lizenſen. Gattz 


Sohn 


Brint Tuszonsti, 
Tuguft 


Ratarzuna Syweda, 3, 20. 
Johnſon, Aung 22 
Cornelius O Donnell 


m. 3. Sulbert, U. Tech 
Giacinto Berrafato, MWichette % 
Winde 


Rindoieh. Gute dis ausgeſuchte 
81.25-88.15 der 100 Pfund: 


Stiere, 
mittlere bis gute 
orte, B.60-$7.25: ante biS ausgefudhte Kühe, 
84.10-85.60; autg bis ansgefuchte Kälber, 88.50 
$9.75; Qullen, PFleiichermaare, 84.75-85.75. 
Shmweine Gute bis ausgefuchte Pölelivaare, 
85.75—86.95 der 10 Pfund; gute bis ausge: 
fucchte (sum Werjandt), 26.80-87.20: mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86.05-87.10; 
gute bis ausgeſuchte Ferkel, 34. 50 86. 0; ner, 
250-8 , 
„Range Methers*, 
„Native Ewes“, 


Hs, 


Joſephs, B. 22. 
Elizabeth Telford, ©, 21. 
Wiliam  Pideri Zi, 8l. Stanislaw Kurvlo 
Jozer Maiya, Nasta Germat, %, 2% — 
John OQ. Baumgartner 
Feins Mateistı 
Joſeph J. Hav 
Lloyd ®. Bennett, Voretta DM 
en S. Brown Rene Frant Nhilivs, Katbe Robı 
ranf Roder, Eljie Wei 2 3 Pnalter a Ma 
Kohn Kerr, Elizabeth P "Che rd, 2, 22. : weite: ROENEON, a SR 
v ’ san Yacznıy, KRozalıa Kol 
Yofepb Ouinn, Al 
Albert %. a sr) 
Charles HS. Millmood tb R 
Anton Pilipeich, Jennie Grame, 
Franciszet Latomiat 


Shropibire 
Flora Gilliland, 
V. 8 
Frank U t 
Louis Czerwin 
George S. 

Mervy N 


Wrabel X. Robertion, 8, 5 
Helen KRurovsfa, 24, 
‚ Mary Blcha, 3 
MeRulom, 24. 8. 
tood:, 0, 8. 


No 
We 


of 


20. 


Andrew Zolkosz, Mary Majereſi 6. 30. 
Hartold E. Poole, Mae Wails 
Vıclav Vopletal, An Dajel, 32, 26 
Mag Shiminsty,. Cena Pieiifer >, 2. 
Edward Pinver, Auguita Winde 3, 8 
Jonas 
Edmin U. R. Lloyd, N 
Raimer SH. Weib, 
Ceſare Clarnor 
Anton Juriga, Anna Duiſilt 
Charles F. Glid 
Alfred Faſſett 


ver 1W Biund, .5— 
2.24.25: 
„Native 


: ‚Native 


ford or n 
Lambs“, 


Stebba, Sa , 


tonie otb, 22, 18. 
81, ? 
Veonarda Arul 
Bollinger, 


>, %. 
Suſie 3, 19 

Anna Greenfield, 24, 20 

1 Parbara Frapit, 0, 2 
Somomidh!, Aldi 
Motlowicz, Mary 
Edaar T. 
Frant Lebowski 
Vincent J. 
Fett: Radomski 
Jozef Kozlowst 
Paul Gemady, 

Harry Shanker 
W 


3 wurden während, der Woche hiethergebracht: 
60, 000 Rinder, 8 Kalber, 10,80 Schweine und 
15.88 Schafe. Verſchicht von hier wurden: 
749 Kalber, 


. 


Kiktaropici, X Hecaı 7, 
— Moore, %, 


* Edwin 3— 
21 Jaeob Su n 
Michael Charo 
Charles 


Karol 


Roth 
00 
1 zur 
18 13,417 
3. 


e Veaſe, 21. 
Modini, 
2, 4. 
Map D. Anglefon, 24 
Rosalie &. Noah, 5, . 
Undzetv Dirozn, Tefla Kaczmarst, 23, 19. 
Henrty E. Vell, Anna €. Ring, 46, 31. 
Mar U. Koffman, Ada Sirichberg, 3, 21 
Artbur Meßarthbpn, Mary Meaaber, 3b, 38 
Yames X. Diamonp, Telahanty, 21, 18 | 


gareı E. Faulfner, 


ı Rinder, 


> fr 
Schafe. 


14,419 Schweine und 


Prumetta 5 Nunge, 4, 21. 
Pavorsta 
Gamble 
antowsti, 22, 20, „Greamery 
Hemmer, Anna Kobout, 4, 0. er. 1, 
Selen Rozlowsti, 4, 9 
Maryanna Zowadska, WO, 9. 
Niwtamsfa, 8, 
Siebermann, 77, 
8 Martin, 
dab M 
Fmiln Tobaben, 
or 


2 Moltereiprodutte. 


18. 


19. B 


Marts, Blanche M. Butter— 


Rear ertra, das Wfund.... 
DI Sn aan 
— une ent s 
ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Bund. ur... 
„Raodles*, das Biund..ocusosncse 
Vadwaarte, das Pfund........... 
er— 


Gemischte Woare, ohne Abzug von 
18. Verluit, ver Tupend (Kiften zus 


Mar 9 
3 
»%, 21. 

Anderfon, 21, 
»B, 


21. 


Jennie M ..... 
Mae 


Char 


Yenten?, 23, 
92 


Fofter, 23. 


J ohn 
2 2 


atte 





erbert H. Winard, lott 
ominieo Volpinteſta, Lena Verzio, 24, 20. 
Carmie Tremarco, Antonia Parrillo, 21, 7, 
Joſebh Pegori, Rofalla Warrilio, 28, BVBeanda kirfeldt 9 
Jaceb Miler, Margaret Buß, 50, 46. Haman Uzeransfp, Sarabb Raplam, %4, 21. rüdgelandt) ..... 
Martin F. Wiltie, Tillie N ulz, 4, 8. Louit G. Rolgomw, Gertrude Rande, N. vv. 
22, Restanpied, Gertrude Milliamfon, 31, 


or 18. 
Roſe Jablenski, 
* Kiſten eingeichlofien).. 0, 
= dDa8 Dunend. ..oocococee. 
das 


1 
ı 
rat Nutfunasm, Amila Sordefait 
ran Goppins, Katherine Kunjt, 2, 
brift Cland, Maude Turner, 2 

Walter F. Rodgers, 

Walter Tichowicz, Bertha t, 
Jeſeph G. Roscoe, Erna Mattbes, 8, 
&eorge G. Zink, Pearl €. Neitherent 
Krank EScolaro, Maria €. Putera, 2% 
Buftaf M. Sarfjon, Pirdie Nobnion, 
Pircenzo Pıuno, Maria Sena, 34, $ 
—8 KRautmann, Tilie Pid, 3, 18 
eter Aatropulos, Sopbia Qafa, 28, 98. 

Robert Harper, Alice Glarence, 38, 37. 

George Enitb, Saura BHarris ‚35, 38 | 
Albert M. Teotter, Florence H. Grurp, 88, 8. | 


„Wirkts®, 
Erttas“, 
ä ſe— 
Nahmfäfe, „Weitern“, das Pfund 0.17%4—0.15 
"Young 


. a8 
Anfeph GE. Kaipar, Aofenhine Stepta, 2, Dutzend 
Vaomagiries 2 


RD, 
Matens zas 
F. R. Scherffins 
John Mady 
Albert 9. & 
Ro: 
D. Wil 
Waren X. Nelion 
Front Dipref, 
Kohn B 
Emil 


Antol, 30, 2 
19. 


Minnie X 


Magdalena 
Tauline Ro 
Marp Rinder, 5, 24 
Edothe 9. King 10 
Karolina Dutliewica, 25, b 
2. 


n der Porn, 21, 


© 


Aınerica“, daß Pfund... 

„Daifies*, Das Pfund. ..coocce.. 

Prid, das Pfund....eccccckucs 

Ehhtveizer, neu, das Rund, .t... 

Limburger, neu, das Nfund...... 
Geflügel und Kalbileiich. 

flügei (lebend) 

Kühner, dad Pfund......... 

das Pfund 


ne 


» 0.10.14 


Juzef Di 0 ni 


Aloın 


* 12 
Ban" 
rn 


Dr 
Le) 
* 


Emma Rasmuſſen, 
Roberts, N, 
Anna Twarug, 26, 19 

Johnſon, 


21 


— — — 


R 


mg 


Etbel 


Ethel 
Skvor. 77, 


Ortlund jr., 


ein 
Teſar 


M 10. 


NRuyena 


‚Springs, 
Truthühner, 
Ganſe, das *X 
Enten, 
flüge (Küblfpeider)— 
Kühner, das Pfund. ........ 
„Springs*, Das Pfund. .occcccca 
Truthuhner, das Pfund. ........ 
Hahne, das Pfund.............. 
Iber (geihladtet)— 
50— A Pfr. Gewicht, 
60 85 Pin. Gewicht, 
&8—1n Tin. Gemidt, 


dberg, 
a Etandard, weik, 150 0.08% 
Folgende Heiratb3 » Lizenfen murben in ber ne BC —— Headliaht, 10 ... ................. v.10 
fice des Couitoclert3 ausgefteht: 1 ee Me ne Sr 0 0.10% 
M VBiletys, Petronele Otman =, 8 ———— ehon, , TE EEE 0.10 
ee ee a bb Kor tie ıpD, 33, 23 ER an ae aan ee 0.12% 
Zcodor Ademewig Geug DoJia, 0, 08 afub Miri lat mulfa, 23, 1£ Leinjamen:Del, rob, per 5 Fak... 0,9% 
Joſeph F. Schmiß, Frieda Olowſon A, 2. aufrid Necobfor N Rip an, D. 9. do ereiniat, per 5 34 ER 0.93 
Miha! Wodziabauy, Sophie Ghutfo, 24, 24. Anton Seid, Gmma Weidner m mm” Sure a are 0.58%, 
Btanisicw Stich, Wiltnna Stantewicy, 30, 8 \ogef ers, Marnanına Per ‚x — nenn 9072 
Antonas Szaltenis, dra Tobficwicz, 43, Bl. Sudiwit Yabusif, Karo Schlachtvieh. 


Bien 5. Davis, Carrie Etbely, 29, 5 
Sobt Yanfomsti, Margaretbe Griza, 32, 
Gdward Nitfhe, Wauline Kublid, 2, WM. 
entn Bord, Yucinda Kadion, 31, 34. | 
Eiwerre U. EChriftofferien, Nancy U. Jenſen, 7, 19 
Achte Johnfon, Mamie MWiljon, 3, 23. 
Antoni L, Milan, Agnes Durben, B, 38. 
G. Scemitraapulos, Unna G. Zragl, 4, 
Nilan B. Bertecek, Franca Kelecic, 3, 
Albert Staron, so Sajat, 24, 20. 
8: ©. geraten, ima &. Frrantanift, 2, 21. | 
obert Mce&ullougd, Lula Smith, 40, 40. 
Roreotos Manotad, Cora La Glair, 34, 2. 
8. D. Rofenheimer, Alma U. Kaufman, 8, 97. 
Ian. Wocztal, Victoria Maciejemeta, 2, 20. 

rin 8. Eskringe, Ruby Farlen, 4, 3. 
a W@. Holftein, Alice B. Boyer, 9, 36. 
laf Berofeft, Andrea Henvridion, R, 27. 
Sam Malger, Earab Manie], 22, 1P. 
=> Dlin, Ellen Halmauift, 4, 3 

rneft Bringe, Elizga Duenfing, 2%, 8. 

ano Blabo, Audita Rote, 3, 9 

ag Finfl, Annie Ehlahter, 33, 80. 
Carl A. Rofe, Ellen Hiirpe, 33, 3. 
Mpolph Abit, Frieda Boettger, BG, 28. 


Marktbericht. 
». — — 
Chicago, den 23. September 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 


rweizen, Nr. 2, zoth, -Hökc; Nr. 
tb, I-Bölge; Mr. 2, bart, 7e—41.00; Nr. 


A. 
18. wi 
daß — 0.08 
dos Pfund 0.09 
das Pfund 0.10 


rübjahrsmwetrgen, Mr. 1, 21.04-$1.084; . 
6 30-—$1.08. friſches Obſt. 


Nr. 2, 1.03 81.004;: Nr. 3. 9 Gemüfe und 
Mai, Nr. 2, ab; Rr. 2, meis, 6 6; | epfel, das da 

Nr. 2, gelb, GN: Nr. 3, RnB: Nr. | Zitronen, Die Stif ee 

,„ weiß, Ruine; Ni. 8, gelb, RK; | Trangen, Die RIRE oo nn nn nonnnenn cn. 

Nr. 4, RUR%e. ! Afirfiche, ann, 1:5 Erate....... 

9 2 ER 

© like. sr Kt. 3 Weintranben, 8 Pfund-Rorb......... 0.00 

Nr 4 Mu | Melonen, Gems, Die Rifte..cncec.. 


R N. 2 JAronsbeeren, das Faß ......... 
o gen, Nr. 2, 
zold Stale, Hannah enjen, 21, 2 


Be EEE TE 

R rt De inne 
. j YerRe „Malting“, $L.00-$1.5; „Miging*, 7 Alumentobl, die Hifte.ocncccccncne. 
22. > Seree ge 4055. 

ed Pawelczyk,. Natalia Boromäta, 9, 19. Bit; „Exre — * = 2 f 

Thomas Mlegander, Elizabeth E. ENis, 40, 3. | (uuf tünftige Sieferung) Grunnentrefie, das ähdenzenuucnen. 

Elyde U. Kirk, Ella 3. Carroll, 2, 21. ıWetzen, September, Ric; Dezember, OIEc— | Kopfialat, der Rübel..ccccanasssssen, 

er uses, Bene u... 2, > . | ec; Mai, $1.05%. | Blattjalat, die Kite 

. Emil Larfon, Augufta Bergion, 27, 26. eis, t, Be; Dezember, 64l%e; i Meerrettig, 

Jeben Volcze, Kataryne SHoyenberg, 48, 48. 3 ee * — * Rothe Rüben, 

Lewis R. Sidinſon, Jeſſie R. Quichins 35, 4. 

Gbedale J. Rubin, Rebecca Bepedcu, 9, 2. 

Ernet &. Weller, Helen Hanſen, 3%, R. 

Binto Sianar, Barbara Hodvat, 10, 4. | 

Emil Ekultsto, Lena Balloni, 31, 25. 

Anton za Helen Olbrus, 9, 3. 

Jeſeph Gabend, Barbara Fafal, 22, 19. 

po Eolimer, Anna Flory, 9, 19. 

Umsro Lauretig, Ginditas Namar, 


4B%c; Wr. 2, meh, H%— 
4ldgc; Nr. 3, meik, dAgtBKe; 
445%; Standard, 46%. 

BL; Nr. 8, le; Nr. 4, 


riirte DIE"FEIRE, - m nenn du anne nesa.ce 
Grüne Zwiebeln, da8 Pündden...... 


Mebrrüben, das 
Spinat. der Kilbel... 

ı Zomaten, die Sifte..... 
SHefferihoten, der Sad. 
Einmadaurfen, der Sad 
Smwiebeln, der Sad...... 
Nüben, der Bufbel.... 
Süßkorn, der Sad......... 
Bohnen— 


Wachsbohnen, die Alte. ..c...... 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Nierenbohnen .. 


Kartoffeln, Garladung, Bil, 
Eüßtartoffeln a — 


— — — — — 


Todesfälle, 
Nachſtehend verö tli wi 
Deutf: - — 32 —— ee 


Meldung, auging: 
de on ir 


EE BE 


Safer, September 45%; 
4976 Nc. 

Die heutige Anfubr don Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jih auf 57,600, von Mais auf 341,250, 
von Safer auf 264,000 Buihels. Verfhidt von bier 
wurden 88,60) QBuihels Weizen, 112,850 Bujhels 
Mais und 127,600 Bufbels Hafer. 

Sähmalz, September, $9.52%;; Oktober, $9.50; 
Januar, 9.04; Mai, $0.%. 

Gepöteltes Shweinefleifg, 
915.274; Mei, $15.3. 

Rippen, Oktober, 8.82%; Januar, 8.05; Mai 
$8.1214. 


M eb. „Winter Patents“, 84.20-44.30 das Pak; 
Roggenmehl, H.25—44.55; Minnefota Hard Pas 
tent, „Straight 5 Bags", 4. 5.10; 
beiondere Marten, $5.05. 

eu. (Verkauf auf den Geleijen).—Beftes Timothy, 
® N; N 1, so 


2. . t. ; _beites 
Prairie, $16. 16.50; ®r. 1, $14.50-$15 
Kr. 2, 812.0 adbeu, $7 


Dezember, 47%c; Mai, 


% 


27, 


19. 
ei N. Repftra, Lilien Starno, 26, 2, 

. Rozganowäla, Raterina Chernivfowih, 277, 19. 
Han Paplacz, Mary Vavrif, 26, 2. 
&pfeph Bantaiv, a Solomon, %, 80. 
Bart PB. UAnpderfon, Emild M. Selm, 26, £ 
Kuebler, Ida Beder, 2, 19. | 


Januar, 


Hermann 2. 
"Um. 3. Meßartbn, Vertba Smith, 6, 9. 
aroslan Kocouref, Lena Novat, 2, RD. 
ohn Coyne, a. Jopce, 27, 3. 
&harles Meffley, Louiſe Meſtowan, 8, 24. 
John Enright, Margaret Gorman, 8. 
Fharles Broa ‚ Mary Roftinec, 4, D. 
Richard G. Wascow, Wilian E. Webber, 24, M. 30; 
Ser. em, Bene. Denk, 2 18, 18.50; eu, 87.06-87.50. 2. 
ouis W. Menpt, Guifie Ropel, 21, RX. x K 2 
ofebh ©. Pleming, Emma M. Yanett, 22, 9. . russ Benee „Sountry Bots“, 912.50 


m. Groenendal, 5* Rewald. 1. 
Rleejamen. „Country Lota⸗, A00 16 30 


Btown, Oilda Relſon, A. 3. 


* — 


Don Frl. Marthbafleiicher, Ehicano. 


„n“ angehängt, beim „Zählen 


braucht; 


du e8 


Am Uberglauben es eine Rolle jpielt. 


Näthfel (389. 
Alſo jprach der alte, kluge 
Alchymiſt und zog die Rreife 
sn der Luft mit hag'rem Tyinger: 
„Sieh, o Schitler an der Wand 
Hier die Bilder, wechielrid bunt. 
Frit mußt jedis recht du deuten, 
Tanı des Ganzen Tentung finden.“ 


Und der Schüler fteht und ftarret. 
Sich! Zuerft fommt ftolz geichritten, 
Stolz und witrdig ein Prälat, 

Und er fehreitet zu dem Sloiter, 

Wo an hoher Pforte Karren 

Seiner dienftbereite Möndıe. 


Nept ein and'res Bild: ein Vogel 

log davon; man fieht ihn fern nod, 
Aber dort im Sande fehimmernd 

Lieh er ein Gefchenf zurüd, 

Hier das dritte Pild, ift ficher 

Aus dem anatom'ihen Handbuch 

Des Adepten, — Ann'res zeigend 

An lebendig klarer Wahrheit. 

MWie pulfirend es fich dehnet, 

Leben zeigend, Leben geben. 


Und verihwunden find Die Drei! 
uch, jo jpricht der Schiller traurig: 
„Dürftig noc ift all’ mein Willen, 
Zwar das Finzelne ift far mir, 
Tod) ich finde nicht das Ganze. 
Aft’s auf Erden, ift’8 im Himmel? 
Kann man's fühlen, fehen, hören? 
Xft’8 Tebendig oder tobt?“ 


Lächelnd jpracd) der alte Meiiter: 

„Ki, du Darfit zu weit nicht fchweifen! 
in Begriff nur ift das Ganze, 

Doch es ift das Ganze nimmer. 
Fühlen fann man's, jeh'n und hören, 
"5 tft im KLeben, wie im Tode, 

Hier im Haus und bier im Yuche 
Dort in Kunft und Wifienfchaften, 
Auch in Heer und Klerijei. 

Ob’s im Himmel ift, wer weiß es, 
Hier auf Erden machen’s Menichen.” 


Rreuzgräthfel (3894). 
Ton 9 Mihael, Hammond, And. 


Amen 
| 
3. u... 


1: Fluß in Guropa. 
1—2: Gute Gigenichaft. 
3—3: Nagdbares Wild. 
3—4: Stadt in Vöhmer. 
1-4: Theil einer Pumpe, 
3—1: Biblische Perfon. 
4-2: Handmerfer 


Nöffeliprung (3395). 


bie | gen. |Wenn 


Glech tra 


nicht 


8. ur PTTIT, e . x 
⸗s 
Sm —d Wort— —in 
—haber R—ın —ler 
Be—nung Homer Gi 
ae 


Es iſt ein Sprihiwort zu fuchen, defien 
einzelne Silben an Stelle der Striche geicht 
die vorftehenden Buchftabengruppen zu 
Hauptmwörtern ergänzen. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Mehfelräthijel (3885). 


Wiefel, Wieſen. 
Rihtiq gelöft von 62 infendern. 


Rüäthfel 3886) 


Schwaben — Schwalben. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Bahlenräthiel (3887). 
12345 — Magen. 
Nichtig aeldft von KV Finfendern. 


Kreugräthfel (3888). 
l—tur; 2—ba Ina; dnen. 
Richtig gelöft don 58 Finfendern. 


Röffelfprunmg (3889). 
Das Leben. 
Nein, wir find nicht ganz verlajien, 
Bleiben wir uns jelber treu, 
Nicht das Hlitd fügt jich umfajien, 
Doc die Stunde immer nen. 
Leg’ im alles, ma3 begegnet 
Dir, dein ganzes Selbft hinein! 
Wird dein Leben nicht gefegnet, 
MWird es doch ein Lehen jein. 
AUdolf Partei. 
Richtig gelöft von 29 Finfendern, 


Ailderräthfel (3800). 
Thürſteher. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Löſungen zu den Aebenräthſeln 
in voriger Aummer. 
1. Abſtreichräthſel Flugel, 
Lüge. 
2. Scherz räthſel — Biene — Berlin. 
3. Silbenräthſel — Proſerpina, 
Eleonore, Rehabeam, Samojeden, Interla⸗ 


ken, Epominondas, Naturlehre — Per— 
ſien. 


Prämien gewannen: 


MechielrärtHfel (8885) — Loofe I— 
62. Win. Deubel, 5119 S. Aſhland Ave., 
Chicago; Loos Mt. 1. 

Räthfel (3886) — Loofe 158. Frau 
Käthe Weigand, 2954 Mellington Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 90. 

Zahlenräthſel (3887) — Looſe 1- 
60. MRobert Rehfuß, 1105 W. 6. Straße, 
Davenport, Ja.; Loos Nr. 20. 

Kreuzräthſel (3888) — Loofe I— 
58. Frau H. Froͤhlich, 2454 Ainskie Str., 
Chicago: 2008 Nr. 42. » — 

Nöffeliprung (388) — Looje I— 
29. ©. Michael, Hammond, And.; ons 
Re. 11. 

Pilderräthfel (3890) — Lonje I— 
46. U. S. Seifert, 813 South Bend Ave., 
Eouth Bend, And.; Roos Nr. 28. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Wm. Deubel (5 Aufgaben—1 Nebenräth— 
fen); Henry KLangfelot (5-2); €. €. Wind: 
ler (6-1): %. 8. Graf d—1); F. U. Frint: 
ner (6-3); Frau Anna Pinnow (—]1); 
Kohn Schroeder (5—1); Frl. Lilian Mis 
halte (5—1); Emma fyoede (IN; Frau 
Elife Grimm (6); 8%. Behrendt (51); 
Cha:. Herberg (5—2); Frau NRofa Schlogl 
5—2); Fran Fanny Feldmann (d—1); Mar 
Eagers 162): FF. Boggerft (6—1): Tel. El: 
friede Heeje (61); Harry Amicus (5—2); 
Wr. Zeiger (4—0): Robert Rehfuß, Daven⸗ 
port, Ya. HD); Frau Agnes Groß (5-—1); 
Otto RKaifer, Appleton, Wis. (4—0); Marie 
Wolff 4-1): Sarah Weik (40); Frau 
Marie Yange H—?). 

&. Michael, Hammond, And. (62): Nas 
tob Boreich, Kenoiha, Wis. (d—1); Dora €. 
Katier (3-1); 3. Zinner 2—0): Frau Käthe 
Weigand (6-3); Frau Ottilie Yode (6-2); 
Seo. Geerdtd, Manmwood, AU (4-1; 
Frau RWiftorie Koenig (6—3); Frau Lena 
Felih, Manmwood, X. (5—1); Theo. David 
4—]): Frau A. Gnadtfe (5—1); Frau He: 
fene Brodmyer (6-0); Marie Illenhaus 
3-1); U. ©. Seifert, South Bend, Ynd. 
HN; Nihard Kaufmann (d--I); Frau 
Martha Rogge (d5—1); Michael Schmitt (6— 
1); Frau Marie Sieberer (3—1); rl. Rofe 
Koewenberg (ID); 8. 3. Sauter (5—2); 
F. W. Heinfe, Wiota, Ya. 51): Mathias 
Strafa (4-2); Frau H. Fröhlih (6--3); 
Frau D. Helberg (5— 2): 9. Hand (4-3). 

red. Schuls, Milwaufee, Wis. (40); 
Paul Arndt d—0); H. Zimmermann (5—1); 
Aug. Fiebig (4-V; Hermann Kornrumpf 
(AN); Ignaz Ebner (6-1): Frau Blije 
Falter (31); Frau Marie Mueller, Mad: 
wood, AU. (5-1); Frau Karoline Schmid- 
hofer (69); B. ©. Schaepe (4-1); Frau 
Hannebohm, Gromn Point, Ind. (4—1); 
Frau ©. Frifcher, Manmwood, Yl. (6-1); 
U. Brandt (5—1N): €. 3. Tebbend 40; 
Fran Win. Schmitß (52): Frau Lydia 
Sedlmayr, Danville, Ill. (5—N; John J. 
MWiefen (5—1); Fra Bertha Heitmann (5— 
Fri, Nita SHanfien, Gafhland, Mo. 
(6—N). 


2): 


Käthfel-Briefkaften. 


&. Michael, Hammond, And.; Mathias 
Strafa; 9. Hand: Frau Hannebohm, Gromn 


| Point, And.; Henry Langfeldt; Yatob Bo- 


Es werden wieder mindeſtens ſech— 


Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos 
lommen — mehr, wenn beſonders viele 
Loſungen einlaufen. 
mien richtet ſich nach der Anzahl der Löſun— 
gen. 
Morgen ftatt und bis dahin jpätes | 
ftens müjjen alle Zujendungen in Händen | 
der 

werden die Löfungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann müjfen folhe eine 2 = Cents: 
Marke tragen, auch wenn fie nicht gefchloj: 
fen find. 


enticheidet — zur Vertheilung | 
Die Zahl der Präs 


Die Verloofung findet Freitag 


Retaktion jein. Poftlarten genügen, 


Die Näthfelfreunde find dringend er- 


fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel» 
cde” oder den „R. 
re 50 teur) zu richten. 


‚+ (Rätbjel-Nedat- 
Die Prämien find in der „Office der 


Mbendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugefchidt. haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benadhrichtigende Pofts 
tarte und 4 Et8. in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel, 


1. Silbenräthfel. 

Ton Henry Langfeldt, Chicago, 
Auf der Erften prangt die Zimeit’, 
Mit der Dritten in der Mitte; 

Oft bejchleunigt man die Schritte, 
Zeigt dag Ganze fpäte Zeit. 


2. Aufgabe. 


Eingefhidt von Frau Hannebohm, 


Gromn Point, And. 
1—2 Sind in Dorf und Stadt; 
Seder Garten auch fie hat. 
1—4 Sann ein Thierlein Llein; 
Menfhenhand hann’s nicht fo fein. 


24 Will dir Gott dein Brot, 


Um zu Ivehren deiner Noth. 
3—2 Ein geheimer Bund, 
Der den Dee 


reich, Kenoiha, Wis. anf für die Zu: 
fendungen. 


— 7e— 
Bantkerotterflärungen. 


um ®ntlaitung bon ihren BVerbinbltäferten 

fuchen im Siftriftsgericht nad: 

Geiuh von Michael Fliht um Vanterotterflärung 
von Rudop Bros., 406 Yan Buren Str. — Vers 
Bindfichleiten 1000. 

Goward — —— UAve.Ver⸗ 
bindlichteiten 840; Beſtande 4154. 

ae C. Hall, Glencoe—%erbindlichleiten $788; 
Beltände BR. 

Lutius G. Smith, gee⸗ — Verbindlichteiten 
355,506; Beltännne 896. 


Bau - Erlaubnihichelne 


wurden ausgeftellt an: 

2334 5. Leavitt Str., zweiſtodiges Bridgebäubde, 
Joſebh Milalamas, — 
8586 —— “nn Bridgebäube, 

Benjamin Witt, h 
8 WM. WM. Eir., einftödige Bridgebäune, 
. Eitverman, 4200. 
FR W. Harriion Str., einftödigeß Bridgebäube, 


Bi & Biante, 81000. 
** we iſtodiges Bridgebaude, 


zimriftödiges 


2684 Eliton Ave. 

PT le Un y" odiges Frame⸗Treib⸗ 
eh, Per eds einitödiges Briggebaude, 
we —— * weiftodiges Framegebäu⸗ 
de Une., smweiftödiges Bridges 
ee. 531* —X Bridgebäude, 
we ——2 jmeiftödige® Bridgebadude 
Tau Fu Pie — Ave weiſtdeiges -Brids 
ee ee — Bridgebäube, 
Pi Ave, 191 Eunnpfide Ave, 
— 
ae Er. 1:fö8. Badfteln Zheaters 
hs) ehher Mor, Ieföt. Wachen « Undan, 
—— Sera u, 1-Möd. Bagſtein · irche 


i J ‚0. 
ar a Se “ 2004 Latein. Yaseiti! 
Mam: f 


a a mann 


amt lage 
Na 


ber „Dead Ketter“-Difice in Wafdingten 
Chicago, den 8. September 1911. 
TOD Lerner Sara 
? 


1 Ubermann M 
6 Adler Ernit 
Wgned Goa 
Wetergott Friedrich 
13 Ulbert Mary 
14 Wlberti © 
2% Undel Joief 
% Wprill Frieda 
27 Areny Peter 
29 Alchenbrenner Emilie 
44 Banul Franz 
+ Balla George 
49 Wanftein Me 
% Baran Viidael 
55 Barımann Y 
59 Bartel Xui 
ol Lauer Minnie & (9 
62 Bauer Karl 
65 Baum fıant 
05 Paumgariner M 
70 Beter rau & 
A Beder Frau M 
TR Tertboly Junus 
OD Berger Sam 
L Lerjamin Joe 
3 Venzitein © 
84 Berger © 
85 Vehler Gottfried 
ER Week Aodieph 
2 Linder Reri 
94 Pilaer Droria 
95 Pildner Adem 
7 Ylaba Karl 
vs Bionde 3 
1%) Yluper Paul 
‚01 Wligbian Mendel 
102 Lieder Ehiel 
10 Blettſtein & 
Lohn Garoline 
Poorftein 9 
5 Por W 
Lotti Peter 
Praunftein David (2) 
119 Yraun Mina 
120 Rrintmann Wilhelm 
123 Yros Edward 
124 ®ro3 Handman 
125 Proz Stefan 
126 Prod Mor 
127 Prandenberg % 
138 Prom Ratberine 
130 Praun DR 
131 Prunner Vouts 
136 Quden John 
138 Qupdzif franz 
140 Buda Franz 
144 Bujam € 
146 Yures Marp 
154 Getnar Franz 
186 Gohen Zu 
187 Goben Natban 
188 Sogn Mag 
189 Gobn Morris 
1) Gobn Tal 
191 Cohn Tilly 
218 Deliner Marb (2) 
219 Dender Dr Chr 
225 Dirjoff S 
227 Dittmaier Nofef 
229 Dietrih Uugufte 
23 Dobop Marn 
265 Gifenberg M 
213 Erdmann Milhelm 
276 Eifig Mr 
27 lau & 
280 Kalt Helene 
a fantus da 
85 IFedergreen Peter 
287 Weigl Franz 
einderg Softe 
elter Jatob 
elbom Mar 
ep Helen 
inkelftein D 
infelftein Yiaat 
ilip Anton 
eige Mr 
iicher Geo 
Fiſcher A 
Flache Kari X 
dodor Johann 
7 Holt Adfefina 
odeoff Minco 


or 9 i 

tan! Marie 
tauenboffer Matbiad 
tanz Hrau | 

teund Deobalt 
venih Mr 

riedrich Auguſt 


riedmann J 
riedmann Sam 
riz Joſef 
rieſe Rudolf 
rehr Janos 
reizinger Frank 
Fürft Ferdinand 
Gahr Alfred 
34 Samanf Kari 
242 Gawenda Fran 
43 Gauf Urdibald FF 
345 Gerber Marie 
547 ion Zofer 
356 Goldberg Mr 
357 Goldberger. Anna 
258 Golpdftein & 
259 Goldfarb 
376 Grinberg Annie 
STR Sroll Harry 
379 Gropmann 8 
30 Brok Amalie 
33 Grünbaum Salomon 
FR4 Grünberg Nofef 
385 Griinewald Alwin 
86 Gruber M 
896 Guttmann Louis 
897 Buttmann Leib 
398 Gunftheinm Walter 
309 Guntler Seinrich 
41 Iber Rojalia 
403 Habermann M 
406 Sagenauer Mary 
48 Halver Frank 
40 Haubrich Johann 
410 Havel Unton 
412 Haußler Nobn 
415 Haufe Rudolf 
416 SHenig R 
418 Heumann Leo (D 
419 Senting John 
429 Heh Terdinand 
422 Serymann Otto 
423 Silger- Aodfet 
425 Sinze Fred 
48 Hoffmann Buftap 
429 Hoffmann Gottlieb 
49 Soltzheuer Margt 
42 Bolſenbruer Johann 
433 
435 
6 


437 
433 
4411 


Hot Michael 

Sol 9 

ns Mar 
orbath Anton 
ora Albert 

uber Qudmia 

449 Hudek Maria 

#1 Ye 9 

452 Ihm Mihaly 

456 Nacobs T 

45, Nacobien E 

462 

468 Nanien Uler 
467 Yanuk Beter 
472 Jas mer Ewil 
M Jelinek Veter 
486 Aurel Stefania 
492 Aurlie gan 

497 Kabela John 

501 Aaiſer John 
Kalmann W 

511 Kapoſta Franz 

512 Kablan Joe 

514 Karedi Michel 

519 Kammermann B 
320 Karl Nobann 

529 Karnida U 

579 RAaften R 

524 Rapper Michael 

527 Rahtler Roman 

591 Rakbel Nofet 

533 Raufhnann Qeon 

534 Kaufmann ° 

535 Raufmann Siomund 
536 Keller Beter 

540 Mebernif Maria 
541 Reller Frl M 

544 Rilat Üpnif 

545 Kilian Tomat 

547 Rindlein Anna 

549 Niften Antoni 

553 Kiltelius Adam 

554 Klein 5 

562 Aluch Johann 

563 Klicef Auguft 

565 Aniftauf John 

567 Aniipel @mil 

572 Kohn Pr 

575 Kol Karl 

578 Kolacel Paul 

596 Rorm Ottilia 

63 Kraus Thereie 

624 Kreml Frant 

625 Aremin D 

626 Arezel Adam 

67 Kriihan ms 
6238 Arnlewih 5 ( 

636 Aroger Fred 

639 Kras Julia 

60 Auli Barbara 

652 KAulik Auguftin 

653 Kupper Marh 

655 Ruras Peter 

670 Lang J 

672 Lad Nofela 

673 Lain Hermann 

676 Lantb Aohenn 

81 Lafter A 
685 Lenart 
686 Yenart oe 
687 Teibopi r 
688 Leder Nathan 
694 dempetggt Yanos 

606 ehre * 

Le un Jobhann 

609 Ledermann 4 


tan 


— Von zwei Uebeln das kleinſte. — 


Weißt Du, lieber 
iſt aber ſchon ſehr 


Wochentliche Briefliſte. 
Nachſolge 
olgendes i die Eu 
en Briefe. 


innerhalb id Tagen, tu 
an gerechnet, abaiken wecken To er . er 


Kaguich Adeline (Pad) 1201 


ä 


der im iefigen oft 


er mi 
enn diefelden micht 


EEE —— — 


VTerſam 


von 200 gemietheten 


PIANOS 


Keine Anzahlung! 


E3 Hit Deiier ein autes nebramdites Plans 
au faufen ald ein minderwerthiges neneß, 


tt, fo werden 
gefands 


714 Yiebmann 

Bl as Ferd 
— 

725 Vindberg Ele 

= Yinn Mr 

733 Comp Wilhelm 

734 Yohmann Fred U 6 
735 Yopiela Yatod 

T38 Yoeib Pierre 

741 Lurie Mar 

743 Lug Ansimer 

755 Miiiel Mr 

701 Wıagrik ul 

788 Marten 3 

Mn] Maper Gari W 
ar gRaver Fredt 

5 Inemminger Nobann (2) 
804 Vieier Nobn 

w Weibner Wilhelmine 
5 Mertli Steſan 

NR Meger Ghriitira 
SON Meiner übriftina 
21 Miheln WAierander 


nr Miiitein X 


u Diilttus Francidfus 


x Wrtet Yatob 


84] Modus SHıtronimuß 
6 Mojet RL 

5] Merik Branf 

3 Monsdiele Mir 

4 Mothinkes Eyal 

5 Müller Rarl 

83 Müller X 

SO Mubner Unna 

Sl Müller Raul 

ET] Neugebauer Kari 
x;2 Neuland Yina 

873 Neumann Sara 
&74 Netter Adolf 

E82 Noat Aobannıs 12) 
ER Chtad Rbilipp 

B Oloch Aniela 

904 Trwig 8 

AR Cawald Magdalena 
Kr Siterwith Gerilia 
014 Otto Gliu$s 

99 Rad Mer: 

OR Pereiih Peter R 
943 Pfifter Jobann 

947 Mielduner Nohann 


Früher 8275 bis 8375 


Cine jeltene Gelegenheit 


Wird bier neboten 


Für Sole, die gern ein feine Piang eids 
nen möchten, jedoch micht die hoben Preſſe 
und geitellten Bedingungen für die feinften 
Anitrumente bezahlen möchten, lm eine 
Ueberfüllung unſerer Fabrilken im legten 
Frühjahr, verurſacht dutch einen unerwarie- 
ſen Geſchäftsrüdgang zu jener Zeit, zu ver⸗ 
meiden, haben wir faſt MVPianos an Som⸗ 
mer Cottagers zum Gebrauch in ihren 
vandhäuſern während der Sommerſanon 
verpachtet. Dieſe Planos wurden beimſchluß 
der Saiſon an uns zurüdgeihidt und find 
jejzt auf unſeren Wäaten-⸗ und Verkauft⸗— 
raum Floors. 
Wir offeriren dieſe Bianos 
zu Preiſen von 44 bis ihres regulären 
neud Retail-Werthes, um ſofott Plag in 
unſern Verkaufſgraumen für neue Herbft⸗ 
Waare zu machen, Die aus unfern Fabriken 
anlangen. Neded dieſer vermietheten Ma— 
nos wurde gründlich nachgeſehen und in den 
allerbeſten Stand gebracht durch unſere Fa⸗ 
beit@rverten, Mande jind kauın bon newel 
zu unterfcheiden, andere tweilen nur geringe 
Peihädigungen am ebäufe etc, ef Alle 
find in guter Ordnung zum Spielen. Ihr 
braudt Das Kaufen eines dieſer Bargains 
jeht nicht hinaus zuſchieben, weil Ihe das 
Geld nicht habt, denn wir bringen gerne ein 
Infteument nah Eurem Keim zu , 
30 Tage freier Probe, 
ohne —— von nur einem Vennd. 
Ar köonnt darauf ſpielen, dazu ſingen, Ur 
D Lage Frei gebrauden, als ob «8 Mer 
Gigentdum wäre. Auf dieie Weile tommt Abe 
in die Lage durch wirflien Gebrauch am 
sufinden, e be Abe eineßeldanzgablung mat, 
ob das betreffende Anftrument Euren Antots 
derungen in jeder@Welie entipricht. Entichiteht 
br uch nach —— — das in Furemn 
auſe befindliche Inſtrument, aus irgend 
einem Grunde nicht zu laufen, dann benach⸗ 
richtigt uns und wir werden es abbolen. 
Wenn Ihr andernfalls das Piano nach M 
tägiger Probe bebalten wollt, dann könnt 
Ahr an uns Zahlungen machen fo niedrig iole 


Ein Dollar per Wode 


oder $5 monatlich je nah Belieben, Dies if 
unzweifelhaft die größte je offerirte Gelege⸗ 
beit zum Sparen, durdp einen zuderläffigen 
abrifanten für Solche, die gute Planos 
aufen wollen. ge in biefem Bertauf 
offerirte Piano ift unier eigenes Yyabri- 
tat und babinter fteht die „King a⸗ 
rantie. Sicher wollt N Eure Kinder Die 
Vortbeile einer mufitalifhen Ausbildum 
geniehen lalfen und den bildenden Finffus 
von Mujil in Eurem Haufe haben, wenn 
Ihr ein gutes Biano jo leicht befommen 
onnt. 


57 Klatt 2 

658 Pleens Charles 
659 Blennert Michi 
656 Vollat Anna 

067 Bob Adam 

98, Brefien Fris 

vR4 Praty Nofet 

999 Rabe Mr 

IM Nauichenberger Yobn 
1010 Ramund Gayer 
1u12 tappert Mr 

10143 Wurst Sam 

13,5 Yınle Pıanf 
1017 Ratakowitſch Aug uſt 
1018 Reimann Frant 
1010 Reich Eimon 

100 Redel Moria 

1021 Reichert Alfred 
1022 Reichel Michel 
1024 Reinhardt Henry 
1125 Reid Rofa 

1026 Nehler Yıfi 

129 Mieger Jos MR 
100 Richter Fanny 
IM] Richter Nojef 
1083 Rinder Noref 
1094 Rieger Reden 
1085 Rifie Richard 
1039 Rort Brigitta 
100 Roine Franz 
1943 Ropa Kafpar 
1044 Ropte 6 

1045 Noiandid Riftan 
1047 Motb Menzi 

1048 Rotnid 9 

“DB Rotbin © 

051. Rojenberg ® 
1053 Rofenwih Sam 
105 Rudolph Guftav 
1056 Runge Martin 
1057 Rudnizly I 

1058 Rudi 6 

1059 Rudnidi AR 

1080 Rubnbold U 
1061 Nupdnikty © 

1062 Nuih Emil 

1073 Sadowsli Stefan 
1076 Sala Quch 

1179 Ealme Emil 
1080 Salomon Noleph 
IR] Sala Aofefa 
10 Salminen Minnie 
1084 Sar Mr 

1085 Sauler eityabetd 
1086 Saprin Fr 

1087 Zauergefell Unna 
1090 Safii Virginia 
1093 Schafrod (Fdmund 
1094 —3 Abraham 
1005 Scheppe Pavlo 
1097 Schyedel Franz 
1008 Schedher Y 

1000 Schindler Joſef 
1100 — S 
1101 Schmid Frank 
110 Schmidt Heinrich 
110 Schmit —9— 

1104 Schreiber Unna 
1105 Ehmidt D 

1106 Schneidmann Samuel 
1107 Echneid Hermann 
1108 Schmidt Willie 
119 Schmitt Frank P 
Schmik Noiedb S 
Schmidt Minna 
Schabe Karoline 
Schwager Franz 
Shwark Tavid 
Schrager Louis 
Schreier Heinnd 
Schuler elir 
Sebaftian Garich 
Senger Adam 
Sebo Stefin (2) 
Semen Julia 
Setit Andrteas 
Seibel Jatob 
Segall Julis 8 
Schulz Wottlieb 
Schankmann 
—A N | 
Sigel Mr | 
Sibow R . 
‚Stiller Charles 
Sommers OÖ 9 
Sottwald W 

Specht Augıft 

Spear Maria 

Speiß Unton | 
> Star! Martha | 


[KING PIANOcO. 


Fabritanten 
336338 Süd Wabaih Avenue, 
Ute Nummer 271—273 Wabaſh Ave, 


Mir jind um die Ede an Wabafh Avde — 
nabe Dan Yuren Str. 


Steigt ab an State und Ban Buren Etr, 


_ 
— 
- 


Weltallstemperaturen, 


nie 
u 
De ist ea be 
Spoon 


Bor einiger Zeit ift e8 dem Lenbener 
Phnfiter Kamerling geglüdt, eine 
Kältetemperatur von 270 Grab unter 
Null zu erzielen; mit diefer Leiftung 
hat die Phnfit beinahe dert abjoluten 
Nullpuntt erreiht, der auf — 273 
Grad angefegt ift. Die Bedeutung die- 
fe3 Ergebnifjes begreift man am deut» 
lichften dann, wenn man bebentt, daß 
die Temperaturftala nach unten hin be- 
grenzt ift, während für bie hohen‘ 
MWärmetemperaturen eine Grenze nicht 
befannt ift. Durch praftifche phyfila= 
lifche Verfuche hat man in neuefter Zeit 
QIemperaturen von mehr ald 4000 Gr. 
erreicht; dies ift aber noch lange nicht: 
die höchfte in der Natur eriitirende 
Wärme, vielmehr herrfcht in der Sonne 
eine Temperatur, die Wilfon und Grey 
mit 8000 Grad, NRofelli mit 15,000 
und Zöllner mit 28,000 Grab beredh» 
neten. Unporftellbar hohe Kemperatus 
ten berrfchen auf vielen Firxſternen, 
aber damit ift die Stala nad) oben hin 
immer noch nicht zu Ende; fie fcheint 
bielmehr überhaupt in8 lUnendliche zu 
gehen. Dagegen aibt e3 eine beitimmte. 
Grenze für die Kälteffala. Die Phnfit 
lehrt, daß in feinem Punkte des Melt- 
alla eine Temperatur herrfchen kann, 

die unter — 273 Grad hinabgeht — 

12 Molmenn, Emit | tmeber innerhalb des Sonneniyitems, 
;338 Wolle, Gmirte | noch) in den fernften interplanetarifchen 
135) Weinmurm Wifren | Räumen. — 273 Grad bedeutet den 
191 Weinftein m ‚ abfoluten Nullpuntt, den abfolut wär- 
1353 Weber Yatop ı melofen Zuftand, bei dem die Moleküle 
u Ben © ; dicht nebeneinander liegen und jede Be- 
a —— — wegung aufhört. Oder, mit anderen 
—8 —— —* Worten, — 273 Grad iſt der „Tod der 
1903 Miehinger Marla Materie”, Bis auf 3 Grabe ift num bie, 
0 Ale rüger Dar or Phyſik durch Ramerlings Erfolg dies 
1313 Wilte Willie fer unterften Grenze nahegelommen; 
oe en nod} vor 15 Yahren hätte man e3 faum 
für möglich aehglten, eine derartige 

Temperatur praftifch zu geiwinnen. Als: 

damals, nach unzähligen mißglüdten 

Verfuchen, durch die Verflüffigung ber 

Luft fi eine Temperatur von — 190 
Grad ergab, fchien das Menfchenmög- 
liche fchon geleiftet zu fein. 


— — — ——— 
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b Steinberg Mr 

> Stempel Franz 
Steinbern Gh 

T Stern Leo 
Steigebauet Johann 


De m ei m nd —⏑ ————— — 


Steindag Peter 
An Steuer Minnie 
ı214 Stube A 
Zartebaum A | 
1203 Tannenbaum Iacob | 
1208 

1269 

1772 | 
1274 

1275 | 
1285 
1201 
1249 
IM 


Tenendaum Jacob 
Ter Hate 

Theis Bottlieh 
Zippe D (2) 

Tittl George 
Zıf N 
Trifhmann 5 
Tufiewitih Chrift 
Tulber Paul 
12097 Umron Glias 
1308 Unterihur Bhilipp 
‚310 Urban Helena 
1311 Mrefe George 
1314 Urbentheil Danna 
1320 Venni H Rain 
138 Nipmar Meri 
1535 Bol Yılanna 
1326 Yon Brud Mr 
1334 Wretvatn Kazimer 
1335 Wagner George 
1344 Mailiih Jole 


133 Witt Mr 
1307 Wolffon U 
1399 Molt Ethel 
140 Wol 

1401 Wol 

1402 gel Baul 8 

1404 Wolt ® X 

1407 Woltfon U 

142 Raube Aan 

1429 Ziegenbagen Wilhelm 
1433 Zefeb Fran 

1437 Bielinsti law 
193 Zimmermann B 
140 Findk Florent 

1442 Imih ran 


| 
1444. Bollner Yate | 
1448 Biittangen Anton 
1450 Zumpf Yohann 
1452 Zul Ian 


Eine Reife in einem Todtenfhädel 


‚ Eine fonderbare Reifetutfche jchickte 
| einft der Herzog Auguft von Sachfens 
Koburg-Gotha, der Freund Gort 
Napoleon I. entgegen, ala diefer 

der Stabt näherte. An dem Muns 
ut che, etwas Befonderes zu bieten, , 


Treund, Dein 
er eine Reifekutfche herftellen, die 


ſchäbig. Ich 


ätte 
mir an Deiner Stelle doch ſchon Kängft Form eines Todtenfhädels hatte. Die 


einen neuen gelauft.” — „Sa, fiehit 
Du, ih thät’3 auch fehr gern; meine 
Yrau Hat mir aber neulich 
ginge nicht eher wieber mit mir aus, 
als bis ich einen neuen Hut hätte!“ 


— Am Gebirge. 
auf 


ee 


Tenfter waren die Augen. Napoleon 
mar über diefe Karofje entfegt und 
tie8 fie unmillig zurüd. Er hat dem 
Geraos biefen Einfall au nie ber- 
ziehen, und das um fo meniger, ald 
er ja fehr abergläubifch war. 


— — — — 


gefagt, fie 
— Verla did nur 
| 
- Leſet die „Abendpoſte⸗ 





FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


830 N. La Salle Str. 


Kapital und Heberihuf; 
$1,500,000 


Edwin U. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Vicepräfident. 
George N. Neife, Kaifirer. 

Sohn Terborah, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


aifrfon® 


Wollen Sie reidy und 
felbfiländia werden? 


Das Geheimniß liegt in dem MWört: 
hen fparen, ohne dasjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gin: 
tommen, ift Reichtbum und Selbit- 
ftändigleit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Un- 
lagen. — Zinfen halbjährlih grt- 
Een. 


North Ave. 
State Bank 


ie North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Samdtag Abend von 6—9 hr. 


difrſone 


—IXWE 
BANKAnD TRUST GOMPANY 


Kapital $1,500,000, | 


Deutſche Bank 


Ecke Clark und Randolph Str. 
Kontod für Pribat- onen, Firmen und 
Rorporationen eröffnet. 
infen an Geld-Einlagen für beftimmte 


Napiteldanlagen: 5a; —hrozentige erite Hb- 
pothefen u. and. Wertbpapiere (Bond3). 


mu. auf Chicagoer Grundeigentbum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


u © 2 Frag Geldfendungen und Auslands⸗ 
üfte jeder Art. 


Uusländiihes Geld ge- und berlauft. 
Telephone Randaolpyh 560. 


— fon* 


EMIL H. SCHINTZ 


88 W. Randolph, nahe Clark Str. 


Geld au 5 bis 8 Prozent Binfen zu 


verleihen. @ute erite Hypothelen 
ar derlaufen. Tel.: 6846 Central. 
Am dbolaio 


Schiffs-Karten 
Ertra billig nad Rotterbam, Bremen, 
Bon Ag nad Rotterdam $45.00 in 1, 89: 
Abfahrt von pen am 26. September und am 
d, unnüges Warten im Hafen, ober unnüge 
Meftlide General-Ugenten, 
1 emamife 
und gurüd 
Schiffs-⸗Karten 
Geſellſchaften. 
Frank’s Ticket d Tourist Co, 
28mmnt,fondibo®* 
Geldiendungen 


Auf den Dampfern der 
Beszaıe Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
küte, $37 in 2. Kafüte auf doppelihraubigen 

und 24. Dftober. 
Er lagen. Wenden Gie fih an 
140 N. Dearborn Str., Ede Ranbolph Str. 
Erxkurfionen. 
alo und zurück 
don Euroba zu niedrigſten Raten. 
ahrtkarten nach jedem Ort. 
121 S. Clark Str., Chicago. 
Schiffskarten! 
t * 
Vollmachten 


udie 
URANIUM STEAMSHIP GO,, LTD, 
eit, Temesvar u. allen PBläten in Europa, 
Schnelldampfern 
nerlet u lung, Unanneömlidleiten mit 
J. V.ZINNER&CO. 
Otlen 8 Morg. bis 6 Ubenbb. uns 
DHork und zurüd.. 
ulelen anderen Punkten zu entipr. Breifen, 
Bi 
für alle Djean, und Sec-Dampfer- 
Difen 8: Uhe-Miora.. bis 8 Abs, Sonnta ags ꝰ 
von und nach Europa. 
ausgeſtellt. 


Erbihaften cinsesoen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sommtags offen von 9 bi 12 Ubr. 
17feb,difrfon®* 


Butngt den Namen und Eures Dfens 
te baden far Ion Den 


Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Surem Er. 


Defen u. riet. — Defen nidelpla: 
Bafferttont f. alle Defen.— Offen Abps. — 9. 
17fep,ionbido,3m 


Zähne ohne er und Eure Isien 


t don 
tem .unterfucht 5 
tfahrung au 


st. 
uren alten reunden, 
bad Re 
elben 
et 


Spezialität)... 
Bowmere Gold u. alle anderen Bi 
jene , — — te & —— 


ze BROTHERS (inc) 
RDeDSB: Gannetyt — 


! 
‚GUSTAV V Brkun & SON 


Jule. 
Bon Erihd. Mauern, 


Die Iekten Tage und Nächte ver- 
gehen im Abfchiebstaumel. An allen 
Eden und Enden Spielt man ihm 
Mufit auf, läßt Zigarren und Mein 
auftragen, trinft auf die Zufunft, die 
mit Gold gepflaftert fcheint, fingt und 
lat, gröhlt Wie und Zmeideutig- 
feiten. 

Sur ift niemal3 nüchtern. 
deſſen froh. 

Nur einmal, al er wieder nad 
tollem Gelage in der Morgentühle 
beimtorfelt, erwedt ihn der fchrille 
Pfiff des Zuges und fchleudert ihn in 
die Wirklichkeit. Er fieht feine verfal- 
Iende Hütte, in die der Regen riejelt, 
die mageren ungebüngten ?yelber, bie 
das Hcchmafler alljährlich mitreift, 
den jumpfigen Miefenftreifen, ver 
einer Krötenlahe gleicht. Er fieht 
fein bebrüctes, jieches Weib, das mit 
Sorae und Krankheit kämpft, und die 
bier unmündigen finder, die nicht 
faffen fönnen, daß der Vater ausman- 
dern will und die fich dennoch in unbe- 
ftimmter Bangigfeit an den Rod der 
meinenden Mutter hängen. Und dann 
jteht er fich, den Säufer. 

Un folhen Tagen jchämt er fich, ift 
bolf Selbitanflagen, Reue, guter Vor- 
fäte. Weinerlih und hilflos ſchleicht 
er jeinem Meib nad wie ein Hund, 
haut treuherzig zu ihr auf, leckt ihr 
die rauhe Arbeitshand. 

Und die Nächte ſind voll Zärtlich— 
keit und Leidenſchaft.. 

Jula, ſein Weib, läßt ihn gewäh— 
ren, mit demſelben Gefühl, mit dem 
fi: der Arbeit nachgeht — Stumpf und 
milfenlos mie ein Laftthier. Ab und 
zu legt fie ihre Hand auf die Bruft, in 
der es raflelt, bohrt und fticht und da- 
raus ber trodene hohle Hujften dringt 
mie aus einem tiefgemölbten Keller- 
loch. 

Beim fladernden Schein des Herd- 
feuers padt ula dem Auswanderer 
einen fleinen fchmarzgeftrichenen Holz- 
foffer mit dem meihgemalten Namen 
und der Lofungönummer auf dem 
Dedel. Es ift ihr, ala bette fie ihr 
Liebjtes in einen Sarg. Gie ftellt das 
borgejchriebene Waflerfrüglein zurecht, 
auf deſſen Grund ihre heimlichen 
Ihränen Fallen, und fnüpft in das 
rothgemwürfelte Tuch das Geld für das 
Zwiſchendeck, den Paß, eine winzige 
Antoniusſtatuette in blankgeputzter 
Blechbüchſe und die geweihte Münze, 
die Tag und Nacht an Jula's kranker 
Bruſt gelegen hat. 

Dann ſitzt man beim Abſchiedsmahl. 
Keines ſpricht ein Wort, keines rührt 
ſich. Man hört nur das Schlürfen 
der Waſſerſuppe, das Aufziehen der 
quellenden Thränen, das Gludfen der 
berhaltenen Geufzer. Alle leiden unter 
diefem Stillfchweigen. Dennod wagt 
Niemand e3 zu unterbrechen. 

Sebt jteht Jur auf, fchlägt mit 
turnenden Tsingern ein Kreuz und 
fült mie alltäglich die rothe Lampe 
unter dem Bild des Gefreuzigten, 
deſſen goldenes Hüftentuch ſchimmert 
und gleißt wie eine Verheißung. Vier 
ziternde Kinderſtimmen leiern ein Ge— 
bet. Und ein vom Huſten zerriſſenes 
Amen ſchwebt durch die Luft. 

Weit draußen hört man die erſten 
Jauchzer — verſchwommen wie die 
Hoffnung auf eine Freude, die in fer— 
nen Tagen liegt. Harmonikalaute ſtei— 
gen auf, ſinken nieder, verklingen und 
kommen wieder — wie Grillengezirpe 
in einer Sommermiefe. ebt fällt der 
Rhythmus eines fröhlichen Marfchlie- 
des. Und das Stampfen . nägelbe- 
Ihlagener Schuhe gibt den Takt dazu. 

Die Dorfburjchen holen Yur ab. 
Sie thun, als ginge €3 zu einer Hodh- 
zeit und glauben damit den Abfchiebs- 
ſchmerz todtzuſchlagen. 


Im Singſang zieht man zur Bahn. 
Yula und die Finder gehen heulend 
mit. Und die Reifehabfeligteiten fah- 
ren auf georginengefhmüdtemn, bebän= 
bertem Karren. 

Sm Bahnhof hebt ein mächtiges, 
allgemeines Werbrübern, Umarmen, 
Meinen und Klagen an. Go oft ein 
Signal ertönt, beginnt Jur bon 
Neuem alle thränen- und jchmeißbe- 
perlten Gefichter abzufüffen und Se- 
gensmünjche einzuheimfen. 

Er umfänagt fein Weib, flüftert ihr 
bon einer alüdlichen Zukunft vor und 
in all den aufgelöften Schmerz fchleicht 
eine verſöhnende Zuverficht. Die vielen 
Monate der Trennung fehrumpfen in 
menige Tage zufammen. Und danad) 
bricht Die parabiefifche Zeit der Gorg- 
lofigfeitt an mie ein junger leuchtender 
Tag. 

Dermeil fteht der Hunger daneben 
und grinit. Der Tod bengelt feine 
Genie. 

Unter Gebrüll, Tücher-⸗ und Hüte⸗ 
ſchwenken ſauſt der Zug davon. 

Jeder geht ſeines Weges, ruhig und 
gleichmüthig, ohne ſich um den Andern 
zu bekümmern — als kenne er ihn 
kaum. 

Jula treibt die Kinder vor ſich her 
und rafft ſich ihnen zuliebe auf. Sie 
fühlt ſich vereinſamt und verlaſſen, 
von Verantwortung und Sorge be— 
laden, ſiecher denn je — und denkt an 
die Arbeit des kommenden Tages. 

Daheim im Wandſchrank liegt zwi— 
ſchen der Schuhwichsſchachtel, den 
Schwefelzündern und Jula's Spindel 
ein verbrauchter Papierſack, darauf 
Jur die Stationen ſeiner Reiſe ver— 
zeichnet hat. Zehnmal des Tages be⸗ 
ſieht Jula das Papier, wandert im 
Geiſte mit, entſetzt ſich vor der furcht⸗ 
baren Entfernung, verſucht, den Mo— 
ment der Rückkehr zu berechnen. 

Dann kriecht die Zeit wie eine Rie— 
ſenſpinne über das Blatt und webt ein 
Netz des Vergeſſens darüber ... 

... Im Herbſt erntet Jula ihre Erd—⸗ 
äpfel, die das Hochwaſſer ausgehöhlt 
und mürbe geſpült hat. 

So oft ſie den Spaten in die Erde 
ſticht, wankt ihre Geſtalt. Die Lunge 
ringt röchelnd nach Luft. Und in 
ur Schoß regt fich neues Sein, des 

Ausmwanberers legte Vermächtniß. 


Und ift 


— — — — — — — — — — — — — nn nn — — — —— — ⸗— z,s— 


(Der Herbit=G hallenge- Verfau 


U 


on 19] 


Die Durhichnitts-Samilie fpart die Unkoften für 10 Tage an dem Bedarf für 50 Tage, den fie jest fauft. 


33 Satin Handtafhen, 1.79 | 


Ba tft eine weitere wunderb. Challenge- Offerte; 
Edhte Satin Hand Bags mit fanch Metall-Rab- 
| men und bübfcher sranje — das Modell, das ge- 
| genmärtig in jo großer Nachfrage iit. Mit Klein | 
geldtafche und langen jeid. Schnur: 
| Griffen, und Euer Initial. Ein 1 ,.79 
| großer $3 Werth, für Challenge er 


Hudſon Lynx Set, 
$12 Werth, 7.95 


Diejes elegante Pelz:Zet, wie abae= 
bildet, bejteht aus Shamwl-firagen und 
großem 
Kiſſen Muff 
—der Siras | 
gen hbafTab 
Front und 
Rüden; 
mit Seide⸗ 
Drnamen— 
ten beſetzt. 
Der Kiſſen— 
Muff iſt 
ähnlich ver— 
ziert u. mit 
Atlas ge— 
füttert. — 
Set iſt ein 
$12 Werth, 
für 


7.95 


Großer Shawl 
mit * * 


16.50 Opoſſum Sets. 
Kragen. Kiſſen-Muff, 
füttert, in ſchwarz, 
arau, moroen für 

522.50 ſchwarze Hudſon Ser 
Sbaml =» Kragen, mit Schtwänzen gar- 
nirt, großer, balbrunder Ruff; „für 
dieſen Challenge = Ver: 
tauf für 


8.95 Yoile Dreh Skirls 
Challenae, 4.95 


Hter bietet ich Euch die Gelegenheit, 
fait die Hälfte an einem ſchwarzen 
Sotle Herbit Kleider Zfirt zu jparen! 
Drei Panel Effefte, hübich mit Seide- 
Braid bejeßt, Sehr hübjches Modell; 
fpeziell für Challenge, 4 07 
fü +. eo 


rur 
Serge Sfirts, in beliebten Panel: 
der 


Front und Rücken-Modellen, an 
Seite zuzuknöpfen. Hat hübſch ri 
derie "Tafchen, entweder hoher Gürtel 
oder garnirter aejchneiderter 3. 95 

e ar 


Gürtel. 6.50 mwth. Challenge, 
eG T * .. 
$2 werth Liköre, $1 
Dies tit eine_Challenge-Senfation. 4 
laichen von Standard Xifören für 
Challenge, zu genau der Hälfte des 
Preiſes. Eingeſchloſſen find: 
Eine Flaſche von —9— 
Brook reiner Whiskey.. 
Eine Flaſche von * 
California Portwein. 
Galifornia Sherry Wein. 
Kine Flaidje von = 
California Mus Muscatel.... 
Kings 200 
N. Mafcht- 
} zwirn, 6 
dieſen 
— 
ER 
Seid. Allover Haarnete, jpez., 12 f. 15e 
Weiße baummoll. Tape, 24 Vd. lang, Ge 
Shinola Schuhpolitur, 10c Gr., für Se 


Zet3. 





Beſatz 


| zu nur 


Diefer 30.0 Tailord Sutt, 
19.75 





Hagel Autter, rein 
gebuttert nur aus 
füßemfRabm, 5 Pf. 
ın Drum, Netto:Ge- 


si" 1,49 


Maple Xoafted Corn: 
Blafes, 12 reguläre 10c | 
Vackete, 380; 
6 Radete für 


Mehl, — Pre⸗ 
ium, -⸗Fabß⸗Sack 
75; Faß Saß 


% Faßb⸗ 

69€ 

8. 3 

Mottld Seife, 
ARE! 
45 
Unfere beliebte Sorte | 


Kaffee, 3% Pfd., 
81: Etund zu ve 


| Yamily, 10 reg. 
5e Stüde, 


Hazel Macroni, 
micelli, 


Badıte 1.05; 
Die Büderei | per Pad, 

Reine Cafes, in 
großer Auswahl — 
Rojinen, Gitron, fo= 
wie Matble u, ein 


faher Pound x 
Gate, Pfund, 25 


Home:made Devil 
Fo Cake, GIE | Waispulver, 


— großes Padet 
Gup Gates, einfah | zu 


und dunfel, ‘ | 
per Dutzend, 12c 
ih d friſch | 

und fhmad: ” 
haft, Ded., 12c 
Brot, frijch geba- 
den, Rogaen« oder 
Belıen, per 

Laib, 5c 


Tsd. 10e Padete 


Cine Flaiche von — 
D7e; 3 Badete 
Spulen für 


Doghnuts, Schinken, requlärer 
Sugar Cured, ga⸗, 
rantirt erſter Klaſſe 


—reg. zu 18 vers 


uf Mon: 4c 


tag, Mfo., 





' $10.00 lange Plüfd- 

Goat3 — für nur 
| Sie haben großen 

gen und , 
| Penetian "gefüttert, 
jind $10 mwertb — jehr 
fpeziell für Montag — 


Franzöſiſche 


Hübſche Facons in Serge und 
in Meſſalines und anderer Seide, 
breite Panel Skirts. 


&6 German] 
Sunny | 
| Mondan oder Marfballd 


380e 


Ver⸗ 
Spaghetti und 
Nudeln, Dutzend 1-Pfd. 


9 


Hazel Eryſtal Deſſert, 
Broͤmangelon oder Lip— 
ton's Jellyh Tablets, per 
ww 
25c 
Swift's Waſchpulver; 


Gold Duſt oder Hazel 
Montag, 


17e 


Montag, Auswahl zu 


Wir haben ſie 


Stoffe ſehr geſchmackvoll und 


Kragen und Cuffs in „Turn-back“ Faer 


der Foat gemacht 


die Farbe korreſpondirt mit 
Beſat der Cuffs und Kragens. Gin 
für den Montag-Vertauf, 


Shaml:ftra: 
Guffs, Satin 
fancn Knopf: 


| Goats3 für 


turn=bad“ 


| tan, braum etc., 


Serge = Kleider 19.75 


| 
I 
für 12.75. | 
| _ Qolfe Länge 
| Kragen und 
| Gold 


Zucker, 14 Pfund beſter granulirter Zucker 
mit einer Grocery-Beſtellung im Betrage 
von *82.00 darüber. Fleiſch friſche Früchte, 
Gemüje und Mehl find nicht mit einge: 
fhlojien. Challeırge: Preis für mor: 

_gen nur _ 37 “c 


Armour’3 oder Hazel— 
Bafed Beans, einfah 
oder in Sauce, Dhd. 2: 
Rp. :Biihien 1.38; ei r 
Ben * 

fd Büſen zu 
11.05; Püchfe, % 

Wohlriehender Thee; | 
reg. zu T5c p. Po. ver: 
fauft Ausw. aus For: 


Bu Oolong, Englifb | 
teaffaft, B. 5. Japan | Haus haltgebrau Kiſte 
oder nah Munih go: wurd & 33 
miicht, jpeziell markirt, | zu 


5 Bid. im Lead Foil * u 
Alle Sorten Me Ther 
Pfund für nur 69€ in Buff, jveziell herab: | 


Caddy, 3.40; 
New Vork neuer ganz efett, Pfund 


zer Rabmfäfe — ertra | 3 
feine Cual.,, 3 Pm.: 
Stüf oder mehr. da8 


Pfund 10e 20€ 


per Pfund, 

Sped, Nr.1 Sped, 
ihmale oder breite 
Streifen, zu Bc per 
Pd. ver: 
fauft, zu 18c 

Keine Boft« ober 
Phone: — 


dry Glanzſtärke, 3-Pfd. 
Kiſte wird zu 20c der: 
tauft, jpeziell martirt⸗ 
3 Schadtein 4Se; ge 
3:Pfjunds 
ES chadtel, i7 “ei 
German Familylaun: | 
dev Seife, Mi Iford | 
Brand, feinite #. Zaun: 
dDriv und allgemeinen 


I 
42c 

Ratanpuro & Thueres | 
Did Duth Thee wird 
au 60c daß Pfd. ver: | 


fauft, fpeziell, 48c 


Pfund, 

Lard, Armour’s 
Star, Simon Pure 
Nr. 10 Bail, requl 


Preis 1.55; fpeziell | 
1.29 








für diefen 
Verlauf, 


2 Echattirunaen 
8.95 


Double faced Polo 
nur 


Neue Modelle ans 

Stoff, breiter Kragen und Cuffs, 

| runde oder bieredige Front. 
| neueften Schatt. 

| grau, Soronatioi, 


jeidene 
für 1 


„turn=bad“ 
| Satin gefüttert. | 


Milford Brand Laun: } 


j 89e s 


11% Bir. 81 
| Pfund zu 


\5 Pfund zu 


Büchſen Be; Büchſe 


'ieden Kunden.) 


Geitempelte Korjet 


auf guter 


<peziell für Challenge, —— 


lich 3 Str 


Cotton für Stickerei, 


Challenge, 


ee ——— 
530 neftäneierte Suils, wie Abbiidung, zu 19. 75 


Eine bemerkenswerthe Challenge 


Ausſchließliche Herbſt-Modelle in Broadcloth, Che— 
viot, ſchwerem Sturm Serge und franz. Serge. — 
Coats 28- bis 8303öll. Längen. Garant. Skinner Sa— 
tin Futter. Die Skirts ſind gerade Schnitt Effekte, 
mit der hohen Waifl-Linie, Panel Front und Rücken. 
Farben blau, ſchwarz, Plum und f'cy 
Miſchungen; 


Geſchneiderte Suits zu 9. 


Feine geſchneiderte Suits, die neueſten Herbſt-Mo— 
delle, in reinwoll. Novelty Worſteds, franz. 
und Manniſh Miſchungen. 
Farben — einige durchau& gefchneidert, andere fanch 
beiett; 
bon tadellofer Qualität, Montag zu 


>15 Cheviot Goats, we 


Hübiche neue Modelle aus Cheviot 
breiter 
dunfferen Schattirung Stoff als 
Knopf-Pejat;, Die Knöpfe find aus 
cloth gemacht, 
dem 
$s15 Werth 


9.75 


75 


Serges 
in vielen 


9.75 


Ahhildung, 8.95 


Satingefüttert, 
on von einer 


ſehr 


iſt. Faney 35* 
X 


Broad— 


12.75 || 
donble=faced | 


Alle 
find vorhanden, | 


12.75 


zu 


5 Coats 


breiter 
Cuffs 


Modelle, 


Dieſer 15.090 Cheviot 
Coat 8.95 


Grocery-Challenge-Bargains für Montag 


Hazel "EmweetGorn, 
Kifte (2 Do. Büch⸗ 
fen), 2.75; Dip. 
Büchfen, Ghallenge, 


1.40: Büchie 1 2e 


ſpeziell, 

Hazel Oliven ⸗Oel⸗ 
durchaus rein. Gallone— 
Büchſe, volles Maß, 
2.95; vol: 


Hazel Gariv June 
Grbien, friide 
Ernte, FKifte mit 2 
Ted. Pühien 3.25, 


Tv. 1.65; 14c 


Buͤchſe — ——— 


Jerſey Tomaten, ex— 
tra Standard Qualität, 
zu |2 59. Püchfen 2.75; 1 
—J— Dud. Buchſen 1. 10 — 
volle Pintflaſche, per Büchſe 
—* volles 29€ | Montag zu 12c 

. 


1, PBint zu | 
Family Plend Kaffee, 55 — — — t “91 


und fanen alter Saırtos | 1 
Kaffee, vorzügl. Berıd, en 12c 
5e 


Obſt und 
Gemüſe 


Sen Kartoffeln; 
cd 506; 
Bufhel, 15 


Getrocknete Zwie⸗ 
bein, gelde Sorte— 


u per 19c 
Fancy Rohäpfel— 
wen De 
Einmach-Birnen; 


d 230 
Sure 4 89 


Feinfte Qualität Gar: 
olina Head Reis — 10 


Pfund 75e; 40c 


— Tomaten — 
Milford Pram;5 38 
? õc 


(Rur 5 Büchſen fulͤr 


* 


Salt PVorf, ches, 
füß gepöfeltes, ren. 
16 ». am. 6 Pd. 
oder mehr, 
per Pfund, 1 lc 

Keine Moft: oder 
Vhone-Beftellungen. | 


I 


Zancy Waaren 


Bezüge, 
150 


Longeloth. 


Die neur Side 
Waift zu 1.25 | 
Eine große Ehalleng 


Der Stoff 
in dieſer 
m o dernen 
Blouje be= 
ſteht aus 
feinem 
Lawn, mit 
h a ndgebä- 
felten Spi= 
gen bejeßt, 
wie abge= 
bildet; 
lang er 
Aermel⸗Ef⸗ 
fekt; hüb— 
ſches Modell 


1.23 


Waijtd in berichiedenen Entwürfen 
und in mehreren hübſchen Stoffarten 
Spitzen, Meſſaline, Taffetas. Eur 
Auswahl von irgend einer 1. 98 y 


Facon Aermel, Montag, zu 
Perſekle Damen-Glace 
Handſchuhe zu 69c 
Importirte Glace-Handihuhe fir 
Damen, 2 Elafp, leichte Sorte, in jeder 
Größe von 5% bis 7%, einfchließlich 
in weiß, jchwarz, lohfarbig, grau, Och 
fenblut und braun, alle garantirt, per 


feft zu jein, da3 Baar für 69€ 


nur 
Meike und ſchwarze Glace⸗Hand⸗ 
Damen, 2 Elaip, fchwere 


ichuhe für 
Stiderei in fontraitirenden 


Seide 

Scattirungen, hübjche Erzeug- 85 c 

nille, da3 Baar 4] 
Muiter-Handichube fürDdamen, 1.25, 

1.50 und $2 Wertbe. Cape Moda, 

Suede, PBique Kid, Chamois ujw. Alle 


xarben in der Bartie, — 98€ 


Challenge 2 Verfauf, Paar 
2.75 und 3.00 Rna- 
ben-Amzüge, 1.85 
Doppelnöpfige Aniderboder-Anzüge 
für Sinaben, in allen Größen von 7 618 
16 Jahre. In dunklen Cafjimereg, 
Cheviots u. schlicht 
braunen Stoffen. — 
— Gut gefichneider! 
und ausgeitattet. — 
.75= und 3.00- 
Anzüge für Chal— 
lenge, 
* 1.85 
Blouſen fürKna— 
ben, mit weichem 
Kragen, alle Grö- 
Ben, 6 bi3 15 Nab- 
re; bon hübfchen 
Cheviots, Madras 
= ſchlichte n Stof⸗ 
en; — 356— 
Sorten, 19c 
Stetion Hemden 
für finaben, 12 bi3 
14 Jahre Coat 
Front Facons, 756 


—* Mon= "Adc 


tag, nur. 


Qualität 


D 


ne. 


M. 
Mt J 


änge von 
25c 
zu 


Siegel Stamps find einlösbar gegen Bnargeld oder Wanren— 1 Stamp frei mit jeden verausgabten e ———— ⏑ 


Schwer trägt fie an diefem feimen- 
den Sproß, mie ein dDürrer Baum an 
einem Fruchtzmeig, auf dem das Leben 
fi) mit jauchzender Bejahung wiegt 
und die Verneinung verladt. 

Auf ihren fchmalen eingefuntenen 
Schultern hodt die Sorge, daran Yur 
mohl feinen Theil mehr hat. Nie 
fommt ein Gterbensmwärtel über’3 
Meer herüber. Keine Münze jener 
Goldberge klingelt, die er zu erwerben 
gedacht hat. 

Sula, die fich unter Amerika eine 
große Stadt vorftellt, in der fchließlich 
jeder gefunden werden fann, hat einen 
mühfeligen Brief gefchrieben. 

Und zmifchen den verrenften, ber= 
früppelten tänzelnden Buchſtaben iſt 
ihr ganzes armſeliges Leben einge— 
ſchloſſen. 

Jetzt wartet ſie auf Antwort, er— 
hofft von jedem Tag die Erfüllung 
ihres Wunſches, iſt appetit- und 
ſchlaflos, fiebernd vor Ungeduld .. 

Der Schnee fällt auf das Land. Die 
Watteflocken fügen ſich zu einer ſchwe— 
ren Decke. Jula's Hütte auf der 
Höhe liegt todt und begraben. 

Und ſo hebt die Zeit an, wo man 
eng beiſammen in der Stube ſitzt, die 
muffelig und ungelüftet riecht, und 
die um vier Uhr Nachmittags ſtockfin— 
ſter iſt, weil der Gewinn der Winter— 
arbeit die Auslage des Talglichtes 
nicht zu decken vermag. 


So lange es hell iſt, ſpinnt die 
Mutter. Sie zieht den Hanffaden 
durch den ausgetrockneten Mund, da— 
raus der Athem des Todes dringt. 
Und die Kinder hocken unter dem dü— 
ſteren Bild des Gekreuzigten und löſen 
mit fpielerifchen Fingern Bohnen und ; 
Erbfen aus den dürren Hülfen. Dabei 
pfeift der Wind durch die papierber- 
flebten Syenfter, daß das emige Licht 
immer iieber verlöfcht. 

An folhen Tagen bangt Jula’a 
Herz. Wenn er draußen wäre, noth- 
feidend, ungefhütt, dem Element 
preisgegeben... Ihre Seele ift voll 
meicher, zärtlicher Mütterlichkeit, ala 
fei der Mann mit der Trinterleiben- 
Ichaft ihr leines verirrtes Kind. 

Smeimal in der Woche fteigt Jula 
zu Thal und bietet den Hanffaden feil. 
Sie fteht an die Kirhmwand gelehnt, 
auf daß fie por Schwäche nicht um- 
finte, und preift mit fhwadher Stimme 
ihre Waare an. ae e3 tommt fein 


7, za 


"Käufer. E3 geht die Mär, dak Jula’s 
Gefpinft giftig fei. Dermeil find doch 
nur die Kräfte ihres Lebens darin 
verfitzt. 

Dann geht fie in die Kirche. 
Dämmer de Beichtjtuhles ijt 5 
mohl und leicht. Dort läht fih’3 aus- 
ruhen, beten, daß Erbdenleid vergeffen. 
Ringsum ift’s fill und ruhig, boll 
Weihrauchduft. Die Wachskerzen 
flackern vom Marienaltar herüber, 
der im Rosmarin- und Glaskugel— 
ſchmuck prangt. 

Jula ermattet. In ſeliger Ahnung 
ſieht ſie Jur auf der Heimfahrt. Der 
ſchwarze Koffer, das Waſſerkrüglein, 
das Tuch — alles iſt voll Goldmün— 
zen... 

Die Hütte auf der Höhe ift viel zu 
eng für diefen Reihthum. Man muß 
ein Stodmwerf auffegen und einen 
Speicher für die Frucht der neuerimor- 
benen Felder einfügen Man darf 
einen Gemüfegarten anlegen, einen 
Stall für die Viehzucht bauen, die im 
Großen betrieben werden wird. Die 
Kinder tragen Schuhe, eflen fich fatt, 
fchlafen auf Strohfäden von aetrod- 
neten Maisblättern. Und fie. 
Sie gefundet, blüht auf, genießt das 
langentbehrte Eheglück ... 

Jula fragt in der Poſt nach, ob Jur 
geſchrieben habe. Sie ſteht noch im 
Banne der Viſion, kommt lächelnd, 
leichtfüßig, voll Zuverſicht. Und 
ſchleicht enttäuſcht und entmuthigt da— 
von. 

Eines Tages bricht ſie zuſammen. 

Seit Wochen quält ſie die Hitze, ob— 
wohl es Winter iſt und in der Thon— 
ſchüſſel das Waſſer gefriert. Sie ſieht 
| nad, ob das Teuer nicht mei- 
terglimmt, das fie jeden Samftag für 
die paar armfeligen Maisbrote ent- 
zündet. Gie unterfuht des Nachts 
ihr Lager, ob e8 nicht in Brand ftehe 
und reißt die eniter auf. 

Und einmal, ala fie fih tief herab- 
beugt, um den Pfoften aus demWafch- 
faß zu ziehen, und ber Holzrand ihr 
in die Bruft fchneidet, mird ihr 
Ihmindlig und übel. Ein Blutftrom 
entquillt - ihrem Munde. Dann 
Ichmindet das Bemußtfein. 

Seit diefer Stunde kann fie fi 
faum rühren. Wie eine Todte lieat 
— 

elteſte, das 3 e , ir 


= 


| 
zm | 
| 
| 


Nun trägt Cella den Hanffaden zu | 


Ihal und holt die fehnfüchtig erwar= | 
teten Briefe, die nicht fommen mollen. | 
Gelta | 
jauchzend heim. Sie jhhmwingt einen | 
Zettel, daß er durch die Luft flattert | 


Eines Nachmittags kehrt 


mie ein goldener Schmetterling, und 


ruft mit einer Stimme, die vor Selig | 


feit gidft: . bom Ba- 


WE 

Der Zettel fündet eine Sendung aus 
Umerifa. Aber der Poftmeilter mag 
fie dem Rinde nicht anvertrauen. Die 
Mutter muß kommen. 

Da fpringt Yula mit beiden Füßen 
aus dem Bett. Sie ift plöglich froh 
und gefund mie ein il, fühlt meber 
Hite, no Mattigfeit und Schmerz — 
nur Erwartung, Erregung, gehobene 
Glüdsftimmung, die Schwingen ver- 
leiht. R 

Sie zieht Schuhe an, fümmt und 
mäjcht fi, ala folle fie zur Kirche 
gehen, und jagt den Hang hinunter 
mie ein junges Ding. 

An der Haft hat fie das MWolltu 
vergeſſen. Uber fie vermißt es nicht. 
Sie empfindet die Winterfälte und die 
Schneefloden ald angenehme Kühlung 
ihrer inneren Gluth. Und die Bürbe 
der ausgereiften Frucht ift heute mun= 
derfam leicht. 

Athemlo3 fommt fie im Thal an. 
Die Laterne an der Wegbiegung 
fladert Ihon> Die Hausthüren find 
geichloffen. Hinter den rothverhan- 
genen Fenſtervierecken gloſen die Del- 
lampen, deren fetter, brenzlicher Ge— 
ruch auf die Straße dringt. 

Der Poſtmeiſter iſt eben daran, die 
Rollbalten zu ſchließen. Unmillig 
reißt er Jula den Zettel aus der 
Hand, pufft die Lade auf und zu und 
ſchmeißt den Brief aus dem Schalter, 
daß er in weitem Bogen auf den Bo— 


„Bom Bater.. 


BBiG für Männer. 


nicht 

—— 
e ebet 

— 8* — re jeb 


m Dale KR 


u u 
55 eiten: 
heiten. ab, Uninieben. 
eiten u 
— Dottor el 
Aftung in gen Ele 
ale. 


— a h 
edenitelenbed leben. 

L, — Die 
En be 


"gehites Deutide 


Ih wüniche jeden Mann zu furiten, der a 
eiftung, nerböfer Schwäche, Mafferhruh oder 
Tiefe liberale Tfferte ift für jeden Manır, 


Männer kurirt in d Cagen 


Krampfaderbrud) 
und Waſſerbruch 


(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen 

n. Krampaderbruch, Verengerunden, Blutver⸗ 

ſonſtigen Kranktheiten leidet. 

und wenn er auch noch ſo viel Geld ander 


mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu beiseifen, daB meine Methode permanent furirt. 


Männer veridhafft Gud 


Eure Gefiundheit wieder. 


tommt nach meiner Tffice umd fprecht vertraulich mit mir. Alle Epraden aeiproden, ‚She 
werdet den beiten Rath —— Euch mein * Erfahrungen zu Nutze machen, welche ich 


meiner 14jährigen Praxis Svezialiit dor 
beitimmt Magen», Lungen-, Nieren- und Blaf 


Bezahlt nicht für erfolgioje Behand 


Männerfrantbeiten gefammelt habe. Ich Beile 
enleiden. 


fung. Nein Heilung—tein Geld.) 


Brivat- 
Srantheiten 
der Männer 


Verluft der Mannedtraft, Nie 
ren⸗ u. Blaſenkrankheiten ſchnell 
geheilt, vermanent und abſo— 
lut im Geheimen. Nervöſe Er— 
ſchöpfung, Schwäche, Krankheit. 
verlorene Lebenstraft, Anſtren—⸗ 
gungen, Blutergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Kranthei— 
ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


* — heile 





(Unterſuchung frei) 


— ſucht nachhaltige Heilung. Ich heil 
all anvertraut, Meine Gebühren find mäl 


Dr. ZINS, 183 


Epezialarzt für 
Männer: un 
Frauenfranfheiten, 


Kommt heute und werdet geheilt. Konfultation frei. 
N. CLARK STR., 


Zwiihen Nandolph u. Lafe Str. 
Spredhitunden: 8 Vorm, bis S Abends. 


dauernd. 


Blut-Bergiftung 


und alle SHautfranfheiten, mie 
Finnen, Eczema, Beulen, Jus 
den, Hämorrhoiden, geihmol- 
lene Drüfen, fchleihende Krank 
beiten. 


Frauen: 
Kranfheiten 


Bedenfranfheiten, Ehmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nadi» 
baltig gebeilt. After, dronifde 
und nerböfe Aranfbeiten. 


e Euch — wenn Ihr mir Euren 
und die Bedlngungen ſind ſehr leicht 
Deutſch geſprochen. 


Sonntags 8 Borm. bis 4 Nachmittags. 





und 


as 


ben fliegt. 

Mit unficheren Fingern taftet Yula 
em Umichlag herum. Da mird der | 
Mann arob und meiit fie hinaus, weil | 
er feiern mil. 

Yula ftedt den Brief unter 
Bruftlah und ftürmt heim. 

Die Laterne ift jet verlöfcht. Die 
rothen Augen an den Häufern find ae- 
Thlofjen. Und der Norbmwind gebärbet 
fih wie ein Tobfüchtiger. 

Gleich alühenden Nadeln fühlt Yula 
die Eisfriftalle, die er durch die Luft 
fchleudert, und das Schneetreiben be- 
nimmt ihr Auge, Ohr und Athen. Sie 
zittert in ihrem dünnen Kleid und 
flammert fich mit allen Bieren an die 
Bäume, die jelbft heben und ächzen. 

 Unabläffig greift fie nach dem Brief, 

wie ein Eisumfjhlag an ihrer 
wehen Bruft lebt. Das Stechen in 
der Lunge wird zum glühenden®rand, 
ber bis zur Kehle flammt. Und in 
ihren sen Die 


et .. ein ziehen- 


den 


Auf der Lichtung liegt der Schnee 
To hoch, daß Jula metertiefe Stapfen 
| gräbt, daraus fie die erftarrien Beine 
wie feitgefügte Pfoiten reißt. Dabei 
treibt das Weh in ihrem Schoß fie in 
Verzweiflung und Todesangit. 


Dann kann fie nicht mehr. Wie em 
umgemehter Baum fällt fie um wrb 
bleibt liegen. Ihre Glieder Löfen Ftch 
mohlig und der Schlummer raucht 
auf goldenen TFittichen nieder. 


Da fchredt ein Huftenreiz fie auß 
der herrlichen Ermattung. Der fehlt» 
telt jte, wirft fie hin und ber, martert 
und würgt fie, daß fie zu erftiden . 
meint. Und um ihren Kopf friechen 
rothe Schlangen, mwinden fih im 
Schnee und erftarren.... 

Als der Morgen dämmert, Tiegt 
Yula jteif wie eine Holzpuppe, mis 
blauem Gefiht - und geichmollenen 

| Beinen auf dem unendlichen Yah; 
J— ee eine jorgenlk 
‚Eri verbrieft auf der einaefall 





it die „Eonntagpoit“.) 


Eine geheudelte Sterbeizene. 


Sumoreste von Albert Weiife 


Nicht nur Frauen, die für einige 
it der Ehefelleln ledig fein und fi | 
der Fremde amüfiren mollen, aud) | 
änner fimuliten bismeilen eine | 
antheit, um zu gleichem Zimede | 
en jtichhaltigen Grund für eine 
adereiſe vorſchützen zu können. 

Karl Wiedehopf's Dichten und 

rachten war ſeit langem eine Reiſe 
ach Deutſchland geweſen, doch hatte 
ine Frau dagegen ſtets ihr entſchie⸗ 

nes Veto eingelegt. Sie ſelbſt hatte 

s Hiergeborene nicht das geringſte 
ntereffe an einer jolchen Reife, — 
nd ihn allein gehen zu lafjen, das 
ab ihre Eiferfucht nicht zu. — Doc 
bo ein Ehemann nur den guten ®Wil- 

n bat, feiner Frau blauen Dunit 
orzumachen, da findet fi auch da3 
tittel. Im diefem Falle war das 
Mittel ein alter Freund und Stamm= 
iichgenoffe, der Doktor Runzel, oder 
jielmehr ein Herzleiven, das eran 
Wiedehopf entdeden mußte, und baß, 
enn überhaupt, nur in Bad Nau= 
yeim furirt werden fünne. 

Die ärztliche Autorität fiegte über 
ie Giferfuht der Frau, und der 
Mann mit dem franfen Herzen ging 
ah Bad Nauheim — und den umlie- 
genden Dörfern und Städten, von de— 
nen e3 befanntlich in Deutihland fehr 
piele gibt. — Während er fich in Ber: 
lin föniglih amüfirte, erhielt er von 
feiner Tochter Emma die traurige 
Nachricht, dak ihre Mutter nad fur- 
zem — an der Lungenent— 
zündung geſtorben ſei. Die Frau 
hatte ihm zwar durch ihre Eiferſucht 
die Hölle auf Erden bereitet, aber der 
Tod derſelben ging ihm doch nahe; er 
brach ſeinen ſehr vergnügten Deutſch— 
land-Bummel ab und reiſte als trau— 
ernder Wittwer nach Chicago zurück. 

Auf dem Dampfer fand er eine Lei— 
densgenoſſin, deren Schickſal bis auf's 
Tüpfelchen auf dem „i“ dem ſeinen 
glich!. Frau Elkins war, wie er, 
von ihrem Arzte — ob bona fide 
oder dazu von ihr bewogen, entzog ſich 
ſeiner Beurtheilung — wegen eines 
Leidens in ein deutſches Bad geſchickt 
worden; auch ſie hatte die Reiſe allein 
machen müſſen, da ihr Mann, ein 
Stock-Amerikaner, nicht zu bewegen 
war, ſie zu begleiten; auch ſie hatte 
die Kur infolge der Nachricht von dem 
plötzlichen Tode ihres Mannes abge— 
brochen und fuhr jetzt gleichfalls als 
trauernde Wittwe nach Chicago zu— 
cück. 

Was war natürlicher, als daß die 
beiden in gleicher Weiſe vom Schickſal 
Betroffenen ſich enge aneinanderjchlof- 
ſen und ſich gegenſeitig zu tröſten ver— 
ſuchten? Und dieſer Verſuch mußte 
überaus gut ausgefallen ſein. Als ſie 
das Schiff verlaſſen hatten und mit 
der Bahn von New York nach Chicago 
führen, hatte keiner der Mitreiſenden, 
die das Pärchen beobachteten, eine 
Ahnung davon, daß der Mann ein 
trauernder Wittwer und die Frau eine 
ditto Wittwe ſei; und wer den zärtli— 
chen Abſchied, den die Beiden nach 
ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe in 
Chicago von einander nahmen, ſah, 
wäre wohl auf die Vermuthung ge— 
kommen, daß dieſe beiden ältlichen 
Perſonen aus einer Sommerfriſche, 
wo ihnen ein ſpäter Liebesfrühling ge— 
blüht, zurückgekehrt ſeien. 

Wiedehopf hatte gleich nach Em— 
pfang der Hiobspoſt und während der 
ganzen Rückreiſe mit Sorgen daran 
gedacht, wie ſich die Führung ſeines 
Haushalts geſtalten werde. Emma, 
ſeine einzige Tochter, war ein ſtarkes 
und fleißiges Mädchen, das ihm die 
Wirthſchaft ſehr gut zu führen im 
Stande war; aber er hatte ſich nie mit 
ihr bertragen fünnen. Sie mar ihm 


häuslichen Streitigteiten auf Seiten 
der Mutter gejtanden und nicht nur 
mit ihr in ein Horn geblafen, fondern 
fie auch bei jeder Gelegenheit, die Jich 
bot, gegen ihn aufgeitachelt und fo den 
Unfrieden des Haufes genährt. Der 
Gedante, mit diefer Emma mwirthichaf- 
ten oder vielmehr fich mit ihr herum= 
Ichlagen zu müffen, beunrubigte ihn 
fehr; allerdings gereichte e3 ihm eini- 
germaßen zum ITroft, da Emma 
einen Schat Hatte! Wenn fie den 
beirathete — und er mürde alles in 
feiner Macht Stehende aufbieten, daß 
fie e8 that — mar er fie los. Dann 
fonnte er Sich eine Wirthichafterin 
halten oder — man meif ja nicht, mie 
e3 manchmal fommt! Der Nachbar 
Schimmelpfennig 3. B. hatte fich ja 
no mit 73 Jahren verheirathet, und 
er jelbjt war erit vor 15 Jahren in’s 
Schmwabenalter getreten! — Und daß 
3 ältere, jehr liebenswürdige Wittmen 
gab, die fi unter Umftänden mieber 
berheiraihen mürben, — diele Anficht 
hatte er Jich in dem intimen Verkehr 
mit der Frau Elkins gebildet. 

Zu ſeinem großen Erſtaunen fand 
er Emma bei ſeiner Rückkehr nach 
Hauſe ſo vollſtändig verändert, daß 
et ſie kaum wiedererkannte. Das ſtör— 
riſche, widerhaarige Geſchöpf, das ihm 
früher alles zum Aerger gethan hatte, 
that jetzt alles, was ſie ihm nur an den 
Augen ableſen konnte; und während 
ſie ihm bei Lebzeiten der Mutter kei— 
nen Kuß gegeben hätte, ſelbſt wenn er 
ſie dafür „caſh“ und pränumerando 
bezahlte, überhäufte ſie ihn jetzt mit 
Liebkoſungen und Zärtlichkeiten. Er 
glaubte, daß dem friſchen Seelen— 
ſchmerz um die Mutter dieſe günſtige 
Aenderung bei ihr auzuſchreiben ſJei. 


daß ſie aber, wenn A das Gras über 
das Grab gewachſen, die „böſe Emma“ 
wieder herauskehren werde. Er irrte 
ſich; nach vier Monaten war ſie noch 
dieſelbe liebenswürdige Tochter und 
tüchtige Wirthſchafterin, wie am erſten 
Tage nach ſeiner Rückkehr. 

Wiedehopf freute ſich natürlich ge— 
bührendermaßen über ſeine brave 
Tochter, aber auf dieſe Freude fiel 
jedesmal ein ſchwarzer Schatten, wenn 
er an ein Haus an der North Avenue 
und die Vorgänge, die ſich darin ab— 
geſpielt hatten, dachte. Dort wohnte 
nämlich ſeine Reiſebekanntſchaft, die 
Wittwe — ... Die auf dem Waſ— 
ſer geſchloſſene Freundſchaft der Bei— 
den hatte ſich auf dem Lande zur Liebe 
verdichtet; er hatte ihr in aller Form 
einen Heirathsantrag geſtellt, den ſie 
auch annahm, aber nur unter der aus— 
drücklichen Bedingung, daß die Trau— 
ung nicht vor Ablauf des Trauerjah— 
res ſtattfinden ſolle, und auch dann 
nur, wenn Emma aus dem Hauſe ſei. 
Stiefmutter eines erwachſenen Mäd— 
chens wollte ſie unter allen Umſtänden 
nicht werden. — Da Emma einen 
Schatz hatte und mit demſelben noch 
immer, wie vor ſeiner Deutſchland— 
reiſe, verkehrte, ſo fürchtete er nicht, 
daß die Erfüllung dieſer Bedingung 
erhebliche Schwierigkeiten machen 
werde. Er beſchloß, den Ochſen bei 
den Hörnern und das Ding am rech— 
ten Ende anzupacken. Er ging alſo 
zu dem Schatz ſeiner Tochter. 

„Oskar“, ſagte er, „ich weiß, Du 
liebſt meine Emma! Warum heiratheſt 
Du ſie nicht? Am Tage Eurer Trau— 
ung händige ich Dir einen Check von 
fünftauſend Dollars ein. Aber lange 
fackeln darfſt Du nicht, die Sache iſt 
eilig!“ 

„Beſter Mr. Wiedehopf, ich bin der 
unglücklichſte Menſch von der Welt“, 
jammerte der Jüngling. „Ich liebe 
Emma, und Emma liebt mich, aber 
heirathen können wir uns nicht, we— 
nigſtens in langer Zeit noch nicht“ 

„Warum nur nicht? Ihr ſeid doch 
alt genug dazu!“ 

„Ja, aber ich habe der Emma ver— 
ſprochen“, ſtotterte der unglückliche 
Romeo, „Ihnen nicht den Grund zu 
verrathen“ 

„Dummes Zeug! Ich bin doch der 
Nächſte dazu, dieſen Grund zu erfah— 
ren. Heraus mit der Sprache, Du 
Duckmäuſer!“ 

Nach langem Drängen und Quälen 
Wiedehopf's geſtand endlich der ſchüch— 
terne Oskar, daß Emma ihrer Mutter 
auf dem Sterbebette hoch und heilig 
habe verſprechen müſſen, den Vater 
nicht zu verlaſſen, ſondern ihn zu he— 
gen und zu pflegen, auch unter keinen 
Umſtänden zu heirathen, ſo lange er 
am Leben ſei. 

„Da könnt Ihr möglicher 
noch recht lange warten!“ 
dehopf lakoniſch. 

Am nächſten Tage ging er zu ſeinem 
alten Freunde und Stammtiſchgenoſ— 
ſen, dem Dr. Runzel, trug ihm den 
Caſus vor und bemerkte zum Schluſſe, 
daß dieſer der größte, aber glücklicher 
Weiſe auch der letzte Aerger ſei, den 
ihm ſeine ſelige Frau durch ihre un— 
ſelige Eiferſucht bereitet habe. Da— 
mit, daß ſie ihm die Emma auf den 
Hals, habe ſie ihm gleichzeitig die 
Hände gebunden, ſich wieder zu ver— 
heirathen; denn eine erwachſene Toch— 
ter ſei das unerwünſchteſte Heiraths— 
gut, das ein Wittwer in eine neue Ehe 
bringen könne. 

„Die Sache liegt alſo ſo“, reſumirte 
der Doktor: „Deine angebelete Wittib 
will Dich nicht heirathen, ſo lange die 
Emma im Hauſe iſt, und dieſe will 
nicht aus dem Hauſe heraus, ſo lange 
Du noch am Leben biſt. Da iſt es das 
Einfachſte, Du ſtirbſt!“ 

Ich will aber nicht ſterben“, wider— 
ſprach Wiedehopf. „Bedenke außer— 
dem, wenn ich wirklich auf Deinen 
Vorſchlag einginge und das Hinderniß 
an der Eheſchließung für Emma und 
Oskar aus dem Wege räumte, — ich 
ſehe nicht ein, 
ſchichte auf meine Rechnung käme, 
denn wenn der Menſch todt iſt, kann 
er doch unmöglich noch heirathen!“. 

„Gewöhnlich nicht“, ſtimmte der 
Doktor zu, „aber bei dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft kann ein 
Menſch, der für alle praktiſchen Zwecke 
todt iſt, doch mitunter wieder lebendig 
gemacht werden und, wenn er dazu 
Luſt verſpürt, auch noch heirathen! 
Namentlich wenn er, wie Du, einen 
Hexenmeiſter wie mich zum Freunde 
hat. Verlaß Dich auf mich, ich werde 
die Sache ſchon deichſeln!“ 

Wiedehopf hörte dieſe Botſchaft 
wohl, allein es fehlte ihm bedeutend an 
Glauben. Er ſagte dem Doktor, daß 
er nicht zu ihm gekommen ſei, um ſich 
über ſeine wenig geiſtreichen Späſſe zu 
ärgern; dergleichen müſſe er ſich ernſt— 
lich verbitten. 

„Undank iſt der Welt Lohn!“ lachte 
der Abgekanzelte. „Jetzt habe ich in 
einer Geſchwindigkeit von 0,5 einen 
wunderſchönen Plan, der Dich in die 
Arme Deiner Dulzinea von der North 
Avenue führen ſoll, ausgeheckt, und 
Du wirſt dafür grob wie Bohnen— 
ſtroh!“ 

„Gieb lieber der Emma eine Liebes— 
pille ein“, ſcherzte Wiedehopf, um zu 
zeigen, daß es ihm mit ſeinem „Un— 
angenehmwerden“ nicht Ernſt geweſen 
war. „Die Pille müßte allerdings ſo 
ſtark ſein, daß ſie die Emma ihr Ge— 
löbniß vergeſſen läßt und dieſe den 
ee Süngling heirathet, derwei⸗ 
len ich nod um fröhlichen zn —* 
Sonne wandle!“ 


Weiſe 
meinte Wie— 


wie iſch bei der Ge-⸗ 


Chicago, Sonntag, Den 24. September 1911. 


„Eine Pille, die foldde wunderbare 
Wirkung haben follte, ift bisher noch 
pon feinem Aldemiften oder Giftmi- 
cher gedrechfelt worden“, erwiderte der 
Doktor ehrbar. „Du mußt alſo ſchon 
meinen Vorſchlag annehmen und ſter— 
ben. Nun — wann biſt Du dazu be— 
Bu 

Da Wiedehopf, der nicht gerne mie- 
der grob werden wollte, mit der Ant» 
mort zögerte, griff ihm der Doktor 
bor: 

„Was meinit 
Sonntag Abend? 


Du zum nädjten 
Da geht ja immer, 
tie ich weiß, Deine Tochter mit ihrem 
Schaf nah der Nordjeite-Turnhalle 
zum Ballmann-fonzert. ch befuche 
Did dann mit unferem gemeinjchaft- 
lihen Freunde, dem PBaftor X — Pa-= 
tor und Doktor gehören zu der Gter- 
beizene, die dann vor fich gehen foll!" 

„Run“, meinte Wiebehopf lachend, 
„menn bei dem Spaß meiter nichts 
berausfommt — vielleicht fünnen mir 
einen Stat zu Dritt flopfen, poraus- 
gejegt natürlich, daß der Paftor fi 
am Sabbathtage dazu breitjchlagen 
läßt.“ 

„Berlaß Did darauf, 
mehr dabei heraus, 
Dritt!" ermiderte der Doktor mit 
Ueberzeuaung. „Ermwarte uns aljo 
Sonntag Abend; wir werden prägile 
fieben Uhr erjcheinen!“ 

* * * 


Zur feſtgeſetzten Stunde trat der 
Doktor Runzel bei ſeinem Freunde 
Wiedehopf in's Zimmer. 

„Wo iſt der Paſtor?“ 
Hausherr den Gaſt. 

„Ich habe meinen Plan ein wenig 
geändert“, erwiderte dieſer. „Der Pa— 
ſtor ſoll in unſer Komplott nicht ein— 
geweiht werden. In ſeiner übergro— 
ßen Gewiſſenhaftigkeit könnte er zum 
Spielverderber werden; wir wollen ihn 
erſt im letzten Akt der Komödie oder, 
wenn Du willſt, Tragödie auf die 
Bühne rufen, und ihn in Unkenntniß 
laſſen, was in den vorhergehenden Ak— 
ten vor ſich gegangen iſt. Nun aber 
wollen wir uns nicht lange bei der 
Vorrede aufhalten. Alſo, komm' ins 
Schlafzimmer und leg' Dich in's 
Bett!“ 

„In's Bett?“ 

„Natürlich! Du wirſt doch nicht 
wie ein Desperado in den Stiefeln 
ſterben wollen?“ 

„Du treibſt den Spaß zu weit! Ich 
ſpiele nicht länger mit!“ 

„Kriegſt Du es mit der Angſt?“ 
lachte der Doktor. „Dummerjahn! 
Ich werde Dir doch nichts zu Leide 
thun! — Leg' Dich getroſt in's Bett 
und während ich die Arbeit an Dir be— 
ſorge, werde ich die weiteren Verhal— 
tungsregeln Dir ertheilen!“ 

Damit ging er dem, etwas ängſt— 
lich unſicher nachfolgenden Wiedehopf 
vorauf nach der Schlafſtube, und ſetzte 
es durch, daß ſich dieſer, wenn auch 
mit Wiederſtreben und „unter Proteſt“ 
gegen dieſe Vergewaltigung, entkleidete 
und in's Bett legte. 

Der Doktor nahm jetzt aus ſeiner 
Handtaſche einige Inſtrumente und 
ein paar Medizinflaſchen und ſtellte ſie 
auf den Tiſch. 

‚Willſt Du mich wirklich morden?“ 
ſchrie Wiedehopf, dem beim Anblick 
dieſer äußerſt gefährlich ausſchauen— 
den Dinge Himmelangſt wurde, und 
wollte aus dem Bett ſpringen. 

Der Doktor verhinderte ihn daran 
mit einem feſten Handgriffe! — 

„Die Inſtrumente!“ erklärte er zur 
Beruhigung des mächtig kickenden 
Wiedehof, „habe ich nur zum „Schein 
des Gerechten“ mitgebracht, und von 
den beiden Flaſchen enthält die eine 
eine Flüſſigkeit, mit der ich Deinem 
Geſichte die Leichenfärbung, und die 
andere eine Mixtur, mit der ich Deine 
Lippen bläulich anpinſeln werde!“ 

„Ach ſo!“ meinte Wiedehopf, erleich— 
tert aufathmend. — „Na ja, denn 
ſpiele ich mit! — Was aber habe ich 
nachher als angeſtrichener Todter zu 
thun?“ 

„Du biſt kein ganz Todter, ver— 
ſtehſt Du, Du biſt bloß ein beinahe 
Todter, der auf dem Sterbebette liegt 
und ſeine letzten Athemzüge thut,“ 
inſtruirte der Arzt, während er mun— 
ter im Geſichte Wiedehopf's herum— 
pinſelte, „Dein letzter Wunſch auf 
Erden iſt noch, zu ſehen, daß vor Dei— 
nem Sterbebett Deine Tochter ihrem 
geliebter Oskar die Hand zum Bunde 
für's Leben reicht! Erſt, wann das 
Geſchehen, kannſt Du mit Frieden in 
die Grube fahren 
oder aber, wenn Du nach dem Trau— 
akt auf dem Wege zum Styx um— 
fehrit, nach der North Unenue fahren, 
um Deine von der Schmiegertocdhter- 
Turcht befreite Herzensfönigin in bie 
Arme zu ſchließen! Verſtanden?“ 

„Vollſtändig verſtanden!“ rief 
Wiedehopf jubelnd, während die Lei— 
chenbläſſe ſeines Geſichts mit ſeiner 
fröhlichen Stimme im denkbar ſchärf— 
ſten Kontraſt ſtand, „vollſtändig ver— 
tanden, genehmigt und unterſchrie— 
ben! — Ich weiß jetzt meine Rolle zu 
ſpielen . . .. Etwas Gewiſſenskrupel 
habe ich allerdings,“ ſetzte er doch wie— 
der bedenklich hinzu. 

„Dummes Zeug!“ fiel ihm der Dok— 
tor in die Rede. — Was kannſt Du 
dafür, wenn Du im guten Glauben, 
im Sterben zu liegen, plötzlich wieder 
geſund wirſt? Emma wird 
Dir keine Vorwürfe machen, ſondern 
glücklich ſein, ihr Wort gebrochen und 
den Oskar geheirathet zu haben, ohne 
daß ihr ihre ſelige Mutter im Grabe 
darum — — 


es kommt 
als ein Stat zu 


fragte der 


— — ——— — ————— 


kreuzfidele Todeskandidat. 
Spiel kann fortgeſetzt werben!“ 

Der Doktor telephonirte nun dem 
Verwalter der Turnhalle, er fole Mik 
Emma Wiedehopf mit ihrem Begleiter 
aus dem Konzertjaale rufen und ihr 
in fchonender Weije mittheilen, daß ihr 
Bater im Sterben lieae. 

„Warum telephonirit Du nicht aud 
gleich nach dem Pajtor?” fragte Wiede- 
bopf 

„sch will nicht, daß er vor den jun 
gen Leuten hier eintrifft Er 
fönnte in Verfuchung fommen, Dir 
guten Muth in Deinem letten Stünd- 
lein zuaufpredhen und Did mit den 
Tröftungen der Religion zu verjehen“, 
erwiderte Runzel. — „Er würde unje- 
ren Streich ald ein Safrileg anjehen 
und uns die Freundfchafi dafür fün- 
digen. Dabei ift er doc) — menig- 
ftens an Wochentagen — die  beite 
dritte Hand, die wir und zum Gftat 
mwünfchen können. Nein, ich werde mid) 
an’s Fenjter jegen, und fobald id 
Emma und ihren Scha aus der 
Straßenbahn jteigen jehe, an’3 Tele- 
phone eilen und den Paltor rufen!“ 

Nah einer Wartezeit von etwa 
zwanzig Minuten, jprang der Doktor 
auf, telephonirte mit einer Dringlich- 
teit, ala melde er der Feuerwehr einen 
Brand im Haufe, 
und eilte über Hals und Kopf aus 
dem Zimmer und die Treppe hinun- 
ter, um die heimfehrende Emma und 
ihren Schag no) an der Hausthüre 
abzufangen. — 

Was er ihnen mittheilte, werden 
die Scharffinnigen LZefer wohl errathen. 

„Erfülen Sie den Wunſch des 
Sterbenden!" ermahnte er die auf’3 
höchfte erjchredte und laut jammernde 
Emma zum Schluß — aber regen Sie 
ihn nicht durch vergebliches Klagen 
und Jammern auf. — Sie mürbden 
ihm nur die Todesftunde erfchmeren! 
— zeigen Sie ihm lieber, daß Sie fei- 
nem Verlangen gerne nahtommen und 
verbergen Sie ‘hren Schmerz, wenn 
es Ihnen auch ſchwer fällt. Der Paſtor 
muß gleich kommen, wir treten dann 
alle zufammen in’3 Gterbezimmer 
WE are 

Eine Viertelftunde fpäter fand die 
Trauung der jungen Leute, denen 
MWiedehopf mit flanglofer, erfterbender 
Stimme feinen Wunfh zugeflüftert 
hatte, ftatt. — Der PBaftor empfahl 
jich gleich darauf, und fein Yortgehen 
war daran Schuld, daß er fich nicht 
überzeugen fonnte, wie auch noch heut- 
zutage Wunder gejchehen! 

Als die Neuvermählten am Bette 
Itanden und jeden Augenblid ermar- 
teten, daß - der Tod den Dulder er: 
löfen follte, rührte fich Wiedehopf ein 
wenig und fragte mit Eläglicher, aber 
immerhin hörbarer Stimme: „Wo ift 
der Doktor?" Diefer griff nad fei- 
nem Stethojtop (Herz-Horh-Apparat) 
und feßte e8 Wiedehopf auf die Bruft. 
— „ch glaube, ein Wunder ift ge- 
Ichehen!” jagte er mit höchft erftaunter 
Miene, „das Herz, das beinahe völlig 
till zu Ttehen fchien, fängt wieder an, 
zu Schlagen — langjam, fhmah — 
nur — aber ich hoffe, daß es bald 
ftärfer arbeiten wird.“.... 

„oh! Ich fühle mich jebt fchon be- 
deutend beffer!“ faate Wiedehopf und 
nıachte einen Verfuch, fih aufzurich- 


. „das 


Runzel verfegte ihm einen heim- 
lihen Puff als Warnung, die Aufer- 
tehungs-Szene vom Todtenbette nicht 
au überjtürzen, horchte wiederholt und 
lange am Herzen des Patienten herum, 
und jagte dann zu dem frifch gebade- 
nen Ehepaar: 

„Ein folder Fall, wie diefer, fteht 
einzig da Weil aber das Herz 
mit jeder Gefunde an Stärfe geminni, 
jo glaube ih, daß diefer Schlaganfall 
ebenjo jchnell vorübergehen wird, mie 
er gelommen tft! — Ich werde bis 
heute Abend bei Ihrem Vater bleiben 
und hoffe, dat dann alle Gefahr vor: 
über ift.... 3 märe mir lieb, wenn 
Sie fich beide zurüdziehen würden, — 
er braucht Ruhe! Ruhe! Ruhe!“ 

„Dann muß ich al3 ferngefunder 
Mann bi3 morgen früh im Bette lie- 
gen bleiben!“ ermiderte Wiebehopf ala 
die beiden hinaus waren. „Du  bift 
mir ein netter Freund!” 

„Um dieſe Freundſchaft zu bemei- 
ſen, werde ich bis 10 Uhr bei Dir blei— 
ben, und Dir aus dem Dekameron von 
Boccaccio boriejen!” 

* * 

Um nädjten Nachmittage fpielte fich 
in dem Vorzimmer zur Dffice des 
Heirath-Lizend-Clerf3 eine amüfante 
Szene ab! Unter den dort mwartenden 
Perfonen befanden fih Mr. Wiebe- 
hopf und Mrs. Elkins, die auf einer 
Bank, und Dsfar und feine junge 
Frau, die auf einer anderen Bant 


ı faffen! 


als jich die beiden Paare erblidten, 
[perrten alle vier vor Erftaunen Nafen 
und Obren auf, und jahen fich Tprach- 
lo3 an! 

„Sum Kreuz Kriminell“, meinte 
MWiedehopf, der zuerjt feine Sprache 
wieder fand, zu Tochter und Schmwie- 
gerfohn, „mas wollt hr hier?“ 

„Unſere Heirathslizens holen“, ant- 
morteten Beide. 

„Ra, hr jeid doch jchon verbei- 
tathet?“ 

„Die Trauung gilt aber nicht!“ 
nahm Emma für fi und ihren blöden 
Dsfar das Wort. „Der Paftor hat in 
der Aufregung nichi daran gedacht, 
uns nach der Heirathsligend zu fragen! 
Heute ift —* — * 
fallen, — und da wir 


| 


na dem Baltor, | 


Man kann's ihm ſchließ 
denten. Geplagt. hat er 


„Rod denn!“ fommanbirte jegt ber ] haben, hat er und hierher geſchickt, um 


das Verſäumte nachzuholen! Sobald 
wir ihm die Lizens nach ſeinem Hauſe 
bringen, will er uns nochmals über— 
trauen!“ 

„So! So! So!“ machte Wiedehopf. 
Was ſollte er anders ſagen oder ma— 
chen? 

„Ja, aber Papa, was willſt Du und 
die Mrs. Elkins denn hier?“ 

„Unſere Heirathslizens holen“, 
worteten die Beiden. 

„So! So! So!“ meinte nun auch 
Emma. — 

Eine Stunde ſpäter der 
Paſtor die beiden Paare. 

Alle vier an dem Trauakte Be— 
theiligten waren glücklich, der Glück— 
lichſte aber war Wiedehopf. Da die 
erſte Trauung Emma's und Oskars 


ant⸗ 


traute 


ungeſetzlich war, wie leicht hätte ſie es 


ſich nicht beilommen laſſen können, 
ihm auf dem Halſe ſitzen zu bleiben, 
um das ihrer Mutter gegebene Gelöb— 
niß nicht zu brechen! Gott ſei Dank 
hatte ſie nicht daran gedacht — oder 
in ihrem Glück als Jungverheirathete 
nicht daran denken wollen. 


„Prinzgemahl.“ 


Von Inge Karſten. 


„Da ſage noch einer, die drei höch— 
ſten Ideale einer jungen Dame ſind 
„Mondſchein“, „Lenau“ und „Schlag— 
ſahne“! — — Bei Ihnen, mein gnä— 
digſtes Fräulein trifft das gewiß nicht 
zu! — Die Dreieinigkeit Ihres Ideals 
könnte man eher in „Niederrhein— 
Nebel“ „Fabrikſchornſtein“ und 
„Kohlenruß“ zuſammenfaſſen, — 
brrrh!“ Und Egon Graf von und zu 
Dornap ſchütelte ſich, als berühre be— 
ſagter Kohlenruß ſchon ſeinen elegan— 
ten Zivilanzug und die tadelloſen 
Handſchuhe, die feſt und knapp die für 
einen Mann viel zu kleinen, wohlge— 
pflegten Hände umſchloſſen. 

Seine Begleiterin ſtreifte ihn mit ei— 
nem geringſchätzenden Blick. 

„Ihre Vorſtellung von den Idealen 
junger Damen iſt nicht ganz zeitgemäß 
beſter Graf — wenn Sie für die heu— 
tigen jungen Damen noch „Roll: 
ſchuhe“, „Autoſchleier“ und „Racket“ 
als „Ideale“ genannt hätten! — — 
Auf mich hätte das allerdings ebenſo 
wenig gepaßt, — — aber Ihnen wäre 
es ſympathiſcher — — weil bequemer, 
— nicht wahr?“ 

Für diesmal wurde Graf Dornap 
einer Antwort auf die heikle Frage, 
hinter der ſich ſicher wieder irgend— 
eine kleine Bosheit verbarg, enthoben, 
denn ſoeben eilte Fabrikbeſitzer Bar— 
mitten mit fchnellen, elaftifchen Schrit- 
ten dem jungen Paare entgegen, das 
langlam die breiten SKiesmwege bes 
Barmittenichen Parfes auf und ab ge- 
wandelt war, 

Der forgenpolle Ausdrud, der eben 
noch) die Stirn des alten Herrn um- 
Ichaitet hatte, machte einem  heiteren 
Lächeln Plab, ald er die zwei jungen 
Leute Scheinbar in beiter Eintracht da= 
ber fommen fah. Vielleicht war’ ſei— 
ner Carla heute früh doch nicht jo ernft 
mit der energiſchen Abwehr geweſen, 
kenne ſich einer aus auf Frauenherzen! 
— Und gar die Carla, die war erſt 
recht ihrem alten Papa ſtets ein Räth— 
ſel geweſen, ſeit — ja ſeit jenem Ball— 
abend vor vier Jahren, wo ſie, der 
lebenſprühende, übermüthige Backfiſch, 
plötzlich vor ihm geſtanden hatte, — 
todtbleich und mit zuckenden Lippen, 
und ihn gebeten hatte, ſofort mit ihr 
nach Hauſe zu fahren, da ihr nicht 
wohl ſei! 

Seit jenem Abend war eine wun— 
derbare Wandlung mit ſeinem genuß— 
frohen Mädel vorgegangen, — aber 
die Urſache hatte er nie in Erfahrung 
bringen können. — 

Carlas Penſionsfreundinnen hatten 
längſt alle geheirathet, nur ſie ſelbſt 
verhielt ſich noch immer ablehnend. 
Jede Andeutung in diefem Puntte 
mies fie mit einem fchmeichelnden 
„Lab dod, Väterchen, mwillft du mich 
denn jo gerne [o3 fein?“ zurüd, 

Nun, bisher war’3 ihm recht geme- 
fen! E3 famen genug „Fliegen nad) 
dem Honig“, wie Carla fpottete, und 
fie paßten ihm felber alle nicht fo 
recht! 

Aber jett, der Graf war ihm nicht 
unſympathiſch. Ein bifichen minbig, 
aber herzensgut und leicht zu Ienten. 
Garla fünnte ihn fich fchon erziehen, 
wenn fie mollte. 

Menn fie wollte! — Das, war’3 ja 
gerade — jie wollte nicht! Das Hatte 
lie ihrem alten Vater heute morgen 
deutlich gejagt, und bei diefer Unter- 
redung hatten jeine Gedanten noch ge= 
meilt, al3 er nun ben zwei jungen 
Leuten entgegen ging. 

„Du haft uns lange marten lafjen, 
Bater, mas gab e3 jo Wichtiges?“ 

„a, ih muß fehr um Entfchuldi- 
gung bitten, — eine geichäftliche An 
gelegenheit, — eine mich recht betrü- 
bende jogar —“ 

„Betrübende? — Was tft, Vater!” 

„Run, nun, made nicht gleich fo 
ängftlihe Augen. So Ungeheuerlich 
ift e8 nicht, wenn auch fchmerzlich für 
mich! Bolter hat gefündigt! Er fagt, 
er fei alt und molle fi ausruhen, er 
fönne es fih ja nun leiften! Gein 
Junge verdiene Geld genug, um bie 
Alten zu ernähren. Mir thut’3 leid, 
er war mein befter und treuejter Wert- 
meifter. Solche Leute gibt man nicht 
gerne ber.“ 

„Und du — läßt ihn gehen, Vater?” 

„3a, mas fol ih denn machen? 


nicht vers 


fäule erftarrt“, lacht der alte Barmil« 


genug fein Lebenlang, ä 


alles für den 
Jungen, daß der es weit brächte in 
der Welt. Na, der Bengel lohnt's 
ihm. Ein tüchtiger, kluger Kopf! 
Hat mit ſeinen 29 Jahren einen In— 
genieurpoſten, um den ihn mancher be— 
neiden könnte. — Hätte ihn gern da— 
mals für uns genommen, aber er 
wollte nicht über ſeinem Vater ſtehen! 
Gefiel mir gut an dem Jungen! 
Ueberhaupt ein Prachtterl. Muß 
ſchön ſein, ſolchen Sohn zu haben.“ 

„Ja, Vater — du haſt — nur eine 
Tochter!“ 

„Aber Mädchen, wie du das ſagſt, 
und ganz blaß biſt du, — ſo war's 
nicht gemeint! Du, — du ſtehſt an 
Klugheit und Tüchtigkeit deinen 
Mann — für zwei! Ich ſage Ihnen, 
Graf, mein Mädel hier kennt die 
Fabrik ſo gut wie ich ſelber!“ 

„Das habe ich aus den Erzählun— 
gen Ihres Fräulein Tochter ſchon ge— 
nommen und ehrlich bewundert“, be— 
eilte ſich Graf Dornap zu entgegnen. 

Die lange Auseinanderſetzung über 
einen abgehenden Arbeiter langweilt 
ihn herzlich, aber die verbindliche Art, 
mit der Herr Barmitten ſich ihm nun 
zuwendet, verſöhnt ihn ſchnell. 

Schweigend wandert Carla Bar— 
mitten neben den eifrig plaudernden 
Herren ber. 

Und wieder fangen Carla Gedan= 
ten denjelben Kreislauf an, den fie in 
der lebten WVierteljtunde gemandert 
find! 

Wenn der alte Volter geht, dann ift 
jede Verbindung abgefchnitten! 
Dann führt den Sohn niht® mehr 
zurüd — den Sohn, der einft hier im 
alten .Barmittenfhen Part Räuber 
und Prinzeffin mit Carla gefpielt, 
und der das wilde, blonde Mädchen an 
fih gerifjfen und gejubelt Hatte, 
wenn ich erjt groß bin, dann raube ich 
die Schöne Prinzefjin Carla für im- 
mer!" — 

Gelige Kinderfpiele! — 

Yrig Volter war aufs Gymnafium 
gelommen, dann zur Hochichule, wäh— 
rend Carla in England und in der 
Schweiz ihre Bildung vollendete. 

Als Carla Barmitten in das Vater: 
haus zurüdfehrte, in dem eine ältliche 
Verwandte die Stelle der früh ver=- 
ftorbenen Hausfrau .vertrat, meilte 
Yrig Volker in weiter Ferne. 

Für Carla aber begann nun das 
Leben, das große, verheißungdpolle, 
erträumte Leben! lmd es reißt fie 
hinein in den Strudel der Gejelligfeit 
und macht fie zum Stern und Mittel- 


"punft derjelben. 


Yung ijt fie und lebenafroh und — 
mutterlos! — Mer leitet und marnt 
fie? Mer jagt ihr, daß e3 noch ande- 
re3 gibt, ala ihre Jugend und Schön= 
heit, was die Herren der Gefellichaft 
ihr zu Füßen zwingt, daß fie fie fo 
umfhmärmen und ihr huldigen? — 

Und dann traf fie eines Ubends — 
auf dem Ball bei Römerd? — ihren 
Sugendfreund! — 

Shre Augen meiteten fich por Stau- 
nen! — — 

Der Sohn ihres — Werkmeiſters 
bier in der Gefellichaft? — Wie ficher 
er fich bewegt — al& wäre er auf dem 
Parkett aufgewachſen! — 

Und dann hört ſie von ſeinem 
Ruhm und ſeiner Thätigkeit, und daß 
ihm drüben in Süd-Weſt eine glän— 
zende Stellung geboten ſei, durch 
Empfehlung ſeines bisherigen Prin— 
zipals. — 

Da durchzuckt ſie etwas wie Stolz 
auf den einſtigen Geſpielen, und es 
reut ſie faſt, daß ſie ihm im erſten 
Augenblick ſo fremd und hochmüthig 
ausgewichen iſt! — — 

Carla Barmitten ſteht in einer Fen— 
ſterniſche und denkt, wenn er jetzt käme, 
wollte ſie freundlich mit ihm ſein und 
ihn an ihre gemeinſame Kinderzeit er— 
innern. 

Da nahen Schritte, und ſie hört eine 
lachende Stimme: 

„Du, Fritz, eigentlich biſt du ein 
Eſel!“ 

„Danke für das Kompliment.“ 

Carla drückt ſich tiefer in die Fen— 
ſterniſche. 

Das iſt Fritz Volkers Stimme! — 
Sie hat auf einmal ein wahnſinniges 
Herzklopfen und will ihm nicht be— 
gegnen, — und ſo wird ſie zur Lau— 
ſcherin. 

Noch heute, nach vier Jahren, iſt es 
Carla, als höre ſie die nun folgenden 
Worte — und jene Antwort wieder. 
— Jene Antwort — die mit einem 
Schlage aus der ſorgloſen, lebens— 
frohen Carla Barmitten ein ſtolzes, 
herbes Weib gemacht hat. 

„Du, Carla“, — Herr Barmitten 
unterbricht das Thema über Pferde— 
ſport, bei dem er und der Graf inzwi— 


ſchen angelangt ſind, „der Fritz iſt übri— 


gens hier, es ſcheint ihm mächtig eilig 
damit, den Alten hier fortzuholen, — 
doch — wenn mich nicht alles täuſcht, 
tommt er uns dort entgegen!“ 

Wahrhaftig, Fritz, — alter Junge, 
Sie ſind es!“ 

„Iſt das hier der nächſte Weg zur 
Villa Barmitten?“ 

Herr Barmitten hat dem jungen 
Mann, der mit ehrerbietigem Gruß 
nähergetreten iſt, kräftig die Hand ge— 
ſchüttelt. 

„Der nächſte Weg nicht, Herr Bar— 
mitten, — aber der ſchönſte! — Es ſind 
die Heimathwege hier, auf denen ich als 
Junge — — ſo glücklich war!“ — Die 
letzten Worte ſind kaum hörbar ver— 
klungen, — Fritz Volker hat ſich tief 
über die ſchweigend ihm dargebotene 
— jungen Dame geneigt! 


— — —* ziger 


ten. „Haft du denn feinen Willkom⸗ 
mensgruß für deinen Yugendfreund?” 

„Darf ich vorjtellen?“ fügte er Hin- 
zu. „Herr Frig Volker, der Sohn 
eines langjährigen, treuen Mitarbei- 
ter3 meines Haufes — Graf von 
Dornap, unser Saft." — 

Graf Egon erwidert hochmüthig den 
höflihen Gruß des jungen Mannes, 
deifen Augen aufleuchten bei der Anets 
fennung für feinen Bater! 

„Run, Yrit, wenn die Wege Ihnen 
doch hier jo lieb find, jo dürfen wir 
Ihren Befuch wohl gleich hier empfan= 
gen, da mir Graf Dornap unferez 
„Berg“ zeigen tollen. — Kommen 
Sie, wir beide haben ohnehin noch ein 
Hühnchen miteinander zu pflüden — 
Nhres Vaters wegen, den Sie mir ents« 
führen wollen.“ 

Graf Egon und Carla folgen ben 
VBoranfchreitenden. 

„a, ja, Fri, es ift mir wirklich 
nicht recht, dab Ahr Vater mich vers 
laffen will, es ift fozufagen das ein» 
äige betrüibende Creigniß bei ung, jonft 
alles beim alten.“ 

„Nur die Yabrit um das Doppelte 
bergrößert und der Name „Barmitten“ 
über den halben Erbball befannt.“ 

„Ra ja, na ja, das ift’3 Gejchäft! 
Aber in unferem Leben, bei den Men“ 
[hen — alles unverändert. Numä 
find mir geworden. — Sehen Sie 
mein Mäbdel ift auf dem beften Weg 
zur alten Nungfer!” 

„Und der Graf an ihrer Seite?“ 

„Holt jich einen Korb, wie alle ans 
deren! Willen Sie, Frik, maß mein 
Mädel heute morgen fagte? Sie molle 
feinen „Prinzgemahl“, jondern einen 
ganzen Mann, dem es nicht darauf 
anfäme, mein fauer erworbene Geld 
durchzubringen, fondern der die Zügel 
feit in die Hand nähme und fich zum 
Herrn made — ihres Herzens und ber 
Habrit! — Recht hat fie ja, — aber 
— — na nun, Frig, was ift Ihnen 
denn? Sie jehen ja ganz jtrahlend 
aus!“ 

„Die Heimath, Herr Barmitten, 
fehen Sie doch dort die Schornfteine!” 

Sie haben den jogenannten Berg er» 
reicht, der einen Ausblid gemährt 
auf die Stadt mit ihren rauchenden, 
dampfenden Schloten. 

Auch Graf Dornap und Carla find 
berangefommen. 

„Und das ift nun Ihr Ideal, gnä—⸗ 
diges Fräulein?“ fragt Graf Dornap 
tronifh „Ih muß doch geitehen, 
rei Säulen find mir fympathi= 


u die himmelanftrebenden Gäus 
len unferer Schorniteine, die erhabe- 
nen Zungen merfthätigen Xebens, rajts 
[03 vormärtzjtrebender Kultur find 
größerer Bewunderung merth!“ 

Mit Stolz und Freude ruhen bie 
Blicke des Vater3 auf feiner Einzigen! 
— — ber noch zwei andere Augen 
leuchten in Glüd und Jubel — unb 
dem alten Barmitten entgeht das nicht, 

„Sie find der Heimath lang fernge» 
blieben, Herr Volker.“ 

„Bier Jahre, — fie fliegen da drüs 
ben nur fo dahin! — Das Leben bort 
ift bei aller Arbeit fo intereffant und 
abwechſelungsreich.“ — 

„Und da denkt man nicht mehr da— 
ran, daß es in der Heimath langſam 
und gleichförmig weiter geht“, vollen⸗ 
det Carla mit bitterem Lächeln. — — 

„So ſollte die ſtolze „Carla Barmit⸗ 
ten“ nicht ſprechen! — — Wer jo ges 
feiert wird.“ 

„Ja, der Tanz um das goldene 
Kalb wird noch immer getanzt! Nicht 
war, — — ſo war es doch? —“ 

„Gnädiges Fräulein?!“ 

„Ja, ja, — — ſie lacht wieder bitter 
und weh auf! — — 

„Sie wollten ihn nicht mittanzen, 
Fritz Volker, — die Rolle des „Prinz⸗ 
gemahl“ lag ihnen nicht!“ — — — 

„Welcher Elende hat es gewagt, 
Ihnen!“ — 

Ich habe es ſelbſt gehört, Fritz, — 
und ich danke es Ihnen! — So b 
ich doch einmal im Leben einem Mann 
begegnet, — da3 thut wohl, wenn man 
immer nur goldgierige Schmeichler — 
oder Menjchen mie diefen Grafen dort 
fieht. — — — Ohne Xhre graufamen, 
aber ach jo mahren Worte, märe ich 
vielleicht damal3 in mein Unglüd ges 
rannt.“ 

Sie ſind langſam gegangen, und 
haben die anderen verloren. — 

„Fräulein Carla, wiſſen Sie, was 
mir vorher Ihr Herr Vater erzählte? 
— &ie wollten feinen „Prinzgemaßl*, 
fondern einen Mann.” — 

„Das — hat — mein Vater — ges 
ſagt? —“ 

„Ja wohl, Carla! 
ftimmt3 nicht?“ 

„&3 ftimmt“ flüftert fie leife! — 

„E3 ftimmt? — Carla, bu Tiebe, 
ftolze, — darf dir dann ein Mann 
heute fagen, wie grenzenlos er bi 
liebt — feit — ad feit der Kinber- 


zeit?“ 

— D Fri — du böfer Räuber, © 
wie lange haft du deine eine 5 = 
fin warten laffen, bis du fie erlö k 

„Und doch, — mie habe ih mich 
nad) diefem lieben, lieben Troßfopf ges 
fehnt! — — Ad, Carla, e& war: ja 
garnicht die Abneiqung gegen ben 
„Prinzgemahl“ — e3 mox ber Fuchs, 
— dem die Trauben” — — — \“ 

„Stil, fit" — fig preßt ad 
und fchluchzend ihre jhmale Hand | 
feine Lippen — „Tete dich nicht | 
berab. — Dein Stol3 war e8 
und allein — und darum habe ich 
ja fo lieb, jo — — 


— 


Stimmts oder 





Dad 


‚&pionage-Roman von Augnit Reif. 


(4. Fortfekung.) 
Doktor Specht hatte die Berichte 
mit halblauter Stimme vorgelefen. 
Als er das verftaubte Heft zuichlug, 
nidte er Doktor Martens zu und 
fagte: 
„Es fcheint, wir haben Glüd ge» 
bt. Wenn nıich nicht alled täufcht, 
o find Abolf Strebinger und Bar 
tbolomäo Giardini ein und bierelbe 
Perfon. 2 z 


Polizeirath Wurz unterfchäßte fei- 
neöwegs die Nachricht, die ihm Sphor 
und zmei Stunden 
Specht brachten, aber verjchiedene 
Gründe 'beitimmten ihn, bei den bei» 
den myſteriöſen Verbrechen, bie fo 
feltfam ineinanderfpielten, mit äus 
Beriter Vorficht porzuaehen. Einer» 


feit3 münfchte er nicht, irgenbmelche | 


biplomatifche Vermwidlungen herbeizu= 


führen, anbererjeit3 geboten die Na= | 
men ber in bie Affäre beriwidelien | „Die eleftrifche Leitung richten,“ mie | 


Det | 15 nicht,“ Lächelte ber Wirth verz | 


Perſonen peinliche Vorſicht. 
Es war eine heikle Sache. 
Polizeirath hatte den Wint erhal- 


ten, mit möglichfter Diskretion arbeis | 
PVerfönlighkeiten, die | 
man nicht fannte, hatten fich einges | 
Das erfchwerte die Nachfor: | 


ten zu laffen. 


ſetzt. 
ſchungen und beengte die Bewegungs⸗ 
freiheit, ſpornte aber den Kriminali-— 


ſten um ſo mehr an, den Knäuel zu 


entwirren 

Zunächſt ließ Polizeirath Wurz den 
Steckbrief des Bartholomäo Giardini 
ausheben. 

Die Beſchreibung paßte thatſächlich 
vollkommen auf den Ermordeten in 
der Grillhoferſtraße. Selbſt die 
Zahnlücke ſtimmte und die Narbe, 
welche Strebinger ſo geſchickt zu über—⸗ 
ſchminken verſtanden hatte. 

Der Polizeirath fand darin nur ei— 
ne Beſtätigung ſeiner Vermuthungen. 
Wenn Giardini und Strebinger die— 
ſelbe Perſon waren, ſo klappte alles. 
Dann war auch die Abreiſe der Ba— 
ronin Sternburg, die ein grünes Au— 
to beſaß, vielleicht kein bloßer Zufall 
mehr. Dann mußte auch dem Be— 
richte Sphors großes Gewicht beige— 
egt werden, denn er wies die Rich— 
zung, nach der die weiteren Schritte 
ih richten mußten. 

Zunächft handelte e3 fi) darum, eis 
te fichere Manofzirung gu ermöglichen. 


Da tamen folgende Perfonen in | 


Betracht: Senator di Gaftellmari und 
veffen Töchter, Graf Heinen, Genes 
:alftabshnuntmann Franz Ferntorn 
ınd der Gaftwirth Schneider. 

Der Senator und feine Töchter 


befanden fich, wie Sphor erzählt hat= | 


te, in Venedig. Den Grafen Heinen 
und Hauptmann Fernkorn molite der 
Volizeirath nicht in die Sache ziehen, 
bebor fich nicht die dringliche Noth- 
mendigfeit dazu ergab. E&3 blieb alfo 
nur der Gaftwirth Schneider übrig, 
defien Ausfage auch fonft von Bebdeu- 
tung fein mußte, denn bei ihm hatte 
ja Giardint längere Zeit gemohnt. 

Der PolizeiratH dachte einen Aus 
genblid nad, dann öffnete er die 
Thür des Nebenzimmers und rief ei- 
nen jungen Beamten. 

„Sagen Sie, Herr Doktor, mie 
beißt der Wirth in dem Reftaurant, 
bon dem Sie mir unlängft jprachen? 
Miflen Sie, in dem italienisch gekocht 
wird?" 

„Johann Schneider, Herr Polizeis 
tath.” 

„Ein Staliener?” 

„Nein, ein Deutfcher. Uber er bat 
lange in talien gelebt und in Süd» 
tirol, in Marcone glaube ich, eine 
Gaftwirthichaft betrieben.” 

„Bitte, telephoniren Gie ihm, er 
möge fofort bierherfommen.” 

Nach Verlauf einer fnappen hafben 
Stunde erfchien der Gaftwirth, etmas 
erregt durch die plögliche Zitirung zur 
Polizei. 

Der Polizeirath fragte ihn: 

„Herr Schneider, Sie haben vor 
'nier Nahren ein Wirthahaus in Mar- 
cone geführt?“ 

Der Gaftwirth nidte. 

„Können Sie fih an einen Frem⸗ 
den namen? Bartholomäo Giarbini 
erinnern?” 

„D, an den erinnere ich mich ganz 
genau.” 

„Warum denn gerade an den?“ 

„Er bat ja den Skandal gehabt,” 
meinte der Gaftwirth, „und dann 
auch fo — er war ein zanz merfwür- 
biger Menfch. Nicht gerade unfreund 
lich aber geredet hat er mil niemand. 
Bei den Mahlzeiten ift er abfeits, im 
legten Winkel des Gaftzimmers gefef» 
fen. Am Tage hat er große Spa— 
iergänge gemadt. in der Nacht 

tannte das Licht oft bi3 zmölf oder 

ein Uhr in feinem Zimmer. ©o lan» 
ge bat er faft täglich gezeichnet und 
geſchrieben.“ 

„Wa8 bat er denn für einen Bes 
tuf ausgeübt?“ 

„Mecaniter war er; und nebenbei 
bat er photographfirt. Auch mid 
und meine Kinder und mein Haus. 
Er bat die Aufnahmen für Anfichts- 
arten gebraudt.“ 

„Hat diefer Giardini Beſuch em⸗ 
pfangen?“ 

„Nein, nicht dab ich mich erinnern 
fönnte. Dder doch! Einmal ift eine 
Srau dagemefen. Cine noble Dame 
bon ber Billa Margherita. Menn 
ich mich recht erinnere, war fie eine 
Zochter von dem Staliener, der dort 

wohnt bat. Gie hat aber einen 

utfhen Namen gehabt.” 

„Hieh fie nicht vielleicht Sternburg, 
Baronin Sternburg?“ fragte der Po- 

irath. 

ja, jo Bat fie geheißen.“ 

3 mechjelte mit dem Kom- 
ar einen Blid des Einverftänd- 


es. 
E ‚Alfo die Baronin Sternburg war 
Bei dem Giardini. 
£ PR Sie bei dem Befuche nichts 
Seſonderes bemerkt?“ 
Seſonderes nichts. Recht lieb ſind 


E miteinander gemefen. Geküßt 
E ſich und „Du“ aueinanber 


grüne Auto. 


fpäter Doktor | 


* 


— 


geſagt. Ja, aber das ich nicht 
felbft gehört, auch gef habe ich 
nicht. Uber meine rau — Sie 
wiſſen ja, mie neugierig die Weiber 
| find — die hat gehordt und beim 
Schlüffelloh bineingefhaut.“ 
| „Was Bat denn Nhre Frau gefe- 
‚ hen?“ 
| „No — fie find fi balt um ben 
' Hals g’fallen und haben fich ab’- 
buffelt. 
ı hen haben, hat meine Frau nicht 
ı verstanden.” 
| „Sagen Sie, haben Sie fi gar 
nicht gewundert, ald Ihnen das er— 
| zahlt wurde?“ 
| „Sch habe mir halt gedacht, fie ha- 
| ben ma3 miteinander.“ 
„Eine Baronin und ein Arbeiter?” 
„Das ift Schon öfter porgelommen. 
| Und dann, ein gewöhnlicher Arbei= 
;ter mar er ja nidt. Er mar jehr 
| gebildet und hat fich fehr fein benom= 
; men.“ 

„Wie oft war denn die Baronin 
| bort?” 
„Nur einmal. 
I nicht mehr nöthia. Gr ift ja faft al» 
fe Tage in die Villa hinaufgegangen. 


| 


er gejagt hat. D5’3 wahr ift, weiß 
ſchmitzt. „Ich glaube nicht recht da— 
ran.” 

„Barum denn nicht?” 

„Sa, fehen Sie, Herr Polizeirath, 
| einmal, da habe ich gerade Flafchen- 
| mein hinaufgebracht. Und beim Forts» 
| aeben habe ich dur die rüdwärtige 
Ihür aus dem Parf mollen, meil’3 
fo näher nah Haus mar. 


den Giardini gemüthlich beim Gabel- 
frühftüd figen. Nun, da hab’ ich 
! mir gedacht, wenn die Eltern nicht3 
daqeaen haben, mir fann’3 recht fein. 
Marum foll denn ein armer Teufel 


nicht auch einmal zu einer jchönen ı 


reichen Frau fommen?” 

„Wie lange hat Giardini bei %h- 
nen gewohnt?“ 

„Drei bis vier Wochen.” 

„Und fpäter haben Gie ihn nie 
| wieder gejehen?“ 
| „Dann ift er ja verhaftet worden 
und ift in der Billa frank g’legen.” 

„sch meine, ob Sie ihn feither nicht 
| geiehen haben?“ 

„Sa, einmal in Trieſt. Ich könn— 
te jchmwören, daß er 8 war. Da 
mar er fehr nobel angezogen und bat 
mich nicht erfennen wollen. Den 
Hut tief ind Geficht Hereingezogen, 
ift er rafd an mir borbeigegangen. 
Sch habe ihn gegrüßt und deutſch 
angefproden. Er aber-bat italienifch 
geantwortet, daß er mich nicht fennt, 
deutjch nicht verjteht und nicht meiß, 
wa3 ich von ihm wünſche. - Vielleicht 
habe ich mich wirklich geirrt.“ 

„Alfo, Sie würden ihn nicht mies 
der erfennen?” 

„Dhne Hut beftimmt.” 

„Barum gerade ohne Hut?” 

„Er bat nämlih auf der Stirn 
eine große Narbe, die mit den FFal- 
ten ein merfmwürbiges Zeichen bildet.“ 

Der Polizeirath ariff ins Akten» 
bündel und zog eine Photographie 
heraus. e 

„Iſt er das?" 

„a, das ijt er!” erflärte der Gaſt— 
mirth beftimmt. 

„Herr Schneider, die Beantwortung 
diefer Trrage ift für und von gro- 
Ber MWichtiafeit. Gehen Gie fi die 
Photographie nochmal3 an. Iſt es 
wirklich Giardini?“ 

Der Gaſtwirth trat zum Fenſter 
und betrachtete das Bild genau. 

„Ganz beſtimmt, ich irr' mich nicht. 
An der Narbe würde ich ihn unter 
Tauſenden herauskennen.“ 

„Nun, ſchön, danke. Jetzt hätte ich 
nur noch eine Frage an Sie zu ſtel— 
len. Können Sie mir die Frau be— 
Ichreiben, die damals den Giarbini 
befuht und aefüht hat?“ 

„D ja, die war zu fchon, ala daß 
man fie leicht vergefien fünnte. Sehr 
groß und fchlant, mit fehwarzen, gro— 
Ben Augen, fehr elegant angezogen, 
ein fehr fchönes Weib halt.“ 

„Was fir Haare hat fie gehabt?“ 

„Rotbblonde.” 

„Ih danfe Ahnen. 
gehen.” 

As der Gaftwirth das Zimmer 
berlaffen Hatte, herrſchte tiefes 
Schmeigen. 

Der Polizeirath war aufgefprungen 
und begann, ivie e3 immer feine Art 
beim ftarfen Nachdenten mar, im 
Zimmer auf» und abzugeben. Die 
Polizeibeamten wollten ihn nicht ftö- 
ten. 

Plöglih blieb der Polizeirath vor 
dem Tifche ftehen und fagte: 

„Der Verdacht de3 Barons Sphor 
laßt fich jeßt nicht mehr kurzerhand 
abmweifen. Der Mord in der Grill- 
hoferftraße ift vielleicht doch der blu= 
tige Abichluß einer Liebesgefchiche. 
Auf die Ausfagen des Herrn Ca- 
ftellmari und feiner Tochter können 
mir jegt nicht mehr verzichten. Die- 
fer Giardini bat zu viel und zu auf- 


Sie können 


fällig im Haufe verkehrt, al daß | 


man bort nichts Näheres über ihn 
mwiffen müßte. Baron Sphor, bitte 
fahren Sie in Begleitung des Dot: 
tor3? Martens und zmeier Agenten 
noch heute abend nach Venedig. Ha— 
en Sie Belannte dort?“ 

„Unfer Konful ift mein Better.“ 

„Deito beffer. Gie, Doktor Mar: 
tens, bitte ich, mit Außeriter Worficht 
zu Werte zu geben und jedes Auf- 
fehen zu vermeiden. Bei michtigen 
Ergebniffen Nhrer Unterfuchung er= 
ftatten Sie mir fofort telegraphiich 
Beriht. Die Hilfe der italienifchen 
Behörden, bitte ich, momöglih gar 
nicht in Anfpruch zu nehmen, alfo 
nur im äußerften, im alleräußerften 
Ball zu einer Verhaftung zu fchrei= 
en. 


7. Rapitel. 

Auf der Piazetta Tpielte die Mufit. 
Stalienifche Opernarien natürlich, die 
ja im Gemüth be3 Volles noch im- 

‚mer fräftigen MWiberhall finden. 
| Manchmal erflangen auch Tühe. leicht- 


Mas fie miteinander g’fpro= 


Später mwar’3 ja | 


Mie ich | 
ı um’3 Haus herum gebe, fehe ich ven als 
ten $taliener, feine beiden Töchter und | 


fertige Wolfälieder, mie ba8 ber 
„Ihönen Sartorella”, der „Venezia 
benedetta“ oder eines der feingeftimm- 
ten Lieber Toſtis. 

Um die Kapelle im Kreife ftand 
ein fünfgliedriges Spalier. 
| fte Trommelfchlag hatte Männer und 

Frauen aus den minfeligen Gäßchen 
gelodt. Da ftanden fie nun und 
laufchten begeijtert dem Gratisfongert. 

In den PBaufen hörte man die ho» 
' ben hellen Stimmen ber venezianis 
 Ihen Mädchen aus dem Bolte, die 
‚ mit den Holzpantoffeln beim Gehen 
| Happerten und hübfche tleine Füße 
| in rothen oder meißen Strümpfen 
| zeigten. Lauter Kleine Geftalten mit 
, zarten, bepudertem Geficht, das bunt» 
| le Haar hoch frifirt, trog ärmlichfter 
ı Kleidung von ftolzer Haltung — bo» 
ten fie fremden einen eigenartigen 
ı Unblid. Und menn fie erft ihre mei- 


| che, melodifhe Sprache zu ſchwatzen 


| begannen, da manbte fi) mancher 
| Kopf nach ihnen. 
| Sn langen Reihen Iuftwandelte auf 
dem Marfusplag Mittelftand und 
| Nobilität Venedig. Die kleinen 
 Zifchchen por dem Cafe Quadri und 
YJabian maren dicht befehl. Auch) 
die in Wenedia nie fehlenden Hoch» 
zeitreifenden, die fich zmifchen jedem 
| 
| Bei jeder Gelegenheit unter dem Zis 
| ie die Hände drüden, waren reich» 
| Iich vertreten. 
Fremde und Einheimijche betrachtes 
; ten das lärmende Gewühl und freu 
ten fi des Jchönen Tonnigen Janus 
ı artages, der den Aufenthalt im Tzrei= 
en ermöglichte. 

Unter den Profuratien flanirten 
junge Männer, deren laute Manier 
und Kleidung Einheimifche 
then. Nunge Mädchen au3 dem Vol: 
| fe, in lange Umbhangtücher gemidelt, 
fiherten und fcherzten mit ihnen im 
Vorübergehen. 

Die Créême der Stadt hatte ſozu— 
ſagen ihre eigene Promenade. An der 
linken Seite des Markusplatzes, wo 
allwöchentlich einmal die Stadtkapel— 
le Aufſtellung nimmt. 

Da ſah man vornehme Erſcheinun— 
gen. Schlanke Frauengeſtalten in 
koſtbaren Pariſer Toiletten, das Haar 
loſe aufgeſteckt, das Geſicht von je— 
nem etwas verſchloſſenen, kühlen, re— 
ſervirten Ausdruck, der den patrizi— 
ſchen Frauen Italiens eigen iſt. Nur 
die dunklen Augen blitzten durch die 
Schleier. Ihre Begleiter, Männer 
und Jünglinge, trugen jene interna— 
tionale Eleganz zur Schau, die man 
nur in Weltſtädten trifft. 

In dieſer dünnen Reihe, welche das 
Volk achtungsvoll und ſtaunend um— 
ſtand, befanden ſich auch drei Herren, 
die mit großer Aufmerkſamkeit die 
Vorübergehenden muſterten, gleich— 
ſam, als ſuchten ſie jemand. Nach 
längerer Promenade blieben ſie vor 
dem Café Fabian ſtehen. 

„Sie ſind wieder nicht da. Viel— 
leicht kommen ſie noch. Wenn es 
Dir recht iſt, ſetzen wir uns ein we— 
nig. Von hier aus können wir ſie 
nicht überſehen.“ 

Die Herren nahmen an einem klei— 
nen Eiſentiſchchen Platz und beſtell— 
ten ſchwarzen Kaffee. 

Der Kellner brachte das Geſchirr, 
dazu eine große Kanne, wie ſie bei 
unsKaffeeköche verwenden, und ſchenk— 
te die Schale ſo voll, daß der Kaf— 
fee überrann und auch die Untertaſſe 
füllte. 

„So Sitte hier,“ erklärte der Ael— 
teſte den beiden anderen, die das Ser— 
viren des Kaffees mit Kopfſchütteln 
begleiteten, „die Einheimiſchen wollen 
für die paar Centeſimi ausgiebige 
Portionen. Erſt ſchlürfen ſie die 
Untertaſſe leer, dann erſt trinken ſie 
die Schale aus. Um auf die Sache 
zurückzukommen: Ich kann Dir mit 
dem beſten Willen nicht mehr ſagen, 
als Dir jedermann erzählen könnte. 
Die Familie Caſtellmari iſt hier ſehr 
angeſehen. Die Vorfahren ſind Do— 
gen geweſen, er ſelbſt iſt Senator, 
hat eine gewichtige, ſtets beachtete 
Stimme bei den Sitzungen. Sein 
Haus, der „Palazzo del Angelo“ am 
Canale grande, iſt ſeit Jahrhunderten 
der Sitz der Familie. 
reich, gelten für glühende Patrioten 
und niemand kann ihnen auch nur 
das Geringſte nachſagen. Die ganze 
vornehme Welt verkehrt bei ihnen. Ja, 
von den Caſtellmaris eingeladen zu 
werden, iſt ein heißbegehrtes Ziel al— 
ler geſellſchaftlich Ehrgeizigen.“ 

„Kommt er auch zu Dir?“ 
| „Natürlich, Iteber Sphor, ich füh- 


ee 
* * ‚FE 


Der ers fie 


Schlud Kaffee zärtlich anfehen und, 


perrie= | 


Sie find fehr | 


5° 


lebt, ma3 us gewo iſt, u 5 

niemand. In Zurin hat er fih in 
eine Artiftin verliebt, Cirkusreiterin 
"oder ſo eiwas. Wunderſchön ſoll 
geweſen ſein, etwas exotiſch, mit 
ſehr intereſſanter Vergangenheit. Man 

erzählte ſich damals allerlei, aber ich 
habe für ſolche Sachen ein ſchlechtes 

Gedächtniß. Mit ihr ſcheint er auf 

und davongegangen zu ſein. Akuter 

Liebeswahnſinn! Fünf, ſechs Jahre 

her. Natürlich wird alles mögliche 

getratſcht, aber weder ſeine Familie 
noch ſeine Freunde haben je eine 

Nachricht von ihm erhalten. Uebri— 

gens ſchade um ihn; er ſoll ein ſehr 

begabter Menſch geweſen ſein und 
urſolid, bis er die Bekanntſchaft mit 
der Artiſtin machte.“ 

„Wann haſt Du den Senator das 
letztemal geſehen?“ 

Bei mir im Hauſe. Am erſten 
Januar, beim Neujahrsempfang. Am 
fünfzehnten hätte bei ihnen ein Ball 

ftattfinden follen. Der wurde aber 
plößlich abagefagt, meil fi) der Zu- 
ftand der älteren Tochter, die am jel» 
ben Morgen frant aus Wien eintraf, 
bedeutend verfchlimmert hatte. 
ber find Eajtellmaris unfichtbar. Sie 
‚ empfangen nicht und machen auch fei- 
ne Befuhe. Der Senator freilich 
' erfüllt nah mie vor täglih feine 
Amtsobliegenheiten.“ 

„Halten Sie die Baronin Stern» 
| hurg wirflich für fo gefährlich frant, 
| mie allgemein gejagt wird?“ fragte 
| der dritte der Herren, Kommiljar 
ı Doftor Martens. 

Der Konful, Herr von Genndorf, 
| zudte mit den Achfeln. 

„Mein Gott, meine Herren, Gie 
| mwiffen doch, wie Damen find. Der 
Hausarzt, der auch der unferige ift, 
fpriht von Nerventrifen, herporge- 
rufen durch große feelifhe Erregun- 
ı gen. Thatfache tft, daß Maria, die 
| jüngere Schmwefter, feither da3 Haus 
richt verlafien hat und die Krante 
pfleat. Hingegen erzählt die Fri— 
| feurin wieder, daß die Baronin wohl 
| fehr nervös und jehr niedergefchlagen 
ift, plöglic ohne Anlaß in Thränen 
ausbricht und fich manchmal ganz un= 
finnig gebärbet. MUber fie meint, 
man gewänne nicht den Eindrud, e3 
mit einer Schwerfranfen zu thun zu 
haben.“ 


„Ich habe Sie aus einem beftimm= | I 


ten Grunde gefragt. Willen Gie, 
daß diefe jchmerfranfe Baronin nun 
ſchon zweimal bes Abends in einer 
Kleidung, die zu ihrem Stande ab- 
folut nicht paßt, heimlich durch bie 
rädwärtige Thür den Palazzo ver- 
lafjen hat, um fich in das Gtabtoier- 
tel hinter der Nialtobrüde zu bege- 
ben? Und daß fie dort in einem Lo— 
fal, wo fih nur lichticeheue3 Gefindel 
und Verbrecher aufhalten, mit einem’ 
Manne fragmürdigften Wusfehens 
Beiprechungen hatte?” 

„Was Sie nicht jagen! Wiefo mwif- 
fen Sie denn das, Herr Dottor?“ 

„Das Haus Mmirdb bon meinen 
Agenten ftandig bemadt. Gie haben 
den Auftrag, der Baronin überall» 
hin zu folgen!” 

„Sagen Sie, daB tft do in Ve— 
nedig nicht fo einfah. hr Agent 
fann doch nicht Hinter der Gondel 
herſchwimmen?“ 

„Auch dafür iſt geſorgt. Aber in 
dem Falle, von dem wir ſprechen, 
war es auch gar nicht nothwendig. 
Und das eben halte ich auch für ein 
verdächtiges Moment. Die Baronin 
benutzte nicht ihre eigene Gondel, ſon— 
dern wählte den weiteren Fußweg 
durch die Stadt. Mit der Krankheit 
ſcheint es alſo nicht ſo arg zu ſein, 
wenn ich auch an alle nervöſen Zu— 
ſtände, die ſicherlich durch die Ereig— 
niſſe begründet ſind, glauben will. 
Die Baronin ſcheint triftige Grün— 
de zu haben, jeden Verkehr abzubre— 


ſchen und keinen Menſchen in ihre 


Nähe zu laſſen. Darum wurden 
auch Baron Sphor und ich trotz Ih— 
rer Empfehlung abgewieſen.“ 

In demſelben Augenblick bog von 

der Piazetta ein alter Herr, auf 
deſſen Arm ſich ein junges Mädchen 
ſtützte, auf den Platz. 
Sicee ſchienen ſehr bekannt zu ſein, 
denn von allen Seiten grüßte man 
reſpektvoll. Auch Konſul von Senn— 
dorf ſprang, auf und flüſterte den 
beiden anderen zu: 

„Kommen Sie mit, das iſt Caſtell— 
mari und ſeine Tochter.“ 

Caſtellmari war eine vornehme Er— 
ſcheinung. Groß, ſchlank, elegant, 
Haar und Bart ſilberweiß. Seine 


apa. ns TEN De 3 


— 


ehr 

Baron Sphor dankte mit einer ar⸗ 
tigen Verbeugung. 

Er hätte gar nicht Worte gefunden. 
Seine Augen hingen an dem lieb» 
treizenden Mädcher an der Geite des 
alten Herrn, das bei dem feurigen 
Bli des jungen Mannes tief erröthe- 
te und die Augen zu Boden fchlug. 

Der Senator mahte Miene, fich zu 
‚verabfchieden, doch Senndorf, dem es 
nicht entgangen mar, melden Eins 
drud das junge Mädchen auf feinen 
Vetter gemacht, fragte: 

„Dürfen wir uns anfjchließen, 2 
Senator?” worauf ein zögerndes, 
aber doch liebenswürdiges: „Bitte!“ 
bon beflen Lippen fam. 

Der Konful und der 
Ichritten voran, das junge Mädchen, 
zwifhen Sphor und Martens, folgte. 

Sie hatten mwenigeSchritte gemadht, 


al8 ein eigenartiger Pfiff über ben | 


Plaß gellte. 

Doktor Martens ftußte und trat 
mit einem Entfchuldigungdmwort zur 
Eeite. 

Während die anderen meitergingen, 


Seit- | Tief der Kommiffar rafh zum Uhr: 


thurm. 
Dort Stand ein zerlumpter Lazza— 
rone, der fchnell Hinter der Kirche ver— 
fhwand, ala er Doktor Martens ber- 
anfommen fah. Der 
folgte ihm bi8 zu den Leoncini. 
„Kerr Doktor, fie ift joeben wieder 
fort durch die Stadt. Der Huber 
folgte ihr. 


tebrüde hinunterfahren.” 

„sa, aber wie? Mit der Gondel 
fommen wir zu jpät. ft fie durd) 
die Frezzeria?“ 

„Nein, durch die Merceria.“ 


Vielleicht erreichen wir noch das 


Vaporetto.“ 


Ohne ein Wort weiter zu verlieren, 
eilte der Kommiſſar über die Piazet- 
t 


a. 

Gerade fuhr das Vaporetto vor. 

„Ferma! — Dietro! — Pron— 
to!“ tommandirte der Kapitän. Und 
mit dem „Aranti!“ ſetzte ſich das 
Schiff, die Tramways Venedigs, 
wenn man ſo ſagen darf, wieder in 
Bewegung. 

Voll nervöſer Ungeduld fluchte der 
Kommiſſar bei den vielen Halteſtel— 
en. 

Endlich San Silvbeſtro! 

Gott ſei Dank, nur noch eine Sta— 
tion, und er war am Ziel. 


8. Kapitel. 


Die Rialtobrücke war menſchenleer. 
Die Muſik auf der Piazetta hatte 
auch dieſen Stadttheil verwaiſt. Ein 
ſchlechter Abend für die Kaufleute, 
die den Brückenbogen entlang ihre 
Buden aufgeſchlagen hatten. 

Da ſtanden, auf dem Boden an— 
einandergereiht, billige Topfwaaren, 
ungefähr ſo, wie man ſie bei uns 
auf kleinen Jahrmärkten findet. Da— 
neben hingen alte, ehemals elegante 
Herrenkleider, grobe Frauenhemden, 
dann wieder Zinn- oder Blechwaren, 
Mauſefallen, Vogelkäfige und ſo 
weiter. Am Rialto iſt nämlich alles 
zu finden, was der kleine Mann Ve— 
nedigs braucht. 

Doktor Martens trat ſofort in ei— 
nen der Läden, während der Agent 
ſich in ein Hausthor ſtellte und gegen 
die Stadt hin ſpähte. 

Schon auf der Fahrt hatte fich der 
Kommiſſar der Krawatte, des Kra— 
gens und der Manſchetten entledigt. 
In der Bude erſtand er nun um we— 
nige Lire einen einfachen Anzug. Der 
Kaufmann hatte auch nichts dagegen, 
daß ſich Doktor Martens im Laden 
raſch umzog. Er ſchien an ſolche 
Vorkommniſſe gewöhnt zu ſein. 

Der Kommiſſar zerſtörte noch ſei— 
nen ſorgfältigen Scheitel, drückte ei— 
nen billigen, breitkrämpigen Schlapp⸗ 
hut in die Stirn, erſuchte den Kauf— 
mann, die ausgezogenen Kleider bis 
zum nächſten Morgen aufzubewahren, 
und trat wieder auf die Straße. 

Niemand hätte in dem Arbeiter 
in blauer Bluſe den eleganten Doktor 
Martens wiedererkannt, der noch vor 
einer halben Stunde in Geſellſchaft 
des erſten Nobile der Stadt auf dem 
Markusplatze ſpazirte. 

Es war die höchſte Zeit, daß der 
Kommiſſar kam. 

Aus dem Dunkel der Häuſer löſte 
ſich eine hohe, ſchlanke Frauengeſtalt, 
die eilig auf die Stufen der Brücke 
zuſchritt, ohne die Männer zu bemer⸗ 


re ja ein offizielles Haus und wüß- Tochter, ein Mädchen von fiehzehn | fen. 


te gar keinen Grund, warum ich ihn 
nicht hätte einladen ſollen. Der Se— 


Jahren, voll erblüht, im zarten, blaſ— 
ſen Geſicht brennende, dunkle Augen, 


etwa 
ein 


von 


ihr 


In der Entfernung 
zwanzig Schritten folgte 


nator ift zwar fein Freund Defter» | die ganze Erfcheinung voll unfagba- | Mann, vorfichtig in den Schatten der 


| reich®, aber feine politifchen Leberzeu- 
| qungen gehen mih als SHauäherrn 
| nichts an. Schon aus diplomatifchen 
| Gründen ift es wichtig, daß man fidh 
| gerade mit foldhen Herren gut verhält. 
| Nun, und feine Tochter ift ein fo ent: 
ı üdendes, liebes Mädchen, daß fie das 
| Herz meiner Frau im Sturm erobert 
bat und auf feiner noch jo intimen 
| Unterhaltung bei uns fehlt.“ 
„Die zmweite Tochter fennft Du 
nicht?“ 
„sa, aber nur flüchtia... Am bori> 
ı gen Jahr, als ich nad) Wien auf Urs 
laub ging, machte ich ihr meine Auf» 
martung, um Grüße von der Yami- 
Iie zu überbringen. Eine ungewöhn⸗ 
lie Erjcheinung mit dem berüdenden 
benezianifch-blonden Haar, jo roth- 
blond mit einem goldigen Ton.“ 

„Ueber fie weißt "Du gar nichts 
Näheres?” 

„Sie hat hier in Venedig den Ba- 
ron GSternbitrg fennen gelernt und 
bald geheirathet. Das verzieh ihr 
der Senator lange nit. .Ein Des 
fterreicher fein Schmwiegerfohn! 
Aber fie war immer feine Lieblings- 
tochter gewefen. Sp murbe die Ver- 
föhnung bald möglid. Baron Stern» 
burg, der feit Kindheit Träntelte, z0g 
fih auf einer Jagd in Siebenbürgen 
eine Erfältung zu und ftarb nad) me: 
nigen Tagen infolge einer Qungenent- 
zünbung.“ 


j ten Liebreized, pornehm und elegant 
ı mit ausgefuchter, raffinirter Einfadh- 
ı heit gekleidet. 

' Der Konful und feine Begleiter 
| folgten dem impofanten, großen, fil- 
| bermeißen Herrn, der mit feiner Zoch» 
; ter quer über den Pla ging und in 
die ſchräg gegenüberliegende Buch— 
handlung trat. 

„Komm nur, jetzt kommen ſie uns 
nicht mehr aus,“ flüſterte der Konſul 
Sphor zu und trat an die Laden—⸗ 

thür. 

Als ſie die Thür öffneten, hörten 
fie, wie gerade der Senator den Buch» 
händler fragte: 

| _ „Warum find denn bie Wiener 
5 heute mieber außgeblie- 
en “4 


„Bitte, wegen der Schneeverwehun- 
gen.” 
„Sobald fie tommen, fehiden Sie 
iR fie. Auch wenn e8 jpät abends 
tft.” 

Senndborf begrüßte den Senator 
und deffen Tochter, die nicht recht 
ausmeichen Tonnten, und ftellte ihnen 
feine Begjeiter vor. 

Der Senator wandte fih in lie 
benswürbigem Zone an Baron 
* 
| ns bedauere fehr, Baron,“ jprad 

er ihm franzöfifh an, „baß e3 mir 
ı die Krankheit meiner Tochter unmög- 
| li machte, Sie 


ng : ; tgejtern zu em= 
„Sonft find feine Kinder ba?“ pfa &3 wird mis wenn 
"Dos — cin Cohn. Das keikt,- Cie Ahren Befuc seit bald iieber» | haben. unb 


* > 


Häuſer gedrückt. Ihm ſchloſſen ſich 
der Kommiſſar und der Agent an. 

„Genau ſo wie geſtern,“ flüſterte 
der Agent Huber Doktor Martens im 
Gehen zu, „durch's kleine Thürl rück— 
wärts iſt ſie hinaus, hat durch die 
Gäßchen einen großen Bogen um den 
Markusplatz herum gemacht und 
ſcheint wieder dorthin zu gehen, wo 
ſie das letztemal war.“ 

„Iſt auf dem Wege etwas vorge— 
fallen?“ 

„Nichts von Belang.” 

Doktor Martens nidte bloß und 
eilte rafch meiter, denn in den fchma= 
len, fich freugenden Gaffen verlor er 
die Eilende jeden Augenblid aus dem 
Geſicht. 

Etwa zehn Minuten dauerte die 
Verfolgung. Wieder bog die Frau 
in eine der rechtwinkligen, kaum zwei 
Meter breiten Gaſſen. 

Als der Kommiſſar an der Ecke 
—— war, war ſie verſchwun⸗ 


n. 

Einige wüſte Geſtalten begegneten 
ihnen bei den nächſten Schritten, 
dann drang um die Ecke gedämpfter 
Lärm an ihr Ohr. Sie fanden vor 
einer Zleinen Trattoria, deren Auf» 
jhrift man in der Duntelkeit ni 
lefen — ** fe fein, Huber ; 

„Hier muß fie fein, . Schau 
en & einmal hinein. Wenn Sie 
in fünf Minuten — — nun 
an, gefu 
lomme nach· 


* 


Senator | 


Kommillar | 


Wir können ihr den Weg | 
abjchneiden, wenn wir rafch zur Rial= 


— 


— — 


ein. 

Ranziger Delgeruch fchlug ihm ent» 
gegen. Dichter oe und 
ber Geruh von „Baccala“, dem 

| Stodfifh und Hauptnahrungsmittel 
| der armen Bevölferung DVenebigs, 
ı berpefteten die Luft. Ein paar müs 
| fte Gejellen faßen an ungededten roh— 
| gezimmerten Tifchen vor meißen it- 
| denen Krügen. Auf dem Boden her» 
; um lagen ausgefpudte Kürbiskerne. 
' Lärm füllte den Raum. Flüche wur: 
; den laut. eden Augenblid jchlu 
einer fo fräftig auf den Tifch, da 
die AKrüge madelten. Das Lotal 
machte den denfbar ungünftigftenEin» 
drud, 

Ganz in ber Nähe der Thür fah-. 
der KRommiffar feinen Ugenten. 
der Nifche an einem zweiten Tiſchchen 
‚ brütete die Gefuchte vor fich hin. 

ı Sie war anfcheinend in tiefes Sin» 
: nen verloren. Manchmal nur blidte 
' fie zur Thür. 

| Der Wirth mufterte den Foms 
ı miffar mit mißtrauifchen Bliden und 
' brachte ihm einen Krug faueren ros 
| then Weines. 

| Die nächften Minuten vergingen 
| ohne Greignig. Doktor Martens 


ten. 
' Die Frau begann ungeduldig zu 
' werden. Voll nervöfer Aufregung 
blicte fie jeden Augenblid zum Eins 
gang. 

E3 war da3 erjtemal, daß Doktor 
; Martens die Baronin fah. Aus dem 
: feinen Dval loderten große, fchmarze 

Augen. Sie hatte den Schleier über 
den Kopf etwas zurüdgefchlagen und 

bot die ganze prächtige Fülle ihres 
| Haares dem Auge dar. Un den Sei- 
; ten ber FFrifur entdedte der Kommif» 
| far fleine Schildpattfpangen, die auss 


gefunden Hatte. Doktor Martens 
verfuchte, au3 den Zügen etwas her=- 
auszulefen. Nichts Werbrecherifches, 
nicht8 Gemeined war darin zu fins 
den. Blaß war das Geficht, traurig. 
Unfagbar traurig blidten die Augen, 
und boll Nerbofität war die ganze 
Geftalt. 

MWieder vergingen einige Minuten. 

Plöglih hörte man den Schrei ei» 
ner Rabe. 

Der Kommiffar warf dem Agenten 
ein Blid zu. Der Schrei war der 
Upiforuf des draußen poftirten Agen- 
| ten 


Die Thür öffnete fi) und ein blon- 

| der, fchlanfer Mann mit müden, ber- 

fallenen Zügen, dem ber blonde 

Schnurrbart über den Mund mirr 

' hinabhing, trat ein. in feinen Be- 

megungen lag troß aller Müdigkeit 
etwas Strammes. 

Er fohritt auf die Frau in der Nis 
{he zu und begrüßte fie in einer Art, 
die dem fcharf beobachtenden Koms 
miffar zweierlei fagte: e3 lag meber 
die freche Zubdringlichkeit eines Men» 
[chen darin, der wohl mußte, wen er 
begrüßte, aber e3 abfihtlih an Des 
botion fehlen ließ, noch die biebere, 
ungefhlahte Manier eines gejell: 
ſchaftsfremden Menſchen. Die leich- 
te, flüchtige Verbeugung mar fo ta= 
dellos, daß fie jeder Salonmann hät» 
te machen fönnen. 


Die Baronin nidte bloß und über- 
ließ e3 dem Fremden, das Geſpräch 
zu eröffnen. Der warf einen rafchen 
Blid auf den Nahbartiih, und da 
er die beiten Männer in anfcheinend 
tiefem Gefpräh fah, fragte er mit 
balblauter Stimme: 

„Haft Du das Geld mitgebracht?” 

Ein KRopfniden war die Antwort. 

„Wieviel?“ 

„So viel Du verlangt haſt.“ 

„Gib es her.“ 

„Einen Augenblick, ich will Dir et» 
mas jagen. Die Sade muß ein En» 
de nehmen. ch muß endlih Ruhe 
finden. Hör’ mih an. Mie viel 
forderft Du, wenn . . ." 

Ihre Stimme fant zum FFlüftern 
herab, jo daß der Kommifjar fein 
Wort vernehmen konnte. 

Uber die Antwort lang vernehm= 
ich. 
„Sagen wir breißigtaufend Kro— 
nen. Du meißt ganz genau, daß 
das ein billiger Preis if. Ach hät— 


: te fhon da3 Doppelte dafür befom= 


men, wenn mir nicht jener Abend ei» 
nen Strih dur die Redmung ge» 
macht hätte.“ 

Die Baronin fehauerte zufammen. 

„Sprih nicht davon,” ftöhnte fie 
auf. 
Sie fuhr mit der Hand über die 
tiefumringten Augen und ftarrte bor 


ch Bin. 

Dann fih aewaltfam aufraffend, 
begann fie: 

„Alfo mit dreibiataufend Kronen 
märe ed abgemadt.“ 

„a, aber feinen Heller weniger.” 

Wieder trat eine Paufe ein. 

„Hürchteft Du gar nicht,“ fragte fie 
nach einer Weile, „daß ich Dich an— 
zeigen könnte?“ 

„Nein, Du weißt zu qut, daß ein 
Wort aus meinem Munde Dein gan 
ze3 Lebendalüd zerftören fann. Du 
fönnteit vielleicht Dich ſelbſt opfern, 
aber ficher nicht Deine Familie.” 

„Du follft da3 Geld haben,” fagte 


fie tonlo3. 

„Schön. ch fahre noch heute nach 
Wien zurüd. Sobald ich im Befite 
bes Geldes bin, bringe ich e3 felbft oder 
fhide Dir durch einen von Dir bes 
zeichneten Vertrauensmann da3 Ge— 
wünſchte. Aber jet gib mir bie 
biertaufenb Kronen. Ach habe eine 
Zeit zu verlieren.” 


Der Kommiffar hatte fehon längere 
Zeit einige Kerle am Nachbartifch 
beobachtet, die verftohlene Blicke auf 
das Paar marfen. Als nun die Ba- 
ton dem Fremden mehrere Banknoten 
aufchob, mechfelten fie einen Blid des 
Einverflänbniffes. Einer, deffen 
MWange eine Mefferftichnarbe zeigte, 
fhritt rafch zum Ausgang. 

Da u und der Fremde 


| 


faben mie die, welche er im Staube | au]. 


I * 
—— 
— 


* — 4 
ragen Boch, bog bie REST | 
Garlapputen, den er, * Si 
18 TER fi in ebe 
o nadläffiger und eleganter Mani 
wie beim Kommen, warf im Vorüb 
gehen dem Wirth ein Lireftüd zu un 
verließ eilends das Gafthaus,. 

Er fhlug den. Weg nordmwärts, g 
gen die Eifenbrüde, die nach Meft 
führt, ein. Agent Kraft, der vd 
dem Wirthshaufe Wache gehalten Ha 
te, folgte ihm. 

Nah menigen Minuten fchlüp 
aus einer Einfahrt eine dunfle Mär 
nergeftalt hervor, die dem Fyrembe 
ebenfalls folate. 

Auh die Baronin Hatte fein 
Grund, länger in dem Local zu ver 
meilen. 

Unmittelbar nad ihre traten aud 


su | die anderen ziwei Burfchen, die fie de 


ganzen Abend beobachtet hatten, au 
die Straße, worauf der Kommilfe 
dem Agenten zuflüfterte: 

„Geben Sie mir draußen 36 
Revolver. Wir werden ihn nod 
brauchen.” 

Er verließ fchnell mit dem Agend 
ten dad Haus und lief gegen Did 
Rialtobrüde. : 

Durh drei, vier Gaffen mochten 


| fie gefommen fein, als fie einen Schref 
‘ fand Zeit, die Wartende zu beobadh» 


bernahmen. 

Sie rannten der Richtung des 
Schreies zu. Gaffenaus, gafjenein, 
ohne fich auszufennen, gelangten zu 
einem Durchgang, und ala fie den 
paflirten, fahen jie, wie fich im tiefen 
Schatten eines Sotto Portico zmei 
Männer über eine Frau warfen und 
fie zu Boden fch’ugen. 

Sm nädften Moment padten ber 
KRommiffar und der Agent die beiden 
Burfchen von rüdmärts beim Kragen | 
und riffen fie von der wie ohnmächtig 
Daliegenden zurüd. i 
Da blikten au fchon die Meffer 


Mit einem Tluche wollte fich ber 


| eine auf Doltor Martens ftürzen. 


Doh der Kommiffar hielt ihm 
faltblütig den Revolver vor die Bruſt. 

Der Strolch Tprang zurüd und Tief 
davon. 

Auch der zweite hatte da3 Meffer 
ergriffen und nach dem ihn umflams 
mernden Agenten einen Stich geführt. 

Das Mefler traf Huber in ben 
Arm. Mit einem leifen Schrei ließ 
er den Burfchen fahren, der, alß er 
feinen Genofjen fliehen fah, gleihfalla 
durch die Einfahrt verfchmand. 

Agent Huber mollte fich troß feiner 
Munde an die Verfolgung machen, 
dc der Kommiffar hielt ihn zurüd: 

„Lafen Sie ihn laufen. Wir has 
ber. bier Wichtigeret zu thun.“ 

Am felben Augenblid fiel in der 
Richtung gegen Meftre ein Revolver» 
f,uß, unmittelbar darauf ein zmei« 


m... 

Doktor Martens beugte fich über 
bie Baronin, die mie leblos dalag. 

‘hre Augen waren gefchloffen. Tie- 
fe Bläffe lag auf ihrem Antlig. Um 
ihre Mundminfel zudte e3 unaufbörs 
lid). 

Der Kommiffar rief fie an: 

Die Lippen bemegten fich, al3 moll: 
ten fie etwas antworten, aber fein 
Wort wurde laut. 

„Wenn ich nur wüßte, mo ein Arzi 
oder eine Apothefe ift. Leute milf 
ich nicht rufen . . . fie Zönnte Teich 
erfannt werden. Huber fchauen Sit 
e'nmal, ob irgendwo ein Gafthof in 
ber Nähe ift.“ 

. Huber eilte zur nächften Ede und 
tief zurüd: 

„sch Tehe Licht. 
kehrwirthshaus.“ 

„Wir müſſen Sie hinſchaffen. Kön—⸗ 
nen Sie mir helfen?“ 

„Es wird ſchon gehen.“ 

Der Kommiſſar faßte die Baronin 
unter die Arme, der Agent half, ſo 
gut es mit ſeinem verletzten Arm 
ging. So gelangten die Männer 
langfam bi3 zur Einfahrt des Mirth3- 
haufes, mo fie der Wirth mit arg» 
möhnifchen Bliden empfing. i 

Doktor Martens, der italienifchen 
Sprache mächtig, erklärte die Situa- 
tion. 

„Ich habe diefes Mädchen auf der 
Strake ohnmächtig gefunden. Schaf⸗ 
fen Sie rafch einen Arzt zur Stelle 
und öffnen Sie uns ein Zimmer.” 

Dabei reichte er dem Wirth einen 
Zehniirefchein. 

Das Geld beruhigte den Wirth 
pollftändig. Er eilte dienftbefliffen 
in den erjten Stod voran, öffnete ei- 
ne niedere Thür und ließ die Mäns 
ner mit ihrer Laft eintreten. 

„Ich werde felbft einen Arzt Holen. 
Meinen Freund Doktor Sarto, ben 
ich fehr empfehlen Tann. Er fiht 
vorne im Cafe bei der Rialtobrüde. 


Hier ift ein Eins 


‚$n wenigen Minuten bin ich mieber 
da.” 


Mit diefen Worten eilte er aus 
dem Zimmer, da3 nah Del und Fi 
[hen roh und von ehr fragwürdi— 
ger Sauberfeit mar. 

Doktor Martena bettete die Ohn» 
mächtige auf den Diman nieder. Ein 
Mädchen brachte frifches Wafler und 
Meliffengeift und begann die Schläfe 
und Pulfe der Baronin einzureiben. 

Agent Huber hatte inzwifchen feine 
Armmunde mit faltem Wafler audge- 
waſchen. Gie mar nicht befonders 
tief. Huber riß fein Tafchentuch in 
Streifen und legte fich einen Nothper» 
band an. 

„Richtig — ich hätt’ bald vergeffen, 
Herr Kommilfar, dem Kerl, den ich 
gepadt hab’, ift was aus der Hand 
a’fallen. Er Hat’3 ber Dame ge» 
taubt.” 

Damit reichte der Agent Doltor 
Martens ein Tleines Medaillon. 

Der Kommiffar öffnete e3 und fuhr 

‚mit einem Ausruf de3 Erftaunens 
zurüd. 
Amei Kleine Bildchen befanden fic 
darin. Das eine ftellte einen Genes 
ralftabshauptmann der öfterreichifchen 
Armee dar, das ziweite war eine Mis 
niaturphotographie — de3 Ermorbes 
ten der Grilfhoferftraße. 

Ein ebenfo werthooller, wie bebeus 
‚tung3boller Fund! 
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nur von oben 


Herr Vouche. 


Von Auguſte Achamere. 


Die geſellſchaftlichen Umſtändlich— 
‚en und quälenden konventionellen 
tpflichtungen, die einem Leichenbe- 
Iigniß vorangehen und es beſchlie— 
1, waren zu Ende. Nun ſah ſich 
rr Proſper Vouche allein in dem 

mer, wo zwei Tage die Leiche ſei— 
* theuren Frau geruht hatte, und in 
iſer Vereinſamung erfaßte er es 
nz, daß ein MWejen, das mährend 
ölf Jahren feine Freuden, Niedrig- 
ten und alle Kleinlichteiten des Le— 
3 mit ihm getheilt hatte, für im- 
sr entihmunden war. Seine Magen- 
ıöfeln zogen fich plöglich zufammen, 
ne gerötheten Augen jtarrten ver= 
öhert nad) dem aufgemorfenen Bette 
n, von wo man die Todte fortgetra= 
n hatte, und in jeinem Schädel fing 
was an zu mirbeln und zu jaufen 
‚ To ftart, daß feine Stirn zur Bett- 


Sbrad. 
Die Aufregung, die durch den Tod 
er rau berurjacht wurde, die Kon= 


plenzbefuche und verlogenen Beileids= | 


ezeiqungen einiger Leute, die Vorbe- 
eitungen zum Leichenbegängniß, die 
jeremonie in der Kirche und das Be— 


abnif jelbit, das Verfenten des Sar-= | 


es in dem großen geöffneten Schadhjt 

all das glich noch der Beichäftigung 
it jeiner rau, die ihm nahe 
Keßt aber trat die Trennung mit um 
o jtärferer Beitimmtheit zutage . 


nlaßte Urjula, die Dienjtmagd, ein 
räftiges Weib in den Dreifjigerjahren 
it rothem Geficht, einzutreten. Sie 
yob ihren Herrn empor und tröjtete 
hn mie ein Zleines Kind, mobei fie 
ine Menge banaler Worte herporfpru: 


pelte, die alle ebenjo einfach wie richtig | 


varen und ungefähr den Sinn eines 


eutichen Spruces hatten: Die Tod: | 


ten reiten fchnell. 
Madame VBouche mar eine Kleine, Ie- 
bendige Frau gemejen. Gie hatte ei- 


nen .graziöjen, jchlanfen Körper, aus | 
dem ein durch übereiches Haar gedbrüd= | 


tes Köpfchen ragte.e mei jchmwarze, 
Ihmachtende Augen blidten aus dem 
blaſſen Gelicht. Vor einer Woche fühlte 
fie fich plöglich leidend. 
fagte: 


ne Herren, der Zug ſetzt ſich in Bewe— 


zung“ endeten, flogen an Herrn Vouche 


vorüber. 


Er ſah ſie noch aufrecht und le-— 
bend, ohne zu wiſſen, warum. Wußte 
todt 
Wort 


er doch nicht einmal, warum ſie 
war. Wohl vernahm er das 

„Lungenentzündung“, aber das ſagte 
ſeinen Ohren nichts. 


verſtehen bemühte, war die 


war. 


Der Doktor 
„Das iſt weiter nichts.“ Trotz 
dieſer Anſicht ſtarb ſie. Die zehn Tage, 
die dazwiſchen lagen und mit dem „Es 
iſt weiter nichts“ des Arztes begannen, 
und mit dem Ruf des Ordners: „Mei- 


Was er ſich zu 
einfache 


| letter. 


2b3.10.17 24.0f1.8,15,22 


leicht hin: „Sie haben recht Urjula, der 
Rau) reinigt die Wohnung.” Blaue 
Möltchen jtiegen auf, mährend Herr 
Bouche die Hände in die Hofentafchen 
vergrub und eine fleine, lanahalfige 
DBaje firirte, die auf dem Kamin jtand. 
Seine Frau hatte das Gefäß jedenTag 
mit Blumen gefhmüdt. Nun mar die 
Vafe leer und jchien ihre Beltimmung 
verloren zu haben; der Gedante, daß 
fein Heim diejer der Blumen beraubs 
ten Bafe glich, erfüllte ihn mit unjäg> 
lihemSchmerz. Er fand, dab der 
Kaffee einen fchlehten Beigefhmad 
babe und theilte dies etwas unmwirjch 
Urfula mit. 

Als fie aber „feinen“ Benediktiner 
auf den Tifch üellte, entjchuldigte er 
ſich. 

„Ich habe meine Sinne nicht beiſam— 
men,“ jeufgte er. 

„Der gnädige Herr hat gleichwohl 
die Prüfung muthig ertragen,“ meinte 


ſie nachſichtig. 
inte niederſank, und er in Schluchzen 


Dann ſagte Herr Vouche: „Setzen 


Sie ſich hierher.“ 


Urſulas Augen ſtrahlten vor Freu— 
de. Ein unklarer Gedanke ſchoß ihr 
durch den Kopf; ſie konnte ihm keine 


beſtimmte Form geben, aber er ent— 
ſprach gewiß der Idee: Vom Tiſch zum 


Bett iſt nicht ſo weit, wie vom Glas 
zu den Lippen. Sie plauderten. Herr 


Vouche zündete eine zweite Zigarre an 


und ſprach von ſeiner Frau in kurzen 
Sätzen, die von Schweigen, Seufzern 


und kräftig hervorgeſtoßenen Rauch— 
.wolken unterbrochen wurden. Zeitweiſe 
as Schluchzen des Herrn Vouche ver- 


wiederholten ſich die Worte: „Ja, es 
iſt ſo, was kann man machen.“ Urſula 
hörte ihm zu; dicke Thränen rollten 


ihr über die Wangen, wenn es darauf 
antam, gewiſſe Erinnerungen beſon— 


ders zu unterſtreichen. Gleichzeitig 
war ſie damit beſchäftigt, ihren Herrn 
in Augenſchein zu nehmen. Der „Alte“, 
wie ſie ihn oft in den Geſprächen mit 
den Dienſtboten der Nachbarſchaft be— 


zeichnet hatte, war ein Mann von etwa 
fünfundvierzig Jahren. 


„Mein Glück 
iſt, daß ſie mir ein Kind hinterließ,“ 
ſagte Herr Vouche. 

Urſula blickte in dieſem Augenblick 


auf ſein feſtes Haupthaar, ſeinen ſchö— 
nen, ſchwarzen Bart, und fand zum er— 


ſtenmal, daß er noch alle Zähne hatte. 


z4 


Ertra Speziell! 


Geheilt für 


Thatſache, daß ſein Weib nicht mehr 


exiſtirte; er quälte ſich mit dem Ge⸗ 
danken ab, ed gäbe gewiß irgend etz | 
was, da3 fie gerettet hätte, aber woran | 


feiner gedacht hatte. 


Urfula führte ipn an ben Tiſch wo | Me 
Er | 
fegte fi und fragte nach feinem klei- 


eine Bouillon einladend dampfte. 


nen Jungen. „Der gnädige Herr wird 


fich erinnern,“ antwortete Urfula, „daß | gewonn! 
Yräulein DOftavie Polo um drei Uhr , die lesten va 


zurüdbringt.” 

Polo war ein fünfjähriger 
den Frau Vouhe ihrem Watien nad) 
fehsjähriger Ehe jchentte. 


feiner Mutter zu fich genommen, um 


dem Kleinen den fchmerzvollen Anblid, | 
den er wohl nicht begriff, zu etfjpa= i 


ren. 

Herr Vouche nahın jet die Bouillon 
in tleinen Zügen zu fich und blies vor— 
fihtig über jeden Löffel. 

„Ih mußte,“ jagte die Dienftmagd, 
„daß Ahnen die Suppe mohlbelommt. 
Hier find no Eier.“ Herr DBouche 
war unfhlüjjig. Er magte nicht zu 
ejfen, meil jein Weib todt war und e3 
ihm vorfam, daß jie ihm für die Ent» 
beltfamfeit Danf mijjen würde. Ur- 
fula fette e8 dennoch durch. 

Während er ein Ei nach dem ande- 
ren fehlürfte, betrachtete fie ihn mit 
ihren gutmüthigen blauen Augen. Sie 
blieb in feiner Nähe, um ihn mahr= 
nehmen zu lafjen, daß ihr Bujen und 
ihr Mund, die jchon einige fräftige 
Verliebte bezmungen hatten, im Stan= 
de wären, bie Reize der Dahingegan= 
genen zu erfegen. Herr Vouche nahın 
fech3 Eier und dadte am Schluffe, er 
hätte ji Enthaltfamteit auferlegt; 
da8 beruhbigte jein Gemifjen. Urfula 
brachte den Kaffee; das duftende Ge- 
tränt verbreitete ein Parfüm von Be- 
baglichkeit und Intimität. Faſt ſchien 
es ihm, als dringe das Vergeſſen in 
dieſes ernſte Eßzimmer. Er dachte an 
eine Zigarre, wies jedoch dieſenGedan— 
ken vorwurfsvoll zurück; da kam Ur⸗ 
ſula mit dem Kiſtchen. Gemächlich 
zog Herr Vouche eine Taſchenſcheere 
herbor, wählte eine Zigarre und warf 


Knabe, | 


Eine gute | 
Nachbarin hatte ihn beim Hinjcheiden | 


ı Speziell für 
. Flint, eine Woche! 


Diefes ift nteine fveziele Dfferte: Pi3 zum 
Dftotf gebe ih meine Eine-Bebandlıura- 
rt $30, große, Heine und aller rt 

Bitte wartet nicht bi3 auf 
Tage der Diferte und überfült 
ondern ſprecht ſofort vor, zu Eu 
enen Bequemlichkeit ſowohl wie zu meiner 


Was Herr Schirber ſagt: 

Seit 14 ZJahren litt ich an einem ſchlimmen 
Bruch. Ich trug Bruchbänder verſchiedener 
Art und vprobirte allerlei Behandlungen, 
wurde aber nie richtig geheilt, bis ich zu 
Dr. EX Flint ging. Dieſe Behandlung 
war einfach und leicht zu nehmen. Ich ver— 

rnicht eine Minute von meiner Arbeits— 
zeit Seit drei Monaten trage ich kein 
Bruchband mehr und befinde mich ausge: 
zeichnet. Ich fann Diele Hetluna allen brud- 
leidenden Leuten auf’3 bejte empfeblen. 

AM. Edhirber, 2504 Time Str, 
nabe 27. und SHalited Str., Südſeite. 

Das obige ift nur eines don taufenden ähn!i: 
her Zeuganiiie. Hier find die Namen anderer 
@ebeilter: 

Peter Rortäner 

Sobn 8. Eon 

Bor 36 

Walter Tahlor, Clinton, IU. 

Andrew Anderfon, 4525 Nuftin Abe. 

B. Dyleſteg, Niverfide, IU, 

Karl U. Ehred, Liberthbille, II. 

3. Burnett, 3556 ©. Etate Str. 

Robert Riertel, 3648 Elmmood Abe. 
RB. E. Hobenitein, Ringmood, U. 
C. 3. Reidenbad, Oregon, IU. 


Ihr mit Fleinen Brüden 


Leute mit Heinen oder mittelgroßen Brüdern 
follten bedenfen dab aroße Prüde aud einft 
tlein iaren. PBernadläffigung, Berzögerunc, 
Anftrengung, Auzgleiten oder allen, Huiter 
oder Nieken Ilönnen Euren Bruch enorm gro 
maden oder fogar Einllemmung und Tod ber, 
urfadhen. Zauft feine Gefahr, Werdet geheilt. 
Bedentt, Yleine Brüche find leichter zu heilen 
als aroße. Wenn Euer Bruch bereit3 aroß ift, 
lommt fofort. Warum bruchleidend fein, wen 
Ihr fekt für mur $30 geheilt werben Tönnt? 

est dit die Sekte und einzige Gelegenpeit, 
Dr ‚Methode für nur 


1518 Mobamf Str, 
dburg, Princeton, ID. R. 4, 


Dr. Slints Eine-Behandlung 
$30 zu erhalten. Die $30 Offerte endet beftimmt 
am 1., Oftober. 

Wir Heilen auch zu niedrigen Preiien: 
Magen» und Cingeweideleidven, Hämorrhoiden, 
ichmerzhafte Schwellungen, Haut- und Blutkrant- 
heiten, wunde Stellen, Blajen- u. Nierenleiden, 
NerventrantHeiten, belegte Zunge m. j. w 

Spreditunden täglid bon 8 Vorm. bis 9 
Abds.; Montag und Donnerstag, 8 Vorm. bis 9 
Abd3.; Sonntag, 9 Borm. bi 12 Mittags, 
Ehicago. 


DR. FLINT 


322 S. State Str., 2. Flor. 


zwiichen Jadion Boul. u. Ban Buren Str. 
Genenüber Rotbihlld & Go. 


iefe Ihatfache machte auf fie einen 


großartigen Eindrud. „Das ift ein 
tabellofer Mann,” dachte fie. 

E3 klingelt. Dann trat Polo in 
Begleitung des Fräuleind Dktavie in’s 
Zimmer. Er fiel feinem Vater um den 
Hal3 und umarmte ihn meinend. 

„D, mein lieber, Kleiner Polo!“ 

„Sag doc, ijt e8 wahr, dag Mama 
fortgefahren tft?“ 

„Gewiß, es iſt wahr,“ 
Vouche 
Lauf. 

„Und wann wird ſie 
men?“ 

Der Vater antwortete nicht. Er 
preßte das Kind in ſeine Arme und 
wiederholte: „Mein kleiner Polo.... 
mein kleiner Polo!“ 

Als ſich Fräulein Oktavie emfahl, 
wollte ihr Herr Vouche zum Dant für 
ihre Dienſte ein kleines Bijou verehren, 
das ſeine Frau getragen. Das bejahr— 
te Fräulein war damit einverſtanden. 
Herr Vouche ging alſo in's Schlafzim— 
mer, öffnete den Wäſcheſchrank und 
fand im unterſten Fach endlich das, 
was er wünſchte. Fräulein Oktavie er— 
hielt einen ſchönen Granatring. Das 
unvermuthete Nachſuchen führte aber 
zu einer grauſamen Entdeckung. In 
einer der Schachteln fand ſich ein Päck- 
chen ſorgfältig geordneter Briefe. Herr | 
Vouce durchflog fie zuerjt mit Neugier | 
| 


und Herr 
ließ jeinen- Ihränen freien 


wiederkom⸗ 


— dann mit Staunen. Die Briefe ma= | 
ren bor etma 6 ahren gefchrieben und 
liegen feinen Zmeifel über die Perjon 
zu, für die diefe Zeilen beftimmt mwa= 
rn. 

Seine Frau hatte alfo einen Gelieb- 
ten. Hier lag der unleugbare Beweis. 
Der Betrug dauerte mehrere Aahre, 
und er abnte nichts. dapon. Jet war 
fie todt, die Treulofe. 

Die Briefe waren „Paul“ gezeichnet. 
MWer mar diefer Paul? Er grübelte 
nad; einen yreund diefes Namens hat- 
te er nicht. Dann jegte er die Lektüre 
der Briefe begierig fort. Im neun: 
zehnten, denn fie waren nummerirt, 
mar bon einer GSchmwangerfchaft die 
Rede und der unbefannte Paul fchrieb: | 

„Wir haben Deinem Manne den in- 
nigiten Wunfch erfüllt. Du wirft ihm 
ein Kind fchenten. Bilt Du nun zu- 
frieden, Eleine Mama? it e& ein 
Sohn, dann joll er zur Erinnerung an 
feinen natürlichen Vater Paul heißen; 
it e8 ein Mädchen, dann erhält eg den 
Namen Bauline. Mein Kind möge die 
erite Hälfte meines Namens erhalten, 
* ja auf die andere ‚er’ ein Wedt 

— 

Die folgenden Briefe verſtärkten die 
ſchrecklicheGewißheit, und der letzte ent— 
hielt die Mittheilung eines Freundes 
über das Ableben des Geliebten. 

Herr Vouche erbleichte, die Blätter 
zitterten in ſeinen Händen. Es ſchwin— 
delte ihn; er preßte ſich an die Wand 
feſt, um nicht umzuſinken. Polo, 


Er hörte den Kleinen ſchreien und 
vernahm die drohende Stimme Urſu— 
las: „Papa wird Dich ſchelten, wenn 
Du nicht artig biſt.“ Papa. . . Ach ja, 
man hatte ihn betrogen, verſpottet, ſich 
über ihn luſtig gemacht. Nicht die iei— 
ſeſte Ahnung hatte er von dieſem Ver— 
brechen. Nicht ein einziges Mal regte 
ſich Verdacht in ihm. 

Herr Vouche ſetzte ſich faſt über die 
Täuſchung hinweg, aber es entſetzte 
ihn, daß er ſo lange in Unkenntniß des 
Betruges geblieben war. Und jekt, da 
es zu jpät mar, feinen Abſcheu und 
jeine Verachtung auszudrüden, jeht 
erjt erfuhr er davon. Er war alfo nicht 
Polos Vater! Polo war nicht fein 
Sohn! Sollte er ihn deshalb züchtigen? 
Sollte er ihn darunter leiden lafjen? | 
Dder ihn gar fortjagen? 

Ja, das iſt's. Er wird Polo in 
Pflege geben, weit fort auf's Land. Er 
wird ſich nicht mehr um ihn kümmern. 
Sein Notar wird die Penſion bezah— 
len, und er wird nicht mehr von ihm 
ſprechen hören. Die Leute ſollen ſe— 
hen, wie Herr Vouche den Betrug einer 
Todten beſtraft. Sie ſollen ſehen! 

Da fiel ſein Blick auf eine Photo— 
graphie: ſeine verſtorbene Frau in den 
erſten Jahren ihrer Ehe. Ihre Ju— 
gend lachte ihn aus dem goldenen 
Rahmen, der an der gegenüberliegen— 
den Wand hing, ſchelmiſch an. Er 
fühlte den Zwang, etwas zu zertrüm— 
mern, ji ohne Verzug zu rächen. — 
Wüthend rannte er auf das Porträt 
zu, tiß eS los, fchleuderte e3 zu Boden 
und trat mit den Füßen darauf. 

Diefen Zornausbruch bereute er fo: | 
gleich, da ihm einfiel, dag Madame | 
Vouche ihn um jene Zeit nicht betrogen 
hatte, Polo lachte draußen. Er rief | 


| den Jungen und verfuhr fehr hart mit | 


ihm. Der Kleine brah in Ihränen | 
aus. Da nahm ihn Herr Vouche in | 
jeine Arme und jagte zu Polo, das 

Driefpädchen in die unfhuldige Kin: 

derhand legend: „Geh’' mein Junge, 

mirt das Zeug in’3 Feuer!“ 


Der nahdenflihe Kaiier, 


Ein chineſiſches Märchen. 


Der Sohn des Himmels Eing ti 
D, genannt Hao Tu Li Can He Yun, | 
mas jo viel bedeutet wie: - 
techtigfeit jelbft“, fühlte id) beim Er: 
machen nicht ganz wohl. 

Der Kaifer krant! 

_ Der ganze Hof begann davon zu 
Iprechen. Diele grüften jchon den er- 
ften Minifter nicht mehr. Der Hof- 
poet verfaßte bereits eine Begrüßungs- 
ode auf feinen Nachfolger. 

_ Die tüchtigften Aerzte, blaß vor Be- 
ftürzung, unterfuchten unter zahlrei- 
hen Verbeugungen und fortwährenden 
Entfhuldigungen den Kaijer. Flü- 
fternd mählten fie dann den ältejten 
unter ihnen zum Sprecher aus, der jich 
aufs Angeficht warf und außrief: 

Entzüden der Menfchheit! erlaubft 
Du, Dir die ganze Wahrheit zu fa- 
gen?“ 

„Sprich!“ befahl der Kaifer. 

„Du bift gewiß der Sohn des Him— 
meld, aber in Deiner Barmberzigfeit 
geruhft Du, Dich zu den Menjchen her- 
abzulaffen und gelegentlich gefällt es 
Dir, eine Krankheit zu befommen, die, 
fogar gewöhnliche Sterbliche Heilen 


„Die Ge: | 


Fine: 22. 


Unser grosster Herbst- 


BARGA 


N-KARNEVAL 


und {reie stamp-Vertheilung 


or zmanzig Nahren pflegten die Leute zu fragen: 
Seht Fragen fie: „Mas millit Du thun?‘“ 


Du werden?“ 


„Was millit 


Und unfere Antwort an Euch heute lautet: Wir werden Eud) 


den größten Bargain-Karneval bieten, den ‘hr je in Chicago gejehen 


habt. Es gibt 300,000 ©. 


& 9. Stamp-Sammler in Chicago, die 


gelernt haben, ihre Mohnungen auszuftatten und zu fehmüden durch 


da3 Sammeln der arünen Stamps. 


freie Stamp-Bertheilung bieten, 


Wir merden ihnen die arößte 


die je in Amerifa ftattgefunden hat. 
Wir beginnen unferen Karneval mit diefer Anzeige, die groß— 
artige Werthe zeigt, während taufende von anderen Bargains nicht 


such 


aufgezählt find, und die noch darauf marten, befprochen zu merben, 
Diefes fchöne, zehnftödige Gebäude, das mie dur Wunder neben 
uns entftanden ift, ift uns ein Anfporn zu arößerer Anftrengung. 


Die Männer, die zmijchen Himmel 


und Erbe jchmeben und das Ge- 


rüft mit alühender Bolzen vernieten, jpornen uns an, nur bie bejte 


Qualität zu liefern und trefflihe Bargains zu offeriren. 


Was fie 


in Stahl zumege gebracht haben, thun mir in Waaren, und mir ber- 
fprehen Euch, morgen beginnend, den aefchäftigiten, größten und groß» 
artigften Verlauf, der je abaehalten murbe. 

Recht reiervirt, Onantitäten zu befchränfen. 


HSrüne Stumps |; 


.e .or 
rei für WUlle 
E3 gibt iiber 300,000 Samm- 
fer von grünen Stamp3 in Chi- 
caao. Ahr fetd nicht alle Roth- 
ichtld’3 Runden, aber ein jeder von 


Guh, ob Kunde oder nicht, ijt berechtigt zu 


30 Stamps für Eure alten Biüdher | 


und 


30 Stamps in allen neuen Büchern | 


Abjolut frei. 


Allee, mas Ahr zu thun habt, tft, nach dem en 


ben Sperry & Hutcdhinfon Prämien-Saal (dem größten in der Welt) 
in NRothichilv’3 Laden zu kommen. 


auszugeben. 


Sie find abfolut frei. 


hr braucht nicht einen Cent | 
‘hr erhaltet 30 Stamps 


für ein jedes Eurer alten Bücher, ob biefelden von Rothſchild ſind 


oder nicht. hr könnt fo viele neue Bücher anfangen, wie Ihr wünſcht, 


und hr erhaltet für jedes 30 Stamps abjolut frei. 


s ift die große freie Itamp - Dertheilung und auch 
fümmtlidie 300,000 Sammler Hund zu ihrem Theil beredtiat. 


Zimmer volllländig mödfirt von 


Für ©. & 9. grüne Stamps, wie Jedermann meiß, erhält man 


die fchöniten Prämien in der Welt. 


Der arökte Prämien - Saal in 


Amerika, mit der abfolut feinften Waarenauslage, befindet ich gerade 


hier im Laden von Rothichild. 
Stamps in Chicago allein. 


STATE and VAN BUREN STREETS 


fönnen. Heute haft Du Dir in Deiner | 


yu 
. 


Großmuth den Magen verborben 


Der Sohn des Himmels munderte | 


fich gewaltig. 

„Woran? Zur Nacht tranf ich doch 
nur die Milch meiner Umme. Die 
breihundertundfechzig Monde, fett ich 
Kaifer bin, lebte ich, weil e8 mir jo 
aefiel, nur von der Milch meiner Am— 
men. Dreihundertſechzig Ammen hatte 
ich ſchon, und noch iſt mir nichts der— 
artiges zugeſtoßen. Wer gab meiner 
Amme Speiſe und was für welche?“ 

Sofort wurde eine genaue Unterſu— 
chung angeſtellt. Sie ergab jedoch, daß 
die Amme nur von den beſten Speiſen 
gegeſſen hatte und daß ihr auch nur 
die gewohnten Quantitäten zur Verfü— 
gung geſtellt worden waren. 

Vielleicht hat ſie eine angeborene 
Krankheit? Weshalb waren die, die 
ſie ausſuchten, nicht vorſichtig genug?“ 
fuhr der Sohn des Himmels auf. 
„Enthauptet die Schuldigen!“ 

Die Miſſethäter wurden enthauptet. 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich 
indes heraus, daß ſie ſich nichts hatten 
zu Schulden kommen laſſen. Die Am— 
me war völlig geſund. 

Da ließ der Kaiſer die Amme vor 
ſich bringen. 

„Wovon iſt DeineMilch verdorben?“ 
fragte er ſtreng. 


Hadikal- Heilung 


_— der —— 


Nerven ſchwäche. 


; _Zrärkliche Herfonen, leidet Ihr an 
SHoffnungsiojigkeit, Erröthen, Zittern, Herztlonfen, 
Aengitlihteit, Zrübfinn, erihöpfenden Ausflüflen, 

ihlegten Träumen, jFo!- 
gen jugendlicher Verir⸗ 
rungen, Geihlehtöfrant- 
heiten, Brujtbeilemmung, 
Kopf:u. Rüudenichmerzen, 
Blüte u. Hautkrankheiten, 
Abnahme des ie ber 
Sehfraft, jo Yejet ben 
„Jugendbfreund.' 
Jeber fein eigener Arzt. 
änner erhalten 
Aufihluß, wie Shwädhe, 
Samenfluß, Etrifturen, 
Krampfaber- und Wafler- 
bruch ſchmerzlos auf einen 
eilt werden. 
Bud) ift außer» 
ordentlich intereſſant u. lehrreich 

— 1011 wird Segen Ein: 

Die uflage trD gen e 

in Briefmarken verfiegelt 


Private Cıunio, 
i8i—6. Avenue, New York, N, Y.z 


UN” Bien ecwäßes De. Güiuite "Ebenen. 


| 
| 
| 
I 


„Sohn des Himmels, 
der ganzen Melt, Gerechtigkeit jelbit,“ 
fagte, zitternd vor Aufregung, Die 


‘ Amme, Du juchteit die Wahrheit nicht 


| 
| 
| 


dort, wo fie verborgen if. Mir gab 
weder jemand zu viel zu ejlen, noch 
habe ich jelbjt mich übergeifen. Auch 
babe ich feine angeborene Krankheit. 
Meine Milch tft perborben, meil ich 
immer an das denfe, was bei mir zu 
Haufe vorgeht!” 

„Was geht bei Dir zu Haufe vor?” 
fragte der Kaijer. 

„sch bin gebürtig aus der Provinz 
Petichili, deren Verwaltung Du dem 
Mandarin Kint anzupertrauen geruh- 
teft. Er vollbringt fchredliche Dinge, 
o Entzüfen der Menjchheit. Unier 
Haus verfaufte er und behielt da3 Geld 
für fich, weil wir ihm da3 Gefchent, 
das er forderte, nicht geben fonnten. 
Meine Schweiter nahm er zu fih als 
Lagergenoflin, ihren Mann ließ er 
enthaupten, damit er ihn nicht anfla-= 
gen fünne. Auherdem tödtete er mei- 
nen Vater, meine Mutter ließ er ins 
Gefänaniß bringen. Weberhaupt ver: 
fuhr er mit un3 jo, mwie,er mit allen 
verfährt. Wenn ich an all das bente, 
muß ich meinen, und davon berdirbt 
meine Milch!“ 

Der Kaifer ärgerte fich furchtbar. 

„Brinat alle meine Räthe zu mir!” 

Als die Räthe alle verfammelt ma- 
ren, befahl er jehr ftreng: 

„Sucdet mir einen redlihen Mann!” 

Den fand man und brachte ihn zu 
Hofe. 

Und zu ihm fprach der Kaiier: 

„Der Mandarin Kint, dem ich die 
Verwaltung der Provinz Petichili über- 
tragen habe, treibt folche Dinae, daß 
fogar die Milch meiner Ymme verbor= 
ben ift. Gehe fofort hin und ftelle die 
genauefte Unterfuchung an. Dann gib 
mir Rechenfchaft. Sieh aber zu, daß 
Du mir nicht3 berbirgft oder Hinzu- 
fügft. Die Wahrheit muß fo durd 
Deine Worte fcheinen, wie der Mond 
durh den ftillen fchlafenden Gee. 
MWeiht Du, fo wie menn Du in einer 
ftilen Nacht fchauft und nicht unter- 
fcheiden fannft, mo der wirkliche Mond 
ift und mo fein Widerfchein, im See 
oder am Himmel. Nun geh!” 

‚ Der reblihe Mann machte fich fo- 


‚fort auf ben Weg mit einem ganzen 


Wohtthäter | 


Hundert ber 
chungsbeamten. 


Als der tödtlich erſchrockene Man-⸗ 
darin merkte, daß die Dinge ſchlimm 
ſtanden, bot er dem Abgeſandten ein 


| 
| 
' großes Geldgejchent an. 

| Weil er aber vom Kaifer jelbft ab- 
gefandt mar, magte ber 


men. 
Dreimal hatte fich fchon der Mond 


erneuert, aber der redlihe Mann mit | 


feinen hundert Helfern mar immer 


noch mit der linterfuchung beichäftigt. | 


Endlich, als fchon der vierte Mond zur 


| Neige ging, ftand ber redlihe Mann | 
Er warf jich ihm zu | 


bor dem Kaifer. 
Tüßen und fragte: 

„Gerechtigkeit 
ganze Wahrheit ſagen?“ 
| „Die aanze!” bejahl der Kaifer. 

„Wenn e3 auf der ganzen Welt, bie 
Dir gehört und niemandem fonit, eine 
Gegend gibt, die beweinensmerth ii,“ 
berichtete der redliche Mann, „To ift es 

| mies Deine Provinz Petjchili, o 
Sohn des Himmels. Wahrhaftig, fie 
könnte ſelbſt den ſchlimmſten Drachen 
| zu Ihränen rühren! In der ganzen 
| Provinz bettelt alles. Niemand gibt 
| ein Ulmofen, meil jeder felbft darum 
bittet. Die Häufer find zerftört, die 
Reisfelder unbebaut. Nicht etwa, meil 
die Leute faul wären, fondern meil der 
| Mandarin alles nimmt, mas fie erar- 
beiten. An den Gerichten aibt e3 feine 
Gerechtigkeit. Recht befommt der, der 
dem Mandarin am meiften bezahlt. 
Un gute Sitten dentt man fchon gar 
nicht mehr. Wenn ini ein Mädchen 
| fieht, das ihm gefällt, jo nimmt er’3 
| von Vater und Mutter weg zu fic. 
| Und nicht nur Mädchen. Auch verhei- 
I rathete Frauen.“ 

„Das ift nicht möglich!“ fchrie der 
Kaiſer. 

„Nicht nur der Mond, auch die 
Sonne könnte durch meiner Worte 
Wahrheit hindurchſcheinen!“ antwor— 
tete der redliche Mann. „Alles, was 
ich ſage, iſt lautere Wahrheit. Die 
Zierde Deines Reiches, die Blume Dei— 
ner Provinzen, die Provinz Petſchili, 
geht zugrunde!“ 

Der Sohn des Himmels griff ſich 
an's Haupt, ein Zeichen großer Ver— 
zweiflung. 


„redliche 
Mann” nicht, das Geſchenk anzuneh-⸗ 


jetoft, fol ich die | 


Es gibt 300,000 Sammler von grünen 
30 Stamps werden frei an Alle verabfolgt. 


geſchickteſten Unterſu— | 


Parijer Neuheiten, nar für Herren. 
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Dr. Fr. A. Front, 
Angen:, Ohren-. Nafen- and Hals⸗Arzt 
(Urpaffen bon Nugengläfern.) 

Dffice: 1563 Wells Str., Ede North Abe, 
Etunden 10—12 Nm. und bon 8—9 Uhr Ubbs: 
Office: Pioneer Gebäude, Ede Milmaufee und 


Aldlend Ude, Stunden von 5:00 biß 7:30 Abbz 
i6fep,imd 


Die Deutfche Hehammenſchub 


vffnet das 87. Semeſter am 10, Oltoben 1914, 
(unterricht in Deutſch und Engliſch) 
Naheres ertheilt 


Dr. F. Scheuormann 
| 2048 Ieving Vart Blod., nahe Sincoln — 


„sch muß mir überlegen, mas zu ges 
ichehen hat. Ich muß nachdenken!“ 

Er befahl allen Hofleuten, ſich im 
großen Saal zu verſammeln. Dann 
begab er ſich ſelbſt in ein anſtoßendes 
Gemach, ſchritt von Winkel zu Winkel 
und überlegte. 

So ging der ganze Tag vorbei. 

Gegen Abend fchritt der Sohn dei 
Himmels zu den Höflingen, ſetzte ſich 
feierlich unter den Baldadhin, und als 
alle fich auf’3 Antlig geworfen, bets 
fündete er: 

„Die Provinz Petichili befindet fi 
in berzmeifeltem Zuftande, und beaha 
befehlen Wir, von dorther feine Ams 


men für den Kaifer mehr zu nehmen!" 
Und feit jener Zeit nimmt man für 


den Sohn de3 Himmels feine Ammen 
mehr aus der Provinz Petihilt, 


! 





12 
(Bür die „Sonntagvoft”.) J 
Runterbunies aus der Großftadt. 
Bom Städtefongreb. — E3 madt fich dafür Tetu 
febr ledhaftes Antereife bemerfdar. — Auch 

Der Beiuch der Etädtenusitellung im Colifeuia 

Iäbt zu mwüniden übrig. — Eine „Stabipla- 

nung“, welde jich bereit3 der Berwirllichung 

nähert. — „Zurüd zum Familienhauſe!“ — 

Was jeitens der Cage-Stiftung zur Börde 

xung dieſes Zweckes geſchieht. 

Planmäßiger Bau und Ausbau 
pon Städten“, hieß es vorgeſtern auf 
der Tagesordnung des Internationa⸗ 
len Städiekongreſſes, der im Koliſeum 
im Gange ift in Verbindung mit der 
dort jtattfindenden Ausitellung für 
munizipales Verwaltungsmwejen. Den 
Borjit über die Verfammlung bes 
Kongrefjes führte Herr Chas. 9. 
Mader, einer der gemeinfinnigiten 
Bürger Chicagos, der es jich gemtifer- 
maßen zur Lebensaufgabe macht, das 
in beſagter Tagesordnung liegende 
Programm für unſere Stadt ver— 
wirklichen zu helfen. 

Hoffentlich hat Herr Wacker ſich 
nicht dadurch entmuthigen laſſen, daß 
ſich zu der vorgeſtrigen „Kongreß⸗ 
ſitzung“ nur einige ge Perſonen 
eingefunden haben. Läßt doch die Be— 
theiligung an dem pomphaft angekün— 
digten Kongreß ſehr zu wünſchen 
übrig, gerade ſo wie der Beſuch der 
Städieausſtellung. Es haben ſich 
z. B. am Freitag Nachmittag nur we— 
nige- hundert Perfonen im Koliſeum 
eingefunden, und die meitaus meijten 
bon diefen haben fich damit begnügt, 
in der Form farbiger Wanbelbilder 
die Londoner Krönungstage an Ti 
porüberraufhen zu laffen. Für bie 
eigentliche Ausstellung und den ihr zu 
Grunde liegenden Zmed: das Publi- 
fum mit befjerem Verſtändniß zu er= 
füllen für das MWefen und die Aufga= 
ben der Munizipalvermaltung, fcheint 
ein nennensmertbes Intereſſe nicht 
vorhanden zu ſein. 

Zum Glück indeſſen trügt dieſer 
Schein. Als beſter Beweis hierfür 
können die auf der Ausſtellung ver— 
ſchiedentlich erbrachten Belege dafür 
dienen, daß die zahlreichen Verbeſſe— 
rungspläne, welche im Intereſſe dieſer 
und jener Städte des In- und Aus— 
landes entworfen worden ſind, nicht 
bloß zu Papier gebrachte Wünſche 
bleiben. Da iſt beſonders unſere 
rührige Schweſterſtadt Cleveland in 
Ohio. Für diefe wurde vor etwa zehn 

Sahren im Auftrage ihres damaligen 
Bürgermeifters ein herrlicher Plan 
ausgearbeitet, wie bie größeren öffent- 
lihen Bauten zu einer einheitlichen 
Gruppe zufammenzufaffen fein mür- 
den, um architettoniich und landfchaft- 
lich einen Eindrud herporzurufen, der 
dem Beichauer unpvergehlih fein 
müßte. Beiwundert wurde diejer Plan 
vor zehn Nahren wohl, die Zahl derer 
aber, welche es für möglich hielten, ihn 
zu verwirklichen, mar auch in Eleve- 
land felbft nur eine verjchwindend 
Heine. Heute aber hält man dort ver= 
geben Umjchau nah Kl eingläubigen. 
Die Verwirklichung des Planes ift in- 
zwwifchen nicht nur in Angriff genom- 
men, fondern der Vollendung jo nahe 
gerüdt worden, daß jchmerlich noch 
meitere zehn Jahre zu vergehen braus 
hen, ehe das einftmals für bloßen 
Dunft gehaltene Phantafiebild ſich 
verdichtet haben wird zu alanzpoller 
wirklicher Schöne. 

Auf der nördlichen Schmalfeite de3 
Bäralellogrammz, das vor zehn Yabh- 
ren ausgelegt murde für Clevelands 
„Civic Centre”, erhebt ji nahe der 
parfartigen Böfhung des Seeufer3 
das nad Plänen de3 Nem Yorker 
Baumeifters Arnold Brunner aufge: 
führte neue Bundesgebäude Nahezu 
fertig geitellt ift der die Ditjeite bes 
befagten Paralelogramms bildende 
neue Auftizpalait von Cuyahoga 
Eounty, und gegenüber, auf der Weit- 
feite, hat man mit den Bauarbeiten 
für da3 neue Clevelander Rathhaus 
begonnen. Das alte Rathhaus, mel: 
= jegt die füdliche Schmalfeite des 

iered8 bildet, wird abgetragen mer: 
den, um einem Prachtbau für die öf- 
fentlihe Bücherei Plat zu machen. Zu 
einem prächtigen, mit Springbrunnen 
und Dentmälern aeihmücdten öffent- 
lichen Platz wird das Gelände zwiſchen 
den vier Monumentalbauten hergerich— 
tet werden. Unten am See trifft die 
Lake Shore-Bahn Anſtalten zum Bau 
eines großartigen neuen Empfangsge— 
bäudes, welches gewiſſermaßen das 
Thor abgeben ſoll, durch welches man 
in die Waldſtadt einzieht, und große 
Dinge hat man hinſichtlich des Ufer— 
parkes vor, durch den man über breite 
Terraſſen vom Bahnhof aus empor—⸗ 
ſteigen wird zu dem Ehrenhofe der 
Stadt. 

Mag dieſer und jener es auch be— 
zweifeln, unleugbar feſt ſteht es aber 
doch wohl, daß Chicago, wenn's drauf 
und d'ran kommt, nicht minder lei— 
ſtungsfähig iſt, als Eiebeland. Es iſt 
eine gute Idee geweſen, in der Chi— 
cagoer Abtheilung der Ausſtellung 
durch eine Anzahl garnicht übler Ge— 
mälde die Entwicklung ſchildern zu 
laſſen, welche Chicago im Verlauf von 
7B Jahren durchgemacht hat, in der 
Zeit von 1818—1893, die Entmwids 
lung vom \ndianerdorf zum Sib der 
Kolumbifchen MWeltausftellung. Unter 
dieſen Bildern befindet ſich auf der 
einen Seite ein Modell des Ft. Dear⸗ 
born, längs deſſen Paliſſaden küm— 
merlich der Chicago-Fluß von ehedem 
ſich durch die Dünen ſeewärts windet; 
auf der anderen Seite iſt ein Modell 
des Außenhafens angebracht, welchen 
Stadt⸗Ingenieur Ericſon für Chicago 
plant. Als fertige Anlage iſt in die— 
ſes Modell der Grant Park einge— 
| Itet, der ja auch in Wirklichkeit 

mer Vollendung nicht mehr gar zu 
fern ift. 

* * 

Anfihten und Pläne von Arbeiters 
wohnungen, welche dort mit behörbli= 
der Beihilfe, oder auch mohl ganz auf 
Dffentlihe Koften, in Menge gebaut 
werben, ftellen Nürnberg und Tyranf- 
furt a. M., Ulm, Köln und verfchie 
bene andere deutiche Städte aus, eben» 
fo Mandefter, Birmingham, Liver> 

und por allem London. Amerifa 
aber auf biejem Gebiete hie und dba 


doch voraus. 


Staats legislatur es in einem lichten 


ſchen Bilder) aufgeführt worden, eben— 


Da iſt z. B. Philadel⸗ 
phia, deſſen ſtädtiſches Verwaltungs— 
weſen zwar in vielen Stücken nichts 
weniger als muſtergiltig iſt, das aber 
— was die Behauſung der arbeitenden 
Maſſen ſeiner Bevölkerung angeht — 
hinter keiner Stadt der Welt zurüdzu- 
ſtehen braucht. Für die ſogenannten 
„Flats“ — Etagenwohnungen nennt 
man drüben dieſe an die, in die Berg— 
lehne gehauenen Schlupflöcher der 
„Cliff Dwellers“ erinnernden Behau—⸗ 
ſungen — hat man in Philadelphia 
nie viel übrig gehabt. Dort hat man 
es bon je für richtiger gehalten, neben- 
einander zu wohnen, jtatt übereinan- 
der. Man jhätt in Philadelphia die 
Zahl von zweiltödigen Yamilienmohn- 
häufern auf 185,000. Hier bei ung 
muß man nod froh fein, daß die 


Augenblid für Grundbejiger 
unmöglich gemacht hat, 
MWoltenfchaberbauprinzip 
MWohnzmwede in Anwendung zu brin= 
gen. Miethshäufer dürfen in Yllinois 
nicht über drei Stodmwerfe hoch gebaut 
merden, imenn die Bauart feine faft 
unbedingt feuerfefte, d. h. fo fojtfpie- 
lige ift, daß fie ausgefchloffen ift, mo 
man es mit einer Mietherflaffe zu 
thun bat, deren Zahlungsfähigfeit eng 
gezogene Grenzen hat. 

Die Verwalter der Ruffel Sage- 
Stiftung zeigen auf der Ausftellung 
Pläne und Anfihten des Wohnbe— 
zirts, den fie, ald Mufter und Bor: 
bild, auf Zong Ysland zu fchaffen im 
Begriff jind. Die Anlage nimmt fid 
mwunderhübjch aus, und mie e8 heißt, 
merden die Miethsraten fo bemefjen 
merden, dat fie auch Familien mit nur 
mäßigem Cinfommen erjchwingen 
fönnen. Bemährt da3 Unternehmen 
fi, wie die Verwaltung es hofft, fo 
will diefe in der Folge Anlagen ähn- 
licher Art auch in zahlreichen anderen 
Städten fchaffen, in der Hoffnung, da- 
durch mit der Zeit Baufyndikate zur 
Nacheiferung veranlafjen zu fönnen. 

Kaum glaublid, aber urkundlich 
bejcheinigt tft daS Vorgehen einer Ver- 
einigung von Banten in der Fabrit- 
ſtadt Worceſter, Maſſ,. melde dem 
Familienhauſe neuen Boden zu er— 
obern beſtrebt iſt, indem ſie es ab— 
lehnt, Baudarlehen zur Aufführung 
ſogenannter „Flathäuſer“ zu gewäh— 
ren, während ſie zum Bau von Fami— 
lienhäuſern („Cottages“) bereitwilligſt 
Geld zu einem ſehr mäßigen Zinsfuß 
vorſtreckt. 

* * * 

Sehr hübſch iſt die Darſtellung, 
welche die „Pittsburg Playground Aſ— 
ſociation“ in der „Municipal Show“ 
— ſo wird merkwürdiger Weiſe die 
Städteausſtellung von ihren Veran— 
ſtaltern bezeichnet — von ihrer Thä— 
tigkeit gibt. Aus den Bildern, welche 
dieſe Geſellſchaft zeigt, geht hervor, 
daß auf den Pittsburger Spielplätzen 
von den Spielleitern und — 
rinnen nicht nur Bewegungs-, Turn⸗ 
und etwa Pfänderſpiele mit den Kin— 
dern getrieben, ſondern gelegentlich 
auch Feſtſpiele und Umzüge ins Werk 
geſetzt werden. So iſt z. B. gelegent— 
lich „der Auszug der hämel'ſchen Kin— 
der“ (die Sage vom Rattenfänger von 
Hameln, an der Hand der Kaulbach'— 


beinahe 
das famoſe 
auch für 


ſo die Rettung der ſchwäbiſchen Stadt 


Weinsberg durch die Treue ihrer Wei— 


ber u. ſ. w. Die Chicagoer Biblio— 
theksverwaltung führt auf der Aus— 
ſtellung u. a. photographiſche Aufnah— 
men vor von den Eindrücken, welche 
die Märchenerzählerinnen der Behörde 
vor jugendlichen Hörern und Hörerin— 
nen in den Volkshäuſern der kleinen 
Parks mit ihren Vorträgen erzielen. 
Ueberaus intereſſant ſind auch viele 
von den Bildern, welche das Wirken 
der ſozialen Siedelung im Hull Houſe 
veranſchaulichen. 88. 


— — — — 
Der fleine Leutnant. 


Don Iofet W. W. Yaraer. 


35h mag den Abel nicht leiden, 

Er mar und tjt feit alterö ber ber 
größte Widerjacher der Bauern. Und 
meine Großeltern waren Bauern — 
jhlecht und recht. MWeinbauern von ber 
unteren Haarbt, jtolz, abgejchloffen, 
edig. Wdlige Bauern, die jchon feit 
des Sidingers Zeiten die Junter hap- 
ten. 

* . * 

Eine hohe See jtand auf der Reede 
von Smwatopmund, al3 die Dampf- 
pinaffe mit den legten Paffagieren die 
Mole verließ, um den Reichspoft- 
dampfer zu gewinnen, der mit dietbau- 
chigem, ſchwarzweißroth gerandetem 
Schornſtein ſchwerfällig in der Dü— 
nung ſtampfte. Ich war der jüngſte 
Schiffsoffizier und ſah mit dem Zahl⸗ 
meiſter die Paſſagierliſte durch. 

„Was Weibliches, Albert?“ 

Der kniff die Augen dicht. 

„Nichts, Vierter. Armer 
Lauter Schutztruppler. 

Sie haben die Deckwache? 
da ein Leutnant zwiſchen, der das 
eine Bein nach halb zerſchoſſen hat. 
Vorſichtig übernehmen!“ 

„All right“, ſagte ich. 

Da kam die Pinaſſe. Sie rollte 
von Seite zu Seite, als ſie in dem 
hohen Seegang heranpuſtete und die 
ſcharfen Spritzer dauernd über Deck 
nahm. Auf unſerer Back war ſchon 
alles klar zum Ankerhieven; ſobald 
die Paſſagiere an Bord waren, ging's 
in See — nordwärts, der Heimath zu. 

* * 


Wir waren drei Tage von Swakop— 
mund weg, als ich den kleinen Leut— 
nant mit dem zerſchoſſenen Bein ken— 
nen lernte. Es war 9 Uhr Abends, 
und der Erſte Offizier hatte mir, nach— 
dem wir noch eine Stunde geklöhnt 
hatten, „Gute Wache“ gewünſcht und 
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war zum Promenadendeck gegangen, 
um eine kleine, rothblonde, engliſche 
Miß zu unterhalten. 

Es war eine wundervolle Tropen— 
nacht. Achteraus an Backbord funkel— 
ten „a und b crucis“ am wolkenloſen 
Himmel. Ueber die ſpiegelglatte See, 
welche den ganzen ſchwülen Tag über 
träge und ölig gelegen hatte, flogen 
dann und wann ſchaarenweiſe, wie ſil— 
berne Pfeile glänzend, fliegende Fiſche. 
Im Kielwaſſer ſprangen Millionen 
diamantener Tropfen ſchäkernd durch— 
einander. Vom Paſſagierdeck hörte 
man leiſe die Klänge der Tarantella. 

Ich hatte die weiße Uniformjacke 
aufgeknöpft und ſtand im Steuerbord— 
ſchwalbenneſt der Kommandobrücke 
und ſah ins Waſſer. Als ich mich um— 
drehte, um am Kompaß den Kurs zu 
kontrolliren, ſitand auf der anderen 
Seite eine Geſtalt, die ſich ſchwer 
auf den Krückſtock ſtützte. 

Ich ging hinüber. 

„Sie verzeihen, aber ich muß Sie 
darauf aufmerkſam machen, daß Paſ— 
ſagieren die Brücke verboten iſt.“ 

Er lächelte verbindlich. 

„Iſt erlaubt, von Ihrem Kapitän.“ 

Er ſtellte ſich vor: „von Raven!“ 
Eine gelenkige Geſtalt, an der ſicher 
fein Lot FFleifch zu viel mar. Gem: 
melblondes Haar. Und das Geficht 
von einer merkwürdigen Bläffe, troß 
Südmelt. 

Auf der Stirn lagen in biden, 
blauen Streifen die Adern. Die Au- 
gen alänzten mit jener berfchmomme: 
nen MWeichheit, die fofort den ITyphus- 
refonvalefzenten erfennen läbt. ch 
erfundigte mich nach feinem Bein. E3 
ging beffer. Und dann Sprachen mir 
meiter iiber pieled, vor allem über bie 
Heimath. Zwei Jahre war er megge- 
mefen. ind ehe mir’3 ung verfahen, 
mar die Wache rum. Als ed acht Glas 
geworben mar, humpelte er nach feiner 
Kabine. Xch aber mußte, daß ich auf 
meinen Manderfahrten mal mieber eis 
nen lieben, anftändigen Kerl mehr fen» 
nen gelernt hatte. 

* * * 


Eines Abends, als ich mit mehreren 
Paſſagieren vor meiner Kammer beim 


Whisky-Soda ſaß, erzählte uns der 


lange Berckholtz ſeine Geſchichte. Ein 
Paſſagier wollte gehört haben, wie ſich 
der bärtige Feldwebel aus der zweiten 
Klaſſe und von Raven geduzt hatten, 
und brachte die Sprache auf ihn. 
„Sein Vater war Oberforſtmeiſter 
im Harz. Er iſt lange kodt. Von 
den drei Brüdern waren zwei ſchon 
ſeit Jahren in der Truppe. Der eine 
ſtarb im Militärhoſpital von Lindi in 
Deutſchoſt an Schwarzwaſſer. Ueber 
den anderen haben ſie in Wieters 
Schlucht am Okahandja einen Stein— 
haufen geſchichtet. Und jetzt geht der 
Jüngſte mit zerſchoſſenem Bein nach 
Hauſe. Mit einundzwanzig Mann 
waren ſie Vorpoſten auf Oehlkers 
Farm. Und als das Waſſer ausge— 
gangen war, ſchickte von Raven ſechs 
Mann zur Wofferſtelle. Sie kamen 
nie wieder. Und als auch ſechs andere 
ausblieben, ritt er ſelbſt mit dem Feld⸗ 
webel und Tieben Reitern nad) den Sa- 
meraben und nah Waller. Sie fan- 
ben fein Wafler; aber in ben Bergen 


lagen zwölf, die hatten ne Stahl: 


* RO Pu SIE Zi 


Ale Waaren 
in einfaden 
Zahlen marfirt 


- 
= 


e3 leicht die Bequemlichkeiten und Annehmlichkei- | 
ten eines wohlausgefiatteten Heim3 zu genießen. 
Keine Deffentlichteit — feine Zinjen — fein Auf: 
Voller Schuß wenn franf od. arbeitälos. 


> große Läden 
1906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Str. 


I901-H1 State „Strasse 
3011-19 State Strasse 


Nahe 30. Str, 


— So — 
— * 
3 N * 


Bezahlt 82.50 baar 


| und $2 monallid. 


In. ln | | | 
| 


Bee 
hi —— — erTiT Nes 


Bier ift ein weiterer nnübertrefflicher FISH Werth. 
denkt nur: Ein prächtiges 7-Stüf Ehzimmer Set für 
den Preis be3 Tifches allein. 
Der Tifch ift fehr maffio ge- 
madt von Royal Dat mit 
aroßer glatter polirter Platte, 
bi3 6 Fuß ausziehbar. — Die 
Stühle find von ausgeludt. 
folidem Dat, Site mit Royal 


Leder überzogen. Ein unge- 
möhnlicher Werth, zu 


Spftem macht | 


BETT TTegTTITTHTTTRTN | il 
\ EIN N 


Fiih’ Stamps 
mit allen 
Einfäufen 


$2.50 Baar — $?2 monatlid). 


mantel im Leib, 
fonnten. 
nebeneinander gelegt. 
ein fertiger Fetzen Papier, 


als fie — Leſer iſt gewiß darüber informitt, dap | 
Sie waren nett und fauber | an feinem Wohnungsmwechjel aud) Die 


Und dabei lag | 
auf dem | jcheine waren, dant unausgejegter Er- 


Polizei Intereffe hat; unjere Anmelde: 


ftanden in Deutjch bie Worte zu lefen: ı mahnungen von jeiten unjeres Haus» 
„Sp räden mir.“ Da fagten fie fein \perwalter® ordnungsgemäß nach dem 


Wort. Aber in ihren Augen glimmte 
e3 düjfter, und die harte Hand faßte fell 
nad dem Kolben, ala follte er brechen. 

Sie gingen daran, die Körper mit 
Steinen zu bededen. Der Abend mit 
ſchweren Schatten ftahl fih in die 
graue Steinfhluht — da fam die 
Rache. Beim eriten Aufbligen janfen 
zwei Reiter von den ftruppigen Gäu- 
len. Dem lleinen Raven aber hatten | 
fie da8 Bein faput geichoffen. 


war er im Sinfen, da rif ihn der bär- | Einkauf. 


tige Feldmebel aufs Pferd zum Todes- 
ritt. 

Achteran ritt die Rache. 

Am nächſten Tage entſetzten wir 
Oehlkers Farm, da der Tod ſchon 
über die grauen Steinmauern grinſte. 
Und hinter den Mauern lag der kleine 
Raven, den abgeſchoſſenen Karabiner 
neben ſich, und lachte gellend, daß es 
weit ins Veldt klang. Im Delirium. 

Seitdem * ſie ſich.“ 

* * 


Am —* in Hamburg haben 
wir uns zum Abſchied die Hand ge— 
drückt. Auf dem Vordeck ſtanden acht— 
zig Reiter im Khaki, das zerſchliſſen 
war. Und ein paar Offiziere im 
ſchmutzigen Corderoh und in abge— 
ſchabten gelben Reiterſtiefeln. Die 
Leute zum letztenmal in Reih und 
Glied in der Uniform, die ſie draußen 
im Veldt getragen. Jeder Offizier 
ging die Front ab und gab ſeinen Rei— 
tern zum „Fahrwohl“ die Rechte., 


ohne ein Wort, nur in die Augen ſchau— | 
Heinfte | ! 


ten fie fih. Uber ald ber 
Leutnant zu feinem bärtigen Feldwe— 
bel fam, fiel der Krüdjtod und bier 
Hände drüdten fi. 

* * 


Ich mag den Adel nicht leiden. Das 
kommt vom Großvater, der Bauer 
war. Und der Adel iſt der größte Wi— 
derſacher der freien Bauern. Aber die 
alte, greiſe Frau im langen Trauer— 
kleid mit den milden, gütigen Augen, 
die links von mir auf dem Promena— 
dendeck beim Peterſenkai ſtand, und 
die zwei Söhne draußen dem Vater— 
land zum Opfer gebracht hatte, und 
den kleinen Leutnant mit dem zer— 
ſchoſſenen Bein, der ſeinem Feldwebel 
die Hände zum Abſchied drückte: die 
en achte ich nicht nur — ich Liebe 
ie. 


— 000 
Borgeladen. 


Gertrud Leows$ränlel in der Ber 
‚liner Boffifhen Beitung. 


Mir hatten una gerade in unferem 
neuen Heim eingerichtet — wer ba 
glaubt, daß dies fo einfach fei, irrt fich. 
E3 ift überhaupt nicht leicht und für 
die Gefundheit ganz und gar nicht 
ungefährlich, fich in Moabit zu afklis 
matifiren, menn man ben Duft von 
Gapri im Blut hat. Da plahte — 
zwar feine Bombe, aber ‚jenes myſte⸗ 
riöſe Schriftſtück, mitten in den jchön- 
ſten Frieden hinein ... rift⸗ 
ſtück, das meine Menſchenkenntniß um 
ein gut Theil bereichern ſollte. 


aber ſchien in Moabit nicht zu genü— 
gen. Mein Dienſtmädchen und ich er— 
weckten jedenfalls beſondere Aufmerk— 
ſamkeit; denn wir beide erhielten, mit 


amtlichem Inſiegel, die feierliche Auf— 


forderung, zmwifchen 8 Uhr Vor= und 
7 Uhr Nachmittags auf dem Bezirfs- 


(büro der Flotomftraße zu erjcheinen. 
| Minna verband, praftifch mie fie iit, | 
Schon ; diefen Befuch mit dem allmorgenblichen 


Mir machte die Sache Un: 
bequemlichteit. 


zug um bdiefer unporhergejehenen Vi— 
fite willen zu verpajfen, außerdem 
fonnte ich meinen Vater auf dem Bahn- 
| fteig nicht warten laffen — mein Mann 
bat leider für derartige Wochentags- 
vergnügungen feine Zeit; er bearbeitete 


ı um biefe Stunde eine indifche Pfleg- 
Tchaftafache, die mit fportlichen Dingen | 


nur infofern in Zufammenhang jteht, 
als e3 bi3 dahin fein Sport gemefen 
mar, die Sache möglichlt lange zu ver= 
tagen — außerdem hatte ich vorher 
noch eine Menge im Haushalt zu thun 
— außerdem follte ein Referat zur 
Poft, das fällig geworden; außerdem — 
mir jchmwindelte — ih ftürzte alfo 
fchleunigft aus dem Haufe. 

Ganz wohl war mir bei Diefem 
Gange nicht; ich überlegte frampfhaft, 
ob ich mich in legter Zeit nicht etwa ir- 


| genbmelcher, im Sinne de3 bürgerlichen 


Gefegbuhes ftrafbaren Handlung 
fhuldig gemacht hätte — man könnte 
ja nicht wiffen — mit der Polizei hat 
niemand gern zu thun — und por als» 
len Dingen — mar e3 denn überhaupt 
ausgemadt, daf fi die Vorladung 
auf etma3 jo Banule3 wie den Woh- 


nungsmechfel bezog? Als ich die Treppe | 


zum Büro hinaufftieg, fchlug mir das 
Herz — ich hatte in meinem Leben bis- 
her nur einen amtlichen Spaziergang 
gemadt, nah dem Charlottenburger 
Rathhaus nämlich! Damals handelte 
es ſich um eine Steuerangelegenheit; 

ich kam aus Gründen meiner unerwar— 
teten Entlaſſung aus dem Redaktions— 
dienſt frei und erhielt obendrein noch 
eine Extrazugabe — nämlich eine volle 
Mark und 26, die ich von meinem illu— 
ſoriſch gewordenen Einkommen im vor— 
aus an den Staat entrichtet hatte. — 
Im ſtillen wünſchte ich, dieſer Gang 
möchte zu einem ähnlich angenehmen 
Reſultat führen ... Auf der Barterre- 
Etage ſtanden mehrere Ihüren offen, 
auf gut Glüd durchquerte ich die bei- 
ben erjten, leeren Zimmer. Am Portal 
ftand: Herein, ohne anzuflopfen! Im 
Schreibſaal fiel mir eine allerliebſte 
Loggia mit Pelargonienpflanzung auf 
— während ich mich vergebens bemüh— 
te, eine logiſche Verbindung zwiſchen 
dieſem freundlichen Hausſchmuck und 
ber amtlichen Würde des Raumes her— 
zuſtellen, ſtürzte plößlich irgend jemand 
mit ausgebreiteten Armen auf mich zu 
... I mar fo nn ven ich u. 
magte, an dem Serl, 


Ber (ln na De De gr Un Cat 


ni: 


| fiher er „zu meit gegangen fei”. 





&3 war gerade Ren= | 
nen in Karlahorft, und ich fühlte mich | 
| abfolut nicht bemüßigt, den Sonder: 





> große Läden 


3036-38 Lincoln 


Gars halten vor ber 
Thüre 


Ave, 


de 


654.656 W, North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Etadlirt 1858 | 


—— 


Be⸗ 


Bo 


Diefes prachtvolle Eßzimmer— Set nur 823.85 
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Waaren in Wagen 
ohne Firma⸗ 
Namen abgeliefert 


u 


Menn Yhr einen guten Herb oder Heizofen ges 
braucht, rathen wir Euch, hier Eure Ausmahl zu 
treffen. Ueber zwei Hundert Styles und Grö- 
Ben zur Auswahl, zu Preifen die jedem Gefhmad 
und jeder Börfe angemeffen find. 


! 
nahm, und ber fi) vor mich Binpflanzte | ben mir eben nich richtig verftanden.“ 


ſehen. „Ra aber jowat, Freileinchen, 
Se ſind ja viel zu weit jejangen.“ 
Ich ſchluckte meine Empörung hin— 


unter in dem gekränkten Bewußtſein, 
Bezirksbüro befördert worden — dies 


daß, wenn ſchon einer von uns beiden, 


„Wat wollen Se denn, Kleene?“ 


— 


| „sch habe — eine Vorladung befom= 


men!” 
Mutde. 


Mir war ein wenig jchmül zu 
„Borladung — fo — fo 


I na, mollen jeh’n — mer find Se denn?" 
| Sch nannte den Namen meines Man= 
ı nes, 


„Ah — Frau — na, fcheen, da 
i3 wat nich in Ordnung mit dem 


Schein, jedulden Se ſich man een Ojen— 
blickchen — ick ſeh mal nach“ — inzwi— 
ſchen hatte ich Muße, mir den Mann | 
er unterfchieb ich | 
' in nicht3 — e3 fei denn in der unber- 
wüſtlichen Gemüthsruhe, 
ſeine Geſchäfte abzumachen ſchien — 


genauer anzuſehen; 


mit der er 
vom gewöhnlichen Poliziſten. „Da — 
da haben wa Se ſchon, Frau F., die 
wichtigſte Rubrik is noch nich ausjefüillt 
— nun fajen Se mal, ?rreileinchen, 
pabon, Frau F. — haben Se denn oo 
ne Lejitimation?" „Würde nicht der 
TIraufchein genügen?" Mein Mann 
hatte ihn mir am Morgen wohlmeislich 
in die Hand gedrüdt. „Zraufchein? 
Aber felbitverftändlich, Sreilein, zetjen 
Se mal ber — dat i3 ja allerliebit von 
Ihnen Die Unverblümtheit, mit 
der er ſeine Freude oder Ueberraſchung 
kundthat, brachte mich auf die Vermu— 
thung, daß echte Trauſcheine entweder 
ſehr rar — oder ich ihm noch nicht reif 
genug für dieſen Gegenſtand erſchien. 
„Alſo verheirath' ſind Se ooch — na 
nu ſagen Se mir mal, Frau F. — ha— 


ben Se ſchon mal janz früher in Berlin 


jewohnt? Dadruff nämlich“ — > 
klopfte mit dem Fingerknöchel auf die 
blanke Stelle meines Anmeldeſcheins 


— “ dadruff kommt et hier beſonders 


an!“ — Da ich, ſolange ich überhaupt 
zurückdenken konnte, immer in B. ge— 
lebt hatte, war mir die Frage nicht 
ganz verſtändlich; außerdem bin ich 
auch hier geboren, was ich auf dem 
Schein bekundet hatte. Der Beamte, 
der an ein beträchtliches Maß von 
Stumpffinn gemöhnt zu fein Tchien | 
und dies glüdlichermeife auch bei mir 
borausfeßte, ließ fich durch meine 
Schmeigjamteit nicht aus dem Tert 
bringen. „MWiffen Se, id meene fo, 
Frau F. — ob Se ieberhaupt mal 
außmärt3 waren, und wenn Se au3- 
märt3 waren, ob Se da vielleicht mal 
in Berlin ‚gewohnt haben?” Troßdem 
er nun, meiner Meinung nach, den rih- 
tigen Ion für den Verlehr mit Min- 
berbegabten anfchlug, fam mir die 
Sade immer unverftändlicher vor. 
„SH Tann doch nicht zu gleicher Zeit 
nad außerhalb und nad Berlin ver- 
ziehen?“ — „Na, Freileinchen, det hat 
ooch noch feener verlangt — Se ha= 


Bekanntefter 


Optifer 





It, fi berheirathet?" — 


| wie eine Mauer aus Granit, emporzu= | Mit diefer Bemerkung hatte er zwei⸗ 
| fellos recht. 


„Wo find Ge denn je⸗ 
boren, Freilein — in Ranteftraße 35% 
oberft am Karläbad 1” — erinnerte E 
ich mich — gehört zu haben. „Na, fon 
Se“, jhrie der Schlaufopf triumphis 
trend, „nu haben wa und gleich ver» 
ftanden, alfo früher doch jchon mal in 
3." . 3um Kudud, mar bei dem 
denn. eine Schraube Ioder — ich Hatte 
do Schon hundertmal gefagt — „Vor 
wieviel Jahren find Se nach ECharlot= 
tenburg verzogen?” — Ah fon — 
Charlottenburg! Dia3 mar des Bus 
del3 Kern! ch hatte alfo 16 Kahre 
außerhalb Berlin? gemohnt und 
nicht3 davon gewußt! in meine etwas 
blöden Augen fam Erleuchtung — 
menigjtens fchien der Beamte dad zu 


| finden — denn er jchöpfte von neuem 
| Hoffnung — „AUlfo nu mal munter, 


Treilein, iß et lange her?“ „Vor 
etma 16 Jahren“ — „Sechzehn Jahre! 
| Scheen — und — maren Se ba ood 
verheirathet?“ Ich glaube, daß 


mein Geſicht in dieſem Moment eher 


Mitleid als Empörung ausdrückte; der 
Mann, der mich konſtant mit „Freilein 
bombardirte — ja, du lieber Himmel, 
war ich denn in den paar Wochen mei— 
ner Ehe ſo gealtert? — er ſchien durch⸗ 
aus nicht erſtaunt über meine wortloſe 
Entrüſtung.“ Ueberlegen Se fi det 
man gründlich.“ „R—n—nein“, 
feuchte ich und fchludte dabei an einem 
gelinden Wuthanfal, — „Det mird 
hier nich verlangt — noch eene Frage: 
Haben Se da bei Nhre Eltern je- 
wohnt?” „Sa!" (mo follte ih ala 
Gjähriges Kind fonft gemohnt haben?) 
„Wie heißen die Eltern? ch nannte 
meinen Mädchennamen. Die Orthos 
graphie machte ihm Schmierigfeiten. 
„Warum fprehen Sie das „MW“ nicht 
aus?" — „Weil ich zu faul bin!“ Mir 
mar endlich die Geduld geriffen. „Det 
i8 nich richtig, FFreileinchen, man muß 
forrelt fein. Nu find Se alfo raus 
u} Moabit? Wann find Se zujezo- 

— „Um 6. Mai!" — Und has 
„Am 31. 
März—“ „Diefes Jahres?" — Aller» 
dings!” — „Und wohnen immer noch 
| beim Ehemann?” — „D — ja! einfts 
| meilen . . (E3 waren an diefem 
dentwürdigen Vormittag gerade acht 
Wochen ſeit meiner Hochzeit verſtri— 
chen!) 

Der Beamte ſchien von dieſem Be— 
kenntniß ſichtlich befriedigt zu ſein. 
„Dann wäre allens in ſchönſter Ord⸗ 
nung, nu können Se nach Haus jehen, 
Frau F. adje — und hier verjeſſen Se 
nich Ihren Trauſchein, man kann nich 
wiſſen“ — — — damit war ich huld—⸗ 
vollſt entlaſſen! 


— Einwand. — Junger Sonntags⸗ 
reiter (von einem Ritte zurückkehrend): 
Den dummen Gauß geben Sie mir 
nicht wieder; er warf mich gerade in 
dem Augenblicke ab, als meine Braut 
vorüberkam! Prbeverleiher: Freuen 
Sie ſich doch über das kluge Thier. Sie 
hätten ja ſonſt gar keine Gelegenheit 
Bi Ahre Fräulein Braut zu begrüs 


aa BET ak 
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ER FTUR 3 Baal 


Montag: Großer S1 Ver: 
auf von Lingerie: Waifts 


Haupt⸗Floor 


Dieſer Verkauf von 
Lingerie DreßWaiſts 


wird ſicher eine große 


Senſation hervorrufen 


ſeht ſie u. Ihr wer⸗ 
det Euch wundern, wie 


es möglich iſt, ſie zu 
dieſ. niedrigen Preis 
zu verkaufen. — Alle 
Größen in der Par— 
tie Montag, 
Auswahl, 81.00. 


$1.95 


ür $2.95 
Margutiette 
zluſe, ſchön 
tt Gluny- 
Episen be- 
ext. 


$1.00 


ür Iohfar- 
ine leinene 
männer » 06» 
ch n eiderte 


bemoden, mt. 
veich. Nüd- 
ege - Man» 
chetten und 
ragen. 


20 anziefende Facons zur Auswahl, 
von denen 4 oben aögeditdel find. 


Sie find prächtig 
bejegt in Spiken u. 
GStiderei; Re- 
aulation und brei- 
piertel Länge Xer- 
mel — Tudeb und 
beſetzt mit Spitzen; 

Ihr habt die Aus— 
u bier unter Ef- 


' fetten mit Knöpfen 
Eure | 


in der Front oder 
hinten; — zu 


52 .45 


f. 8.95 Mei» 
faiine Sei- 
de Binien, in 
navy, braun 
u. ſchwarz. 


52.15 


für 83.95 
reinmwollene 

Spitzen⸗Blu⸗ 
ſen, 1.Stück 

Aermel, loh⸗ 
farb., fchm’a 
und grau, 


Mãnner⸗ Anlerzeug | Damen: Anlerzeug 


Zweiter Floor 


Mittelſchweres Derbh geripptes 
baummollenes Untergeug für Männer; 
in ecru farbig, von feinem Maco Cot- 
ton Garn, alle Nähte finifhed; in als 
Yen Größen; fpeziell zum 30€ 


Preiſe von 

Derby geripptes wollenes Unterzeug 
für Männer, natürl. farbig; eng ans 
ſchließende refranzöſ. Hals; Unterhoſen 
mit Strap Rüden; alle 
ut gearbeitet; $1.00 Werth; 
peziell, zu 


9 


Mufter- und einzelne Partien von 
wollenem Unterzeug für Män- 
ner, mitteihwere und jchwere 
Sorten Kleidungsitätde: in natürs 
fiher Wolle und Camel Hair — 
flache oder gerippte Wolle; aud 


feine® Baumwolle geripptes Un- 
terzeng, Werthe bis zu $1.50; 


Eure Auswahl, Montag, ( 
für nur 89€ 


Für die ie Rüde 


Meritanifhe Tamales. — 
Zuthaten: Maishüllen, 3 bis 4 Pfd. 
Suppenfleiſch, 1 Dutz. rothe Pfeffer: 
hülfen, 1 Padet seh oder Mais- 
gries, 3 Pints Oliven ohne 
Saft, 1 Pint Rofinen, 1 
Schmalz, 3 große Zwiebeln, Salz und 
Pfeffer nad) Ge ihmad. Die Mais: 


bülfen müfjen von guter Größe, voll | 
Sie werden 24 | 
faltem Wajler ! 
| dann aefchnitten in fochendes Waller 


und unbejchädigt jein. 
Stunden in frifchem, 
eingeweiht und das Waſſer wird in— 
zwijchen mehrmals gewechjelt; jo wer, 


den jie rein und weich. Der Mais- | 
ein⸗ 
wird Das | 
Tleifch halb gar gefocht, dann fein zer= | 
Ichnitten, die Brühe mwird verwahrt. | 


wird am 
Um 


gries 
gemweicht. 


Abend vorher 
Morgen 


In werden in dem 


einer Pfanne 


Schmalz die Zwiebeln feingeſchnitten adt 
nr Teing | richt bis e3 oben hellbraun. ift, im Bad: 


angeröftet. Dazu fommen die Pfeffer: 
hülſen, zerfchnitten, zerftampft und ab- 
gefeiht; dann das 
Tleifeh, die Dliven und die Rofinen. 
Alles zufammen wird nun gefodht, bis 
eö eine weiche  Maffe iſt. 


und etwas Eſſig daran und läßt es 
abkühlen. 


ſtreicht einen Löffel dieſes Breies auf 
jedes Maisblatt, 
gebraucht iſt. 


dieſe, 
daß die gefüllte von allen Seiten ein— 
gewickelt iſt. 
kann. 


ausrinnen Schließlich bindet 


ungefähr 5 Zoll lang und ſehr „korpu— 
lent“ ausſehen. In der zurückbehalte— 
nen Fleiſchbrühe werden ſie dann lang— 
ſam zwei Stunden 9— —* —* 
erſetzen muß, Die "ige Zuthaten- 
Heine oder zehn arofe Tamalen. 
Miihung muß por dem Einfüllen zient. 
It naf, breita, fein. 
dann muß fie durch Zufügen bon etwag | 
von der Fleiſchbrühe ſaftig gemacht 
werden. 


Nähte ſind 








Milch und etwas Salz 


ihren 
Taſſe j DEN e , . 
| Für Rudeln nimmt man auf 2 Gier 


Fr nt } J 1 3 
« - . d cehl genug, | ort „Rofamunde 


feingefchnittene | 


Nun nimmt ı 
man e3 vom feuer, aibt Salz, Pfeffer | 


Während diefer Zeit De | 
reitet man die Maishülfen zum Ges | 
brauche vor, indem man fie durch die | 
Hand zieht und das Wailer abitreift. | 
Nun rührt man den Maisaried3 mit | 
etwas von der Frleifhhrühe an und | 


Jaupi Floor 
Sliesgefütterte Veit3 und Beinkleider 
für Damen; ®Beeler farbig; weiches 
Baumtiolle Garn, Nerjey gerippt mit 
autem leecing; finifhed Nähte und 
e ized ved ) — 
mercerized taped, ſpeziell, Ic 


Montag, für 

Feine Jerſey gerippte ſchwere fließ— 
gefütterte Veſts und Beinkleider für 
Damen; von feinem gebleichtem baum— 
wollenem Garn gemacht, gut gemacht 


und mit feid. taped Hals, 
ipeziell, Montag, für 


Tamen, Form anichliehende ge- 
bleichte Rleidungsitüde, extra vol- 
fer Schnitt, gut gemacht, Perl— 
mutterfnöpfe und mercerized taped 
eine gute 50c Qualität — pe: 
sich am Montag, zum 39e 
Preiſe von 


Fließgefütterte Union Suits für 4— 


Peterſilie. Man ſimmert dieſe Sauce 
und kocht unterdeſſen weiche Nudeln 
oder auch „Spägle aus einem weichen 
Teig von 2 Eiern, 1 Taſſe Waſſer oder 
geſchlagen und 
mit ſo viel Butter vermengt, 
„Spätzle“ zuſammenhalten, wenn man 
ſie in kochendes Waſſer, langſam über 
den Schüſſelrand gleitend, abſchneidet. 


um einen ganz feiten Teig zu befom: 
men. Nudeln müffen fo dünn mie 
irgend möalich ausgerollt werden und 
gegeben und 15 Stunde zugededt aqe- 
focht werden. Man gibt die Nubein 
auf ein Sieb, und wenn fie abaetropft 
find, zu der Tomatenfauce. Hat man 


i ißen Backofen, fo tf an dies 
einen heißen Backofen, ſo thut man dies | hochgemachiene, 


Geriht in eine Badichüffel, ſtreut 
trodenen Räfe oben über und einige 
Heine YButterfloden und badt das Ge- 


ofen. 

Billige: Fleifhaeridt.— 
Man kaufe 2 bis 3 Pfund Fleifch vom 
Rauchitüf des NRindes (flank), reibe 


e3 ab und entferne die zähe Haut, Die | 


auf der Innenteite ilt. 
1 Taſſe 
Theelöffel gehackte Zwiebel, ebenſo viel 
Peterſilie, Salz, Pfeffer und 1 Thee— 
löffel Butter — mehr, wenn man nicht 
an Butiter ſparen muß. Mit dieſem 


Man vermiſcht 


Füllſel beſtreicht man das Stück Fleiſch 


auf der Innenſeite und rollt es auf; 


| e3 wird mit Bindfaden ummidelt und 
bi3 der Gries auf: | 
Dann nimmt man Die | 
Maishülle vorsichtig in die Hand und | 
gibt in die innere Höhlung 2 bis 3 | 
große Löffel der gekochten Miſchung. 
Dann legt man eine andere Hülle über | 1 
zwei weitere an bie Geiten, fo | 


in fochendem Wafier, in dem folgende 
Zuthaten aethan wurden, lanısfam ge= 
fimmert, bis e3 aanz gar ilt: Ein Lor= 
beerblatt, 2 Körner Neltenpfeffer, 1 
arobe Gelbmwurzel, 1 Stanae Gellerie, 
Bitronenfcheibe, ein bischen Majoran 
und 1 Zmiebel. Man follte nur foviel 


Waſſer zum Fleiſch geben, daß es 
Die Enden werden dann | 
jtarf gepreßt und gedreht, vamit nicht 


fnapp bebedt ift. Dies Gericht jerpiert 
man entweder heiß und aqibt dafür die 


| Brühe durch ein Sieb, worauf fie ver- 
man fie mit Bindfaden ringsum, dod) | 
nicht zu Feit anziehend. Menn die ein= | 
zelnen QTamalen fertig find, follten fie | 
| bet, 


dit wird, oder man läßt das Fleilch 
in der Brühe falt werden, leat es dann 
auf ein Brett, befchwert e3, und fchnei- 
nachdem e3 aenügend aepreht 
| orben it, Scheiben davon. 
Tomaten-Marmelade. — 
| Hierzu nimmt man frifche Tomaten, 
focht fie ganz weich, dann paffirt man 


i = , | alle durch ein Sieb, gibt dann bdiele 
Angabe reicht aus für zmei Dubend | 


Die | 


durchaeftrichene Maffe in eine Kafie- 
rolfe mit elenfo viel Zuder, mie die 


| Maffe, ftellt jie auf’3 Feuer, rührt fie, 
Sit fie zu troden, | 


bi3_ der Zuder vergangen, jchaumt 
fleißig ab und focht die Marmelade, 
bis ſie ſchön glänzend und dick genug 
iſt. Sie ſoll eine prachtvoll rothe 


Tomaten mit Nudeln. _ | Farbe haben. Man richtet fie in Stein- 


Man kocht einige Tomaten recht weich, 
mer ed münjcht, focht 1 aroße Zwiebel 
mit dur. Der Iiomatenbrei mird 
durch ein Sieb gerührt, fo dak bie 
Kerne zurücbleiben. In den Brei aibt 
man auf 3 Taffen 1 gehäuften E$- 
löffel Zuder, ebenfo viel Butter, 1% 
Theelöffel Salz und eimas meihen 
Vfeffer, ſowie 1 Theelöffel feingehackte 


töpfen oder Gläſern an, läßt ſie er— 
kalten und bindet ſie gut zu, nachdem 


man ein rundes Pergament mit Kirſch⸗ 
waſſer befeuchtet behutſam auf die 
Marmelade gethan hat, die Decke darf 
nicht beſchädigt werden. 


Tomaten Jam. — Die Toma— 
ten werden geſchnitten und gekocht, bis 
ſie weich ſind, dann durch ein feines 


daß die 





trockene Brotktumen mit 1 





Sieb gerührt und gewogen. Auf jebes 


Pfund Mus rechnet man %, Pfund 
Zuder. Das Ganze läßt man unter 
ftetem Rühren ungefähr eine Stunde 
fochen. 

TIomaten-Butter. Eine 
beliebige Anzahl reifer Tomaten wird 
mit tochendem Waffer übergoffen und 
geihält. Nachdem durch einen Sad 
der Saft abgelaufen ift, müfjen die 
Iomaten langfam zerfodhen. Dann 
wird der Brei durdy ein feines Sieb 
gejtrichen, dal; die Kerne zurüdbleiben, 
und nachher gemefjen. Zu jedem Duart 
gibt man 1 Pfund Zuder, läßt das 
Ganze fochen, bis| es fich verdidt, und 
gibt gegen Ende des Kochens nad) Be- 
lieben Bitronenjcheiben, eingemachte 
Drangeichale, Banille-Ertraft oder zer= 
hadte Banille-Schoten dazu, die e3 be- 
fonder3 mohlichmedend machen. Auch 
fann man zur Hälfte Pflaumen, Aepfel 
oder Trauben damit durchkochen. 

Ehili-Sauce— 30 Stüd reife 
Iomaten werben mit jechs Zwiebeln 
und jechs qrünen Pfefferfrüchten, aus 
denen man den Kern entfernt hat, fein 
gehak!. Dazu fügt man: 2 Eplöffei 
GSenfförner, 1 Ehlöffel Selleriefamen, 
1 Eplöffel aemahlene Neltn, 3 E$- 
löffel Zuder, 2 Eplöffel Salz und 1 
Pint Effia. Dies Allee muß zmei 
Stunden fodhen und wird heiß in luft- 
dicht jchließende Gläfer gefüllt. 

Reis A la Trautmann: 
dor? — 4, Pfund Reis wird blan- 
chirt, abaegofien, mit 1 Duart Mil, 
Zuder u. halben Stange Vanille weich 
gekocht, nachher werden noch 4 Blatt 
Gelatine darunter gemifcht und kalt 
geitellt. Dann wird brei Zehntel 
QDuart Rahm fteif geichlagen, unter 
den Reis gethan und die Maffe in eine 
mit Waffer ausgefpülte Form gefüllt, 
abfühlen lafjen, dann gejtürzt und mit 
eingemachten Früchten garnirt zu Tifc) 
gegeben. 

Banille-Sauce — 1 Pint 
Mil koche mit ein Stüdchen Vanille 
und 2 Unzen Zuder, verrühre 1 E$- 
löffel vol Mehl mit kalter Milch und 
lafje dies mitlochen; verrühre 6 Ei- 
dotter und gib die Mil nad und 
nad) dazu. 


Die Gejeihnete. 


Slisze von Mariettadpon Marlopdicd- 


Lettlom. 


Der legte jchöne, marme Herbit- 
abend. &3 begann jchon zu Dunkeln, 
und der große Scheinwerfer erhellte 
faum den Pla vor dem Potsdamer 
——— 

„Töff — töff!“ ſchoſſen die Autos 
bis zur großen Freitreppe und zurück. 
Eines davon, ein ganz weißes, hielt 
indes am rückwärtigen Ausgang des 
Poſtamts 9. 

Aus dieſem weißen Auto ſtieg eine 
Dame — faſt wäre der hohe Abſatz 
ihres eleganten Goldlederſtiefelchens 
im Trittbrett des Vehikels hängen ge— 
blieben. Eilig zog die vornehm Ge— 
kleidete ihr Geldtäſchchen, bezahlte den 
Chauffeur und huſch, huſch, ver— 
ſchwand ſie im Eingang des Poſt— 
amts. 

Aus dem Schatten des Thorflügels 
löſte ſich plötlich die Geſtalt eines 
ſchlanken, jungen Mannes und folgte 
ihr. Ausnahmsweiſe gab es drinnen 
wenig Publikum, denn es war kurz 
vor acht Uhr. Mit kurzen, haſtigen 
Schritten, die der enge Moderock 
hemmte, eilte die Dame zum Schalter 
für poſtlagernde Briefe, legte dem 
Beamten einen Zettel hin, der nur das 
enthielt, empfing 
ein lilafarbiges Billett und trat an 
eines der Pulte. Der blonde Poſtaſ— 
ſiſtent mit dem kecken, aufgedrehten 
Schnurrbart und den braunen Reh— 
augen ſah ihr mit brennender Neugier 
nach. Eine zarte Wolke von Fleurs 
d'oranges ſchwebte vor ſeinem Fenſter. 

Belch’ eigenartige Schönheit! Die 
Ihlanfüppige Figur 
hüllt ein langer Kimono aus duntel- 
grauem Sammt ein; unter dem gleich» 
farbigen, breiten Riejenhut, den die 
foftbare, grüne Pleureufe vornehm 
überragt, jchaut ein blaffes, feinge- 
Ichnittenes Geficht. Doch zu dem mei 
chen, wundervoll gezeichneten Munde 
itehen die großen, unjtet blictenden, 
Ihmarzen Sammtaugen in jeltfamem 
Widerſpruch. Alle Süßigkeit, die 
dieſe Lippen verhießen, wurde von die— 
ſen Augen verſagt. Haſtig riß die 


rechte, juwelengeſchmückte Hand den 


Briefumſchlag u 
Zeilen: 

„Heut? — bei meiner Schmeiter — 
zum Thee! ch jehne mich wie ein 
Verihmadtender nah Dir.“ 

Ueber das jchöne, blaffe Antlit flog 
ed wie ein Schimmer des Triumphes. 

Er fam, er fehrte zu ihr zurüd, er 
der mit taufend Eiden gefchmoren, 


zwei 


dieſe unſelige Leidenſchaft aus ſeinem 


Herzen zu reißen — und der ebenſo oft 
es verſucht hatte, ſich ihren Launen, 
ihrer Tyrannei zu entziehen. — 

Wie ſpöttiſch ſich dieſe ſüßen Lip— 
pen fräufeln fonnten. Nun erhob fie 
den Blid — ein eifiger Schauer flog 
über ihre üppigen Glieder. 





| 


a 


Privat- 


Dr. SCHWARZ 2: 


39 W. ADAMS STR. Zimmar 69 
gegenüber The Yalr, Dezter Building. 


Die en Keen Spezialärzte; 
Gülcago feit 1891. — Die Herzte Blefer 
Unftalt find pt deutiche een 
u. und betradhten e8 ala eine Eee. i 
eidenben Bienen fo ſchnell wie 
lid bon ihren Leiden zu beilen. Sie * 
len aründli& und unter ®Savantie a 
Kranfbeiten der Weänner und 

trauen; Unterleibäleiden und Belämers 
den bei Mtädden, Menftruationdftörun, 
gen, Seropf, user giftäingen, Abfonde- 
zungen, berlorene Manneötraft, Gerz, 
Lungen», Leber-, Nieren, lafen- 
Magen und Darm « Leiden, erven« 
Leiden, Balfudt, Lähmung, NRildgrat- 
Verfrüppelungen, Fettſucht, abnormale 
Magerteit am Körber und unentwi— 
gelte Büſte der Frauen und Maädéen, 
Finderlofigkeit, Abeumatismus, Beinmwuns 
den und Geiätslire (neue ‚Meibabe), 

Tauen erben von Sg Beben * urn a 
tauen werden bon Fr: ara me 

elt. Behandlung Mt, Med 


2 drei Saskaea 
Kenne Bene ie da: Sage 


ttwo 
Sonntaas von 10 12 


—— — 


unſere vielen ee Patienten. 
empfehlen unfeie ielhoden 


zur Heilung bon 


Blutvergiftung, 
Haut⸗Krankheiten, 
Wunden, Varicoſe 
Vergrößerung, 
Verlorene Energie, 
Nervenleiden, 
Hämorrhoiden, 
Nieren:, 
U Blaienleiden, 
Konjultirt einen erfah- und alle den Män- 
renen Spezialiiten, der nern eigenthümlichen 
ee octe Orankheiten. 


fehlſchlagen. 
Schnellfte Heilungen | Niedrigite Gchühr 
von irgend einem 


die nachhaltig 
find. Spezialiſten. 

Unſere Methoden werden von unſeren vielen 
eheilten Patienten empfohlen, und zeigen ihre 
chnellen und wirkſamen Reſultate in Fällen die 
von anderen Svegzialiſten als unbeilbar aufge» 
even murden, und ihr erwiefener Werth iit 
eiondersd der großen YInzabl bon Männern be» 
tannt, welbe don uns gebeilt wuren, nachdem 
fie diele Diale erfolglos von Anderen bebandelt 
wurden. 

hr könnt in uniere Behandlung treten ohne 
einen Gent, und zahlt uns, nahdem hr geheilt 
ſeid. Wir wünſchen eine Gelegenheit, zu bewet- 
fen daß wir leidende, ungläubige Viänner hei. 
len können. 

freie Konsultation und Unteriudung. Schreibt 
um Fragchonen und erfahrt die Preiie, die Zeit 
der Heilung und jediwede Auskunft koitenfrei. 


Schreibt oder fpredt vor bei der 
CHICAGO MEN SPECIALISTCO, 
Nr. 25 Weit Adams Sirnfie, 
Zwifhen State und Pearborn Etr., gegenüber 
„Ihe Fair“, Chicago, FU 

fep10,17,24 


Vor ihr, am gleichen Pult, ihr ge- 
genüber, lehnte ein jchäbig-elegant ge— 
fleideter Mann, und aus dem todt= 
blaffen, erdfahlen Geficht ftarrten zmei 
alühende Augen in die ihren. Haft 
hätte fie laut aufgefchrien. Brief und 
Umfchlag glitten, von ihr unbemerft, 
zu Boden; dann wich fie zurüd, raffte 
den jchweren Samtmantel zufammen 
und ftürzte dem Ausgange zu. 

Der Mann folgte ihr nicht. Auto- 
matenbaft, al& fchmerze ihn jede Be- 
megung feines Körpers, büctte er fich 
und bob da3 lila Briefhen fammt 
Umfjchlag auf, la3 den Inhalt und 
ftarrte der Flüchtenden nad. Das- 
jelbe that der blonde Poftaffiftent mit 
dem feden Schnurrbart und den brau= 
nen Rehaugen. 

* * * 

Gifela Gyerthanfy, der neue Star 
der Volf3oper, lag in ihrem Hotel: 
zimmer auf der weichen Moquette-Dt- 
tomane. Die reiche Fülle ihres ſchwar— 
zen Haares fluthete feffellos über bie 
beilchenfarbenen Kiffen. Der Kopf 
Ichmerzte. Gifela war außerjtande ge- 
mejen, dem langerfehnten Stelldichein 
mit ihrem Freunde Baron Lothar zu 
folgen. Schred, Aufregung und 
Grauen hatten fie dazu unfähig ge- 
madt — mie Fledermaus-Schwärme 
durchjagten die Gedanten ihr fchmer- 
zendes Hirn. 

Walter frei! Walter von Delmen- 
horit, ihr Gatte, von dem fie jich ge- 
feglich getrennt hatte — der Mann, 
den ihre Verfchwendung, ihre Treulo- 
ftafeit um Ehre, Namen und Freiheit 
gebracht — Walter, den fie im Rau- 
Ihe der Erfolge, im Trubel des 
Künitlerlebens fajt vergeffen — — 

Drüben, im Lande des feurigen 
Meins, des Tichardafch und Zimbals, 
in ihrer Schönen Heimath Ungarn hatte 
fie ihn bei einem großen Rennen fen- 
nen gelernt. Gifela Gyertyanfy ftu- 
dirte Mufif, dramatifche KRunft und 
die Qaute, auf der fie bereit3 eine 
Meifierin war. Aus gutem Haufe, 
mit anzreichenden Mitteln verjehen, 
unter dem Schuge der vermittmeten 
Yzrau Staatsrath Vilma Diaz lebend, 
fonnte e8 nicht außbleiben, daß die 
gute Gejellichaft der ungarifchen Me- 
tropole ich ganz befonders für die 
junge, auffallend jchöne Runftnopize 
intereflirte. Gifela Gyertyanfy mar 
flug und hatte Grundfäße; nicht nur 
die der lanbläufigen Moral, fondern 
auhb die de3 Gtolzes und ber 
Herrihiudt. Und „IZante Bilma 
Staat3räthin” unterftügte fie darin. 

„Mädel, gehit Du auf die Birfch, 

Scieß’ nicht auf die Hafen — 

Aber fommt ein Edelhirfh — 

Hurtig meggeblafen.“ 

„Hüte Dein Herz,, und halte Dich 
pornehm und feufch zurüd. Du bift 
jung, talentvoll und fjchön, meine 
Gifa — e3 wird fich ein reicher, vor= 
nehmer Kavalier für Dich finden, der 
Dir den goldenen, gemweihten Reif an 
den Finger ſteckt.“ 

So hatte es Tante Vilma Diaz ge— 
halten — ſo wies Giſela die Schwär— 
me von Kunſtenthuſiaſten und Vereh— 
rern aus ihrer Nähe. 

Da kam ein wundervoller Maien— 
tag. Draußen lag im Frühlingsſon— 
nenſchein der Blüthenſchnee auf den 
Zweigen — duftberauſchte, bunte Fal— 
ter gaukelten um die Blumenpracht. 
Draußen auf dem Rennplatz war es 
ſchwarz vor dem kleinen Bahnhofsge— 
bäude. In Fiakern, Autos und 
Kremſern kamen die Budapeſter hin— 
aus aus ihrer ſteinernen Wüſte, und 
jelbft im fleinfien Gor- und Borhaz 
(Wein: und Bierreftaurant) fiedelten 
die braunen Zigeuner’ihre feurigiten 
Lieber. 

Gifela und Tante StaatsratH—eine 
Dame in den beiten Nahren — beide 
in zarte Flieberlila gekleidet, kamen 
bom Sattelplag, um nad) den Tribü- 
nen zu geben. Sie hatten auf „Rofen- 
munber“, ein prachtvolle3, breijähriges 
Vollblutpferd, auf Pla und Sieq ge- 
mettet, und Gifelad thaufrifche Schön- 
heit 30g alle Blicde auf fich, mas Tante 
Vilma mit großem Stolz bemerfte. 

Auf der fechften oder fiebenten 
Stufe der Tribünentreppe fam den 
Damen ein ungefchidter Fremder, ein 
englifcher Yodey, entgegen. Gifela ftol- 
perte, ftürzte rüdmärt3 ab und ftieß 
einen leifen Schrei aus. lngmeifel: 
haft hätte bies fleine Malheur einen 
böfen Musgana genommen, doch mar 
e8, al8 breite ein guter Engel feine zar- 
ten Fittiche über Gifela Gyertyanfy 
au. Go fam e8, daß die fchöne 
Kunftnopizge mie ein Gummiball ur» 
plöglich einem jungen Banfbireftor an 
die Bruft flog. Ein Zn fonnte 
die völlig Betäubte gar nicht zu fich 
fommen — dann trug der bie 


O mächtige 
Opnmächti folgte aufs höcjfte er— 
ſchreckt. 

Dort ſtellte Walter von Delmen— 
horſt ſich vor, empfing leiſe geſtammelte 
Worte des Dantes und einen fanften 
Blid der jchmarzen Sammtaugen, ber 
ihn fogleich zum Sklaven der jchönen 
Gifela made. 

Unterdefjen hatte „Rojenmwunder” 
fiegreich die Bahn genommen; den Da= 
men wurde ein anjehnlicher Betrag 
ausgezahlt, und unter dem „Eljen! EI- 
jen!“ der enthufiasmirten Menge für 
das fiegreiche Pferd fuhr Gifela heim. 
Sechs Wochen jpäter trug Gifela Gy: 
ertyanfty den Namen einer Frau Bant- 
direftor von Delmenhorit. 

E3 hatte viel Bli und Donner in 
diefer jungen Ehe gegeben. Der leiden- 
Ihaftiprühenden, hochmüthigen Tochter 
Hungaria3 war der legere, janftmütht- 

e Oeſterreicher nicht gewachſen. Sie 
ließ ihn das oft genug empfinden. 
Walter aber liebte ſein ſchönes Weib 
und litt Folterqualen, wenn Giſela 
mit irgend einem der Freunde des 
Hauſes kokettirte. Zudem verſchlang 
der Aufwand, den ſie trieb, Unſum— 
men. Und eines Tages kam es zur 
Kataſtrophe. 

Walter von Delmenhorſt hatte fal— 
lirt, ftemde Depots angegriffen und 
kurz vorher in einem Ehrenhandel — 
ſeines Weibes wegen — einem Haupt⸗ 
mann eine Kugel in die Bruſt gejagt. 
Da fiel ſein Kartenhaus von Glück und 
Liebe zuſammen. War es nicht ſelbſt— 
verſtändlich, daß ſich Giſela von dem 
zu längerer Haft Verurtheilten los— 
ſagte und endlich die Scheidung der 
Ehe verlangte? Sie war nicht geſchaf— 
fen, die krauernde Penelope zu ſpielen. 
Ihre Studien nahm ſie mit raſtloſem 
Fleiße auf und erreichte in einem Jahre 
ihr Ziel — eine erſte Stellung an einer 
renommirten Opernbühne. All die 
Jahre war der Schatten Walters aus 
ihrem Leben entſchwunden. Und nun 
ſie das zweite Mal die deutſche Kaiſer— 
ſtadt betreten, einen glänzenden Kon— 
trakt abgeſchloſſen — jetzt gerade, wo 
ſie hoffen konnte, Lothar von Walldorf 
zur Eheſchließung zu bewegen — — 

Toll konnte man merden!!! 

Ihre ſchlanken, weißen Hände wühl— 
ten in der offenen Haarfluth. Oh, ſie 
wußte es — er würde ſie zu finden 
wiſſen — zudem — an allen Litfaß— 
ſäulen prangte ihr Name in Lapidar— 
ſchrift. Herabgekommen und elend ge— 
nug ſah er aus — wenn ſie ihm eine 
größere Summe Geldes? — Nein — 
ſie kannte Walter. Von ihr nahm er 
nichts an — für ſie hatte er andere um 
Hunderttauſende betrogen. Erſchöpft 
preßte Giſela die brennende Stirn ge— 
gen die kalte, weiße Marmorplatte des 
Tiſches und verſuchte zu ruhen. Es 
mußte ſich ja ein Ausweg finden. 

Ein leiſes Klopfen — ſchon flog die 
Thür auf — im Rahmen ſtand Walter 
von Delmenhorſt. Mit einem Angſt— 
ſchrei ſprang die Sängerin auf und 
ſtrebte dem Ausgang zu — doch ſchon 
a zwei eiäfalte Hände die ihren 
eit 

„Sürchte dich nicht, Gifela — ich füge 
dir fein Leib zu.“ 


Heiler und hohl, mie Laute aus 


einem dumpfen Gemölbe, fo tlang feine | 


Stimme. 

mohnt. 
„Was willſt du hier?“ fam e3 feu- 

hend und tonlos von Gifelas bleichen 


Lippen. „Entferne dich — augen- 
blicklich!“ 


Er drückte ſie ſanft auf das Ruhe— 
bett nieder, warf ſich ihr zu Füßen und 
preßte in leidenſchaftlichem Schmerze 
—* todtblaſſes Geſicht in ihr duftendes 

aar. 


„Einmal noch ſehen mußte ich dich, 
Giſela! In dieſem Hauſe des Kum— 
mers und des Schreckens hat meine 
Phantaſie all die Jahre ſich mit dei— 
nem Bilde beſchäftigt — einmal noch 
mußte ich deine beſeligende Nähe ath— 


men, den herauſchenden Duft deines 
Körpers — 


Sie wehrte ihn ab und wagte doch 
nicht, um Hilfe zu rufen. 

„Giſa, hör mich! Fliehe mit mir! 
Wir wollen drüben in Südamerika ein 


ee — —— —— — 


Notiz! 
Das Medical Laboratory, 145 N. Clart 
Str., hat ſich die Dienſte des 52 

Chirurgen geſichert, der am on— 
tag, den 25. September, dirett von vrof. 
Ehhrliches Laboratorium, Frantfurt a. Main, 
Deutidiand, anfommt. Er wird nur kurze 
Zeit hier ſein und alle Patienten perfön— 
lich behandeln. 

Dieſer Chirurg hat wundervollen Erfolg 
gehaht in der Anwendung von 6060 und 
hat ſogar in den vorgeihritteniten Fällen 
Refultate erzielt, die ans Wunderbare gren- 
zen, Er ift bier um die allerneueite Methode 
der Anwendung von „606* einzuführen, die 
abfolut fehmerzlos ift und den Batienten 
nit bon der Wrbeit abbält. 

Tas „Metropolitan Magazıne” brachte im 
Dezember 1909 einen langen Mrtifel über 
den Werth don „606”, und rieth dem Bubli: 
fum eit idringuich es nur durch einen er— 
fahrenen Lhirurgen anwenden zu laffeı 
„MeElure3 Manazine“ veröffentlichte im 
zcaember 1910 einen 17 Zeiten ftarfen Ar— 
tifel, betitelt: „Baul Ehrlih: Der Mann und 
fein Werl“, und die Preſſe im Allgemeinen 
widmete diefem Gegenſtand fehr biel Raum. 
Nhr könnt Euch wohl denfen, dab die Rreffe 
diefem Heilmittel nicht fo viel Raum zur 
Beiprehung widmen mürde, wenn es nicht 
die bon ibm behaupteten auten wıgenfhaf- 
ten befigen würde. 


Erin“ 606” 


Ehrlich’s 
Blutvergiitung 


Habt Nr Knodenfhmerzen, Ausfchlag, Tu- 
vferfarb Sige, Flecken, ——— Stellen, Haar: 
ausfal, Nafen- oder Halsiymptome, Ge 
ſchwůre, ganz gleich wie viele und wo, 606 
it Eure einzige Rettung, Mancher Leidende, 
der mit der alten Behandlung bon feinen 
Spumptomen befreit wurde, fam nad etlihen 
Jahren plöglih zu der traurigen Gemwiß- 
beit an den ichredliden Nahmirfungen zu 
leiden, wie Locomotor Mtaria, Hersihmwäde, 
Erblindung, Lähmung, Gedächtnikverluft u. 
f. w. Wollt Ahr Eu iefer Gefahr ausſetzen? 

Niemand, der je —— hatte, ſoll⸗ 
te beirathen ehe er Mrof. Ehrlih 806 an- 
gewendet bat, denn wenn aud die Sympto⸗ 
me berfhmwunden find, fommen fie in fpä- 
teren Jabren oder bei Euren Nadfommen 
wieder zum Boricein. 

Der Erfolg diefer munderbarften Heilung 
bängt fait ganz don der Unmwendungsmweife 
ab. Lakt nit mit Euch exberimentiren, fons 
dern Ionfultirt den erfahrenen 606 Cbirurs- 
gen, der feine ganze Zeit der Anmendung 
bon 608 widmet. Er läht Euch feine san 
fo Bagablan wie e8 Eu baßt. Bedentt, 
beftebt feine Gefabr, fein Schmerz und tein 
Arbeitöverluft bei der Anwendung bon 606. 


**606” Medical Laboratory. 


Sie war de3 Redens unge- 


Gase "Etngeng 183 3, Grat us 4 ), 8 
Genua. 9 Dit 


Garderobe. Tante | 


Garantirt als 


ebenfogut als 
die 10c Sorten 


u Werthe Sausirau! 
Wenn Yhr Euch dafür intereffirt 


die hohen 


often des Lebensunters 


halts zu veringern, gebraucht 


für 
ften, 


Badewannen, 


Die Reinigung von Eistis 
Küchengeihirre, Fußböden, 
Sints, u. f. m. 


&8 ift da3 einzige Reinigungsmit- 


Bei allen 
Grocers. 
Fragt darum 


tel, das garantirt ſo gut iſt wie an⸗ 
dere, die das Doppelte koſten. 


Es iſt herrlich, geſund zu ſein 


und mit Geſundheit kommt EEE und Erfolg. Wenn Yhe Ihmwählid, blutarm, 


oder fchleht gemährt jeid, dann ift 


Naltfieovo 


von unihägbarem Werth. E3 füllt Euren Körper 


tämpfen und im ewigen Ringen Des Lebens 
Anlieferung nah Eurem Haufe. Ruft auf: 


neues Leben beginnen — mein fühes | 


Weib — —“ 


Sie hatte für dieſen Mann niemals 
echte Liebe empfunden, als er im Ze— 
nith ſeines Glückes ſtand, und empfand 
jetzt nur Grauen und Abſcheu vor dem 
freigelaſſenen Sträfling. 

„Ich bin dein Weib nicht mehr!“ 
rief ſie zornig und hochmüthig. 

„Ich weiß — doch was kümmert 
mich die gelöſte Feſſel! Komm, Giſa.“ 

Er preßte ſie an ſich, und ſeine kal— 
ten Lippen ſuchten ihren Mund. 

Da gelang es ihr, ſich zu erheben — 
ſie ſtieß ihn von ſich und riß an der 
elektriſchen Glocke. 

Plötzlich glomm ein unheimliches 
Leuchten in den Augen des Verſchmäh— 
ten. Alle die jahrelang zurückgedrängte 
Qual der Sehnſucht, der heißeſten Liebe 
und Eiferſucht kam nun zum Aus— 
Ru. 

„Du willft nicht? Kannjt nit? — 


| Richtig, du Süße! Lothar erwartet ja 
bei der vornehmen : 


feine „Rofamunde“ 
Frau Schweſter! 
als Andenken!“ 

Ein kleiner, blitzender Gegenſtand 
fuhr durch die Luft — dann ein mark— 
erſchütternder Schrei Giſelas — und 
ſie ſank blutüberſtrömt und ohnmächtig 
auf den Teppich nieder. 

Der Raſende hatte ihr einen furcht— 
baren Schnitt über die ganze linke Ge— 
ſichtshälfte beigebracht und das Weib 
ſeines Herzens „gezeichnet“ für Lebens— 
zeit. 

„Ich liebe dich, Giſa — —“ 

Willenlos ließ Walter von Delmen— 
horſt ſich feſtnehmen — und wieder 
umſchließen ihn die hohen Mauern des 
grauen Hauſes voll Kummer und 
Schrecken. 


Da!! Nimm das 


PEN EEE, 
Bornholmer Granit. 


Ton Otto Ernft 


Sutter. 


Menn ich in der Sonne des Früh⸗ 


nachmittags auf der Heide der Hoch— 
küſte liege, höre ich das Singen der 
brandenden Wellen und die helle Muſit 
emſiger Steinmeißel, die dem horchen— 
den Ohr allmählich ſich jung vermen— 
gen. Meer und Menſchenhände arbei— 
ten im Granit der Inſel. Die See 
greift gierig das glitzernde Geſtein an, 
das trotzig um jeden Zoll ſeines Be— 
ſitzthums kämpft. Und das gefräßige 
Waſſer muß es ſich ſauer werden laſ— 


ſn, ehe es ihm gelingt, ein paar Striche 
Hartköpfig 


breit weiter vorzudringen. 


gegen die mechaniſchen Kräfte der 


Bohrſtange und des Hammers, verur⸗ 


ſacht der Bornholmer Granit auch den 
Sprengarbeiten bittere Tropfen 
Schweißes. 


Das Straßenpflaſter mancher deut— 


ſchen Stadt beſieht aus dem violett- 


grauen Syenit der Inſel Bornholm, 
der gleich dem ſchwediſchen Granit ei— 
nen hohen Ruf genießt, zumal im 
Norden des Deutſchen Reiches. Doch 
werden aus dem mild getönten Ge— 
ſtein auch Treppenſtufen, Fenſterbänke, 
Thürſtürze, Pfeiler, Säulein, Tröge, 
Bänke und Brunnenſtöcke gefertigt, 


und meiterhin Grabmäler, Dentmals- | 


fodel und Die unterfehieblichften 
Schmudftüde Es mag der Unterftod 
des einen oder anderen preußifchen 
Kriegerdentmald aus dem Urgebirge 
des dänifchen Eilandes fein. Ueber 
dejfen ganze Nordküfte find kleine und 
größere Steinbrüche zeritreut, oft wer— 
den nur ein paar menige gute Bau— 
fteine gelöft und in Yorm gebracht, 
dann ruht die Funbftelle wieder für 
ewige Zeiten. Süftematifch betrieben 
erden indefjen die großen Abbau 
ftätten am Hammerfee, dort hat fich 
eine Hartfteininduftrie großen Stils 
und mit den neumodifchen Betriebs- 
methoden arbeitend ausgebildet, nicht 
gerade zur Freude derjenigen, die un» 
| geftörte Naturfchönheiten juchen. Der 
ochene Granit wird an Ort und 
telle gleich bearbeitet. E3 ift unter» 


' zu beobachten. 
Nun verfuchte fie, fich loszumadhen. | 


heute auf der Infel leben, traurige Ers 
8 
\ 


mit Lebensfraft. G3 befähigt End zu 
zu gewinnen, Beftellt heute eine Kifte zur 


Calumet SWL, und Yhr erbaltet fie joglerch, 


baltfam, den Steinmeten beim Werte 
Erſtaunlich raſch tre— 
ten Kanten und Flächen aus der noch 
eben rohen Maſſe heraus, ſchnell glät— 
tet und formt ſich der Block, gewinnt 
Maße und Formen. Immer wieder 
legt der Meiſter Zirkel, Lehren und 
Winkel an, reißt mit rothem Stift 
neue Linien auf, die ihm Richtung und 
Dimenſionen zeigen. Beſonders in— 
tereſſant iſt es, das Entſtehen einer 
Kugel, wie ſie häufig zur Krönung 
von Pfoſten eines Garteneinganges 
verwendet wird, zu verfolgen: wie 
| elegant der Hammer, zulegt in ganz 
ı Teifen Schlägen, diefes jchmwere jtereo- 
ı metrifche Gebilde werden läßt. Man 
' hat auf den Urbeitspläßen der Gtein- 
iwerfe für viele Stunden Stoff zum 
Schauen und Aufmerfen. Die Gras 
' nitausfuhr — au die Verwandten 
Diabad und Gnei3 fommen vor — ° 
' Bornholms ift recht ftattlih: in ben 
: Hleinen Häfen von Ullinge, Sandpig 
und Hammershus verfchluden die did» 
Bingen großen Segler oder Dampf: 
boote Tag für Tag ganze kleine Berge 
von Pflaiterfteinen und Treppenftufen, 
Einfalfungsborden und Bauquadern, 
um fie über die Ditfee- zu tragen. 
Phantafievoller ala die Menfchens 
hände arbeitet das Meer. Die Klip» 
pen, Riffe und Schären Bornholms 
zeigen Hartgefteinfüften, wie man fie 
Ichöner faum finden wird. Thürme 
und Brücen, Höhlen und zadige Bän- 
der hat die See fonitruirt und zur 
Ausführung gebracht, aufgezeichnet 
ı und herauäsgefteffen. Und ftetig fhafft 
fie Neues, Niegefehened. Der feine 
Renaiffanrepfeiler, der ala ein Aunft> 
wert von höchjtem Reiz den Hafen un 
jerer fleinen Stabt flanfirt, wird biß 
‚ich wieder fomme, zu einem chinefi= 
ſchen Thürmchen geworden fein. Stän- 
| diq wandelt fich das zerflüftete und 
; zerriffene Ufer, und ed mwäre für ben 
; Eingejeffenen eine anregende Bejchäfti« 
| gung, die Metamorphojen der Zaden 
und Zinten zu beobachten und zu bes 
fchreiben. Doch möchte ein Menfchen- 
' leben, auch wenn es hoch fommt und 
| lange mähret, nicht genügen, die wech— 
' feloollen Schidfale einer Klippe, von 
ı dem Augenblid, in dem fie allein auf- 
' ragt, gewifjermafen aus dem Mutter» 
geitein herausgefprungen ift, bis zu 
ı demjenigen, in dem fie zerbrödelnd ab» 
ftirbt, zu erzählen: jo hart ift ber 
ı Granit Bornholms. 
it e8 verwunderlich, daß die däni— 
Ihen Fifcher und Schiffer über Die 
Entitehung und dag Gemorbenjein ber 
Schären und Riffe eine - Fülle von 
ı Märchen und Sagen ihren Kindern 
überliefern, von Gefhleht zu Ges 
| fchleht? PVerftoßene und verlaſſene 
| Köntgskinder, trauernde Mädchen, bie 
| ewig auf die Rüdtehr des Geliebten 
barren, aebeugte, zujfammengefauerte 
| Kinder, die verjteinert worden, oder 
| milde Gejfellen und böfes Gethier und 
| Bäume, Häufer, Wälder und GStäbte 
aus Granit. Vielleicht fammelt ein 
| deutfcher Philologe, der den Sommer 
| auf Bornholm verbringt, diefe Spuk 
aeichichten, vielleicht hat einer fie jchon 
| Sefammelt! 3 find gar feine Stüde 
unter ihnen, voroab unter denen, bie 
| um fchlante, blonde Mädchen mit 
| wafferblauen Augen, wie fie nod 


zählungen mweben. 


| en ——— 


— Neues Wort. — X: An dem 
Korfo werden fih mohl fümmtliche 
Autos der Stadt betheiligen? — B.: 
Min! die ganze Stadt iſt automobi⸗ 
liſirt! 


ASTH MA 


ehem 

54 

. lobend anerfannt | 
Ahern 


—X —— alt HE, 


ie können b .. 
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Europälche Aundkhan. 


Zrovinz; Wrandenburg 

Berlin  Durd einen Einbrud 
zum Selbtmordverfuch getrieben mur= 
de der 60 Nahre alte Rettelpertheiler 
Rarl Schwarz, der feit drei Monaten 
für fih allein in der Rittergaife 1 
mohnte. Als der betagte Mann von 
einem Ausgang heimtehrte, jah er zu 
feinem Schreden, dah ein Einbrecher 
bei ihm gemejen mar und feine gan 
zen Habjeligteiten meagettagen batte. | 
Sleih darauf überrafchte man ihn bei | 
dem Beainnen, fih die Pulsadern 
atıfzufchneiden. und entrik ihm nod) 
im lebten Auaenblid das Mefler. | 
Nun trant er Lnfol und verbrannte | 
fih damit fo fchwer, daß er nach dem 
Krantenhaufe Moabit gebracht mer= | 
den mußte. — Im clten Senatöfaas | 
le der Berliner lniverfität fand die | 
Rektorwahl für das NYahr 1911— | 
12 ftatt. Crmählt wurde ber auäöge- | 
zeichnete Hiftorifer Geheimrath Pro- 
feflor Dr. Mar Lenz. — Der anaebli- 
Mord an dem Dienftmädhen Maria | 
Räther aus Schönow Terlton | 
hat ſeine Aufklärung gefunden. An 
derſelben Stelle, an der die Leiche der 
Räther aus dem Teltowkanal ge— 
landet wurde, hat man morgens die 
Leiche ihres Bräutigams, des 35jäh— 
rigen Arbeiters Albert Klomfaß aus | 
Zehlendorf gelandet. Die verichiedenen | 
Anzeichen Iafien mit Beitimmtbeit | 
darauf fchliehen, dah e3 fich nicht um 
einen Mord, fondern um einen Dop= 
pelfelbftmord des Brautpaares han 
delte. — Eine Gedenktafel für W. 
Raabe ift in der „Sperlinggafle”, an | 
dem Haufe Spreeftraße 11, angebracht | 
worden. — Dem in der Firma ©. | 
Mennide, Berlin, Techniiches Bureau 
Bauausführung für Waflerleitung3, 
RKanalifationa- und Gasanlagen, Wil- 
beimftraße 128, beichäftiaten Mate- 
rialienverwalter H Markhardt wurde 
für 36jährige Thätigkeit und dem 
Rohrleger W. Schleuſener für 39— 
jährige Thätigkeit das Allgemeine Eh— 
renzeichen verliehen. — Niedergeſchoſ— 
ſen hat in dem Hauſe Triftſtraße 63 
der Gaſtwirth und Hausverwalter L. 
Funke einen jugendlichen Strolch, den 
Arbeiter Springmann, der auf dem | 
Hofe des Grundftücds fih mit anderen 
jungen Burfchen prügelte. Als 
Funke den Skandalmachern den Un- 
fug verbot, ſtürzte Springmann ſich 
auf ihn, um ihn mit einem Stuhl | 
nieberzufchlagen.. In der Nothmehr | 
Ihoß Funfe auf den Strolh und | 
er berwundete ihn fo fchmwer, daß er | 
in ein Kranfenhaus gebracht merden 
mußte. 

Provinz Oftpreußen. 


Ludmigsmalde Der Urs 
beiter Runfel von bier, der am Fort 
bei Seligenfeld beichäftigt mar, tehrte 
nit von feiner Arbeitsftätte heim. 
Seine Angehörigen fanden ihn in ei= 
nem Graben an der Chauflee todt 


bor. 

Pillkallen. Beim Abiprins | 
gen vom Wagen fiel der Gaftwirth | 
Hundriefer aus ilfpiauen, der nad) | 
Pilltallen fuhr, fo unglüdlich> dak er | 
ſchwere Verletzungen am Kopfe ſowie | 
einen Beinbruch erlitt. 

Szittfehmen Das feiner 
Zeit dem Landtagsabgeordneten Stes | 
genmallner aehörige Gut Daqutichen, | 
ca. 1600 Morgen atroß, bat Ober= | 
leutnant v. Mündom für 350,000 | 
Mark eritanden. 

Udermwanaen. Aus Gram 
über den Tod ſeiner vor kurzem ver— 
ſtorbenen Ehefrau hat ſich der Be— 
ſitzer Ernſt Kanſcheit aus Uderwan— 
gen das Leben genommen. 

Tilſit. Ein ſchweres Unglück 
iſt über drei Familien des Dorfes 
Budupönen- Uthelen hereingebrochen. 
Die beiden 12 und 13 Jahre alten 
Knaben Eduard Zellien und Otto 
Paulat und der 16jährige Albert 
Pallapies begaben ſich an die Memel, 
um zu baden, und ertranken. 

Provinz WBeftpreußen. 

Danzig. Danzias ältefter Leh— 
rerbeteran, Rektor Gebauer, ift aus 
feinem langen, gefegneten Qeben ab= 
berufen morben. 

Briefen. Dem in den Ruhe: 
ftand getretenen Lehrer Chroscinsfi 
wurde vom Kreisfchulinipeftor in Ge- 
genmwart der Schuldeputation der ihm 
verliehene Adler der nhaber des 
Hausordens von Hohenzollern über- 
reicht. 

Bukowitz. Hier ftarb Herr 
Sanitätsrath Dr. Gluszemati. Vier- 
zig Nahre hindurch hatte der Verſtor- 
bene die Landpraris mit großer Hin= | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


= 


gabe ausgeübt. Der ältefte prafti= | ftand in dem neben dem Landaericht | 


cirende Zandarzt in unferer Provinz 
ift nun dahinaeaangen. 

Eulm. In dem benadbarten 
Klammer brach in dem Wohngebäude 
des Fleiſchersmeiſters von Kaniewski 
Feuer aus, durch welches Wohnhaus, 
Stall und Scheune ein Raub der 
Ylammen wurden. 

Dirfhau Auf dem biefigen 
Bahnhofe wurde von dem nah Dan= 
zig ausfahrenden D-Zua der 12jähri- 
ge Knabe Czwiklinski aus Gerdiner- 
wieſen überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Elbing. In Thiergart ertrank 
beim Baden der Musketier Maurus 
vom Marienburger Ordensregiment. 
Der Fenſterputzer Geding hat ſich 
hier nachts mit einem Tiſchmeſſer die 
Kehle durchſchnitten und dadurch ge— 
tödtet. 

FIrovinz Fommern. 


Dahlom. Durh Blikjchlag 
wurde der Stall de2 Bauerhofäbe- 
figers Riemer in Dahlom entzündet. 
Das Gebäude brannte vollitändig 
nieder. 130 Schafe famen in den 
Flammen um. 

Smwinemünde Im Herren⸗ 
bad zu Swinemünde ertrank der an 
Epilepſie leidene Hoteldiener Win— 
ter. 

Wuſterwutz. Die 34jährige 
Beſitzersfrau Geske ließ ſich mit ih— 
rem anderthalbjährigen Töchterchen 
auf der Strecke Polzin-Falkenburg 
vom Zuge überfahren. Das Motiv 
der Verzweiflungsthat ſind Ehezwi⸗ 
Stiafeiten. 


ur de ; 


Provinz; Schleswig: Kollkein. 

Kiel Der intereffantefte Theil 
ber Vollkanaliſationsarbeilen Kiels 
wird in kurzem beginnen, die lnter- 
tunnelirung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals bei Holtenau. Die Anlage 
erfordert rund 600,000 Mark. 


beiden Seiten des Kanals werden 


Einſteigeſchächte gebaut. 

Altona. Der 7 Jahre alte 
Knabe Marcus Rüter wurde, als er 
in der Brunnenſtraße über den Fahr— 
damm lief, von einem Automobil 
überfahren und ſofort getödtet. 

Elmshorn. Der giährige 
Knabe des Gerbers W. Voß aus 
Langelohe kletterte in Elmshorn auf 
die Deichſel eines hintergekuppelten 
Wagens. 
fahren und auf der Stelle getödtet. 

Hamburger Hallig. Spur— 
los verſchwunden iſt die 
Pächters der fiskaliſchen Hamburger 
Hallig, des Landmanns J. Töol—⸗ 
ler. Sie hat das Eiland verlaſſen 
und, wie an den Spuren im Watten⸗ 
ſchlick zu ſehen iſt, den Weg nach dem 
Feſtlande zu genommen. Vielleicht 
iſt ſie von der Fluth überraſcht wor— 
den und ertrunken. 


Provinz Hchlelten. 


Landeshut. 3 beging das 
Stellenbeftger Edert’fche Ehepaar in 


Schreibendorf das Feit der goldenen ' 


Hochzeit. Die Einfegnung erfolgte 
im Haufe durch den Pastor Kobkelt, 


| der dabei das faiferliche Zubelgeichent 


überreichte. 

Löwenberg. Es ereignete 
ſich hier ein ſchwerer Unfall. Ma— 
ſchinenhändler Helbig unternahm mit 
ſeinem neu gekauften Automobil eine 
Probefahrt. In der Nähe des Kirch— 
hofes kam ihm ein Ziegelfuhrwerk 
entgegen. Der Fuhrenunternehmer 


Ohlich aus Löwenberg wollte mit ſei- 
zwiſchen Automobil 


nem Fahrrade 
und Ziegelwagen durchfahren. Dabei 


gerieth er unter das Automobil. Der 
Kraftwagen wurde mit Winden in die 
Höhe gehoben, um den Verunglückten 


hervorziehen zu können. Er wurde 


ſchwer verletzt in's Krankenhaus ge-⸗ 


bracht. 


Neuſtadi. Es verunglückte der 


Bahnſchaffner Pfingſt aus Gleiwitz 
auf dem hieſigen Bahnhofe beim Zu— 


ſammenſtellen eines Güterzuges. Er 
war mit dem Aneinanderhängen der 


Magen heichäftiat, als der lebte Wa= 
ihn zmifchen 


gen zu zeitig abrüdte, 
die Geleife mwarf und überfuhr. 
Schmerverlett fand er im Barmberzi- 
gen Briiderflofter Aufnahme. 
Dppeln. 
ſtreit verſetzte 


mit einem Holzſcheit einen Schlag auf 
den Kopf. Dlugoſch ſtarb am Tage 
darauf. 

Wohlau. Bei der Anlegung 
eines Brunnens in Gimmel hieſigen 
Kreiſes gab der Boden plötzlich nach 
und der Brunnenbauer Milde aus 
Steinau wurde dabei von den nach— 
ſtürzenden Erdmaſſen 
Man barg ihn als Leiche. 

Xrovpinz Xolen. 

Poſen. Von einer Granate 
zerriſſen wurde der in Steinersdorf 
wohnende Arbeiter Hancziak. Er 
hatte beim Grasmähen auf dem 
Truppenübungsplatz Weißenburg eine 
Granate gefunden, die er mit nach 
ſeiner Wohnung nahm. Von dem 


biefigen Landgericht war der Schrei= | 


ber Richter wegen ſchwerer Urkunden— 
falfhung und Betruges zu 1 Jahr 
und 6 Monaten Gefängniß verur= 
theilt worden. Geaen diejes lirtheil 
hatte er Revifion 
eingelegt, welche 
wurde, 
Bromberg. 


nun 


Zu 


verworfen 


ſchied Profeſſor Dr. Erich Schmidt, 


Oberlehrer am Bromberger Gymna⸗ 


ſium. Prof. Schmidt war eine durch 
ſeine Forſchungen auf dem Gebiet der 
nordoſtdeutſchen Geſchichte und durch 
ſein reiches Wirken im Vorſtand der 
Bromberger hiſtoriſchen Geſellſchaft 
hochverdiente Perſönlichkeit. 
Deutſch Fordon. 
wurde an der Schneidemühle von 
Eggebrecht durch die niedergehenden 
Waſſermaſſen das Vorderhaus theil— 
weiſe unterſpült, ſo daß das Gebäude 
große Riſſe zeigt. Der Hofraum iſt 
völlig verwüſtet. Der dadurch ent— 
ſtandene Schaden wird auf 20,000 
Mark geſchätzt. 
Oſtrowo. 


2 


in der Nacht ent- 


belegenen Kornobis’fchen Hotel ein 


| Feuer. Gegen 1 Uhr Nachts murde | paftianug 


der Hausdiener durch Hilferufe und 
einen Feuerſchein geweckt und ſah von 
dem Hofe aus den Dachſtuhl in hellen 


Flammen ſtehen und an den beiden 


Bodenfenſtern die Geſtalten zweier 
Mädchen, die um Hilfe riefen. Die 
eine von ihnen ſprang bald darauf 
aus dem Fenſter und fiel auf den ge— 
pflaſterten Hof, wobei ſie ſich einen 
Schädelbruch und einen mehrmaligen 
Bruch beider Beine zuzog. Sie wurde 
nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo 
ſie bereits ihren Verletzungen erlegen 
iſt. Das zweite Mädchen wurde von 
der inzwiſchen alarmirten Feuerwehr 
nur noch als verkohlte Leiche vorge— 
funden. 

Stenſchewo. Dem Uhrmacher— 
meiſter Kliß und deſſen Schweſter in 
Stenſchewo wurden vom Regierungs⸗ 
präſidenten in Poſen 1000 Mark Be— 
lohnung dafür bewilligt, daß ſie im 
Sommer 1909 zur Ermittelung und 
Verhaftung de vom Liſſaer Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilten und 
im SHerbft v. %. Hingerichteten vier- 
fachen Zuftmörbers, des Tifchlergefel- 
len Roziol, beigetragen haben. 

Provinz Hacdhlen. 


Shönebed. €3 entitand in ei» 
nem Fabritgebäude der Chemifchen 
Fabrit Hermania bierfelbft ein grö- 
Berer Brand, der da3’ betreffende Ge- 
bäude nebit Anhalt völlig zerftörte. 
Anscheinend liegt Selbitentzündung 
por. Ein in der Fabrik beichäftigt 
aemweiener älterer Arbeiter namens 


Er fürzte ab, murde über | 


Frau des 


Bei einem Yamilien= ' 
der Häusler Kochanef 
in rauendorf feinem Schmaaer, dem | 
Arbeiter Dluaofch, in der Nothmehtr | 


verſchüttet. 


beim Reichsgericht 


Ermatingen 
am Unterſee (Kanton Thurgau) ver= | 


Hier 


—— wird vermißt. Dieſer begab 
ſich unmittelbar nach dem Bekannt 
werden des Brandes nochmals in das 
Gebäude zurück. Seitdem iſt er nicht 
mehr geſehen worden, ſe daß wohl 
anzunehmen iſt, daß er ſeinen Tod 
durch Erſticken gefunden hat. 
Staßfurt. Hier erlag der auf 
der Ammoniakſodafabrik erſt ſeit drei 
Tagen beſchäftigte Arbeiter Lodet den 
Folgen eines Hitzſchlages. Der ſo 
plötzlich Verſtorbene ſtand in den 
Vierzigern und bhinterläßt eine Frau 
und ſechs Kinder in den gedrückteſten 
Verhältniſſen. 
Thale. Hier fand die Einwei— 
hung des im Eiſenbahnpark errichteten 
Denkmals zur Erinnerung an die 
Kriege 18614-1866 und 1870 -71 
ſtatt. Der Feſttag wurde durch ein 
großes Wecken des Tambourkorps 
vom 165. Infanterieregiment einge— 
leitet. 

Stendal. In einem Teich des 
Ziegeleibeſitzers Jaͤnecke ertrank der 
verheiratheie 30 Jahre alte Arbeiter 
Lüdecke von hier. Er wollte in völ— 

ia erhittem AZuftande baden und 
‚ wurde fofort von einem SHerzfchlage 
ı getroffen. 
| Provinz SBannover. 
| Hannover. Fräulein Lina 
Abelmann aus Nortben ift feit über 7 
Sahren bei dem Sanzleirath Wieg— 
mann, bier Kirchröderftraße 5. als 
Stütze thätig geweſen und hat dar— 
aufhin jetzt vom Magiſtrat das unent— 
geltliche Bürgerrecht erhalten. Sie 
war rorher in Koppenbrügge bereits 
17 Jahre in derſelben Familie in 

gleicher Stellung. — Juſtizrath Otto 

Jüdell, der ſtellvertretende Vorſitende 

der hieſigen Anwaltskammer, feierte 

den Tag, an dem er vor fünfzig Jah— 
ren ſeine juriſtiſche Praxis aufgenom— 
men hat. 

Burgdorf. Verhaftet wurde 
hier der Gärtner Otto Terne, weicher 
ſich arbeitslos umhertrieb, ohne ſich 
polizeilich anaemeldvet au haben. 


I 


brüche bier und in der 
ausgefügr: zu haben. Der Verhcftete 
iſt bereits wegen ſchweren Einbeuchs 
häufig vorbeſtraft, und die angeſtell— 
ten Nachforſchungen haben ergeben, 
daß er ſich faſt ein ganzes Jahr be— 
ſchäftigungslos umhergetrieben und 
ſich nur von der Beute ſeiner Ein— 
brüche ernährt hat. 

Haimar. Kürzlich feierte 
unſer Gemeindevorſteher, W. Stolte, 
ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

Osnabrück. Beim Baden er— 
teanken hier die Böckergeſellen 
Upmeyer aus Xbbenbüren und Kö- 
ſters aus Bruchterbeck. 

Yrovinz Weftfalen. 


Lünen Bon zwei Rennautos 
mobilen, melche in rafendem Tempo 
die Strede Ramon-Lünen paflirten, 
murde der bon der Jagd per Rad 
heimfehrende Lehrer William überfah- 
ren und fchwer verlegt von Paflanten 
aufgefunden. 

Dbermarrloh. Xn einer hie- 
ftigen Wirthichaft war zwiſchen meh— 
teren Bergarbeitern und dem Wirth 
ı megen de3 Bezahlens der Zeche ein 
Streit audgebrohen. Zwei Polizei— 
feraeanten verhafteten ſchließlich die 
Hauptbetheiligten und mollten fie 
zur Mache transportiren. In der 
Goetheitrage ftellte der Bergarbeiter 
Krufchel dem ihn führenden Polizei- 
fergeanten NKuetgens ein Bein, der 
darüber zu Boden fill. Dann 309 
Krufhel ein Meter und brachte dem 
Beamten mehrere Tebenägefährliche 
Stiche bei. Auch den zweiten Beam- 
ten mollte Krufchel mit dem Meifer 
attadiren, jedoch übermältigte diefer 
den Burfchen nach furzem Kampfe 
‚und bradte ihn zur Wade. Der 
inzmifchen geflüchtete Komplize des 
Kruſchel konnte nachher auch feſtge— 
nommen werden. 
Radbod. Zwiſchen dem Berg—⸗ 
mann Gradzinek und dem bei ſeiner 
Mutter als Koſtgänger wohnhaften 
Janatzek war ein Streit entſtanden. 
Im Berlaufe deſſelben holte Gradzi— 
nek ein Beil herbei und erſchlug da— 
mit Janatzek. 

Unna. Todtigefahren wurde von 
einem Flaſchenbierwagen in der 
Zechenſtraße ein etwa 2 Jahre alter 
Knabe der Familie Ludwiazak. 


Rhbheinproving. 


Köln. Das 26. Rheiniſche Bun— 
desſchießen wurde auf dem Kaiſer 
Wilhelm-Schießplatz in Brück bei 
Köln abgehalten. Das Bundesban— 
ner aus der vorigen Feſtſtadt Düſſel— 
dorf wurde im Stapelhaus von dem 
ſtellvertretenden Vorſitzer der St. Se— 
Schützengeſellſchaft in 
Düſſeldorf, Herrn Laurentius-Düſſel— 
dorf, in herzlicher Anſprache über— 
reicht. 
Barmen. Gegen den früheren 
Oberinſpektor der Wach- undSchließ⸗ 
geſellſchaft Voiſſen iſt ein Unterſu— 
chungsverfahren wegen Giftmordes 
| eingeleitet worden. Voiſſen, der kürz— 
lich vom Schwurgericht in Elberfeld 
wegen Fälſchung einer öffentlichen 
Urkunde (eines Sparkaſſenbuches) zu 
15 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden iſt, ſteht im Verdacht, 
ſeine vor einiger Zeit verſtorbene 
Ehefrau vergiftet zu haben. 
JBonn. Das Schwurgericht in 
Bonn hat den Buchhalter Eugen 
Schlimbach aus Speyer und den 
Krankenwärter Auguſt Weigelt aus 
Merzdorf wegen ſchweren Diebſtahls 
und verſuchten Todtſchlags zu je zehn 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. Beide waren 
in das Sanatorium Hohenhonnef ein⸗ 
gebrochen und hatten den Nachtwäch— 
ter, der ſie überraſchte, durch Revol⸗ 
verſchüſſe verletzt. 
Düſſeldorf. An der Laus—⸗ 
ward badeten der Telegraphenſekre⸗ 
tär Clement und ſein 16 Jahre alter 
Sohn, ein Mechanikerlehrling. Va—⸗ 
ter und Sohn tummelten ſich ver—⸗ 
gnügt in den Fluthen. Plötzlich ge— 
rieth der Sohn an eine tiefe Stelle; 
er verfant in den Wellen und rief 
um Hilfe. Sein Pater eilte fofort 
binau, und beibe eriranten. 
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Yrovinz Seſſen · Aaſſau. 

Kafſſel. Relktor Fiſcher, ber 
langjährige verdiente Leiler der Bür—⸗ 
gerſchule 5 am Wall, ſtarb im 60. 
Lebensjahre. 

Frankenberg. Kürzlich ſtürzte 
der Oberverwalter Kälber infolge 
Fehltritts aus beträchtlicher Höhe in 
einer Scheune ab und erlitt lebens— 
gefährliche Verletzungen. 

Hanau. Dem Holzhändler Nohl 
im benachbarten Klein- Steinheim 
wurde von ſeinem Buchhalter 400 
Mark unterſchlagen. Der ungetreue 
Beamte ging flüchtig. 

Hermannrode. Kürzlich feier— 
te unſer Bürgermeiſter Wilhelm 
Schäfer, der in ſeinem 81. Lebens— 
jahre ſteht, ſein 50jähriges Amtsju— 
biläum. 

Kaßdorf. Einen ſehr ſchweren 
Unfall erlitt der Maurer Wöll aus 
Kaßdorf dadurch, daß er auf der ſteil 
abfallenden Straße von Roppershain 
nach ſeiner Heimath die Herrſchaft 
über fein Fahrrad verlor, ftürzte und 
ſich ſehr ſchwere Verletungen am 
Kopfe zuzog. 

Melſungen. Unlängſt feierte 
die Melſunger Turngemeinde ihr 
50jähriges Stiftungsfeſt. Das Pro— 
gramm enthielt u. a. einen Eilmarſch 
und Radmettfahren ab Gadfabrit 
Kaffel und auf Wunfh des FFulda- 
Merragaue® und de3 Merragaues 
auch ab Bebra. 

Vernawahlshauſen. Kürz— 
lich feierte der Lehrer und Kantor 
Schäfer, der nun ſchon 44 Jabre in 
dieſem Orte gewirkt hat, fein 30jäh— 
riges Dienſtjubiläum, und mancherlei 
Ehrungen wurden ihm zu dieſem 
ſeltenen Feſte zutheil. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Deſſau. Von einem vplößlichen 
Iod murde in Dranienbaum Commil- 
ftonstath Fabrikbefiger Märter betrof- 
fen. Er hatte zur Freier feines 62. Ge- 


Gr | burtötaaes ferne Freunde zur Tafel 
#eht in dem Verdacht, zahlreiche Fin- | geladen. Bei der Begrüßungsanipra- 
Umgegend | be, die er an fie richtete, fiel er bon ei— 


nem Schlaganfall betroffen, entjeelt 
zu Boden. 

Gifenad. Geinen 18jähriaen 
Bruder im Etreit erftochen hat der 17 
Jahre alte Landwirthsſohn Ludwig 
Schielrumpf in Oechſen (Rhön). Die 
That erfolgte mit einem gewöhnlichen 
Taſchenmeſſer, das der Mörder ſeinem 
Bruder ins Herz ſtieß Er wurde ins 
Gefängniß nach Stadtlengsfeld abge— 
führt. 

Jena. Beim Baden in der Saale 
ertranken der Horniſt Fiedler und Ge— 
freiter Rößler vom hieſigen Infante— 
rie-Bataillon. Fiedler hatte Rößler 
retten wollen. 

Zerbſt. Der Ehrenbürger unſe— 
rer Stadt, Geh. Commerzienrath 
Sandkuhl, feierte mit ſeiner Gemahlin 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem 
Jubelpaare wurden viele Ehrungen 
zu theil. 


Sachlen. 

Dresden. Die Leiche der hier in 
die Elbe gegangenen 21jährigen Se— 
kretärin Riedel aus Leipzig wurde bei 
Vorſtadt Cotta aus dem Waſſer ge— 
zogen. Sie ſoll den Selbſtmord in 
einen Anfalle von Schwermulh began— 
gen haben. — Wegen Betrugs verur— 
theilte das Dresdner Landgericht den 
Verlagsbuchhändler Otto Robert 
Hans Faulwaſſer in Dresden zu zwei 
Jahren Gefängniß. 

Bautzen. Der als geiſteskrank im 
hieſigen Krankenhauſe untergebrachte 
33 Jahre alte Gottlieb Thieme aus 
Reid bei Dresden iſt Nachts entwi— 
chen. Bereits kürzlich war er ſchon 
einmal abgerückt, wurde aber damals 
bald wieder in ſeinem Heimathsorte 
aufgegriffen. 

Dippoldiswalde. Johann 
Ell, ehemaliger Bademeiſter hier, ge— 
nannt der jüngſte Veteran von 1870 
—71, bat ſich hier aus Schwermuth 
wegen körberlicher Leiden und be— 
drängter Verhältniſſe im öffentlichen 
Luftbade erhängt. Ell iſt 1870 im 
Alter von 17 Jahren freiwillig als 
Trommelſchläger in die 3. Kompagnie 
des 14. Bayeriſchen Infanterie-Regi— 
ments eingetreten und hat als ſolcher 
am Feldzug gegen Frankreich theilge— 
nommen. 

GeHyer3grün. Der 25jährige 
Stider Hugo Espig wurde auf der 
Wieſe von einem Inſekt in das Ge— 
ſicht geſtochen. Fünf Tage danach ſtarb 
der junge Mann im Krankenhaus zu 
Auerbach. 

Seflen:DParmitadt. 


Niedernberg. Hier ertrant 
beim Baden im Maine der 23 Xahre 
alte Sohn de3 Landmwirths Fecher. 
Der junge Mann war fpät Abends 
direft nach dem Nachteilen baden qe- 
gangen, eine Unvorfichtigfeit, die fich 
fchon fo oft bitter rächte. 

Ropdorf. Zum Bürgermeiiter 
für unfere Gemeinde murde der .feit- 
berige Beigeordnete Wilh. Lorenz mit 
383 Stimmen von 676 Wahlberechtig- 
ten gemählt. Brunnenmader Klöß er- 
hielt 167 und der von den Sozialde- 
mofraten aufgeftellte Gaftwirth Bath 
26 Stimmen. 

Sprendlingen. Einen fchred- 
Iihen Tod fand das 10jährige Töch- 
terchen der Arbeit3leute %. Krollmann 
von bier, da3 in MWbmelenheit der 
Eltern Feuer anmacdte, mobei die 
Tlammen aus dem Herd fchlugen und 
die Kleider des Mädchen? in Brand 
ftedten. 

MWörrftaot Wegen Verdachts 
der Brandſtiftung wurden der circa 
70 Jahre alie Uhrmacher Karl Luff 
und ſein circa 30 Jahre alter Sohn 
gleichen Namens verhaftet und nach 
Mainz eingeliefert. 

München. Hundert Jahre im 
ſelben Haus — dieſes ſeltene und 
eigenartige Jubiläum durfte das be— 
kannte Papierwaarengeſchäft An— 
dreas Kaut feiern, das ſeit 117 Jah— 
ren beſteht und ſchon 51 Jahre in 
ein und derſelben Familie iſt. 

Bamberg. Im nahegelegenen 
Stappenbach brannten die Michel⸗ 
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ſſche Brauerei und die 
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mit reichlichen Buttervorräthen ge— 
füllte Scheune vollſtändig nieder, 

Goerz. Hier vergiflete ſich der 
evangelifche Pfarrer Hermann Brei- 
tenau mit 2ofol. Als Grund der 
Verzmeiflungsthat werden Familien— 
zeriwürfniffe genannt. 

Holzbaufen. Beim Obitpflü- 
den ftürzte der 10jährige Sohn de3 
Biürgermeifter® von Holzhaufen am 
Starnberger See herunter und fiel 
direft auf einen fpitigen Zaunpfahl, 
der ihm den Oberfchentel durchbohrte. 
In diefer Schredlichen Situation 
mußte der Snabe fo lange aushal- 
ten, bis er auf feine Hilferufe endlich 
befreit murde. 

Kleinpbilipsreut (Bane- 
rifher Wald). Hier murben zmei 
junge Mädchen beim Sandaufleaen 
bon nachftürgenden Erdmaſſen ver— 
fhüttet. Die 23fährige Paulus 
murbe todt herausgegraben, während 
das jüngere Mädchen mit einer Ver» 
legung am Fuße dabonlam. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der 39 Yahre alte 
Kaufmann Hermann Fügel von 
Stuttgart mar im Januar megen Be- 
trugs zu 4 Monaten Gefänaniß ber- 
urtheilt worden, hatte jedoh Straf: 
auffehub erhalten. Er trat darauf bei 
einem Geifenfabrifanten ala Reifender 
in Stellung. Dort verfiel er foaleich 
tieder in feine alte, üble Gewohnheit. 
Fr fälfchte einen Beftellzettel auf 150 
Pfund Seifenpulper und ließ fich die 
darauf entfallende Propifion in Höhe 
von 7 Markt auszahlen, die er fofort 
verbrauchte. Die Etraffammer verur> 
theilte den Angeflagien unter Berüd- 
fihtiqung feiner Vorftrafen abermals 
zu 4 Monaten Gefängnip. 

AUldingen. Der dur den Brand 
de3 Sügemerf3 von Frit Haller ent- 
tandene Echaden tft ziemlich beträcht> 
ih. Das Gebäude Tieqt gänzlich in 
Ache und die Mafchinen find un 
brauchbar geworden. 

Naao!d Am benachbarten Em- 
mingen jchlua der Blik in das Haus 
des Rimmermannd Martin und traf 
den Befiter fammt Frau und Find. 
Der Sıftand der Verletten ift nicht 
unbedenklich. 

Neckargröningen, O.-A. 
Ludwigsburg. Beim Baden im 
Neckar iſt der 24 Jahre alte Wilhelm 
Weikh von Eichenau, O.A. Weins— 
in Oſtweil wohnhaft, ertrun— 
en. 

Ottenbronn. Es brannte hier 
das Gaſthaus „zum Adler“ ſammt 
Scheune und Stall ab. 

Rottweil. In dem an der 
Straßenkreuzung Neukirch - Dietin— 
gen ſtehenden Wohn- und Oekonomie— 
gebäude des Landwirths Johannes 
Haas brach Feuer aus, das ſich raſch 
auf das angebaute Wohngebäude 
übertrug. Die Bewohner konnten 
von dem Mobiliar nicht viel retten. 

Wangen. Bei einem Gewitter 
ſchlug der Blitz in Heimenkirch-Ried 
in das Anweſen des Bauern Keßler, 
das den Flammen völlig zum Opfer 
iel. 

Baden. 

Karlsruhe. Dem Maſchiniſten 
1. Klaſſe, Otto Lehr beim ſtädtiſchen 
Waſſerwerk, der auf eine 40jährige 
tadelloſe Dienſtführung zurückblickt, 
wurde in Anerkennung der geleiſteten 
Dienſte eine Ehrengabe aus der 
Stadthauptkaſſe bewilligt. 

Aitern. In der hieſigen Gemein— 
de iſt der Telegraphenbetrieb in Ver— 
bindung mit einer öffentlichen Fern— 
ſprechſtelle errichte worden. Dieſe 
zeitgemäße Neuerung wird vom gan— 


| zen Dorfe mit Trreuden begrüßt. 


Buhenberg. Der 82 Jahre alte 
Leibaedinge Chriftof Weiher murde 
im Walde unmeit feiner Wohnung er- 
hängt aufgefunden. 

Shmaibad. Bei der hier ftatt- 
aefundenen Büraermeiftermahl murde 
der feitherige Bürgermeifter Anton 
Zapf mit Stimmenmehrheit wiederge- 
mählt. 

Staufen. In Dbermünfterthal 
ftürzte der Adtährige Landmirth 
Miesler beim Kirfchenhrehen vom 
Baume in den unten borbeifliegenden 
Bah. Der Verunglüdte erlitt eine fo 
Ichwere Gehirnerfchütterung, daß er 
ftarb. 

Sulzbad. Der 70 Jahre alte 
Landwirth Adam Loosmann wurde, 
cl3 er vom ?yelte heimfehrte, von ei- 
nem Hibichlage getroffen und mar 
fofort tobt. 

Tiengen. Stadtpfarrer Schill 
fonnte da3 5Ojährige Priefterjubi- 
Taum begeben. Er ift feit 31 Jahren 
als Geiftlicher hier tuätig. 

MWald3sHut. Der 10 Kahre alte 
Sohn des Steuererheber3 Boll in Qu= 
dingen ift beim Baden im Rhein er- 
trunten. 

3ella. H. Bon «inem von Ober- 
harmersbach kommenden Zuge wurde 
die 27jährige ſchwerhörige Wittwe 
Vollmer überfahren und ſofort ge— 
todtet. 

NBeinpfel;. 

Speyer. Den 19 Xahre alten 
Schneider Yojeph NRotheneigener, bier 
in Arbeit, gelüftete furz vor Weih— 
nechten, in die remdenlegion einzu= 
treten. Gejagt, gethan. Fünf Mo- 
nate verbrachte er ın Algier, bis er 
den Entihluß faßte, wieder nach der 
Heimath zurüdzufehren. E3 gelang 
ihm, zu defertiren und nach vielen 
Srrfahrten mittellos in Deutichland 
zu landen. Er murde erariffen und 
in da& 166. nf. Regt. nah Bitich 
geftekt. Bei den „Preußen“ mollte 
e3 ihm aber durhaus nicht gefallen, 
er mollte nach Bayern. So madte 
er fih auf den Weg nad Speper. 
Er fuchte feine früheren Kollegen 
auf, die ihm den Rath ertheilten, fi 
freimillig beim Kommando bes hics 
figen Pionier -» Bataillons zu ftellen, 
mas er dann aud that. Sein Wunidh, 
bei den Bayern feiner Militärpflicht 
genügen zu dürfen, wird allerbinga 
nicht in Erfüllung gehen. 

Niedertirhen. Hier wurden 
dem Gutäbefiger Franz mähs 
rend bes Hochamtes 830 Mark aus 


anftoßenbe, f einer 
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Kaſſette len. Die Diebe 
vermutheten je 13 eine größere 
Beute. Zech Hatte nämlich vor einiger 
Zeit eine größere Erkfchaft gemacht 
und die Antheile noch einiger in 
Amerita lebenden Miterben zu fich 
in Verwahr genommen. Zum Glüd 
waren die größeren Gelbbeträge be- 
reit3 an bie Erbberechtigten aefandt 
worden, andernfall3 den Dieben ca. 
10,000 Mark in die Hände aefallen 
wären. Bon den Dieben bat man 
feine Spur. 

Pirmafend Der Gendarm 
Biealer bemerkte im Hcchwald einen 
fchlafenden Mann, neben dem ein 
Gewehr lag. Der Beamte vermus 
thete, daß er e3 mit einem Wilddieb 
zu thun hatte, und nahm den Mann 
fofort feft. E3 ftellte jich heraus, 
daß der SFeftgenommene mit dem Fa— 
brifarbeiter Yafob Schäfer au Pir- 
maſens ibentif mar, der fchon 
mehrmal® megen Nagdvergehens vor= 
beitraft ift. 

“Maß: Kotßrinaen 

Straßburg In PBabenmei- 
ler, mo er Heilung von einem Herzlei- 
ben fuchte, ift Herr Dr. Bruno Wage— 
ner janft entfchlafen. 

Bifhheim. E3 murbe ber 
Geldhriefträner Paul Zacher in einem 
Haufe Ser Sohenloheittafe, mo er 
eine Beftellung zu machen hatte, auf 
ber Treppe dbe3 dritten Stodmerf3 
bon einem unbefannten, qutgefleideten 
jungen Manne überfallen und burd 
einen Schlag mit einem Hammer auf 
den Sintertopf ſchwer verletzt. Als 
auf die Hilferufe Zachers Leute her— 
beieilten, erſchoß ſich der Unbekannte 
mit einer Browningpiſtole. 


Hayingen. Kürzlich wurde 


den Malermeiſtern Barth und Jacobs 


ſeitens des Handwerker- und Ge— 
werbevereins ihre Meiſterdiplome 
überreicht. Aus dieſem Anlaß war 
eine kleine Feier arrangirt worden, 
wobei der hieſige Muſikverein „Kinder 
der Fentſch“ mitwirkte. 

Saargemünd. Im Stein— 
bachſchacht der Grube „Vor der 
Heydt“ verunglückte durch einen 
Fehltritt der 28jährige Bergmann 
Ruhl. Der Sturz war ſo tief, daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Mecklenburg. 

Dargun. Der 2lsjährige Sohn 
des Vorſchnitters Bedeck in Altbau— 
hof fiel in den Mühlenbach und 
wurde von einem hinzugekommenen 
Schnitter bereits leblos herausgezo— 
gen. Die Wiederbelebungsverſuche 
des Arztes waren zwar von völligem 
Erfolg, aber eine dann entſtandene 
Lungenentzündung entriß dann doch 
das Kind ſeinen Eltern. 


Parchim. Ver Rechner des 
Marnihtzer Darlehenskaſſenvereins. 
Erbpächter Wulf, war, als eine Re— 
viſion der Kaſſe ſtattfinden ſollte, 
Morgens von Hauſe fortgegangen 
und nachher in einer Mergelgrube 
ertrunken aufgefunden. Wie ſich 
nunmehr bei der Unterſuchung her— 
ausſtellte, liegen bedeutende Unter— 
ſchlagungen — vorläufig ſind bis 
45,000 Mark entdeckt — vor. 

Marſpich. An Sitelle des frei— 
willig aus dem Amte geſchiedenen 


langjährigen Bürgermetiter3 PBinelin | 
ift nunmehr Herr Mutelet zum Bür= | 
germeifter unferer Gemeinde ernannt | 


morben. nn dem Magazin der 
Gerbereit Braun brach Feuer aus. 
Man nimmt Branditiftung an. Das 


märe das dritte Mal in diefem ahre, | 


daß die Frirma hierdurch Heimaefucht 
wurde. Der Schaden mwird auf 20,- 
000 Mark aeichäkt. 
Freie Htädte. 
Hamburg. Zu den großen Un— 
terfchlagungen der beiden Beamten 
Wegener und Hamann hei der Reichö- 


banfthauptitelle hier, wird noch bes: | 
richtet: Die Beamte hatten fich Schon | 
feit längerer Zeit um ihrer Leidens | 
haft, auf Rennpläger zu wetten, | 
fröhnen zu fönnen, umfangreiche De | 


petfchmwindeleien zufchulden kommen 
fallen. Sie moetteten 
Seldbeträne hei Buchmadern 
ousländilche Rennplätze. 


für 


entnahmen und diefe verpfändeten. — 
Der frühere Senator Karl Alfred 


Brattitröm itarb im 64. Lebensjahre. | 


Sr mar am 28. September 1847 ge- 
boren, murde 1892 zum Genator ge= 


mählt, fchied aber nach Tiebenjähricer | 


Ihättofeit am 12. Auszeit 1899 aus 
geſchöftlichen Rückſichten aus 
Senat aus. Der Vecſtorbene war 
Mitinhaber 


handlung en gros Haltermann und 


Brattſtröm. — Kürzlich ſpielte der 


vierjährige Knabe Herbert Fritz 
Griebe, der im Hauſe Süderſtraße 
200 wohnt, am Grevenweg beim 
Süderkanal. Plötzlich fiel das Kind 
in's Waſſer. Ehe man den kleinen 
Körper aus dem Waoſſer ziehen 
konnte, war das Leben aus ihm ent— 
ſchwunden. 

Lübeck. Von den Puffern zweier 
Eiſenbahnwagen zu Tode gequetſcht 
wurde auf dem Eutiner Rangirbahn— 
hof der Mefthalbinfel der Aljährige 
verheirathete Wagenſchieber Cornels. 
Dem Unglücklichen wurde die Bruſt 
zerquetſcht. — Der Arbeiter Miedeke 
ſtieß dem Arbeiter Karl Wienke, mit 
dem er vor einer Wirthſchaft zuſam— 
mengetroffen war, nach kurzem 
Wortwechſel einen Genickfänger in 
die Bruſt. Der Getroffene iſt faſt 
hoffnungslos. Der Thäter iſt 25 
Jahre alt. — Die Ehefrau Marga— 
rethe Schläfer in Vorwerk erhänate 
ſich aus Verzweiflung über ein ſchwe— 
res Nervenleiden. 

Schmwei:. 

Bafel. E3 ertrant in der Nähe 
ber Verbindungsbrüde in Birsfelven 
beim Baden im Rhein der bier auf 
Dienfttaufh hefindliche Poftbureaus 
diener Corthe au8 Genf. Vater meh» 
rerer Rinder. 

Dürnten Hauptmann Graf, 
Pfarrer in Dürnten, proteftantifcher 


aud große | 


Das Gerd | 
für die Metten verfchafften fie 1: 
dadurdh, daß fie auß dem Depot eis | 
ner Hamburger Bant Reichdanleihen | 


dem i 


der Nord. PBrodiitten>, | 
Filen-, Kurz» und Aolontalmaarens | 


Weldprebiger der 8. Dibifion, 
unter Berbanfung der geleif 
Dienfte entlaffen. An feine 
wird ernannt mit Hauptmanns 
Pfarrer Peter Walfer von Se 
in Chur. 

Genf. Der junge €. Guyot 
lor beim Baden den Boden u 
ben Füßen und verfchwand in 
rluthen. Sein 50jähriger Vater, 
Beruf Handelamann, wollte ihm 
Hilfe fommen und ertrant ebenfo 

Glarud. Kürzlich wurde der 
jährige MWeichenwärter Math 
Aebli, Vater von drei Kindern, 
ber Station Glarus von einer Qd 
motive überfahren. Der Verungli 
ftarb furz darauf. 

Muttenz. Beim Baden 
Rhein ertranf ein 19jähriger Sch 
ner = Lehrling au3 La Chaur 


Fonds. 
Hier iſt der 4 


— 


Madiswil. 
jährige Weichenwärter Gottf. Wäl 
Vater von ſechs kleinen Kindern, 

Folge Hitzſchlages geſtorben. 

| Zug. &3 ertranf der Gashei 

| Brüftli aus Guttah, QVater von 

' Kindern. Beim Manöpriren an 
nem befeft gewordenen Ruderfchi 

| fiel er in den ee. 

| Zürich. Die Eidgenöſſiſche T 

ı nifhe Hochfchule hat dem diplom 

; ten Fachlehrer in Naturmiffenfchafte 

| Herrn Ernit Wafer aus Zürich, 1 
MWürde eines Doktor der NRaturw 
fenfchaften verliehen. — Hier nal 

| der 14jährige Setundarfchüler Rau 

| mohnhoft an der Breitenftraße E 

| der Harbmühle, ein Bad. Plötzl 
verſchwand er in den Fluthen d 
Limmat. 

3Zurzach. Beim Baden im o 

fenen Rhein ertrant der 19jähri 

| Schneidergefelle Adhleitner. 


| 
Defterreih- Angarn. 
Wien Die 26jährige Bebien 


= 





rin Bozena Pofpifil, Waldagaffe 2 
mohnhaft, trant eine Phosphorlöfu 
und murbe mit gefährlichen innere 

| Verlegungen in’s Wiener Krante 
haus gebradht; dort ift fie noch i 

ı Laufe des Abends geftorben. — % 
enoften TFamilientreife feierte einer d 
befannteften Mufiter Wiens, der Hof 
fapellmeifter und Direktor der Lehr 
anftalt für kirchliche Tonkunſt He 
Julius Böhm, in vollſter körperliche 
und geiſtiger Friſche ſeinen 60. Ge 
burtstag. Aus dieſem Anlaſſe fin 

dem Genannten Glückwünſche bei 
Lehrkörpers der erwähnten Lehran 
ſtalt und vieler ſeiner jetzigen und 
ehemaligen Schüler, ſowie vo 
Freunden und Verehrern zugekommen 
— Kürzlich vergnügten ſich einige 

Arbeiter damit, mit einer Plätte au 

dem Teich des Ziegelwerkes, Lager 

ſtraße 157, zu fahren. Die Plätt 
blieb im Schilf ſtecken und der 20jäh 
rige Kutſcher Heinrich Lorenz wollte 

ı fie flottmadhen. Er fiel dabei in’ 
Waſſer und fant unter. Man fuchte 
ihn drei Stunden lang und fand ihn 

| endlich ala Leiche auf. 

Budapefı. Der Landwirt 
| Stephan Zoller murde auf der Lanb- 

ftraße nach Rima » Szombat ermor« 
det aufaefunden. Die Unterfuhung 
eraab, dah; die That von zmei vier- 
zehnjähriaen Schmeinehirten verübt 
wurde. Die Mörter deponirten, ben 
Mord verübt zu Haben, um ben 
Landmwirth zu berauben. — Der ehe- 
malige Reichstagsabgeordnete Soma 
Dörr iſt im Alter von 81 Jahren ge— 
ſtorben. Er gehörte jahrelang der 
einſtigen liberalen Partei an. Mit— 
glied des Abgeordnetenhauſes war er 
von 1870 bis 1906. 

Czernowitz In Ober-Szerno— 
witz ſtürzten ſich drei Liebespaare in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht gleichzeitig 
in raſcher Aufeinanderfolge in einen 
und denſelben Brunnen. Von den 3 
Paaren konnte nur ein einziges — 
der achtzehnjährige Soyn des dortigen 
Oberlehrers Werner und ſeine fünf— 
zehnjährige Geliebte — lebend aus 
dem Waſſer gezogen werdenr. 

Gorz. In Komen in Iſtrien 
wurde der Steuereinnehmer A. Jug 
wegen Unterſchlagung gerichtlicher De— 
poſiten verhaftet. 

Prag. Der ATjährige Sollizita« 
tor $anfa, ein Vater von fieben Kin« 
dern, hat fih aus unglüdlicher Liebe 
au einer 16jährigen Geigerin einer 
hiefigen Damentapelle, die feine Lies 
besanträge zurücdgemiefen hatte, er“ 
ſchoſſen. 

Wurventhal. Die Dreihun—⸗ 
dertjahrfeier der Erhebung zur Stadt 
wurde hier in überaus feierlicher 
Weiſe begangen. 

Wurzzuſchlag. Seit mehre— 
ren Tagen weilte die 17jährige Joſe— 
phine Pichler aus Wien bei ihrem 
Schwager, dem Werksbeamten Tut— 

| fchef, in Spital am Semmering, zur 

' Somrerfrifhe. Kürzlich unternahm 

| da3 Mädchen eine Partie auf bie 
Scampalpe, melche zu:: Semmering» 

| aebiet aehört. Später wurde nun ba3 
| Mäbchen al3 Leiche unterhalb de 

| Bärenmand aufaefunden. j 

Zuzemburg. 

guremburg. E3 merden 50 
Kahre, dak Herr Dberbahnhofsnorfte- 

| her Rechnungsrath Yofef Jund „Bes 

| amter” ift. i 

| Eid. Der 20jährige Nikolaus 

| Wehrer wurde in der Wirthfchaft fei« 

ner Mutter im Streit bon feinem 

| Gegner, dem Urbeiter Heinrich Bork, 

| durch drei Mefferftiche in ben Leib 
lebensgefährlich verlegt. Der Thäter 
murde verhaftet. 

Hollerid. Kürzlih nahmen 
| die Gendarmen die 43 Nahre alte 
ı Bertha Salomon, gebürtig aus Die- 
| dorf (Preußen), bier fell. Sie Bat 
| fih megen Dotumentenfälfhung in 

ihrer Hetmath zu verantworten. 

Küntzig. Der Uderer franz 
Müller aus Selingen (Belgien) fuhr 
nad der Ortfhaft Mamer, um bort‘ 

| Kalt zu laden. , Bet feiner NRüdtehe 

el er aus. biöher ee Urs 


ache nächſt hieſiger —* vom 
Wagen und wurde überfahren. In—⸗ 


folge der erlittenen Bruſtquetſchun 
— ee 
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Die Mode, 


Bezug auf die Hutmode ftehen 
diefem Herbft — und mahr- 
ih auch no im Winter — im 
n der Bänder. Man follte nun 
‚ fo fchreibt man aus Paris, 
ie Mode, die diefed Jahr die un- 
ken Bandichleifen als Hutzier be— 
mit der Verdrängung der 

n und Blumen auch Die 
üßig hohen Preife verdrängt 
Dem ijt aber nicht fo. Die Hut- 
büme, die fich, mie mande Ele— 
bier verächtlih fagt, nur mit 
Ende Band fhmüden, erringen 
fo fchmindelnde Preife, mie e3 
it Pleureufen gezierten thaten. 
r haben die Bandfabrifen und 
Mopdiften gemeinfam aeforgt, die 
folhe Bänder für mahrhaft ele- 
und modegereht erflärten, die 
befondere Eigenart der diedjähri- 
ode vertreten. Diefe Bänder 
übermäßig breit und au3 zmei 


A 
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chiedenen Materialien zuſammen— 
bebt. Einfach pekinirte Bänder, wo 
Atlas und Sammiſtreifen, ſolche 
B glatter Geide und Atlas, oder 
t zwei Tyarben in Streifen neben= 
ander legen, machten den Anfang. 
ınn gefellten fich Bänder dazu, die 
reifen von Metallgemebe mit fol: 
n von Geide verquidt Sehen ließen. 
ieder andere zeigen GStreifenmufter 
pechjelnd von Sammt und Stroh: 
lecht, noch andere vermifchen Bait- 
eifen mit Atlas oder Liberty. Kunft- 
I eingewirkte Mufter treten zunächft 
f. Da fiehbt man Sammtarabeäfen 
f Atlasgrund, dide Metallblüthen 
gemebt in glatten ſchweren Seiden— 
und, und fo der Variationen unend- 
fh viele mehr. 


Diefe Bänder vereinigen fih auf 
n Hüten zu ungeheuren Gchleifen, 
e Modiften gemeinfam geforat, die 
ofarden, Schleifenfträußen und jeder 
rt pon Bier, von der glatten Umſchlin— 
na des Hutfopfes bi3 zur vollitändt- 
N Formirung ded Huted, den man, 
Se we 
ME 


— = 
Und an 
3 


namentlich wo e3 fih um Bänder in 
der porerwähnten Weile aus abmed)- 
ſelnd laufenden Stroh- und Seiden— 
ftrerfen haufig findet. Bemerfensmerth 
dabei ift noch, daß die Farben diefer 
zmeiartig gemebten Bänder ftet3 folche 
find, die fich nach veralteten Beariffen 
eigentlich beißen oder fchneiden jollten. 
Man verwendet aber auf einem HYute 
immer nur eine Bandforte, und die 
bilfige Ymitirung der doppelfarbigen 
geftreiften Bänder durch Aniteden von 
Shleifen auß zwei Sorten von Bän- 
dern mird mit Verachtung betrachtet. 
Kleinere Modiftinnen freilich, die dann 
auch geringere Preife für ihre Hüte 
fordern, helfen fih damit, daß fie 
Streifen pon Strohgefleht und Sei— 
denband, von Metallband und Sammt 


afin. unfichtbar aneinander nähen und 
hatın ala ein Band dem Hute aufgar- 
Niren. Kedenfalla ift die Mode der 
aroßen Schleifen auf den Hüten eine 
aus aabtnsweiſfe hübſche und lleidfame. 


se ar — — 


In der Kleidermode klommen die 
furzfhößigen Yaden immer mehr in 
Aufnahme, mie eine folche bei dem im 
erften Bilde (Fig. 1) fkizzirten Coftüm 


zur Anwendung fam. Der Kleiderftoff 
iſt KRafhmir in der Farbe des Beige 
und der der Jad: Gartmt in tieferer 
Schattirung. Die furzen Mermel der 
ade find mit Gtiderei eingefaßt, 
ebenfo die niedrige Weite aus Taffet 
in contraftirender Farbe. An die 
Mefte fchliekt fich oben ein Spibenjoch 
mit einer fchmalen Sammt-Einfaf- 
fung als Halsabfhluß. Eine Gold- 
fchnur marfirt die hohe Zaillenlinie 
und ift vorne Iint3 zu einem Anoten 
verichlungen, fo daß die mit Goldqua- 
jten verfehenen Enden herunterhänaen. 
Der enganichliehende Rod fließt un- 
ten mit einer breiten Gammtblende 
ab. 

Ein reizendes Mufter für eine fepa- 
rate Blufe zeigt uns das nächte Bild 
(Fia. 2). Sie beiteht aus einer Com- 
bination au3 feinem fchmarzen und 
rahmfarbigem Netzſtoff mit Ecru— 
Spitze. Der rahmfarbige Stoff wurde 
zu dem Haupttheil der Bluſe ver— 


wandt, der mehrere ſenkrecht verlau— 
fende Streifen aus Spitzen-Zwiſchen— 
ſatz aufweiſt. Mit letzteren iſt auch der 
Halsausſchnitt und die aus ſchwarzem 
Netzſtoff beſtehende Weſte eingefaßt, 
von der ſich zahlreiche Querſtreifen in 
Weiß abheben, die von gehäkelten 
Knöpfen feſtgehalten werden. Derſelbe 
Effekt iſt auf den Aermeln hervorge— 
bracht. Der untere Theil der Bluſe iſt 
aus ſchwerer rahmfarbiger Spitze an— 
gefertigt. 

Das nächſte Bild (Fig. 3) veran— 
ſchaulicht eine hübſche Gruppe von 
Fichus und Jabots. Das obere Jabot 
zeigt die neue und beliebte Art der 
ſeitlich ausgebreiteten Fältchen, wie ſie 
in Verbindung mit dem einſeitigen 
Revers getragen werden. Es beſteht 
aus feinem, butterfarbigem Tüll in 
kleinen Fältchen, mit Spitzeneinſatz in 
derſelben Farbe. Eins der Fichus it 
ein einfaches Arrangement aus wei— 
ßem Netzſtoff mit ſchmalen Rüſchen. 


Das andere weiſt nur auf der linken 
Seite als Verzierung eine breite Rü— 
ſche aus Netzſtoff mit Ecru-Spitze in 
verſchiedenen Breiten auf. Der rechts 
auf dem Bilde dargeſtellte Kragen 
mit Jabot iſt 
Batiſt mit Handſtickerei gefertigt. 

Ein reich ausſehendes Herbſtkleid 
aus brauner Voile über eigenfarbiger 
Seide iſt im nächſten Bilde (Fig. 9 
ſtizzirt. Die Bluſe iſt mit zwei Strei— 
fen Stickerei in perſiſchen Farbentö— 
nen garnirt und hat ein ſchmales Joch, 
Jabot und Manſchetten aus Ecru— 
Spitze. Die Tunika iſt ziemlich voll 
gehalten und ungefähr einen Fuß vom 
unteren Rande mit der perſiſchen 
Stickerei verziert. Das Unterkleid aus 
Seide hat ein breites Vorder-Panel, 
befegt mit feidenüberzogenen Knöpfen. 

Div Herbiihüile zeichnen fih aus 

® — 
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aus feinem, weißen 


Ka ee 


meiſt durch eine er er 


Höhe und female oder gänzlich Teh- 
Iende Krempe aus. Der im nächiten ' 
Bilde (Fig. 5) dargeftellte ift ein, 
Trauerhut dieler eigenartigen, aber | 
keineswegs geſchmackloſen Form. Die 
Façon iſt ganz mit Falten aus ſchwe— 
rer ſchwarzer Seide bedeckt und jede 
Falte einen halben Zoll vom Rande 
mit einem ſchmalen Kreppſtreifen ver⸗— 
ziert, ebenſo die hoch aufſtehenden 
Schleifen aus demſelben Seidenſtoff. 
Bei dem letzten Coſtüm (Fig. 6) iſt 
der neuartige Jacken- Mer Schoß: | 
effekt im Rücken veranſchaulicht, wobei 
der vordere Theil der Bluſe in der 
Taillenlinie unter dem Rock gerafft 
iſt. Ein Stückchen Spitze lugt aus dem 
Halsausſchni?t ſowie aus den Seiten— 
Ichliken der Taille hervor und aud 


diagonale Schluß der Taille und die 
Dberärmel find mit Sammt eingefaßt. 
Fine doppelte Tunifa, von denen die 
obere durch Querftreifen und Knöpfe 
zufammengehbalten wird, fällt über 
ein Untergemwand au Sammt. 


| 
t 
| 
die Unterärmel find aus Spipe. ee 
| 
ı 
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Geflügelte Torte. 


„Beben Sie mir ein Stüd von 
dieſem Rofinentuchen.“ 


% 


an! 
RN 


Verfäufer (die Fliegen verja- 
gend): „U, das ift ja eine ganz ge: 
möhnlihe Gandtorte!” 


Beſondere Kennzeichen. 


hält von der Behörde die Aufforde— 
tung, über den Kraxelhammer-Peter, 
der itedbrieflich verfolgt werden joll, 
eine genaue Perfonalbefchreibung zu 
maden und dabei auch befondere 
Kennzeichen anzuaeben. Der Vorfteher 
Ichreiöt an die Rehörde: 

„Der Krarelhammer-Peter ift nichi 
recht arak und nicht recht Klein, nicht 
did und nicht mager, er fchläft ohne 
Strümpfe,es träumt ihm jelten, er 
fpielt gern Schmwarzpeter und ficht jei- 
nem vor jechd Nahren verjtorbenen 
Vater jehr ähnlich.” 


Verſchnappt. 


Du, Weibchen, ein Herr hat Dir 
nachgeſehen — war das am Ende ein 
früheres Verhältniß? 

Weiß nicht — ich habe ihn ja nicht 
geſehen. 

— Gute Antwort. Der An— 
walt hatte die Zeugin mehr als eine 
Stunde lang eingeſchüchtert, als er 
ſchließlich fragte: „Sind Spuren von 
Wahnſinn in Ihrer Familie?“ — 
„Das iſt möglich“, erwiderte die 
Zeugin. „Das eine Familienmitglied 
iſt Rechtsanwalt.“ 


[ur — — — —ñ 


Beim Kannibalen-Köig. 


— na 


Sunger Afritareifender (beim Ab» 
fhied vom gaftlichen Schwarzen): 
„Wiffen Gie, verehrter King, mas 
mich eigentlih wundert? Dab Sie 
mich bei unferem Zuſammentreffen 
nicht aufgefrefien Haben!” 

an: „oO no! Mir fein 
Freund von arünes Mutter” 


Kir 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Der Vorfteher von Niederngreit er- 
| 
| 
| 
| 
| 


| Re \ Z 

| „Zateleben, geh’ nich fo nahe an 
| den Abgrund, e3 fennt’r iewerlom» 
| men & Schmindel!” 


„Moriäche, fei ftille und fprich mir 


bier nih vom Gefchäft!” 


Dichter: „D, meld’ eine Begei— 
ferung plöglich über m’ch gefommen 
tft! ch wäre imftande, fogleich das 
Thönfte Gedicht zu machen, wenn ich 
hierzu einen Stoff hätte!” 


Redd deitſch! 
Großmudderche, — geh, — kaaf ner 
do 


E Regeſchärmche, — do guck her, 

Mei altes is ſchun ganz kabut, 

Ich ſchämm mich ſe,—ich nemm's nit 
mehr. 


Der Rege dribbelt alsfort dorch, 

Naß werd mei’ Hütche un mei’ Klääbd, 

Großmudderde, — 3 kofcht fo nit 
biel, 

Seht fumm un mach mer bo bie 
Frääd! 


Mas fenfcht de do, du ftolzi Krott,— 
Sei nor net gar fo ttomerfchbannt, 
Redd deitſch, — wann d' ebbes hawwe 
willſcht, 
Sunſcht bringſcht mich außer Rand 
un Band. 
E Regeſchärmche? So e G'ſchwätz, 
Wie kummſcht de dann uf die Idee, 
N' Regeſchärm kaaf ich der nit, — 
Verleicht amend, — 'n Barableh! 
Lina Sommer. 


= 


Tas Lekte, 


Moderne Dienitboten. 


„Madame, der Herr Yaron ift im 
Salon, er wünfcht ferne Aufwartung 
zu machen!” 

„U, das ift fatal, ich bin ja gar 
nicht in Zoilette!“ 

„Ra, fol ich Sie einfimeilen ver» 
treten?“ 


Der Fluch des Beſitzes. 


m 


„Bitte um den erften Walzer, 
Komteſſe!“ 
„Bedaure, der iſt ſchon vergeben.“ 
a AR nr „Na, bitte um Kontre oder Duas 

“| brille!” 

Räuber: So, nun hab’ ich reiche „sh leider auch vergeben!“ 
Beute gemadt. Menn ich jet nur „Donnermetter, dann Bitte 
feinen Räubern in die Hände falle! Hand, Gnädiafte!” 


— 


um 


Enfant terrible. Berufswechſel. 


— 
Bejud: „Nun und mo ift Dein 
Sohn, niht am Klavier?“ 
Haudherr: „Zur Börfe, mit 
Sud und Händel ging e8 nit, nun 
verfucht er e3 mit Glüd und Han 
er del!” 
Haudfrau (zum Befud): 
„Kun, liebe Kinder, thut nur, ala ob 
ihr zu Haufe märe. — Meahalb 
meinit Du denn auf einmal, Frib- 
chen?“ 
Grißchen: „Ka, jeht dürfen mir 
und mieber nur halb fatt eflen, mie 
zu Haufe!” 


Verſchiedene Geſchmäcker. 


— Ein Schelm. Jungverhei— 
ratheter Arzt: „Aber, Mieze, wo iſt 
denn mein Hausſchlüſſel hin? Haſt 
Du ihn vielleicht genommen?“ Gat— 
tin: „Ja, das hab' ich. Du haſt mir 
doch ſelbſt verordnet, daß ich ſo viel 
pie, möglich Eiſen zu mir nehmen 
ſoll!“ 


hi 
, * 


* 


Boshafte Beſtätigung. % * 
er 


„Srüß Gott, Herr Wamperl, ges 
ben’3 mit binauf zum Zaderlfali?“ 

„Rein, ich geh’ lieber hinunter in’3 
MWirthehaus, das ift mein Fall.“ 


— Schlechte Ausſichten. 
Freundin: „Hat ſich Dein Aſſeſſor im⸗ 
mer noch nicht erklärt?“ — „Ach nein; 
ich glaube auch kaum, daß ich den fo 
weit bringe .. er iſt Antialloholiler!“ 

— Unheimlich. „Aber, Frau⸗ 
chen — Du rechneſt doch heute ſo 
furchtbar lange in Deinem Wirth» 
ſchaftsbuch!“ — „Ja, denle Dir nur: 
meine Kaſſe ſtimmt heute, und das be⸗ 
untujigt mic fo'” ; 


Erfter Herr: „Alfo Sie meinen, 
mein Neugeborened hat große Aehn- 
Ichteit mit mir?” 

Bmeiter Herr: mobl, «3. bat 
ebenfo „tie Sie weder Haare, no 


gi follen gut erhaltene | ech: geräthichaften zu verkaufen fein? 


itte, bier! 


— Unpverbefferlid. Hugo 
Bummel hat in Europa nicht qui ges 
than. Die Vermanbtfchaft befchliekt, 
ihn, mit NReifegeld verfehen, nad 
Amerika zu fenden. Hugo landet in 
New York und fenbet feine erfte Des 
pefhe: „Angelommen. Der Kampf 
um’3 Leben beginnt. Schidt Gelb! 


Hugo.“ 


Auh eine Beidäfti 
gung. Befuh: Ach, meld ein Herrlis 
ches Belittfum Gie hier erworben 
haben, Frau Commerzienrath, diefer 
prädtige Part, das fchöne Schloß, der 
große Wald. Der Herr Gemahl ifl 
wohl verreiſt?“ — Frau Commerzien⸗ 
rath: „Nein, er befindet fi nur in 
feinem Wald, und zählt die Bäume.” 


Bilder aus dem Leben in zwei Szenen. 


Große Wirtung — — 


— Doch ridhtig. Eda: „Aus 
guft, Du fiehft aber fchleht aus.” — 
Auguft: „YA bin vorigen Monat von 
de Leiter gefallen, und da hab’ id mir 
drei Beene jebrochen.” — Eda: „Du 
bifi moll doll! Du Haft doch man zmee 
Beene.“ — Auauft: „X mo! Det rechte 
Been un bet linfe Been un det Nafen- 
been.“ 


— Mahtpde: Gewohnheit _ 
Kaufmann (zum Bettler, dem er ſo— 
eben eine Gabe gereicht hat): „bie, 
beehren Sie una bald mieber!“ 

— GErflärlid. Hauptmann 
A.: „Der alte Oberft nimmt jeßl 
Thon die vierte Frau!” Hauptmanr 
B.: „Sa, der Ulte mar von jeher ein 
leidenfchaftliher Sammler.” 


Fein heraus, 


5 Kr 


Er (Pantoffelheld): Höre, Kouife, Du haft mir diefen Morgen Far 
dem Bittermwaffer ein großes Gla3 Zmetichgenfchnaps an’3 Bett gebra t. 
Sie: Himmel, da habe ich die Flafchen verwechfelt, — Du wirft doch 


ben Schnaps nicht getrunfen haben? 


Er: Warum denn nicht, wenn Du ihn mir bringft! 


— Yu ber guten alten! 


Zeit. (Auf der Polizeimahe in 
Hrankfurt) Polizeihauptmann: 


erzählt 
„Wo '„.... einmal traf ich ganz unvermus 


— Ein Ufrilareifendber 
bon feinen Wbenteuern: 


ift der Arrejtant, welcher vorhin hier ‚thet auf einen Lömen, hatte feine 
eingeliefert wurde?" — MWachtmeifter: | Waffe bei mir! Da fehte ich mich ein» 
„Der ift nimmer da.” — Polizei» |fach bin und fah der Beitie ftarr in 
hauptmann: „At er entmwifcht?” — |die Yugen. Hat mich nicht anges 
Machtmeifter: „Entwifcht ift er nu rührt!” — Die Zuhörer ftaunten: 
grad nit; aber er Hat immerzu auf | „Hat Khr Bid folhe Macht?" — 
unfer Frankfurt gefhimpft, und das |,„Xa,“ fagte der fühne Forfcher, „bes 
wollt i mir nit gefalle Iaffe, un ba  fonbers ba ich auf einem Hohen Baum 
hab’ ich ’'n ’rausgefchmiffen!” ſaß.“ 


Aber geben Sie mir doch, bitte, nicht 


TERRA 
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fo viel Knochen als Beilage. 


Na, Xott, wenn erft mal die Schweine anftatt uff Beene, uff Anade ' 


mwürfchteln rumlof’n werben, denn jeb 


— Durchſchaut. Componiſt: 
„Geſtern bin ich mit meinem neuen 
Stücke fertig geworden, ich laſſe es 
jetzt gleich abſchreiben.“ College: 
„Was — noch einmal?“ 


— Der Grund. Ghukmann: 


nen ſchon einmal geſagt, 
—— — dürfen. Ver⸗ 
ſtehen Sie kein Deutſch?“ Sonn⸗ 
iagsreiler: Ich jchon, aber mein 
nicht, das 


it Se näm- 
ein Ungar!” | 


id immer ’ne Knadwurjcht zu. 


— Bettler: „Ich bitt’, fchenten 
Sie mir ein Hleines Almofen, ich hun⸗ 
exe jchon feit zimei Tagen.” — ⸗ 
als: „O du Glücklicher, der du zwei 
Tage hungern fannſi. Ich kann es 
höchſtens einen Tag.“ 


— Ein Herr ſtieß im Gedränge 
einer andern mit bem Fuße an bas 
Schienbein. „Here.“ fragte biefer ent 
rüftet, „haben Sr das mit Vorfah 
Nan,“ war die A s 

„mit dem Abfah!! 


Heltige Yalnarl 


$; 
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Die Arawatte, 
Bon Michel Gordap. 


Frau Epry begann fich zu beunruhi- 
— Ihr Gatte, der ſonſt ſo pünktlich 
ie Mahlzeiten einhielt, mar zum 
Diner nicht nach Haufe gefommen. E3 
fam mohl vor, daß er beim Berlaffen 
des Bureaus mit feinen Kollegen ein 
Kaffeehaus aufjuchte. Aber verfpätet 
hatte er ich noch niemals. Was mochte 
ihm miderfahren fein? 

Sie liebte ihn nach fünfzehnjähriger 
Ehe faft mehr als am erften Tag. Sie 
lannten einander jebt befjer und ma= 
ren fich unentbehrlicher gemorden ala 
in den Flitterwochen. Der Inftintt der 
Gewohnheit hatte fie mit unzähligen, 
unzerreißbaren Fäden aneinander ge= 
fnüpft. Gemeinfam durdhlebte Leiden 
und Freuden hatten fie immer enger 
verbunden. So waren fie allmählid 
eina geworden. Und Herr Eprn hörte 
niemals auf, feine Frau mit Aufmerk— 
famteit und Liebe zu umgeben, was 
diefe mit gleicher Zärtlichkeit vergalt. 

Aengitlich Taufchte fie auf jedes Ge- 
räufh, das von draußen hereintlang, 
und bemühte fich, die fchredenspollen 
Bilder, die die Einbildungsfraft ihr 
borjpiegelte, zu verdrängen. Das La— 
hen ihrer beiden Kinder, die im Neben 
zimmer fpielten, madte fie nervös, 
aber fie wagte nicht, ihnen Schweigen 
aufzuerlegen, aus Furcht, ihre eigene 
Beunruhigung auf fie zu übertragen. 

Plöglih drehte fih der Schlüffel 
tm Schloß, und diefes vertraute Ge- 
rauf beruhigte Frau Evry. Ihr 
Gatte trat ein. Er fchien fo ruhig mie 
gemöhnlih. Gie begrüßte ihm mit 
ftzahlenden Bliden, in denen aller- 
dings noch ein mwenia Aufregung met- 
terleuchtete. Er errieth ihre Gedanten, 
noch ehe fie ihnen Worte geben fonnte, 
und faate heiter: 

„sa, ich habe mich fehrediich Iange 
mit ein paar Freunden im Kaffeehaus 
verplaudert.“ 

Wieder ganz beruhigt und getröſtet, 
näherte ſie ſich ihm, um ihm den ge— 
wohnten Begrüßungskuß zu geben. 
Dabei fiel ihr Blick auf die Krawatte 
ihres Mannes. Ein Schwindel ergriff 
ſie, ſie fürchtete umzuſinken und hielt 
ſich nur mit Mühe aufrecht. Seit 
fünfzehn Jahren band ſie ihm jeden 
Morgen die Krawatte ſelbſt. Sie 
kannie genau die Form, den Knoten 
und die Falte. Dieſe Krawatte aber 
hatte Jemand anders geknüpft. 


* * * 


Die arme Frau beſaß Selbſtbeherr— 
ſchung genug, um mit erträglicher 
Miene der Mahlzeit zu präſidiren. 
Aber innerlich bebte ſie vor Auf— 
regung. 

Wer hätte gedacht, daß dieſe ihr 
liebgewordene alte Gewohnheit ihr 
einmal einen ſo ſchmählichen Verrath 
enthüllen würde?. . . Auf der Hoch— 
zeitsreiſe hatte ſie ihrem Gatten an— 
vertraut, daß ſie die fertig gekauften 
Krawatten verabſcheue, dagegen die 
ſelbſtgebundenen Schleifen entzückend 
finde, weil in ihnen Phantaſie und 
Geſchmack ihren Ausdruck hätten. Ihr 
zuliebe hatte er zu gehorchen verſucht. 
Aber er ſtand ſo ai und ım- 
glüdlich nor dem Spiegel, daß fie ihm 
ihre Hilfe anbot. 

Seitdem näherte er fich ihr jeben 
Morgen mit bittendem Blid und por- 
geneigtem Halfe. Sie nahm die Kra- 
matte, ließ die Zungenfpite im Mund- 
minfel fpielen und vollendete mit 
leihten und aeihidten Fingern ihr 
Merk. Mit einem kleinen Ruß auf das 
Kinn wurde feine Geduld belohnt, 
dann boa fie fich zurücdt und betrachtete 
ftolz die Schleife mit den fofett flat- 
ternden Enden. 

Diefes Spiel miederholte fich täg- 
lich. Niemals hatte die Kramatte ihre 
Form verändert. Nur der Stoff hatte 
gemwechjelt. Nah und nah mar Die 
einfache, befcheivene Halsbinde des 
leinen Beamten reicher und eleganter 
geworden, mit fchimmernden, feidenen 
Refleren. Sie hatte Form und Farbe 
gewonnen, bi3 fie endlich zur ftattli- 
Ken Krawatte des Bureauchef3 gemor- 
den war. 

Und das Kinn, das Herr Evry je- 
den Morgen fügfam feiner Gattin hin- 
bielt, hatte ebenfall3 an Form geiwmon- 
nen. E€3 war nicht mehr da3 fnaben- 
bafte Kinn eines lintergebenen, es 
mar das Kinn eine Mannes, der et- 
mas erreicht hat: feit, itarf und fräf- 
tig, beinahe verdoppelt. Ein Kinn, 
da8 die Vierzig überfchritten hat und 
Fett anfeht, ebenfo mie fein Befiter. 
Aber Frau Epry beachtete feine Ver- 
änberungen nicht. Und fie bedachte e3 
noch immer mit dem aleichen zärtlichen 
Kuf, um feine Geduld zu belohnen. 

Und nun hatte eine fremde Hand 
an diefer Krawatte gerührt! Frau 
Eory mar deifen ficher. Diefer häf- 
lihe und ungefchidte Anoten mar 
nicht ihr Werk. Wer hatte e3 gewagt? 
Natürlich einefyrau. Er betrog fie alfo. 
Er machte e3 nicht beffer ala die an- 
beren. Er mollte fein Zeben genießen, 
ehe das Alter fam. Und er betrog fie! 
Alles an ihm mar Lüge: fein Weien, 
feine Blide, feine Worte. Site konnte 
ihm nicht3 mehr glauben! hr zärt- 
liches Vertrauen mar zeritört. Er be- 
trog fie! Ohne Zweifel Tiebte er fie 
nicgt mehr. hr Glüd mar dahin! 
Und jedesmal, wenn ihr Blic die un- 
glüdfelige Kramatte traf, verfchärfte 
fi ihr Kummer und raubte ihr alle 
Lebensfreude. 

Entſchloſſen, alles zu erfahren, 
wußte Frau Evry ihre Zweifel zu 
verbergen. Mit ſcheinbarer Ruhe band 
ſie jeden Morgen die Krawatte. Denn 
der Elende ſpielte ſeine Rolle bewun⸗ 
derungswürdig. Jeden Morgen nä- 
herte er ſich ihr mit fügſamem Geſicht 
und vorgeneigtem Hals. Aber jeden 
Abend mußte ſie den häßlichen, uͤnge— 
chidten Knoten erblicken, den Knoten, 

eine andere gebunden hatte. Jeden 
Abend! 

br Verlangen, die Wahrheit zu er- 
—— trieb ſie zum Aeußerſten. Sie 
elbſt wollte ihrem Gatten nachgehen, 
um ſeine heimlichen Wege zu erſpä— 

denn ſie vermochte es nicht über 
‚ihr Unglüd jemand remdem an- 
8 Und in der Dämmerung 


eines — fie fich in 
einer Nifche, um fein Yortgehen aus 
dem Bureau abzumarten. 

Herr Eory erjhien als erfter. Er 
Ichüttelte die Hand eines Kollegen und 
entfernte jich mit fo fchnellen Schrit- 
ten, daß feine rau Mühe hatte, ihm 
zu folgen. Sie zitterte dapor, über- 
tafcht zu merden oder feine Spur zu 
berlieren. ‘eder Zmeifel mar auäge- 
Ichloffen. Sein ganzes Wefen verrieth 
ihn. Er eilte zu einem Rendezvous. 

Sn dem Augenblid, da jie fich 
fragte, bi8 wohin diefe Verfolgung fie 
führen würde, überjehritt er eine 
Schwelle und verfchwand. Frau Evry 
fah fich vor einem ziemlich bejcheide- 
nen Haufe in einer ruhigen Straße 
des Zentrums. Alfo hier, hinter die- 
fen Mauern, verrieth er fie....Sie 
ftarrte mit bypnotifhem Blid nad) 
den Fenſtern, ala wollte fie fie zmmin= 
gen, fich zu öffnen und ihr Geheimniß 
preiszugeben. 

Frau Eory Hätte felbft nicht zu ja- 
gen bermocht, mie lange fie jo por dem 
Haufe ftand. Als fie aus ihrer Erſtar— 
tung ermachte, war die Nacht herein- 
gebrochen. Uber ihre Energie war in 
diefem fchmerzlichen Iraume erftarft. 
Sie zögerte nicht länger. E3 galt, Al: 
le3 zu erfahren, fojte e8, ma3 e3 molle. 
Mit hocherhobenem Haupt paffirte jie 
die Portierloge und begann die Stiege 
hinaufzujteigen. 

Diefe war jchmal und Tehlecht be— 
leuchtet. Frau Epry mußte bald ihre 
Eile aufgeben, fi auf das Geländer 
ftüßen und nad den Stufen tajten. 
‘hr Herz fchlug bis zum Halfe und fie 
fühlte fich unglüdlih und elend. 30- 
gern blieb fie im erften Stodmerf 
ftehen. Dann begann fie den Jehmeren 
Meg von Neuem. Sie mar überzeugt, 
daß fie die Thür errathen würde, hin 
ter der ihr Gatte ihr die Treue brach). 

Plöglich vernahm fie feine Stimme. 
Sie erflang ein Stodmwert höher. 

„Auf MWiederfehen! Auf morgen!” 
Tagte er beiter. 

Er fam die Stufen herunter. Sie 
fehnte an der Mauer, unfähig, ein 
Mort zu fagen. Plößlich bemerfte er 
fie und rief erftaunt und zornig: 

„Wie? Du, du hier? Was thuft du 
bier? Bit du mir nachgegangen?”.... 

Da ftürzte mit einem Mal Alles aus 
ihr hervor, ihre Zweifel, ihre Eifer- 
fucht, all die Qualen der lebten Tage, 
die das fichere Zeichen des Verrathes 
in ihr entfeffelt hatte, diefe Kramatte, 
die nicht mehr von ihrer Hand ge- 
fnüpft war. 

Gr hörte ihr fopffchüttelnd zu, 
dann nahm er ihre Hand und fagte 
ſanft: 

„Und du haſt wirklich glauben kö 
nen.... Mein armes Herz! Aber e3 ift 
auch meine Schuld... Komm, fomm.“ 

Er führte fie in das nädhjite Stod- 
merf. Was follte das bedeuten?.... 
Aber er z0q fie mit fich fort, obmoh! 
fie inftinftiv feiner Führung mibder- 
ſtrebte. 

Oben angelangt, zeigte er mit dem 
Finger auf ein Kupferſchild über der 
Thür. Sie las: 

Profeſſor Herrmann, 
Maſſeur. 

Das Verſtändniß begann 
aufzudämmern. 

„Freilich,“ ſagte er. „Ich wurde zu 
ſtark. Das war mir unangenehm. Ein 
Hollege ließ ſich maſſiren und befand 
ſich wohl dabei. Ich wollte es ver— 
ſuchen. Dir habe ich es aus Eitelkeit 
verſchwiegen, aus einer Art dummer 
Scham. Hier mußte ich meine Kra— 

matte ablegen. Ich verſuchte nachher, 
ſie ſelbſt zu binden. Aber nur du 
allein. 

Da ffürzte ſie ſich in ſeine Arme, 
aufgelöſt vor Verwirrung und Glöck. 

„Nicht wahr, mein Liebſter, mein 
Alles, nur ich allein... niemals, nie= 
mal3 eine andere a!3 1; 

—— —ñ— — — 


Die verflogene Möwe. 


Von Jven Kruſe. 


in ihr 


Zu denken, daß kaum eine Stunde 
por hier die Nordſeewoge bröllend die 
weißen ſtandhaften Dünenwälle be— 
rennt! 

Aber in der Frühe hat ſie mich noch 
mit ihren etwas gewaltſamen Liebko— 
fungen überjehüttet. Dann bin ic} land» 
ein gegangen und nun fehon lange, 
eine einfame, meltferne und meltper- 
gefjene Geeftfieplung im Auge, auf 
thymianbewuchertem Yeldrain entlang 
geichlendert. Der gewaltige Strand- 
oral ift bier fpurlos verflungen. 
Tiefite Stille. Weltabgewandte Ein> 
famteit. Statt der blanfen,. tanzenden 
See brandet ein unabjehbares Meer 
fnifternder Halme vor meinem Blid. 
Heiber, flimmernder Sonnenfcein 
mebt über ihm. 

E3 ift zmifchen 11 und 12 Uhr 
Vormittagd. Die Erlen: und Hajel- 
büfhe auf den niedrigen Erbmällen, 
die hier und da einzelne Aderjtüde 
trennen, lafien ihre Blätter welt und 
fchlaff hängen. Viele haben fich auf: 
gerollt oder fehen mit ihren gelben 
Rändern mie angefengt aud. Die ge- 
maltige Sonnengluth der letten Wo- 
chen hat fie verzmeifeln laffen. Auch 
heute brennt und lobert die Gluth- 


Aidht ein Bollar braudjt bezahlt 
M werden bis geheilt. 
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talem Grimm. 

Die Brandhige maht mich mühd 
und träge. Mit einem leichten Seufzer 
Ice ich mich im Angefichte eines fni- 
fiernd-bürren Roggenfeldes an einem 
Erdmwall nieder. Er tft übermuchert 
bon» grauem Beifuß und Wermuth, 
beren fcharfer und ftrenger Duft die 
Luft durhmürzt. Dazmifchen fteht 
ftarrer Rainfarn, der feine fnopfarti= 
gen, brennend goldenen Blüthen ftolz 
emporhält, ftehen zartviolette Nattern- 
föpfe auf langen fhmwanten Stengeln, 
weiß entfärbte Kornblumen, rothblü- 
thige dicföpfige Difteln, meiße Wu- 
&erblumen.... 

Die fast fugelrunde Krone eines 
jungen Eberefchenbäumchens über mir 
gibt mir ein bißchen buntburchbroche- 
nen Schatten. An feinen feinbeblät- 
terten Zmeigen hängen brennendrothe 
Beerendbolden, die fih fharf und 
prädtig von dem blaffen Himmel ab- 
heben. Und ich muß an Xerres denken, 
der einmal eine Palme, von ihrer 
Schönheit entzüdt, mit einer goldenen 
Kette behing. 

Vor mir in blaßgelber, fchimmern- 
der Fluth das Getreidemeer, das in 
der Ferne gegen einen in biolettem 
Duft verfhmimmenden Heibehang zu 
branden fcheint. Rechts in einer Erd= 
falte ein dunfelgrüne3 Giland, das 
Dorf mit feinen Bäumen und Büfchen. 
Kaum ein Laut, eine Bewegung. Nur 
das Flimmern und Schießen in ber 
heißen Luft, von dem die Bauern 
fagen: „De MWeerfatten jpalt“ — die 
Metterfaten fpielen — und ein uns 
aufhörliches Inſektenſummen. Gelbe, 
dicke Hummeln ſchießen, eintönig vor 
ſich hinmurmelnd, an mir vorüber, 
und unzählige weiße Schmetterlinge 
ſind über den Halmen lebendig; bald 
verſchwinden ſie zwiſchen den Aehren, 
bald heben ſie ſich wieder empor in die 
flirrende Luft. 

Aber da drunten, weit drunten — 
da ſehe ich es zuweilen blitzartig auf— 
leuchten. Ich ſtarre angeſtrengt hin— 
über: dort ſind die Schnitter bei der 
Ernte-Arbeit. Wenn ſie die Senſen 
erheben, gleißen die langen Meſſer in 
der Sonne. Die Mäher ſind, von hier 
aus geſehen, zwerghaft klein. Sich 
fortwährend bückend und hinter den 
Halmen verſchwindend, folgen ihnen 
die weißgekleideten Garbenbinderin— 
nen. 

Nach einer Weile — von einem un— 
ſichtbaren Kirchthurm klingen ſchwach 
zwölf Glockenſchläge herüber — heben 
die Schnitter die Senſenbäume auf die 
Schultern. Zu ihnen treten die Gar— 
benbinderinnen. Sie gehen heim zum 
Mittagbrot. 

Nun bin ich ganz allein in der we— 
bend-ſtillen Halmfluth. Ich liege da 
mit blinzelnden Augen wie zwiſchen 
Wachen und Traum und mag mich 
nicht rühren. Von der zitternden 
Wölbung des Himmels ſprüht es dann 
und wann wie ein Regen von Licht— 
tropfen hernieder. Soll ich auch ins 
Dorf gehen? Aber eine ſonderbare 
Trägheit überkommt mich. „Ich ſchlafe 
ja,“ muß ich denken. „Ich ſchlafe und 
dies alles iſt ein Traum; ich liege ſchon 
lange im Grabe. . .“ Längſt Verſtor— 
bene treten an mich heran und blicken 
mir fremdvertraut zu ... „Sie ſehen 
gar nicht traurig aus, und auch ich bin 
gar nicht traurig...“ fährt es mir 
durch den Kopf. Aber gehöre ich denn 
Thon zu ihnen? ch fehe doch ganz 
genau, daß in der Ferne, etwa zehn 
Schritte von mir, einige ehren fort- 
während niden... 

Dann ziehen andere wirre Geban- 
fen mir dur) den Sinn — von ben 
Kornfindern, die in derMittagsftunde 
mit nadten rofigen Füßlein über die 
Spiten ber Aehren laufen, immer ha- 
ftiger, meil die fcharfen Grannen 
ihnen die Fußſohlen kitzeln; — von 
der Kornmuhme, die im Korn verbor— 
gen lebt und die jeden Menſchen, der 
während der Mittagsſtunde auf dem 
Felde bleibt, mit ſchadenfrohem La— 
chen anhaucht, daß ihm die Augen 
breden... Als eine wildſchöne, 
bronzefarbene Bacchantin mit ganz 
hellgelben Raubvogelaugen ſtelle ich ſie 
mir bor.... 

Und ich liege und fann fein Glied 
rühren. 

Da — in all der Stille — Hingt 
mir plöblih ein fchriller, MHäglicher 
Vogelruf ins Ohr. Und dann feh ich 
einen blendendmeißen Vogel — eine 
QIaube vielleiht — mit fchlaffen, 
Ichlanfen Schwingen dicht über dem 
Korn dahintreiben. Nein, e3 ift feine 
Taube, e3 ift eine Möme Mein 
Gott, mie fommt fie vom Strande her' 
in biefe Getreidefteppe? Mas mill fie 
bier?... GSilbern bliten ihre Fit- 
tiche in der Sonne. Aber diefe Fit- 
tihe find fo matt, daß ihre Spiben 
alle Augenblide in die Aehren hinein- 
Thlagen. Dann fucht fih das Ihier- 
hen mit ängftlichem, haftigem Flügel- 
Thlage wieder zu erheben.. 

Und mieber ftößt der Vogel einen 
Tchrillen, heißen Klagefchrei aus. Er- 
ſchrickt er vor etwas Unheimlichem, 
das er auf dem Grunde zwiſchen den 
Halmen erblickt? Mit haſtig flattern— 
dem Flügelſchlag, der die Aehren trifft, 
daß ſie hin- und herſchwanken, ſucht 
das arme Thier ſich zu wenden. 

Die Fittiche blinken wie blante Si 
cheln. 

Aber zu ſpät. An jener Stelle er— 
hebt ſich urplötzlich ein bronzebrauner, 
herrlich ſchlanker Mädchenarm, den 
ein glänzender, breiter Kupferreif um— 
ſchließt, der gelbrothe Funken aus der 
Sonne haſcht, und eine kinderkleine 
Hand zieht den heftig ſich ſträubenden, 
kläglich ſchreienden Vogel an ſeinen 
Füßen hinab in die Aehren. 

Er verſchwindet, aber grell klingt 
ſein jammerndes Gickſen durch die 
ſonnige Stille, und die Aehren auf 
jener Stelle ſchwanken heftig und zit— 
tern. 

Mir ſchlägt das Herz. 

cheint der Vogel wieder. 


Doch erſchein 
Er fliegt kläglich — gerade auf ſicher 
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G PR en 
Main Floor — Dearborn Straße 
Schwarze Nähieide, 50 Yd.⸗“Spule, 10 
Weihe Leinen Blod Tape, 24 Db8., 5%o 
Brooks od. Merrids Maid. -Swirn, 2140 
Schwarze Stopfmwolle, Dus. Spulen, 8o 
Engl. Meffing:Nadeln, 360 Stüd, 214e 
Leinen Finish ftart. Zwirn, Spule, 2360 


Dies ift gerade, wo fich der große Laden von anderen iner Stadt unterfcheidet. 
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Prices Our 


Rostonstore 


ER 


Atractions 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 
Herbſt-Coats, Suits, Drefies bedeutend im Preiſe herabgeſetz 


Double Faced ganzwollene Mifchung 
Eoat3 für Damen, eine genaue Nad)- 
ahmung eines importirten Modells, 


mit lofefigender Rüdjeite. 
Mit großem draped Schulter- 
Gape und Reihen von ancy 
Knöpfen an der Seite des 


Rucen beſest. 


Ein ſehr anziehender Coat, wie Bild. 
Einbegriffen ſind mehrere andere 
gleich hübſche Moden, alles vortreff— 


liche 22.50 Werthe, 
os für Montag 


16.95 


Fe gefchneiderte Herbit Suit3 fiir 
Damen, aus feinen Serges, zmei- 
farbigen Diagonals, Chiffon Broad- 
cloth und fanch Novelties gemacht, 


Tchlichte geichneiderte Effekte 


oder 


große neue Shape Revers, einfach, 
doppelfnöpfige und Seiten-Knöpfe— 
Gifette, breites Seide Braid und mit 
Sammet befegt Coat3 find 28 und 
30 Zoll ana, mit Beau de Cygne und 


Satin gefütt., $35 
Merthe, fpeziell für 
morgen zu 


Gummi-Waaren 


Vierter Floor — Dearhorn Straßze 
2-Quart Maroon Cloth in— 
ſerted Heißwaſſer-Flaſchen, 
wie abgebildet, garantirt für 


ein Jahr, 81.39 69€ 


a tverth, für 


N Tuart nahtlofe Fountain 
Syringes, garantirt, die ge: 

a wöhnliche 1.79 Sorte, 9a 

Su 


ae 3 reichen, Monk 29 


ve 2 Summi = Hand: 


fchuhe, alle Größen, ( 
75e Sorte, für 39€ 
- Rubber Sheeting, 1 Dard breit, 


morgen die Yard 29e 


Dr. Johnſon's ſanitäre Douche, die beſte 
die gemacht wird, ſpeziell pr 
für Montag zu 


Gardinenverfaunf 


Scehfter Floor — State Strabe 


675 Paar hübfche Parlor-Gardinen zu 

einer großen Friparnik. An diejer Par— 

tie findet Ihr PBattenberg, Ariih Point, 

Gable Net und feine Sorten von Not 

tingham und jchottifche Nek-Gardinen, 

weiß und Arabian, volle Länge Gardi- 
a nen, werth von % bis 4 mehr al3 der 

Nerfaufspreis, die Auswahl 

für das Paar 

15c fancy mendbarer Gardinen-Scrim, 

in einem großen Sortiment von hübjchen 

Gntwürfen und Farben, — 

36 Zoll breit, die Yard 

TYsc weißer punftirter Gardinen: Smwih 


für Safh Gardinen — mw 
die Yard au ie lat 
$4.50 bis $5 Tapeftry Portieres, einige 
mit — Borders, andere ge— 83 
franſt, hübſche Farben, Raar.. 

350 Dub. Oil Opaque und — * 
Rouleaux, leicht unvollkommen, in hellen 
Farben. Größe, 36 Zoll bei 6 Fuß, wih. 
von 25e bis 33e — Sept.: 

Verkauf, das Paar 

Gute Oil Opaque Fenſter-Rouleaur — 
dunkle Farben, Größe: 36 Zoll bei 7 Fuß 


— merth von 35c bis 50c — 95 
> 


für nur 
325 Duß. ftarfe 28 Extenſion Gar— 
dinenjtangen. Von 27 bis 48 Zoll aus: 


zjiehbar, mit ftarten 3: zöll. En 
den, reg. 19c mth., Montag.. 109€ 


1,785 Baar Cable Ne — * nur 
in weiß. Nett entworfen, gerade das 
Richtige für Eßzimmer und Schlafzim— 
mer. Nirgendswo anders für weniger 
als $1.50 zu haben — 
Sept.-Verfaufspreis, Naar 


mich zu — bon einem si Flea 
mitten auf ſeiner weißen, ſeidigen 
Bruſt rinnen Blutstropfen nieder. 
Aber ſchon nach einigen traftlofen | 
Flügelihlägen fintt er auf’s Neue in | 
die Aehren hinein, verjchwindet und 
verſtummt. 

Und es iſt mir, als klänge ein 
helles, boshaftes Gekicher in meine 
Ohren. 

Dann wird alles wieder ſtill; auch 
die zitternden Halme regen ſich nicht 
mehr. 
Mir ſchlägt das Herz bis in den 
Hals hinein. 

* = 

„oa, joa, dat glöben Se man, de 

Ziden fünd fleht; un nu no fo'n 

Knechen und 
Deerns ſünd knapp mehr to kreen; Se 
köhnt jem geern veermol ſo veel Geld 
beden, as dat noch vör'n Johrer tein 
Mod weer, ün doch wüllt ſe nich bli— 
ben... Un dorbi müllt fe of noch dat 
Geld für de Unfall un Delleräver- 
fäferung von den Deenftherrn beta't 
bebben.... Wi mütt all rein Po- 
laden in ’n Deenft nehmen, all fo’n 
frömd Volk... .“ 

Sp redet neben mir in einförmigqem 
befümmertem Tonfall ein alter qreis- 
bärtiger Mann, mährend ich in ber 
fühlen, ſchattigen Schenkſtube des 
Dorfes vor einem Butterbrot mit 
trefflicher Mettmurft und einem Glafe 
heilen Bieres fie und Mittag halte. 
An den fleinen blinden Fenſtern vor— 
über ziehen die Schnitter wieder auf’3 
Feld. Aber immer bin ich noch mie 
im Iraume; immer noch jehe ich die 
arme verflogene Möme bor mir, mie 
fie mit dem hell-zpurpurnen Blutfled 
auf der ſchimmernd weißen Bruſt 
flatternd in den gelben Halmen ver- 
fintt.... 


— GSeufzer. — Sonntagdjäger (der 
wieder einen Hafen gefehlt bat): ch 
dente —— vie Luderſch ſind kugel⸗ 


22.50 ° 


Bolo und Golf Gloafing3 


Polo Eloafings und Golf Cloths, ftarfe 
Wolle, neueite wendbare fombinirte Herbit 
Effekte, große Auswahl in einfachen Tyar-: 
ben, geftreift u. Plaids, 54 und 56 Zoll 
breit, brauchen Lein Futter (in der jper. 
Cloaking-Stoff-Abtheilung), 

Yd. 1.79, 1.98, 2.29 und 


Wir offeriren m. die begehrteften Waaren zu den niedrigften Preifen. 


N 


> 


N REEL RE TEE RT EVER ERREEIEREREEE WRIT N WET 


Stedenter Sloor — State Straße | 


Tapeten f. Dadzimmer, Mont. RU.F 
Küchen-Tapeten, gute Muft., Rolle 2E 
10e waſchechte Varniſh Tile Tap. R. 
Gilt Parlor-Tapet. 2c wth., Ril. V 
Two⸗ tone u. Scenic Tapeten, Ril, — 
Oatmeal Bibliothet-Tapeten, Rolle, 


E. Floe 


eue Herbit Serge-Kleider für Dan 
genau fo gemacht, wie hier abgebilve 
mit niedrigem Hals, Spitentrage® 
und Satin-Schleife. 


Vordertheil des Kleides und 

Bottom vom Aermel in ſehr 

hübſchem Entwurf beſtickt; 
Peafant-Aermel und Empire Wa h 
Line, Piped mit Satin, vorne zung 


Zufnöpfen. Sehr tleidfam und an? 
ziehend, in Schwarz und Navy, au 


Größen, follten $15.00 A 
9.98 


n; 
N 
2 
4 


foften, morgen, folange 
150 vorhalten, zu 


Double Faced Herbit Eoat3 f. Damen“ 


Bajement— 
State Str. 


2.00 und 3.00 fancy fchott. Coatings, 56 
Zoll breit, Tans, braun, grau etc., raube 
Miichungen, einfache und Bastet Bewehe, 
neu geftreifte, Diagonale und barred Ef— 
fette, weich, ertra ftarfe Qualität, (in der 
Special Gloafing Stoff: 

Abtheilung), Dp., 1.48 u 


Hanshaltwaaren, Farbe ufiw. 


(Bafement, Dearborn Str.) 


12,000 Jroguois blau und weiß 
emaillirte, vierfach „coated“ 1. 
Qualität Emaille-Waare, reg. 
15c und 19c Werthe, einjchl. 2 
Dt. Sauce Pfannen, 29 Dt. 
Rudding Pfannen, Wajchbeden, 
Ladles, Skimmers, durchlöcherte 


dadles. Trinkbecher, 9 bei 10 Pie— -Teller, Dinner = 


Te (ler, Eier 


Cuppen-Teller, Ihee-Siebe, in diefem Berfauf, Auswahl 


Bofiton Special 
Ga3 = Lampen — 
mit eriter 
Qual. Mant=- 


‚ le und Globe 

* — fertig zum 

ji Gebrauhd — 
9 für nur 


Oelofen rauchlos, 
geruchlos, runde Dochte, 
leaded Fount 2 
für 
Bock 


geſtrichenes Geitell 
— Stahlflinge. : 


Dreifah genähte 
Teppichbejen 


Sägen — roth an= 


"39 
10e } 


ladirte Kohlen- 


% 


Magie Stove Lining, 
für irgend einen Ofen 
oder Furnace 30c 
paſſend, Vrid * 
Medizin-Kabinets 
—Miſſion Finiſh, 

mit Spiegel, re— 


gulär 19€ 


1.19, für. 
Faltbares u. ver— 
ſtellbares Bügel—⸗ 
Brett, extra brei— 
tes Obertheil — 


Kiln dried 49 


Holz, für. 


15c 
Eimer - 


Die babploniihen Träume meiner 
Köhin. 
(Berliner Tageblatt.) 

Neulich ging ich in meine Küche, um 
den Piropfenzieher zu holen, und juchte 
danad) in dem Schubfajten im Spinde. 
Da fand ich ein uneingebundenes Bud, 
auf deffen Dedel eine Art Herenmeijter 
dargejtellt war mit einem langen Bart 
und mit einem Zauberftab in der 
Hand. Er ftand zmifchen zwei Sphin- 
ren und jah genau fo aus wie Herr Ne: 
per ald Sarbanapal. 

E3 war dad Traumbuch meiner Kö- 
Hin, aus dem fie fich ihre nächtlichen 
Träume zu deuten pflegt. ch blät- 
terte darin, und meil e3 mich interef- 


Nr. 8 Waichkeffel, aus ftarfem Blech 
gemacht, mit Kupfer-Rand ı. 

Boden, ren. $1.39, für 

10 Onart Brot-Raifers mit 1 
ventilirtem Deckel, für 

Boſton Special Aexte, 3 oder 
Pfund ſchwer — mit Eben— 
holz⸗Griff, für 

Furnace 

Schaufeln — 


mit D⸗c 2% 


—* 


3% 


Brot Bores 
ladirt u. verziert, 
für nur 


Bleiwei, in reinem 
Leinfamen = Del ge= 
mablen, 12% bis 100 
Pfund, völlig garans 
tirt, in diefem 2 

Verkauf, Pfd... se 


Gladitone fertig gem. 
Karben — 


allone 
6-zöll. Ofenrohr, 
we icher Fin⸗ 


— iſh, Länge.. ae 


15 Gaflonen Aichfanne, Angle 
Eifen, Seitenjtüße 
6x12  veritellbare 
Gardinen- Streder, 


nidelplatt.Bins, 2- 

zöll. linirtes Ge— * 
ſtell — regulärer Preis 1.10, 
jetzt für 


Veloziped, und da3 bebeutete „aefdäft- | 
lihe Erfolge“. Oder fie träumten bon 
Eau de Cologne, und das bedeutet 
„großes Unfehen erwerben“. Wenn 
man im Traum im Automobil fährt, 
jo bebeutet das „erfolgreiche Unter: 
nehmungen“. Gieht man ein Mono- 
tel, fo heißt das „fich lächerlich ma- 
hen“. Und fo ähnlid. «Und menn 
man bedentt, daß die Babylonier gar 
fein Eau de Cologne und fein Auto- 
mobil fannten, und daß fie doch davon 
träumten, jo muß man dem Profeffor 


ı Deligjch recht geben, der die weitaus— 


ſchauende Initiative dieſes Volkes zu 
I niemal3 unterlaffen fann. 


Im allgemeinen jcheint bei den 


firte, bat ich fie, e8 mir ein wenig au | —— und ihrer Auslegung die 


leihen, was ſie hocherfreut gewährte. 
Ja, jetzt legt ſie mir das Traumbuch 
jeden Morgen auf den Theetiſch, damit 
auch ich meinerſeits für meine Träume 
eine Erklärung habe. So iſt eine ge— 
wiſſe Geſinnungsgenoſſenſchaft und 
Intimität zwiſchen uns beiden entſtan— 
den, zwiſchen meiner Köchin und mir, 
und ich finde, daß ſeitdem die Nudel— 
ſuppen erheblich beſſer geworden ſind, 
als ſie früher waren. 

Das Buch heißt „Das große babylo— 
niſche Fraumbuch; mit vielen Illuſtra— 
tionen herausgegeben von Ibrahim 
Ben Soliman, genannt di Cantini, 
weiland Traumdeuter Seiner Majeſtät 
des Königs von Eghpten. 149. Auf— 
lage.“ Es enthält alle Träume, die 
damals die alten Babylonier und jetzt 
meine Köchin nur je geträumt haben 
können. Alles, was in den Mitter— 
nächten uns umgaukelt, alle geheimen 
Wünſche und Phantasmen, ſind al— 
phabetiſch angeordnet, ſo daß du nur 
nachzuſchlagen brauchſt, was ſehr prat- 
tiſch und bequem iſt. 

Ich habe dieſes geheimnißvolle Buch 
ganz durchgeleſen und muß ſagen: dieſe 
Babylonier waren durchaus merkwür— 


dige Leute, und es iſt geradezu erſtaun⸗ 


lich, maß. fie alles. geräum! haben. 
Beifpieläeife träumten x — — — 


—E ſo zu liegen, daß der Traum 
das Gegentheil von dem bedeutet, was 
er darſtellt; oder daß der Traum und 
die darauf folgende Wirklichkeit Ge— 
genſätze ſind. Wenn man beiſpiels— 
weiſe von Schmutz träumt, wird man 
reich werden. Geld im Traume finden 
bedeutet dagegen „Verluſte haben“. In 
der Straßenbahn fahren heißt „ſchnell 
an ſein Ziele kommen“. Es iſt immer 
das Gegentheil. 

Manche Traumdeutung iſt wie die 
Strophe eines Volksliedes, und uralt 
Märchenhaftes erbt ſich da fort. Wer 
von Silber träumt, der wird von der 
Geliebten hintergangen werden. Und 
das klingt wie eine Ballade, die ich gern 
einmal dichten möchte. Eierſchalen be— 
deuten Trauer, Pferde: große Freude, 
Kalmus ſchneiden heißt: Feſte ſtehen 
bevor. Verſchollene Volksthümlichkei— 
ten aus Spinnſtube und aus dem 
Heerlager der Landsknechte. Wer aber 
träumt, daß er Blut trinkt, der wird 
zu hoher Macht gelangen; 
fommt aus longobarbifchen Völkerwan⸗ 
berungstagen her, da der König aus 
dem Schädel des Befiegten frevelhaften 
Irunf gethan hat. 

Das fchönfte aber ift, wenn man von 


einem Mädchen mit ftarfen Maben 


fehum,. Dunn. bad, hehe ni Ge 


und das, 


nur in Grau, poll lang gemacht, wid 
Bild, Gürtel-Rücdfeite, mit großem® 
Shawl Draped Cape verſehen; auch 
die neuen ſchlichten Man Tailored 
Coats, mit Sammetkragen, in allen 
Größen, 13.50 koſten 

ſie anderswo, Montag, 

Auswahl zu 


Fancy Waaren | 


Dritter Floor — Etate Straße 


Hübich geftempelte Korjet Covers, ertra 
feiner Nainjoof in netten neuenEntwür: 
fen, gewöhnfich 19c wert — 

Montag für 

Geftempelte Kifienbezlige, extra Sorte 
Tubing, prachtvolle neue Entwürfe, jeder 
Buchitabe frei geftempelt— 

fpeziell das Paar 

Beſte Sorte waſchechter ae Floß, 
alle Farben und reinweiß, in allen Grö— 
ßen, ſpez. Strang 140— 

Dutzend Strangs 

Reinwollene Baby Sacques — in hüb— 
ſchen Blumen-Entwürfen ge— 

ſtempelt. Sehr ſpeziell für 

Geſtempelte Huck-Handtücher, neue Ent: 
würfe, jeder Buchſtabe frei geſtempelt — 
2le iſt der gewöhnliche Preis, 

Montag für 

Weiße beſtickte Pillow Shaws und Dreſ— 
ſer oder Sideboard Searfs, ſehr hübſche 
Entwürfe, volle Größen, 30230 39€ 


und 18X54 Boll. Auswahl 
Gute Nugs 


Sediter Floor — Mitte 
18x363zÖllige Bigelow Electra Arminfter 


Nugs, gut 1.15 wertd — 9 
September:PVerfaufspreis c 
27x60zÖllige Bigelom Flectra Arminfter 
Nurgs, alle find perfeft, itberall für 32.50 3 
verfauft, hier für den Sep- 
temberverfauf zu 
9 bei 12 nahtloie Wilton Velvet 
Rugs, jolde wie Alex Smith's 
und Beatties, in einem Stüdf ge: 
woben; $22 Werth; ipeziell für 
den September-Ber 4 98 
fauf, zu 1 .9 
9212 Wilton VelvetRugs, hübſche orien— 
taliſche u. Blumen-Entw., 12 98 
Sept.:Verfaufspreis ...... we 
6x9 ftarfe Brufjels Rugs, hübjche Ent: 
würfe und Farben, ſpeziell f. w 


den Septemberverfauf 


27Xx547Ö1. Bruffels Rugs, hübfche neue 
Mufter, $1.15 mwerth, 
für nur Ice 
3x5 Fuß ftarte Prufjel® NRugs, neue 
Herbit-Trarben u. Entwürfe, 
Sept.-Verfaufspreis 
27 bei 54zdllige Arminfter Rugs, 
Smith & Bromley wohlbefanntes 
Fabrifat, September- 
Verfaufs - Preis, zu.. 1; 19 
Starfer wendbarer Treppen-Teppih — 


14, Ward breit, neue «Han. 12726 


iper. für Montag die Dard 


19 Fahre von Ba 


ae Zahnarbeit 


bat und die größte $amilien- »Rundichaft in i 

ale ach Wir bef To tigen nur —— 
e. In Fa orafülig ft 

di Sprachen geſproch — — J— 


Schmerzloſes ishen mit vitaliſirter 


Herabgeſetzte Preife ſo niedrig wie: 
Gold-Rronen, 228. 82 | Mlveofar Bridgewort 812 
Goldfüllungen.. 500 Stlderfüllungen. 250 


Volles Set Whalebone 
Zälme, 5 


3ä hne sereimie Frei! 
Union Dental Co. 
ven zamen 408 Wabasıı Avenua 


den Namen 
Alte Nummer 289. 

Eibweit-Ete Wadaih Ave. und Ban Buren te 

Verabredungen ver Bolt oder Telephone 
rifon 480. — hredfiunden: Zägli 8:30 om 
Bi3 9:00 Abends. Eonntags 10 Um. bis 4 N 

Alle Arbeit 10 Jahre garantirt. 

E3 wird deutich geiproden. 

19ma.fon® 


und —— — Seitvem ich das 
aus dem babylonifchen Traumbud 
las, habe ich mir vorgenommen, jchla= 
fend und mwachenb von nicht? anderem 
zu träumen ald von Mädchen mit ftars 
ten, aanz folojjal ftarfen Wabden. 
ee. 

— BVorfihtig. — Agent eines Vers 
fiherunasbureaus: Sie mollen jich 
alfo gegen Unfall bei Luftfahrten vers 
fihern. Benugen Sie nun Ballons, 
Lentbare oder Flugmafchinen —Herr: 
Keind von allen; aber e3 könnte mir 
einmal fol ein Fahrzeug auf den 
Kopf fallen! 

— Toödtlihe Wirkung. — Doltor 
Eifenbart (auffchneidend): „Den alten 
AUpotheter Läuffer haben Sie mohl 
nicht mehr gefannt, meine Herren? 
Das war ein Schüte, fage ich Ihnen! 
Auf der Hühnerjagb machte er über- 
hgupt nur Dubletten! Und dabei ſchoß 
er ausſchließlich mit einem alten Vor⸗ 
derlader!” -- Oberförfter: „Da hater 

aus Ihren 





